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Eimeuel Akertsum, i | 


Oder 


Curieuſe ddeſchreibun 
Einiger a ieisung til | 
bverwuͤſteten und zerſtoͤrten / theils aber wie⸗ 
doer neu auferbaueten * 


run, 3 
Aus glaubwuͤrdigen! STORICIS und. 

GEOGRAPHIS mit vielen denkwirdigen 
Antiqyicäten vorgeſtellet / 


Und nebſt en ansgeferiget 
MELISSANTER, ’ 
 —) 


— granckfurth und Leipzig / 
In Verlegng Jo} Joh. 34 Eſu⸗ fl, 


rffurt / 11723 
| Y 




















—9 Scriier und unpaßionirter 
1, Leſer! — 








AR “ N das graue Alterthum 
SEN — — zu gedencken / iſt nicht allein 
D wuͤtzlich / ſondern auch recht 
A !öblih, Dennes haben ſich 
— zu jeden Zeiten gelehrte und 
M Fluge Männer gefunden/wel« 
72 hu folches entweder. ernftlich 
/ begehret haben oder felbft 
— find bemuͤhet einige Nachrich⸗ 
den von denen alten Zeiten zugeben. Theils haben 
wmuhſelige Reiſen en Laͤnder / offt F 
gre ⸗ 


Vorweden . ., 











gröfter Gefahr des Sehens / unternommen; —D 
haben ſich in den unvergleichlichffen Archiven oder h 


Schan- Kammern feltener Uhrkunden von der ' 


P} 


Antigvicät zu Tode gegruͤbelt und im finftern mif 


den Schaben un Motten auf dem Pappier Krieg gen |' 


fuͤhret / nur damit die Nachkommen einige Nachrich⸗ 
ten von ihren alten Vorfahren bekommen möchten. 
Und wäre dieſes nicht geſchehen / gewiß es haͤtte end⸗ 
lich dahin gelangen koͤnnen / daß wir nicht aufhun: 


dert Jahr zuruͤcke wiſſen moͤgen / was in vorigen Zei⸗ 


ten hier und da geſchehen; geſchweige wenn wir von 
tauſend Jahren reden / und ſo ferne hinter uns ſehen 
ſolten. Daher halten auch die Gelehrten die Be— 
ſchreibungen der Staͤdte ſehr hoch / und wollen 


ſolche vor andern Büchern in ihren Bibliorheequen 


verwahren, Ja Lutherus fehreibet an einem Orte / 
dag die Zeit⸗Buͤcher den gröften und vornehmften 


Theil einer nüßlichen Bibliothec ausmachen ſol⸗ 





Unfere Zeiten find darinne ungemein beglückfelt 
get / daß wir faſt in jeder Provintz und Sanden folche 
Männer haben / welche niht nur die alten Uhrkun⸗ 
den / Muͤntzen / Chronicken und MSS. mit groſſer 
Muͤhe aufſuchen / ſondern auch mit befonderer Ge- 
ſchickligkeit nach der Gewißheit ergrimden/ erlaus 
tern / in Ordnung bringen / und hernach nicht ſonder 
Koſten gemein machen / und von dem Untergange 
befreyen. Und dergleichen Bemuͤhungen verdie⸗ 
nen der Wichtigkeit nach die groͤſten ——— 

niſſe 











l 
| 





ʒelo * Plinius fe 
hdruͤcklich in diefen beden 
s ardu: B ng ui ty etuſtis novitatem dare, novis. 
toritatem, obfo is nitorem bi „obfeuris fucem, 














; ‚dis gratiam, dubis fidem, omnibusverona- 9 
2 en pr Das iſt / es feyei- 
ichtige Sache / alte era u erneu⸗ 


en er 





zw ffe — 
ar, KA ine t 
ihnen zuko en seit mil 
n / und Diefe mit alier Befälligkeit und 
2) ul x a —— —— er —* 





Dem — erfäßiie mich —* mein 


ertes Alterthum aufden groſſen Schaue 
außufuͤhren / und zu prefentiren/ ob gleich. 


wuͤrdigkeiten habe nun et⸗ 
mchmohi mein Divertffiment geſuchet / und aud) 
a R' Bi 3 alle⸗ 












5*380 Natural. Hültor. ad Velpafian, 
5 Aug.p-S. 


ichen Worten: 


d Si gen fehr geoffe Schwuͤrigkeit machen. 


ww 


Be an 

aflemahi Gönner und Siebhaber angetroffen / wie⸗ 
wohles auch an Neidern und Spöttern iemahls 
gemangelt. Dannenhero habe nun gleiches Gia 
cke mit dieſem erneuerten ge vs 


wollen. RR 
— daher ein erneuer Aller⸗ 
hum weil diefe alte Dencimirdigfeiten vonalten. 
BergSchlöffeen/ fo mehrentheils uhrale und. 
deswegen meiſtentheils vergeffen u. gang unbekandt 
find/ ans ihren vermoderten und faft verwuͤſteten 
Tabineten ausgefuͤhret und von mie mit Bergnüs 
gen erneuert worden. Was damit in Auszierung 
derfelben vor Mühe gehabt / will nicht gedenden / 
fondern andere / welche dergleichen Arbeit fonft un⸗ 
ternommen oder noch vor fich haben, davon reden 
laſſen. Nur foviel habe vorietzo errinnern follen/ 
daß man den kurtzen Titul nicht obenhin anſehen / 
ſondern deſſen beſten Schmuck im Buche ſelbſten ſu⸗ 
hen möge; ſintemahl nicht gewohnet bin/ groſſe 
und prächtigeSchedulas nach Art der Marckſchreyer 
vorzulegen / und meine Liebhabere mit leeren Schaa- | 
len zu tractiren. Was bißhero ſehr vielmahls iſt 
verlanget und gewuͤnſchet worden / daſſelbige wird 
hiermit willig eommuniciret. | 
Es haben einige Jahre her — auchge⸗ 
lehrte Männer aervünfcher/ eine kurtze Beſchrei· 
bung einiger alten zum Theil wuͤſten / zum Theil a⸗ 
ber wieder erneuerten Berg⸗Schloͤſſer zu haben / 
damit man — Fata und viele Veraͤnderun⸗ 
ww 


















gen/ He Erbaung/ Zer öhrungen/ Delagerungen? 
Frobe er ager 33 








ren und Denckwuͤrdigkei⸗ 
Anblick; ſozu ſagen / erkennen und be⸗ 
Ja ich habe ſelbſt mit Verlangen 


—— ſolche Arbeit / die fo inſtändigſt 

thero defideriret t worden / von einem 
fein belefen ae möchte un⸗ 
— werden. Weil ich aber leichte muth⸗ 
inaffenfönnen, / ei Speife gegraner 
ni tzliche Sache ſich je länger je ſchaͤdlicher 
verzoͤgert / fo habe — ich endlich bereden laſſen / etwas 
je —— colligiren/ im | 
tige —— zu bringen / und an das Tages- 





Acht zu ſtellen. Niemand wird mir diefe Kuͤhnheit 
| —— mama geſtehe / daß ich ſol⸗ 







ches ni 18 gewefen / wenn mir nicht ſonderlich 
rzu wäre Gelegenheit gegeben / und endlich uͤberre⸗ 
en / ſolche Arbeit (im Nahmen GOttes) an⸗ 

angen / welche auch nunmehro in deſſen heili⸗ 
—— mit ungemeinen Vergnuͤgen vol⸗ 


lendet. Einige Beſchreibungen ſind weitläufftig 


en / einige aber mit Fleiß in beliebter Kuͤrtze 
abgefaſſet worden / Bee über die gefaß⸗ 


te Intention ( mge 





Weil nun aſen Sachen die allen Zei⸗ 


‚ten angehen / auch aus alten Schrifften genommen 
ſind / und ſolcher Geſtallt dieſes gantze Buch faſt 


mit lauter Antiqyitaͤten ausgezieret worden / gleich⸗ 
wohl auch die neuern Sachen nicht vergeſſen blie⸗ 
4 ben / 







IT beffer zunnennen, als 
das erneuerte Alterthum. ieſes giebt. ng 













zu erfennen/die wunderbaren Fata unferer Borfahe ⸗ 


LET +7 ver } 
ven 


ven / auch unfere Plaͤtze / worauf wir 
muͤſſen / und lehret wie wir aller alten 
gen mit Nutz gedencken / der Ehre und 
keit behutſam folgen / auch die Gefahr und erlan 
Schande bbſen Ausgangs Lupe neiden Pr 
Solches Fan aber niemahls be le 

let und erkennet werden / als in Hiſtoriſc 
chern / welche ung das Alterthum glaubwuͤrdi 
ſchrieben hat / dergleichen auch dieſe Schriff 
Wahrheit verſprechen kan. Ich ſuche dadurch 
nicht die geringſte —— Vergnuͤ⸗ 
gen. Finder man darinne etwas nuͤtzliches ſoge⸗ 
puͤhret das Lob meinem allmächtigens choͤpf⸗ 
fer im Himmel. Ihh bin zufrieden / ennu 
mich deswegen nur wird in geneigten Ar 
Halten / und auch nach meinen, Tode fagen : 
ich der Welt redlich zu dienen willlg und 
geweſen (b). | | 










(b) )C. Crifpus Salluftius de conjur ratior one  Catili- 
naria inquit: Mihi redtius effe videtur effe 
ingenii quam virium opibusgloriam querere 
& quoniam vitaipfa, qua premimur, brevis 
et, memoriam noftrigvam maximelongum 
eflicere. Gloria induftriäalitur: ubi eam 

 dempferis ipfaper fevirtusamaraatgue aſpe⸗ 
ra eſt. id.in fragment, | 









"Dep Denjenigen wird zwar Defes Buch Übelaufa 
| erde! Ywelche Sue en 
—5* nur die neuen rien. lieben / 
ie Neid ur eine — Art be⸗ 







Nur loben / was iſt alt / das iſt ein alber Neid / 
Das neue loben nur iſt neidiſch Alberkeit. 


ne daß alte und neue | 
ge ohl ſtehen können / und 





benheiefonft ar enefiel und mit einem I 
dicio ertheilet worden. 

Ich will nicht hoffen / daß der Nahme MELIS- 
SANTES jemandfolte ärgerlich ſeyn fonften auch: 
diefem mit leichter Mühe Eönte geholffen werden. 
Doc) wenn auch gleich mein rechter Nahme ſich auf 
dem Titul⸗Blate przfentiren folte / fo würden den⸗ 
nod) die aberwitzigen Neider etwas zu tadeln finden / 

und einen Stein des Anſtoſſes fischen. Wie denn 
vor weniger Zeit erfahren müffen / daß ein untuͤchti⸗ 
9“ Geogtaphus ſich har unterfangen / —— 
| wohle 





(Libr.Il. — 6. 





vaoxrxrede. 

wohſgemeyntes Geographiſches Weref zur beur“ 

Ten/und zu. mißbilligen/ daß man an einem —* 
Orte etwas aus Nee — aus Eluci⸗ 
dariis Pocticis angefuͤhret. Da doch zu wůnſchen waͤ⸗ 
re / daß ſolche Kluͤglinge nur erſtl. ſo viellernen moͤch | 
ren / als jene beruͤhmte Schul⸗Maͤnner / derer Bücher 
ſie abſurde Schrifften nennen / bey ihrem $eben vers 








aeffen haben, Demaber ungeachtet iſt und bleibet die 
Geographie ein nuͤtzliches Buch / und fo dergleichen: 
den ſelbige zu 
tadeln / ſo lieget bie deder ſchon eſhuitten weih ſol⸗ 


Menſchen ins kuͤnfftige fortfahren wer 





chen Laͤſterern antworten ſoll. Indem mehr erwehn⸗ 


te Geographie die Warheit in jeder Zeile ſecundiret / 
wie unpaflionirte ſehen werden, Dieſes zwar geſtehet 


man gerne / daß wie kein Buch in der gantzen Welt oh⸗ 






ne Druck⸗ Fehler iſt/ oder darinne nicht was verſehen 
worden / auch ſelbiges in einigen koͤnne verbeſſert wer⸗ 


den / woruͤber aber Monſieur PO billig nichte: 
zu Flügeln har, N. 


Ubrigens was man In einer groffen * koſtbah⸗ 


ren Bibliocheque: muͤhſam zufammen füchen muß / 
das findet man in dieſem Buche ordentlich beyſam⸗ 
men. Das Alterthum gehet voran / und die neuere 
Zeit folget nach. Die allegirten Autores beglaubi⸗ 
gen ſo viel / daß nichts aus eigener Gehirn⸗Brut er⸗ 
ſonnen iſt / welcherley BEN * beſte 
Warheit verdaͤchtig machen. 


Hierauf wird mancher ſagen / Ergo, ſoiſt es ein 
geſchuuertes Werck? Antwort / ja! denn aus 
RN 






ige an man nice ungen. Tfdiefe 


Art haben gefehrieben die. gelehrten Meibomii, 
* kiuge Tonring / der belefene Paulini, der 

undgelah! te Tenzelius, der Welt⸗beruͤhm⸗ 
* Schueszfleifch/ der unvergleichliche Herr von 


Leibnigg /_ der in Antigvitatibus und curieufen 






Biffenfchafft wohl⸗verſirte und hochgelahr⸗ 
ter Herr Cheiftian Schlegel. der fehr fleißige. 
Herr Leuͤckfeld / auch der fel, Herr D. Caſpar Sa- 
gittarius, welche alle ſich ben der gelehrten Welt 
durch ihre Leſenswuͤrdige Schriften zur Gnuͤge le- 
gieimiret und beruhmt gemachet haben. 


Demnach weiß ich nich / welches ein —5 
Ruhm fen, die Welt mit — * Unwahrheiten zu 
beſchweren / oder alte Warheit / die laͤngſt privilegi- 

ret iſt / wieder aufs neue zu chreiben, Ein gewiſſer 
Gelehrter ſaget (d): Qui hominum rempublicam 








juvare cupiunt, duplici ferme via id eſſicere viden- 


tur. Nam, autnoviquid parturiunt condueibile 
rebushumanis, autjam dudum inventa tum vetu- 
ftate tumincuriavel fepultavel dehoneftatainftau- 
rare invigilant. Das ift: welche dem gemei⸗ 
nen Weſen dienen wollen; koͤnnen ſoͤlches 
auf zweyerley Wege und Maſſe ins Werck 
ſetzen und verrichten. Dennentweder fie 
bringen etwas 5— ſo im RN 





(4) — Serris rer 
Patis.1518. 21. Januar. 






cbenke be en nözlich iſt / oder Donmähen ich 


dasjenige zu erneuern / was entweder | 


das Alterthum oder Unvorfichtigkeit ver⸗ 
graben und gleichſam verunehretworden. 
Zu beyden Wegen hat ein Hiforieus * * 
und unverbotenen Zugang / find auch beyde von mie 
zugleich in dieſem Jahre erwehlet — wie jeder⸗ 
mann vor Augen liegte. 


Es ſind viel Gelehrten der SM: nung 
die alten Schrifften mit Sorgfalt hervor ſuchen/ il- 
Jufteiren und non dem Ruine reffen folte/ weil die: 
altenzum Theil gar herrliche Nachrichten —— 
ſen haben / dergleichen wir in den neuern Buͤchern 
nicht allezeit finden. In Erwegung dieſes habe 
mich auch dermaſſen in das Alterthum verliebet / daß 
mich gleichſam mit ſelbigem vermaͤhlet habe / und 
beine Muͤhe geſpahret / alles zu deſſen Ehre zu erfor⸗ 
ſchen / und durch naͤhere Gewißheit ſelbiges zu ver⸗ 
ewigen. Solte nun dergleichen noch mehr verlan⸗ 
get werden / koͤnte und — Ep 
Talent leicht gratificiren, vr 


Den Anfang habe deswegen mit — 
Berg-Schloffe Gleichen in Thüringen machen 
wollen/ weil in deffen Befchreibung fehr. Me hier 
dige Dinge vorkommen / dergleichen: man nicht bey 
allen zu fagen Gelegenheit findet, Nach dieſem 
folget die Wachſenburg und denn Muͤhlberg / 
welche alle drey in einem — — 

en⸗ 








aß man. 

























gehabt; Wie fie denn im Jahr a 230. nach Chriftt 
} burt / durch ein ſtarckes Donner⸗Wetter zugleich 


t worden / daß ſie mit einander lichterloh 
gebrennet haben. In Krieges-Zeiten haben ſie 
gleiche Tranckſaalen getragen / und mehrentheils ei⸗ 
Jerley Ubel ausſtehen muͤſſen. Dieſes war auch 
die Gelegenheit zur Erfindung des Kupfers / daß 
wir ſelbige vor andern in ihrigem itzigen Zuſtande 

anach ptæſentiren wollen / damit diefe 
fo genannte drey Gleichen aud) gleiche Ehre ges 
nieſſen mögen. —— 


Der Anfang war gemachet / die Berg⸗Schloͤſſer 
nach Alphabethiſcher Ordnung nacheinander zu be⸗ 
aben aber ben der elabora 

wegen geändert worden. 
ine berachtliche Ute 
















ds 2. achzuſch hagen ſeyn. Wegen der 
Druck Fehler wird man den Autorem entſchuldi⸗ 
get halten / weil er von der Druckerey entfernet le⸗ 
bet. Doch hoffet man / daß nichts hauprfächliches 
wird verſchen ſeyn. Der geneigte Leſer laſſe ſich 

| | dies 








Vorrede. 
dieſe mühfelige und wohlgemeynte Arbeir gefall 
und verſichere ſich / daß ich Lebenslang verbleil 


Defien 


Arnſtadt den 12 Martij 
alsam Tage Gregorii, | 
1712, | 

Dienfi fertigfter 


MELISSANTES, 





—— 








. Thüringen. 

ET As Alterchum und Erbau⸗ 
NS ung. diefes alten Stamm⸗ 
WEN DSEAE Daufes der Grafen von 
I ESP Öleichen/ welches "wegen 
SUSE vieler denckwuͤrdigen Ges 

—ſclichte undetlicher Belage- 
EIN FSIST rungen und Schlachten fehr 

SIEB beruͤhmt iſt / wird von denen 
Hiftoricis ſehr ungleich angegeben /. daß dahero bey 
ſolcher ſchaͤdlichen Discrepanz viel Unrichtigkeiten 
perurſachet werden / und einem grauen möchte an 
die uhralten Zeiten zu gedencken. Die meiſten fuͤh⸗ 
ren das Geſchlechte her von einem Saͤchſiſchen Krie⸗ 
ges>briften und taͤpffern Helden / der ſchwartze 
Mitte Rind genannt / welchen Kaͤyſer Cati der 
oſſe in einem harten Gefechte fell überwunden 
gefangen und unterdem Rahmen Ludwig hernach 
zum Chriſtlichen Glauben RN, Sr 
Pe Q babe 


Das Berg: Schloß Gleichen in 























gen / das Geſchlechte der Uslarvon den Churfuͤrſten 










* — hi nr tteRinden und We 
perten gezeuget welchen Kayſer Carl 
Geroſſe zum erblichen Beſitze in Thüringen « 
(66 Stück $andes/ 10. Me ‚len breic u 
Meilen lang / geſchencket; we Be Käy 
nation aber von vielen nicht unbilligi 
genwird. Der jüngere Walpertus (in der Taufe| | | 
fe Ludwig genannt) ſoll nach der Landes⸗Theilung 
hernach das Schloß Gleichen aufgefuͤhret haben / 
woran gleichfalls einige dubitiren. in mehrers 
davon habe unten Tit, XVIIL, von ber RE 
burggemelder, u | 

"Die alten Thuͤringiſchen und a re Chronicken / 
welchen zwar nicht allezeit zu — 
die Grafen von Gleichen anfangsim Lande Sachſen/ 
bey Goͤttingen an der Leine / gawohnet / und desivez | 
gen die von Gleichen genennet worden / weil ihre 
Schloͤſſer / eines nach Oſten und dem Eichsſelde zu, 
unter Braunſchweigiſcher Hoheit / das andere geg en 
Weſten / ietzo unter Heßifchem Gebiete gleich hoch | 
aufeinem Berge gelegen. Weilfienun mitdenen | 
Thuͤringern von beyden vertrieben worden/ ſo haͤtten 
fie bey Muͤhlberg in Thüringen auf einem Berge ge⸗ 
bauet / den Nahmen behalten/ unddas neue Schloß | 
ebenfalls Gleichen benahmet (a). Dieerften bey⸗ 
den ſtehen ietzo wuͤſte undträgt das eine bey Goͤttin ⸗ 











GG 









von 


(a) Johann Bangei in A Thromp 19. 
Johann Binhard in Chron. Thur, p. 14. M, 
Ä — ILIPARARR RUN Thar, P-28- | 


son Braunfchweig in Hannover zufchen. Herr 





orher ihr Nahme ge ep — — 
auch geſaget / daß uͤm das Jahr Chriſti 45 3. Erne⸗ 
tus / ein Boͤmiſcher Ritter / benebſt feinem Bru⸗ 
er / wegen der einheimiſchen Kriege aus Italien in 
Teutſchland und ferner in Sachſen kommen / hätten 
h anfänglich bey Goͤttingen niedergelaſſen / und da⸗ 
lbſt / auf Zulaſſen der hohen Landes⸗Obrigkeit / 
weySchloͤſſer gleicher Hoͤhe / Geſtallt und Anſehens 
rbauet / auch ſich in verſchiedenen Heer⸗Zuͤgen im 
ßelde wohl gebrauchen laſſen. Nach der Zeit habe 
ven Nachkommen / die ſich von Gleichen ge - 
chrieben / nemlich von gleicher Hoͤhe ihrer beyden 
Schloͤſſer / ein Ungluͤckbetroffen / daß man ſie gend 
higet ihte Wohnungen zu verlaſſen und zu weichen. 
Diefewären darauf in Thüringen kommen / und häc- 
en daſelbſt ein neues Schloß aufgefuͤhret und eben⸗ 
— Gleichen genennet / welches aber alles ſehr un⸗ 
N EI 
(bin feinen merckwuͤrdtgen Gefchichten vonder 
and ⸗Grafſchafft Thuͤringen / cap. XXII. pag, 
238; | | 34 | 






Gleichen. Wachfenbu 


. amd ——— — dem 


Einwohner waͤren ſchlimmẽ Gaͤſte; fo w 


Das BergSchloß 





gewiß iſt. Denn es bleibet wohl bey dem Ausfprud 


eines gewiſſen Gelehrren: ———— 


groͤſſere lingewißheit. 
Die vierdte Deymung ty daß Def Cote 






berg/diealten Herren von —— — * 
haͤtten / um das Jahr Chriſti 720. welche auch ſelbi 
ge bewohnet / und ſich davon Herrn von Gleicher 
geſchrieben. Dieſe drey Schloͤ fer liegen im Ti. 
angul zwey Meilenvon Erffurtu id eine von Gotha 


und fo weit von Arnſtadt / aufdreyen Bergen glei⸗ 














cher Höhe/ Bahr man ſie e auch —— 
net. 0 N. 
— 8 eic en war — nad) 


Ra or * zu * 





Vierdten auf das hefftigſte welchen Haß und 
Meidervonden Sachfen gegen diefen, X —— 
ſam geerbet hatte. Denn weil der Känfe 

geſaget hatte; Das Sachfenumd Chir 

Land / waͤre eine ſchoͤne Gegend/ za die 













nachder Zeit allezeit ein groffes Mißtrauen bey den) 
Sachſen und Thuͤringern gegen den Kaͤyſer / ſonder⸗ 
lich aber zwifchen Marggraf Ecberten und. — | 


Sleichen. a u 


—— — den — und Thürin- | 
Br zum Tort in Thuͤringen aller Orten gewaltige 
3erg-Schlöffer aufführen ließ / dieſe Voͤlcker in Ge⸗ 
* zu bringen? fo proteſtirten fie hernach mit 
Bewali darwider und giengen dem Käfer etliche 
ahl unter die Augen. Der Känfer wolte die Thuͤ⸗ 

| demuͤthigen / und zog deswegen mit einer 
—— Schloß Gleichen / welches 






graf Ecbert aber vor feiner Abreiſe wohl 
* hatte. Die D elagerung nahm im Jahr 
1088. am 14 Augufti, ihren Anfang/) andere ſetzen 


3 1089: Jahr) und wahrete eine geraume Zeit 


R Dasifes Marggraf Echert vernahm / gieng er 


it feiner Armee vor &vedlinburg/wofelbft ſich 


— **— Heinrici IV. Gemahlin} Bertha, dm 


mahls aufhielt in Meynung / daß der Känfer feine 
Gemahlin entfegen und fein feſtes Schloß Gleis 
henverlaſſen ſolte. Aber der Kaͤyſer kehrete ſich 
ehe ſondern ſetzete die Belagerungnoch här⸗ 
er fort / ſchickte aber einen guten Theil der Armee/ 
von ſeinen beften Soldaten unterdem Commando 
C tz⸗Biſchoffs Hardevici, zu Magdeburg/ aus fer 
nein Lager vor Gleichen nach Dvedlinburg feiner 
Gemahlin zur Huͤlffe. Diefe wären dem Margs 
grafen ee den Halß kommen / und hätten 
ihm einen groſſen Streich verfegenfönnen / wenn 
nicht der Ertz⸗Biſchoff Hardwig mit Marggraf 
zcherten ein heimlich Verſtändniß gehabt / und 
** ſeinen gewaltigen March zu wiſſen gethan/ 
daß er ſeine Soldaten retten von Dvedlinburg weg 
Ben undhergegen d — eutſetzen folte, — 
o 





unterwegens ſtoſſen möchte) ſo lieſſe er denfelbigen 
als feinen guten Freund wiſſen / welchen Weg er neh⸗ 


Magdeburg durch einen Umweg vor Ovedlinburg / 
Marggraf Ecbert aber geradeneweges / gleich 


wegen des eintretenden heil. Feſtes aus dem Känferl. 


mas heldenmuͤthig anzugreifen: ‚Det —* 


— 
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Sobald nun der Marggrafidie Nachricht von) 
des Kaͤyſers Schwächeindem Lager erhalten lieſſe 
erfeine Soldaten unvermerder aufbrechen) und ei- 
lete mit felbigen in Thüringen. , Damit er. aber) 
nicht aufden Erg-Bifchoffzu Magdeburg/ welcher 
des Kaͤyſers auserleſenſte Soldaten mit ſich fuͤhrete / 





men wolte. Darauf kam der Ertz⸗ Biſchoff zu 


auf den Sonntag / war gleich der Abend vor dem 
H. Weynacht⸗Feſte / vor Gleichen an. Weil 
nun uͤber voriges bey ihm die Nachricht einlieff / daß 
viel vornehmeFuͤrſten / Grafen und Feld⸗Hauptleute / 


Lager nach Hauſe gereiſet / ſo hatte er Fein Bedencken 








ee) daher auch der Sieg lange Zeit sweiffelhafftig 


geweſen. Die Marggräfliche Armee wolte ſich ein⸗ 


mahl ſchon auf die Flucht begeben / als ein groſſer 
Troupp der Kaͤyſerlichen hernach eine Linordnung. 
verurſacheten / und den Marggrafen fo muthig mach« 
ten / daß er ſeine Soldaten noch einmahl anſetzen und 
die Kaͤyſerliche in die Flucht ſchlagen laſſen / welche 
das Schloß Gleichen neunzehen Wochen hart be⸗ 
aͤngſtiget hatten / nemlich von dem 14. Augulti, biß 





zu Weynachten. 


Solcher Geſtallt wurde Gleichen von Marg⸗ 


graf Ecberten entſetzet / und die Kayſerliche Ar- 
| mee 





imee gefchlagen. Unter den Todfen war Kaänferli- 
cher Seits Burckhardus; Biſchoff zu. LCauſanne 
(welches Biſchoffthum im Jahr Chriſti 00. ent⸗ 
ſtanden / da denn die Biſchoͤffe ihren Sitz in der Stadt 
Lauſanne in Canton Bern / am Genffer Sie in der 
Schweitz gelegen / erwehlet) / der dieſen Tag dem 
Kaͤhſer nach damahliger Gewohnheit das Speer 
vorgefuͤhret hatte. Einige Hiftoriciergehlen/ daß 
in diefem Treffen auch geblieben’ Bifchoff Otto zu 


Regenſpurg / und Sigewinus Erg- Bifhoffzu 


Cölln: Ers-Bifhoff Liemaruszu Hamburg und 
Bremen / ward von Lothario Örafen zu Supplin: 
burg aus der Familie derer Herrn zu Overfurt / 
Marggraff Ecberes Obriften Feld + Haupemanne/ 
welcher nachgehends Hertzog zu Sachſen / und end⸗ 
lich Roͤmiſcher Kaͤyſer worden / gefangen. Wolte 
er nun wieder loß ſeyn / ſo muſte er feinem Uberwin- 
der nichenur 300. MarckSilbers bezahlen, fondern 
auch die Advocatie über die Stadt Bremen abtre- 
ten. . Weil nun Lotharius und feine Nachfolger 

dieſe Schuß » Gerechtigkeit fehr weit extendirten / 
undhingegen die Stadt die unfchäßbare Freyheit 

defendirete: So gab esnach der Zeit über dieſer 


Advocatia fehr viel zu difpuriren und zu fleeiten? 


| — — in dieſem Treffen viel tapfere Leute 
oder im Getuͤmmel ertreten. "Der Käy- 
ſer kam mie genauer Noth davon / und Marggraf 
Ecbert hergegen eroberte — DR und das 
BRME RER RÜRGERAGER: RR 
v7 Den 
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—— 
Den and 





ern Tag jagte der Marag * 


Kaͤnſerlichen gang. ergeimmer nach undfieß af 

Kaͤyſerliche Soldaten/ fo vieler antraff/ erſtechen. 
E.r hatte auch den andern Theilder Käyferlichen Ar» 
mee ziemlich in Furcht gebracht: Als er aber feine 


Trouppen voraus geſchicket / und fein Qyartier bey 
einer Mühle bey Braunfchtweig auf den Schloffe. 


Hogewordt genommen hatte/warderverrathen/ / 


vondenen Känferlichen unvermuthet uͤberfallen und 


erſchlagen Die Mühlenird genennerEifenbit- | 
tel und von denen Hiftoricis bey Naumburg /bald | 
in Heſſen md anders wohin geſetzt. Esgebenesaber | 


‚die geseiffenimflände und der Kaͤyſerliche March, 
daß ſolches muͤſſe bey Braunſchweig gefehehen ſeyn 
denn dieſer Marggraf Ecbert hat ſein Fuͤrſtlich 


Hauß gehaby nahe für Braunſchweig vordemMi- | 
chaelis Thore / nicht weit von feinem aufgebaueten | 
Stifte bey der Eiſenbuͤttel⸗Muͤhlen / grade g⸗ 
gen Melverode über / weiches geheiſſen die. Bor | 
gewordt / wie alſo noch heutiges Tagesdie Städte: | 
den Nahmen har; fo jege zu Hopffen ⸗Garten ge⸗ 
machet / etwas erhoben’ aufder einen Seiten mit 


Waſſer / auf der andern mit Graben umgeben/ und 





etlichen geoffen mit «Graß bewachfenen Steinen 
beleget iſt. Auf dieſer Hogewordt / ſoll er auch 
durch Verraͤtherey / und Untreue ſeiner Bedienten 


im Jahr Chriſt Togo, im Schloſſe ermordet / und 


dar⸗ 


"Tohaun Hubner infeiner Hiffor, Polit. Part; 


Becherer Inder Thuͤring. Chron, pı m, 220, 
. Kg | | 


B 


VIII. pag. 96 5. Bange.l.c.p. 50.a, Johann. 


—— — 


















darnacf 5 zu Braunfchweig indie — St. Cyriaci, 
welche fein Vater erbauer / er aber vollends auszie⸗ 
ren laſſen / mit groſſen Ceremonien begraben wor⸗ 
den ſehn (d). Nach diefem hat niemand mehr 
den Titul eines Marggrafen in Thuͤringen gefuͤhret. 
Denn 40. Jahr hernach vermaͤhlete ſich Graf Lu _ 
wigs in Thüringen Sohn / Ludovicus der dritte/ 
mit des Saͤchſiſchen Kaͤyſers Lotharii Tochter / 
Hedwig / und ward in Anſehung deſſen von ſeinem 


ringen und. Heſſen gemacht; dieſes geſchahe im Jahr 
Chriſti 1130. von welcher Zeit an Shüringen gan⸗ 
tzer 118. Jahr nach einander von eigenen? tand⸗ 
— regieret worden. 
War alſo Marggraf⸗ Echert in Thrieingen 
und Sachfen dev legte. Marggraf in Thüringen, 
Das Land Meiſſen gab der Käyfer HeinricusIV. 
einem Nahmens Thimo, Marggeaf Dedons IV! 
jüngften Bruder Anno 1091. und des ermordeten 
Marggraf Ecberts teßige Schweſter Ger- . 
TRAUT, welche an Heinricum Pingvem SHergogen 
an der Wefer/ Herkog Ottonis zu Bäyern und an 
der Wefer Sohn / vermähler war / bekam das 
Draunfchweiger-sand. Die Marggraffchafft Thuͤ⸗ 
* Br * an Kaͤyſer Heinricum Be IV, zu⸗ 
* RE: —— | a x Ee 
.@ Albertus Kranzius in Saxonia Libr. IV.cap, 
44. Heinricus Büntingin der Braunfehweig. 
Chronic. fol. 56. Confer. Adami Rempii 


— ſchen Stamm» Damm Tab, XV, 


Schroieger-Baterzumerftientand-GrafeninZhir 
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groffer ſtarcker Herr gewefen feyn: Wie denn fein 
und feines ehlichen Gemahles Contrefait, fo an der 


- Mauer der groffen Kirchen bey dem Stifft Cyriaci 
zu Braunfehweig gefehen worden ziemlich groß ge⸗ 


wefen. Als im Jahr 1545. diefes Stift St. Cyriaei 
zerftöhrer/ ift fein Grab eröffnet worden /. daman 
unter dem Altar Gebeine einer langen Perfohn in 
einem fleinern Sarg gefunden/ wovon die Alten 
damahls lebende Leute gefager / daß dafelbft der 
Herr begraben fen/ der die Kirche St Cyriaci erbau⸗ 


et(e). Derfelbe Sarg mit denen Gebeinen iſt 
noch erwa vor 23. Jahren / wiedie Grund-Steine 


der damahligen Kirchen ausgegraben worden / wie⸗ 
der gefunden/ und aufgemacht / da denn einigenoch 
ledende Perfohnen bezeuger/ die gehauene Wunde 
inder Hirnfchale noch gefehen zuhaben. Die Ge⸗ 
beine dieſes tapfern Marggrafens find zuſamen 





Es fol ſonſt dieſer Marggraf Echerc in 


in einen neuen Sarg geleget / und bey der Getrudis, 


des Marggrafen Schweſter / in die Kirche St. Blafi 
beygeſetzet / auch mit einem neuen ſchlechten Stein 


verwahret worden (f). Auf der Membrana Bla- 


ſiana lieſet man die Worte (). ‘A,D.1090, Obi- 
it Ecbertus Marchio, F undator Cyriaci martyris. 


| u 
(e) Sue pre Er | 
VL 


| 


(f ) Philipp Julius Rethmeyer in der Braun⸗ 


ſchweig. Kirchen ⸗Hiſtorie / Part, I. cap. II. 
pag. 33 


EG Toachimus Johannes Maderusi in —— 


Brunfvicenf, pag. 170. —— 


| 





tus, dee Stiffter des Cloſters St. Cyriaci 
(zu Braunfchmweig.) Eine alte Sächfifche Chronic 
melderdiefes: Deſſe verreders morden in dem 
Slape Marggrave Eggeberte / und ward 
begraven up de Borg vor Brunswick / und 
dat Land fel an ſine Suͤſter Gertrudis / de 
was noch ein jung Fruwe. Woraus zur Ge⸗ 


nuͤge erhellet daß nach feinen Tode das Bruns - 


fehmeiger fand an feine Schwefter (die Herkog 


Heinricum Pingvem an der Wefer fich vermaͤhlet 


hatte) kommen, welche Gertraut oͤffters unrecht 
feine Tochter genenner wird. 


Nach Marggraf Echerts Tode Fam das 


Schloß Gleichen agden Käyfer HeinricumIV. 


hernachan Känfer Heinricum V. und denn an Lo⸗ 
tharium Grafen zu Supplenburg/ welcher obge- 


dachter Maffen in der Schlacht bey Gleichen ge- 


gen Känfer Heinrichen den Vierdten gefochten / 


hernach auch Kaͤyſer Heinrichen den Fuͤnfften 
groſſen Widerſtand that / und Anno 1125. aufden 
Käyferlichen Thron kam. In folgenden Zeiten 
hatten dieſes Schloß die Land⸗Grafen in Thuͤringen 
im Beſitz / überlieffen es aber hernach denen Grafen 
von Bleichen/ welche erft anfänglich nur vorneh⸗ 
me Herren getvefen / biß Sie nachgehends Känfer 
Otto der andere/megen ihrer ihm geleifteten Dien⸗ 
fie und andern Meriten/im zehenden Seculo in den 
Grafen-Standerhaben.: : > 

- Ob das vorzeiten fo feft geweſene Schloß und 


Haug Gleichen, nach dem Model a 
Bu ne 


Jarcgtra Ecber= 
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Wohnungen, in Sachfen aufgeführer feyyundıme | 
das Jahr 720. nach Chriſti Geburt A 
den/ wollen wir fo genau nicht unterſuchen / ſondern 
voritzo auch einige Nachricht von denen Herren und 
Grafen von Gleichen geben / welche dieſes Schloß 
entweder im Beſitz oder doch den Titul und 
Nahmen davon gefuͤhret. Wir muͤſſen aber hier⸗ 
beyn derjenigen Meynung hier wiederhohlen / welche 
behaupten wollen 7' daß die Grafen zu und von 
Gleichen eben des Gebluͤtes wären/ deffen die al⸗ 
ten Grafen und nunmehrigen Fürften zu 
Schwargbueg find’ und alſo aud) aus den Len⸗ 
den Wittekindi des Schwarsen/ eines tap- 
fern Krieges -Öbriften/ und zwar von deffenjünge 
ſten Sohne Walperto, weißen KRänfer Carl der 
Groffe in der Tauffe Ludovicum nennen laſſen / 
herkommen. Diefe Genealogiam führen auch) die 
beruͤhmteſten Genealogiften fort/ aus welchen wir 
folgendes zur Nachricht melden wollen, 
 Kudvoigg hat mit feiner Gemahlin Zildegard s| 
einer Gräfin von Rheineck fünff Söhne gezeugerr 
nemlich / Lubrigen / Bothen / Hildebranden / ſe 
in der Jugend geſtorben / Carln und Wilhel⸗ 
men. — 
CArorus ſolgete feinem Vater) welcher Käufer | 
Ludwigen dem frommen oder J. dieſes Nahmens / 
wider die Sorben / Slauen, Wenden und Obotr- 
ven gute Dienſte that / ſtarb aber im Jahr Chriſti 
842. zwey Jahr nach des Kaͤyſers Tode. | 
Sein Bruder Wrınermus hat das Sefchlechee 
fort Coflantzet/ und iſt alſo mit allem Recht der 








Gra⸗ A 





SGleichen. ag 
Sinfenvon@leichen Stamm Garer junennen/ _ 
maſſen von ihm alle Herren und Grafen von Gleis 
chen gerader Linie —— Erſtarbi im Jahr 
— ee —*— Jh | 
N elmi Sof — an tapfe⸗ 
itter⸗ hat ſich durch heldenmuͤthige 
rung einen unſterblichen Ruhm erworben / 






—— er —— Heinrichen dem Vierdten 


bey der Muſterung der groſſen Reichs⸗Armee by 
| Magdeburgafivartere, / im Jahr Chriſti 933. 
in der Faſten Zeit der groſſen Schlacht mit den 
Hunnen bey Moͤrſeburg / und hernach in eben die⸗ 
ſem Jahre dem Thurniere zu Magdeburg bey⸗ 
wohnete / und aller Orten feine ungemeine Geſchick⸗ 
ligkeit ſehen lieſſe. Nachmahls war auch diefer Si- 
gismundus Anno 942. auf dem von Hertzog Conra⸗ 
do II. in Francken und Lothringen / zu Rothen⸗ 
burg an der Tauber angeſtelleten Thurniere / auch 
Anno 968. bey einem andern zu Moͤrſeburg / wel⸗ 
chem letztern auch fein Sohn Sigismundus ‚und fein 
Endel: Erwinus beygewohnet. Es ſetzen einige 
Hiftoriei unrecht / daß dag Thurnier zu; Rothen⸗ 
burg Anno 942. von Kaͤyfer Conrado I. gehalten 
worden? denn da gewiß iſt / dafs diefer Käpfer im 
Jahr 918, geſtorben wie Fan er. denn 22: 
FJahr nach feinem Tode einen Thurnierhalten. So 
kan es auch nicht. Känfer Conradus IL, Salicus zuge- 
nannt / geweſen feyn/ denn diefer wurde erſt Anno 
102 4. zum Kaͤyſer erwehlet / und dag Thurnier iſt zu 
Käyfer Ottonis des Groſſen Zeiten gehalten worden. 
Ncahe heh⸗ Erwinus keiftere a © 
£ dem 
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dem Sroſſen wider die unruhigen Böhmen und J 
Ungarn / inſonderheit aber wider des Kaͤnſers aͤte | 
ſten Bruder Tancwerdum, welcher darum Känfer | 
ſeyn wolte / weil ihn Kaͤyſer —— mit | 
feiner erften Gemahlin Hatteburgis gegeuger hatte | 
gute Dienfte. Die Unruhe aber wurde nicht eher 
geſtillet / biß Tancwerdusvon Känfer Ottonis Sol⸗ 
daten erſchlagen worden Erwinushat hinterlaſſen 
eine Tochter / Nahmens Urſulam, welche hernach 
im Jahr Chriſti 980. Ludovico Grafen zu 
Schwartzʒ burg vermählet worden/ und Buflo- 
nem, Grafen von Gleichen der mit Ludovico 
dem Söctigten/ erften Grafen in Thüringen/ wie 
‚auch mit Graf Guͤnthern zu Kaͤfernburg und 
Graf Heinrichen ʒu Muͤhlberg / uͤm das Jah | 
1030. groffe Freundſchafft gepflogen. 
Dieſer Buflo Graf zu Gleichen hafte hie 
Wr Nahmens Bertha / welchefich An. 1078. 
mie Bothone/ Grafen zu Stolberg vermählere/ 
und 2. Söhne/Ludovicum,undErwinumzeugete. 
Ludovicusführete die Regierung fort/und zeuge⸗ 
feeinenSohn/Sigistmundum/welcherfi ch durch ſeine 
Ritterliche Thaten als ein Held ſattſam legitimiret. 
Erwinus zog in das Cloſter Reinhards⸗ 
Brunn / und vermachete Anno 1116, ſeine Erb⸗ 
ſchafft auch dahin. Weil aber ſein Bruder / obge⸗ 





dachter Ludovieus, ein treflicher Oeconomüs war / 


brachte er mit ſeiner ordentlichen Hof⸗ Haltung ſo 
viel Reichthum und Guͤther zuſammen / daß er des 
Verluſtes / welchen er durch ſeines Bruders Ver⸗ 
ſchenckung erlitten / leicht vergeſſen aa | r 
ra 


* 








ſchen Berfand und ungemeinen Helden-Muchy 
Anno 1147. mit Känfer Conrado dem drit ⸗ 
‚ten in das gelobte Land wider dieSaracenen zu Feb 
de⸗ (welcher Zug unter denen ſo genannten heiligen 
F det andere gewefen)/ und. wurde zu Jeru⸗ 
falem zum Ritter gefchlagen. Die Känferliche 
Armee war fiebenzig tauſend Mann ſtarck / und 
nahm den March gerade über Conſtantinopel. Und 
weil folche mehrentheils aus dem tapferften Hel⸗ 
den und Soldaten beſtunde / hätte fie was Groß 
fes ausrichten Fönnen/ wenn nicht die Griechen 9 
untreu geweſen / und auf ihres Känfers Emanuelis _ 
1. Comneni Befehl Gips unter das Mehl gemen- 
ger hätten, davon die Soldatenwiedie Fliegen hin⸗ 
fiurben. Uberdiefes entſtunde im Känferlichen La⸗ 
ger wegen der Belagerung Damafcus unfer denen 
Feld⸗ Hauptleuten oder Generalen eine groffe Linei- 
nigfeit/ welcheden Käyfer Conradum nöthigte wie- 
der nach Haufe zu ziehen. Als Kaͤyſer Heinrich 


der Sechſte Anno Ehrifti 1197. zu Nürnberg einen 


Reichs⸗Thurnier nad) Lichtmeß gehalten ließ fich 
auch daſelbſt Graf Sigismundus zu Gleichen ritter⸗ 
lich fehen.  Daßaber folchesAnno 1198. geweſen / 
Fan nicht feyn/ weil Känfer Heinrich der ſechſte be⸗ 
reits Anno 1197. am 8,Septembrisgeftorben. 
Diefes Sigismundi Sohn / Ludovicus, dieſes 
Nahmens der Sechfte Graf von Gleihen/ war 
gleich wieder Vater mit einem Heroiſchen Angeſi chte 
und groſſer Tapfferkeit begaber. Von einigen Hi- 


ftori- 
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ſtoricis wird er Erneftus IH. auch Eberwinus 'odeı 
Eberwein und ein Bruder Graf Lamprechts geneñet 
welchen letztern Nahmen inſonderheit Paul Goͤtʒe 
ſonſt Jovius genannt / weyland Rector der Stifft⸗ 
Schule zu Ebeleben / in ſeinem geſchriebenen Glei⸗ 
chiſchen Chronico zu behaupten ſich ſehr laͤſſet an« 
gelegen ſeyn. Wir wollen ihn aber ſo lange Ludwig 
heiſſen / biß das Gegentheil beſſer bewieſen wird. 
Es beſaß dieſer Graf Ludwig der VI. das 
nach damahliger Art wohlbefeſtigte Schloß Glei⸗ 
chen / nebſt einigen zugehörigen Doͤrffern und Guͤ⸗ 
thern zu feinem Eigenthum / und relidirete darauf 
nebſt ſeiner Gemahlin / einer gebohrnen Graͤfin von 
Kefernburg . In einer alten geſchriebenen Chro⸗ 
nick habe geleſen / daß Graf Ludwig Anno Chri⸗ 
ſti 1204. gebohren worden. Bey ſeinem Vater 
machte er ſich von Jugend auf durch ſeine artige 
Conduite beliebt / daß er ihn vor andern Kindern 
liebte. Er wurde hernach zu Eiſenach bey Land-: 
Graf Ludwigen dem Heiligen an ſeinem Hofe 
erzogen / und von der heiligen Eliſabeth / des Unga⸗ 
riſchen Königs Andreæ Tochter / gedachten Land⸗ 
Grafs Gemahlin / ſonderlich æſtimiret. An. 1224 
fol er ſich mit obgedachter Gräfinvon Kaefernburg 
vermaͤhlet und mit ſelbiger in folgenden drey Jah⸗ 
ren 3. Kinder gezeuget haabennn. 
Im Jahr 1224: heyrathete und vermaͤhlete 
ſich Känfer Friedrich der I. zu Nom des verjag⸗ 
ten Königes von Jeruſalem Johannis von Brienne 
Tochter/ JoLantna genandf/und befam mit ſelbiger 
den Anſpruch auf das Königreich Jeruſalem oder 
| das 
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| 9. das gant h Jeruſalem / w 
auch zu Jeruſalem als Koͤnig ſolenniter gecroͤnet. 
DenKänfer 255 ðGObriſter Ludwig 





Lidwig noch bey ſich / Kudolphum von Berl- 
adt / Rudolphum von Boltzingleben / Ru⸗ 
dolphum Schencken von Vargula, Heinri⸗ 
chen Marſchall von Ebersberg / Herman⸗ 
nen Truchſeſſen von Schlotheim / Hartun⸗ 
genvon Erffa feinen Hoffmeiſter / Heinri⸗ 
chen von Vanern / Cämmerern / Friedrichen 
von Werthern / Friedrichen von Dreffurt/ 
Ludwigen von Weberſtaͤdt einen edlen Ritz 
ter / Gerharden von Elende / Dietrichen von 
Seehbach / Ritter) Siegfrieden Roth / Kit - 
ter) Heinrichen von Magdeburg / Reinhar- 
den Varch / Bertholden von Heilingen / Ber⸗ 
tholden von Myhla / etliche Prieſter / * 
DE ES, 8* 


















— von —— und Herr Werner 
von Marpurg zc. welche legrere Stadt der 
Eliſabeth zu ihremẽelb⸗ Gedi 
woſelbſt fie nach, ihres Ge 
bauete die Krancken pf 
ben. Ihr Grabiſt hernach mi 
bezeichnet worden. 
Hicjacet Elifabeth, 

Sibenefecit,bene habet (h “ | 
An dem von ihr gebaueten H — ab nee 
eingehauen worden : Disperfit, dedit pauperib us, 
juſtitia ejus manetin fecula feculi, das iſt· Sie: 
ſtreuete aus/und gab denen Armen / ihre Ge⸗ 
vechtigteitbleibet ewiglich. 

Damit wir aber wieder auf Land⸗Graf Lud⸗ 
wigen kommen / ſo iſt zu wiſſen / daß er mit obgedach⸗ 
gen Herren und 200. Reutern / mit Kaͤyſer Friedri⸗ 
chen in das gelobte Land ziehen wollen / wie ihn denn 
auch ſeine liebſte Gemahlin Eliſabetha von 
Wartburg biß Schmalkalden wehemuͤthig ber 
gleitet / allwo ſie ſich zum letztenmahl gekuͤſſet und 
von einander Abſchied genommen; Allein Landgraff 
Ludwig wurde InSicilia kranck und ſturb zu Otranta 
im 28. Jahr feines Alters / den ı 1. September Anno 

1227. aneinemhißigen Fieber / und wurde daſelbſt 
fo lange bengefeßer / biß deffen Soldaten und Hof 
Leute wieder zurück marchirefen/ welche ihn dar- 
nach auf fein Verlaſſen mit fih nahmen / und nach 
Reinhards⸗Brunn führen lieſſen. f 
u 


(Gohann Bike inChron, Thuring. p. 172 
& * 


| v 


| 





em Wegefehtenfie alle Nachedlegürftliche 


Toms in Sefft oder Kirche / und wo fie des A⸗ 
—— ——— des mor ⸗· 
gens / che ſie weggezogen / Seelmeſſen gehalten. Er 
da fe n uch bedecket / und 






Wenn A dere he e ſelndie Kid 
wo der Landgraf des Nachts über geſtanden hatte / 
‚ein Seiden Tuch. Als in Bamberg dieſe Nach⸗ 
richt einlieff / daß dieſe Leiche auf dem Wege waͤre / 
gieng ihr die verwittibte bLand⸗Gräfin Eliſabeth mit 
ihrem Vetter / dem Biſchoff von Bamberg Erim- 
berto, denen Thum⸗Herren / und der gangen Geiftz 


ligkeit enegegen / lieffen die Glocken laͤuten / dabey 
‚Denn auf der Straſſe biß zur Kirche geſungen / und 


die gantze Nacht ben der Leiche mit Bethen / fingen } 


an F⸗Leſen zugebracht wurde (1). 


Hierauf wurde die Leiche nach Keinhards⸗ a 
Beunngebrahtundvon demgemeinen Bolckefehe 


Deklaget. Dafelbft ift fein Blidniß aufdem Epita- 


phio zu fehen/micdiefer Schrift: 
Anno Domini MCCXXVIL II. Idus Septembris 
obiit Ludewicus VI. Thuringorum Landgravius 
Beate Elifabeth= Maritus, in Siciliz Civitate Or- 
trant, &hic fepultus. das iſt: 

Jahr 1227. denn 11. Seprembris, Mm iu 
wwigder Sechfle/ — in Ben) 


@) Ex chronico MSto Thuring. antiquo n.fol, 
Johann Michael Koch in Defcript. Arcis 
Warburg: -P-47-1699, ... 0.0 Wü. 





* | Dis Bern Swlotßz 
‚Der feeligen Klifaberh Ehe, Get] Em Or 





trant / einer Stadtin — — 


und hier begraben. 






Ob nun wohl andy af Ludwig gedachter 


maſſen geſtorbet ſo fo noch © 
wig VL vonGlei ben/ und die at andere Grafen und 
Herren / dem Käyfer gantz begierig in das gelobte 
and yon ar ee — 
gegen die Saracenenfehenlaflen. ‚Graf Io 
von Gleichen Sun erheit etlichmahl geg e. | 
die Unglaubigen fapffer geſochten Als er —2* | 
ften aug Ptolomais mit wenig: 











andere Art erzehlet wird (k). 
Weil er num denen harbartfehen She icener ſei— 
nen Stand nicht offenbahren/ font 
andern gemeinen Gefangenen fein Ungemach mit 
Gedult uͤberſtehen wollen / fo ſey er auch ihnen gleich 








gehalten und mit ſchwerer / DR bs] 


Dienftbarfeirbeleger worden. 


(Es habe. fich aber des Sultans Melechſala 


andere ſetzen davor eines andern Saraceniſchen 


Herren) AH Bag in —— Grafen — 
or Sal 


BILX D ae — in feiner Gleichiſchen 
Aiſtorie Lib. 1, cap.V. Samuel Meigerius in 
Nucleo Hiftor, Part, II. Libr. IV, cap, 2; p. 


+. m.6, Laurent. beccenſtein in En Saxa- ! 


RR av EN „ii 





rigen Soldaten und Bes 
dienten fpagieren geritten ſoll er durch eine ſtarcke 
ſtreiffende Rotte mit zween vertrauten Dienern auf⸗ 
gefangen / und denen Soldaten in Egypten nach Al⸗ 
Pate zugefuͤhret worden feyn/ * an auf eine | 


con Kieber gleich 








Gleichen. ei 


| den —* — — ——— umd in der Arbeit! 


ne der pi al auge war/ — 9— * 
— welchen fie fo öfters wegen ſeiner Geſchicklig⸗ 

keit und Schönheit; bewunderte/ ein vornehmer 
——— —— f ie ne 





—— 
ur ee a er hung | 
böter als Gold zu ſchaͤtzen iſt / fehr fick war / fo Fon« 
er doch nicht bergen’ daß er zu Haufe ben feinem 
Ypyuge eine Gemahlin mitziweyen Kindern verlaf- 


ſen / —— | 


waͤre / mehr als ein Gemahl zu haben, Weil aber dieſe 
—— ge: in feine Refolution bathe/ 


threr Liebe verrathen wuͤrde / ſo ſag⸗ 


teihe keihr Graf raf Ludwig die Che eydlich zu und gab 
thr zu verſtehen / et muſtea Ag Pr: Roch eine Tugend 


—9— ‚mas 
2 


Br — Tinte —— | 
Geſchickligkeit emfig verrichtet. Im Spatzierge⸗ 


fen und ſein 





* al BE 2 na 2 


nen Bedienten von Gleichen verfehriebe/ von 


22 DasWeihloß | 
machen, Und da durch GOttes Hülffe und ihren | 

Vorſchub er feines Elendesentnommen/ und auf 
freyen Fuß geftellee werden folte/ wäre er gefonnen 
den Pabft dien Fall vor zu tragen / andefjen Di- 





i 


fpenfation (oder Zulaffung) er denn ſo wenig / alsan | 
- feiner Gemahlin Einwilligung jweiffelnwoltee | 
2 Hierauf follin Geheimein Schiffauf Venedig 
durch treue Bedienten beftellet worden feyn / allwo 
beyde ſamt einem einigen vertrauten. Diener mit 
gutem Gluͤcke in wenig Tagen anfommen/fih bald | 
nach Nom begeben, die Sache bekandt gemachet / 
die Difpenfation gefuchet und von Pabft Gregorio 
dem neundten erhalten. Darauf reiferen beyde 
wieder nad) Venedig / wohin Graf Ludwig ei⸗ 


welchem erfich des Zuftandes feiner Gemahlin und 
Landes erfundigte / auch durch felbigen feine An⸗ 
kunfft und wunderbahre Erlöfung feiner Gemahlin 
eröffnete. Von dem Pabfte hatte er Teftimonia 
der Difpenfation und auch wegen der Tauffe feiner 
Erlöferin und andern Gemahlin / mit welchen erdie 
Zulaffung der zwiefachen Ehe befräfftiger und be⸗ 
zeugetha cn, Mani re 
Nach diefen Verrichtungen reiſeten fie durch 
Italien über das Gebürge / durch Baͤyern / 
rancken / in Thüringen. Als fienoch zwey Tas 
gereifen von dem Schloffe Gleichen waren / gieng 
ENTER N ra 
(1) Georguus DedekennusinThef. Confiliorum 
- Theologicorum, volum, III, Matth. Drefle- 
rus in Ilagoge Hiftor, Part, IV. millenar, 
WW. | | 
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| . Gleichen: _ Pr. De a 23 7 
ra —— voraus und * die — 
— Peincefin nachführen / damit er fih vor- 
her mit feiner erſten Gemahlin diefer Sache 
halber unterreden/und Anftale zus ihrer Bewilkom ⸗ 
mung machen koͤnte. Er eilete fort/ und fand ſei⸗ 

Hof/ welchen ex feit vierzehen Jahren nicht ge» 
| —* ant belrubt/ wurde aber von ſeiner 
kannt — Seeuden« 







Diele glückfeelige. Kntunff: bald im ganten 
— denn ſo wohl feine Raͤthe und 





Bedienten / Va fallen und vornehme Unterthanen / 
| ja viel benachbarte vornehme Grafen und Her 
ven nach Gleichen geiler und dieſem Herren ga 


‚haben. © 

„Die Semehlin / ſobald ausführlich vernom⸗ | 

men / daß die Saracenifche Princeßin ihren 
werthen Gemahl aus ſolcher ſchweren Dienftbar- 

keit und Lebens⸗ Gefahr wunderbar errettet habey 
und die Urſach ſey / daß er durch GOttes Beyſtand 

fein Vaterland wieder anſichtig worden / willigte 
von Hertzen gern in die andere Verehligung / und 

fuhr auch der Princeßin entgegen / ihr vor diefe 

Siebe umd erwiefene Guͤtigkeit / freundlich zu dancken. 
Solcher m gefchahe die ( — 2 — derſelben 
mit groſſer Bergmügung / und wurde ſelbige mit 
groffem Pracht in das Schloß Gleichen gefuͤhret. 
Der Drt unter dem Schloß Gleichen, wo⸗ 
felbftdie Graͤfin Graf udwig und bie Princeßin 
Anuo 1249. zu erſt zuſammen kommen / wird daher 
das greuden· Thal ri —— a 

Ä | au 








— ED BER — 


2. Dis Berg Sch oß 
auch biß ie Stunde ein. Ja GB elbfie 


— 


© Sande gebracht / zu fonderlichen Andencken aufdent | 


Uch behalten worden, 










her (m). ' — u u * UN 
Die Sponde u Sch affB 


wird anıf dein Haufe Gleich h/inderfogenand 
RENT 8 


„Jund?ee » Cammee in jemlicher Geäffe vondt- 
cken ſtarcken Stollen/ runden gei —— 


vder Decken / grün angeſtrichen inal er Maniier. 


wiewohl ziemlich banfällig/ als eine ſehens wurdige 
Antiqvifät denen Curiofis gezeiget. — 

Ebener maſſen iſt auch der Tuͤrckiſche 4 
den beſagte Saracenerin ihrer gewoͤhnlichen Landes⸗ | 
Art nach auf dein Haupfe zu fragen pfle en / und 
uͤber das ein goͤldenes Creutz / ſo ſi | 





Haufe Tonna indem Archivo daſelbſt — | 





- Diefe Stüce wollen auch einige vor ichen 
Jeheen in der Grafſchafft Spiegelberg geſehen ha⸗ 
ben. Es ſoll auch ein (ehr koſthahrer von ihr her⸗ 


ruͤhrender Ring / nach Abgang der Graͤflichen Glei⸗ 
chiſchen Familienan das 5 Schenckiſche Ge⸗ 
ſchlechte kommen / und endlich zu Sn an einen Ju⸗ 
den vor eine nahmhoffte Summe 


eldes Verrat 
ſeyn. 
Uber diefee wird ach der Weg⸗ durch weichen 


man zu den Schloffe Gleichen den Berg hinnauf 


faͤhret welchen dieſe Saracenerin erſtmahls raͤu⸗ 
men / — mit groſſen SEEN der ' 
la 
(m) Confer Äutoris jr Horischbes Thiringen 

| cap, Al. DEE 





Fe 
/ noch heutiges Tages der Tuͤrcken Wegge⸗ 
1 BRSE AN 330 ya? eig 


In Michael Saxens / weyland Hoff-Presis 
gers zu Tonna Bericht von den Grafen zu Gleichen / 
findet man," wie eine allgemeine Gage fen / daß die 
Königliche Princeßin denſelben machen laſſen / aus 
Erbarmung weil ſie geſehen / wie uͤbel und elend die 
armen Leute in demſelben böfen/tieffen/gefährlichen 
Wege ſich gemartert haben. Wie ingleichen der 
Ort / da ſie von ihrem geliebten Herrn / und deſſen er⸗ 
n Gemahlin in dero erſten Ankunfft auf und ange⸗ 
nommen worden / nechſt vor dem Schloſſe unter ei⸗ 
ner binden gewieſen a 64647 
In ietzt erwehnten Berichte ſtehet / wie vor die⸗ 
ſem aufdem Schloſſe Gleichen ein Teppich gewe⸗ 
ſen / darauf ihre Ankunfft in Thuͤringen mit Camee⸗ 
len / und anderer ſeltzamen Ruͤſtung abgemahlet ge⸗ 
weſen / ſammt ihrer und vieler Fuͤrſten und Könige 


Wappen / aber als ſolcher abgemahlet / feyerdurch 

untreue Diener verrückitwotdenie u nn 
Es iſt aber dieſer Teppich nicht) wie man ver⸗ 
meynet / entwendet / ſondern mit andern Heyrath 
Guthe an das Burggraͤfliche Kirchbergiſche Hauß 
kommen / bey welchem er noch zu Farrenroda auf 
dem Burggraͤflichen Schloſſe / unweit der Stadt 
Eiſenach / anʒutreffen ſeyn wird. Es iſt aber der⸗ 
ſelbe in acht unterſchiedliche Gelder ausgethei⸗ 
let / welche wir nach einander erzehlen und beſchrei⸗ 
ben wollen. In dem erſten ſiehet man / wie der 
Graf von ſeiner Gemahlin Anno 1227. Abſchied 
nimmet / und ſeine Kinder ſegnet. In dem an⸗ 
5 D 5 dern 











| orten. gr deitte a wie er — der 
Stadt Prolemais, wo er Comm: ndant geweſen/ 
von denen Saracenen gefangen und in BAUR: ger 
ſchloſſen und fortgefchlepper wird. < ‚da 
ten ſtehet / wiedie Saracenifche Princeßint 
fens bey ſeiner harten —28 hrw u 
ſich mit ihm unterredet. In dem fünfften 
 fentirer fich der Abſchied aus dem$ ınde einer T 
faal, wie ſie mit einander zu Schiffeeilen, Indem 
ſechſten / wie ſeiner erſten Gemaplin die Änkunfft 
durch ein Schreiben Fund gethanwird, Das fi ie⸗ 
bende / ſtellet des PabftesDilpenfätion | 




















weæelcher die Tanffe und Trauung geſchehen. Ende 
— lich wird in dem achtender Einzug in das Schloß 
Glieichen vorgeftellet/ dadie Saracenerin von! 

| Seren Gemablin empfangen wir 
— m — —5 —9 fin, 





was — und daß Graf — von | 
chen in einem harten Scharmügel mit den Sara- | 


eceenen bey Prolomais gefangen/und nebſt andern in 


einem vergitterten Thurn zu Alkair / daraus er fich | 
— umſehen ig verwahret ne 






ihn nun — — im vorüber ge 

en / daß er eine ſchoͤne / anſehnliche Perſon ſey / ges 
her —— —* — 
aͤflicher Ankunfft wäre habe fie eine hertzliche 
uUn d als der Sultan 


iden · Mahl gehalten / fey — ter roohlgepus 
get zum m ae ns das Oma q — um * 













n Fuß ⸗Fa | 

| tie ihr nicht zu ver langet / und nachd 
der Vater / welcher die Toch — ihr 
fche zu genoehen fich erklärer/ Habe fie den Grar 
——— | 


und zu einem ehlichen Gemahl be⸗ 

Der Ei ob er. wohl darüber beſtuͤrtzet / 
—— Zuſage nicht zuruͤck ziehen wollen / 
ihr *8 5 — gr dte Tocht ich 


er reich! 





—— it ihrem neuen Ehmanne / dem Gra⸗ 
in flatlich aus dem menu Arzt begleiten 





—— Elofter, Kir bes —— ge⸗ 
get vor dem — gr * 





—— commun. —— de konfug, den 
Nidſtor. Erffurten‘, Lib,I.n. 18. Manlius. 
=. ‚golledtaneorum Tom. VI. de VI. Prxcepto, 





28 Das BergSchloß 

graben. Die Bildniffe derfelben find aufeinem era 
Habenen Stein gehauen / welcherdas Grab bedecket. 
In der Mitte lieget Graf Ludwig; zur Rech 
ten die Saraceniſche Königliche ee mit 
einer Erone auf dem Haupte / welche ihn aus der Se 
fangenfchafft befreyet und zur li die erf 
Gemablin /; fo eine Gräfin von Befeenburg 
follgeroefen feyn. «Unten auf dem Grabmahle fie- 
het man die Zahlen. 1127, ‚welches das Jahr im: 
welchen er aus Thüringen foll abgereiſet jenm/ wie. 
‚alten Ehronickenibeglaubigen. 

Wenn diefer; Graf Ludwig geſtorben finde bey 
feinem Hiftorico , auffer daß in einem alten Msto 
geleſen / wie die Saracenerin erſt hernach die Graͤ⸗ 
fin von Kefernburg in hohen Alter geftorben. : End⸗ 
Lich fey auch Graftubwig im 60. Jahr feines Alters: 
Anno Chriſti 1264. don diefee Weltiabgefchleden. 

Das Contrefait ber-SaraunifäentPrintep‘ 
fi in / wird in der vorfreflichen Kunff- Kammer auf 
den Sachſen⸗Gothaiſchen Fuͤrſtlichen ‚Refidenz- 
Schloſſe Friedenſtein gezeiget. Ste hat auf 
den Haupte einen recht weiſſen Tuͤrckiſchen Bund/ 
und daruͤber einen weiſſen halb Ehlen hohen ſpitzi⸗ 
ger Hut mie Gold und Perlen befeget/ dasan ein 
weiſſer Flor hinten herab hänget: Und iſt ſonder 
Zweiffel eine von denen-Arracins oder runden Hau⸗ 
benvon geblühmten Silber-Stid) ſo ſpitzig als eine 
Zucker⸗Hut / und in feinem weiſſen durchſcheinenden 
Flor eingewickelt ſind / als welcher die Haupt⸗De⸗ 

cke —— a iſt 0 
gel⸗ £ 


"© Petrus della Valle.ii erfien Tpeilfeiner O- 







rien- 







| A Sfeichen. —A 29 
Ihen Haare ſind uͤber der Stirn von der Schei⸗ 
rel zu beyden Seiten biß uͤber die Ohren nach Tuͤr⸗ 
ckiſcher Manier zierlich gefalten / und hinten im Na⸗ 
‚Een in einen Knopf zuſammen gebunden. An jed⸗ 
weden Ohre hanget eine ſchoͤne lange Perle. Um 
den Halß hat ſie ein rothes Bändgen / daran vorn 
ein halber Mond mit einem gedoppelten goͤldnen 
Kettgen feſte gemachet iſt. Ihr Ober⸗Rock iſt uͤm den 
Halß biß an die Bruſt mit Zobeln verbrämet / und lies 
get fo wohl das Leib⸗ Stuͤck / als der Ermel ſehr feſte 
San) blau von Farbe mit goͤldenen Streiffen / und fo 
wohl vorn herunter/alsam Ermel / mit Edel⸗Geſtei⸗ 
mnenund Zahl⸗Perlen reichlich beſetzet. Dieſe Tracht 
gemahnet mich eben / wie an jener Tuͤrckiſchen Da⸗ 
‚me beym Petro della Valle pag. 29. im erſten 
* der Orientaliſchen Reiſen davon er meldet. 
Von den Schultern biß an die Guͤrtel / und etwas 
weiter / hat ſie ein Camiſol von blauen Arlas / mit 
Baum⸗Wolle ziemlich dicke gefuͤttert welches nur 
mit einem Knopff / der Oberhalb der Bruſt ange⸗ 
hefftet iſt / oben hin zugemachet wird / im uͤbrigen iſt 
es uͤm den Guͤrtel ziemlich eng / und hat auch enge Er⸗ 
mel/welche nur biß an den halben Arm gehen / von 
wannenfichdagübrigeder weiten Hembdes.Ermeln 
biß zudem Gleichen der Hände artig herfür chur. 
Von dem Guͤrtel aber biß auf die Schenckel iſt alles 
auf eine ſehr annehmliche Weiſe gefaͤltelt. Unſere 
Princeßin iſt weiter nicht gemahlet / als biß an den 
a, — Gr hal, 
zientalifchen Reifen pag. 21. Tengelin Mo⸗ 
nathlichen Unterredungen Anno1596, menf 
8 Julio, Pag. 97 ſeqq. 





so Ds Verg Schloß 
halben Acın) daher wir denn von der übrigen Kleiſ 
dung weiter michtsfagenFönnen. ‚Und diefes Con ſ 
trefait ift viel accurarer,auch beffer.alsandere/fo marlı 
Hin und wieder bey denen cı iofis findet / welche offi M 
von gewinnſuͤchtigen Mahlern fin; iret wi 
mit ſie ſelbige als eineRa arität the er v 
nen. a 

Be |- gemeinen: Gemahlde der er S 

ſtellen ſie vor Augen in einemipeiten i * — 
Farbe weiß/ mic rothen und Gold durchwirckten 
Streiffen / en den ae Be { 















li über a \er Ihren gefräufe 
 tefurgesocfen/ und noch andere Zierat 
weiter den Ruͤcken hinnab haͤngen / und unter dem 
Hute gehet einweiſſes Tuch darüber. Der Hut ſte⸗ 
het aufeinem weiſſen Haͤublein mit Spisen/ —* | 
Hande hoch / fo wohl als das inten. abhange 
Tuch / weiß mit rothen Streiffen. 
iſt überdem linden Arm hergefchl ger en / u 
beln verbraͤmet; welches aber gute Ke 
Gemaͤhlde allesı nicht vor accurat halten. 
Sonſt iſt auch diefe gantze Hiſtori 
laum Rathen von Altenburg in einer Comd- 
die gar areig vorgeftellet/und auf Hertzog Friedrich | 
Milbelms ver Chur⸗Sachſen Adminiftratoris | 
anderer Heyrath mir der Pfalg-Gräfin bey Rhein / 
Anna Maria / (mit welcher gedachter Hertzog An⸗ 
no1 1591, zu Neuburg ander Donan — | 
ale | 













— 








ken am 29. Augufti und am 20. Septembr, u 
eymar anfommen) im Jahr 1591. zu Wenmar 

ielet worden. Nicht weniger hat auch Frideri- 
sHermannus Flayderus von dieſer Begebenheit eis 
elateinifche Comoͤdie verfertiget / ſo in demCollegio 
illuftri zu Tübingen den 25. Aug. 1625. gehalten / 
Und indemfelben Jahre noch allda in Druck gegeben 
worden. Der Titul iſt LudovicusBigamus, wor⸗ 
aus erhellet / daß der Autor gleichfals in Gedancken 
geſtanden / daß dieſer Graf zu Gleichen Ludovicus 


- Gleich als diefer Graf Ludwig von Blei» 
chen in dem gelobten Lande war / zündeteim Jahr 
1230. nach Chriſti Geburt das Wetter die Thuͤre 
der drey Thuͤringiſchen Schloͤſſer / > * | 
Mübhlbergund Gleichen / an / daß dieſe / wie drey 
Feld⸗ und Reiſe⸗Fackeln / auf einmahl lichter lohe 
brannten. Einige ſetzen daß die Schloͤſſer zugleich 
zu Grunde gebrannt waͤren / andere aber / daß nur die 
Thuͤrne dieſer dreyen Schloͤſſer zugleich von einem 
eutſetzlichen Werter angezuͤndet worden (p—). 

Diefer Graf Ludwig ſoll mit der erſten Gemahlin / 
einer Graͤfin von Kefernburg etliche Kinder gezeu⸗ 
get haben / von welchen aber bey denen Hiſtoricis 
nur Sigismundus bekandt / welcher mit der er 

| — Erf—⸗ 

(p) JohannBangein Chron. Thuring.p.92. Joh. 

Binhard Chron, Thur, p. 176. Rivander in 
der Thüringifchen Chronic. p. 297. Pfeffer- 
korn in feinen Merdwürdig. von Thüringen 
cap. XXVIII. p.372. Cyriacus Spangenberg 
inderMansfeld, Chronick, 







he — men ofll 
Wernern zu Mänuts dergeſtalt vermittelt: worde 
daß ihm die zu Erf 2 Krieges 

der. geben ſolten g 












Teuffel er yir 
Sein Sohn war 
einen groſſen St 
Hoffaͤrtige ger 
















J welche 
‚gen widerſetzten / daß er feir 
dovico Apitio,den er von 
von — * et / die 


TRUE" 


Hierauf wolte der. Kö 
men / und fiel mit einer groff 

Creutzber/ Freyberg und er 
von Tit. IV. bey R eg 

- meldet werden) tuurde abet von beyd 

Marggrafen erlichmal gefchlagen. Anno 1297. 
kame es bey Eſchwege im Monath MRartio zu ei⸗ 
nem Herten BER dA —— das Selb 
rau⸗ 


| Gliben 33 
zaumen inuften. Graf Ludwig von Gleichen 
wolte Proviant / Geld und Minition auch einige 
Soldaten zuführen‘ und den Känferlichen bringen / 
wurde aber von denen von Nordhauſen und einem 
‚Grafen zu — * in die Flucht gejaget / daß er ſich 




















Ir. 


noch kuͤmmerlich in den Thuͤringer Wald rerten mus 
‚Re, Er wurde aber Anno 13 12.durch Bermitte- 
lung eines Grafen zu Schwartzburg bey dem jun. 
gen Marggrafen von Meiffen ‚wieder ausgeföhnee 
und ftarb Anmızıa 0 | 


Es hatte Br fand: zwey Söhne, Her⸗ 
nannen / ſo im Jahr A ohne Erben verftarb/ 





und Heinrichen den Milden / welcher ſich gegen 
jederman wohlthätig erwieſe und daher diefen Zu⸗ 
tahmen erhielte. Dieſer Herr har denen zu Erf⸗ 
furt das Thor / welches die Grafen zu Gleichen und 
Biefelbach zu eigen gehabt/ dadurch Tag und Macht 
ngehindert einzuziehen / uͤm ein geringes auf ewig 
serfauffet. Er ſtarb im Jahr 1385 und hinterließ 
vlel Kinder / welche ſich hernach in vier Linien, als 
ie leichen / Cꝛannich feld / Rembda und Blanckenhaͤyn 
getheilet haben. Graf Sigismundusder drirte, deſ⸗ 
fen Bruder Hermann Biſchoff zu Camin geweſen / 
brachte durch Vermaͤhlung mit den legten Sräulein 
bon Tonna die Herrſchafft Tonna an Gleichen. 





Nach Sigismundi Tode pflantzten ſeine zwey 
Söhne zwey Linlen / Heinrich als der aͤlteſte die Glei⸗ 
chiſche / Ernſt aber dieTonnifche, 


Pi | € ‚Heine 














¶Das Berg Schloß 


Heinrich rei rehdirte zu Blanckenhaͤyn / und — 
fi von feinen Herrſchafflen Grafen zu Gleichen. 
Hern zu Blanckenhaͤyn und Crannichfeld / von wel⸗ 
cher Linie wir bey Blancken haͤyn z im) 
XXX, Titul. a we Si a 

Graf Ernſt ſchrieb fc rafen zu Gleichen 
Herren zu Tonna on N | or 
hier zu fagen swiffen. Diefer Frnefkus wird 
Hiftorie bellicofus, der. 5 egennet / w 














a Oscharne —— — e * daß ſie ohne 
Noth nicht mit denen ———— a. ſchlagen 
ſolten / ob gleich die teutſ [ 
Mann ſtarck gewefen/) i 
| EAN | VE ar 
Die — — 
Hat man geſchrieben dis Geld, g I | 
Ein Ring von einer Flaſchen / 
Vier Oehr von einer Taſchen / ” “3 
EineSäulevor ein Thor/ / — 
Und drittehalb Creutz — | 


I 









Gleichen 38. 
n welchem eben ſo groſſes Nachden⸗ 
cken nicht ſtecket / daß man nicht die Figur der Roͤmi⸗ 
ſchen Ziffern MI GCCC.XXVL errathen ſolte. 
Dieſer Erneſtus der ſtreitbare ſtarb Anno 1447. und 
verließ ſeine andere Gemahlin — Gra⸗ 
fin zu Henneberg als Wit 
VWon dieſer Gemahlin hatte nn gezeu⸗ 
get Adolphum und Sigismundum,, welcher letztere 
den Stamm fortſetzete / und er lich mit Agneſen von 
Querfurt in der Ehe lebte. Hernach heyrathete er 
Graf Heinrichs zu Schwartzburg Tochter / Catha⸗ 
rinam / und erzeugete mit ſelbiger etliche Kinder / 
von welchen wir zu unſerer Hiſtorie / Erneftum und 
Sigismundum behalten. Erſtgedachte Brüder 
AdolphusundSigismundus hielten es in dem damah⸗ 
ligen Kriege Anno 7447, und 14 50,3wifchen Chur- 
fürft Friedrichen und feinem. Bruder Herkog 
Wilheimen zu Sachſen mit dem legten und fündig. 
ten auf Befehldiefes Hertzoges dem Churfürften zu 
Sachſen den Krieg an. Und weil zu der Zeit Her- 
tzog Wilhelm zu Sachfen mir. Graf Heinrichen dem 
Juͤngern zu Schwargburg wider den Churfürft 
Sriedrichen zu Sachfen und Graf, Guͤnthern zu 
Schwartzburg unddeffen Schwieger Söhne in Al- 
lianzflunde/ ſo wa ea auf Graf Heinrichs 
zu Schwartzburg Da nun der Churfuͤrſt 
mit ſeiner Armee in * ruͤckete/ und die 
Stadt Ilm nicht erobern fonnte/ folteesdas Berge 
Schloß Gleichen. und zugehörige Derter / welche 
Graf Sigismundo von Gleichen gehöreren/ entgel⸗ 
| ten. Diefen Ort a Ehurfürft Anno * 





























in — Verfon/. —— dur, apf 


genwehr und gute Anſtalt des Graf higery | 
das nach damahliger Art fehr fefte "Berge Schlor J 


Gleichen zu verlaſſen / u nverr ter Sade | 
abzuziehen. Dochmu ones ERROR N IE 
fer entgelten / / W 
Schwabhanfen ı X 
che wie auch Ordruff in Brand 
welche Fata auch dran zur Wad 
Dörffer/ Holmbaufen, Be 

felſtãdt hatten’ die 
thum verpfaͤndet waı 









Ammt er auch mit groſſem Vergn 
feiner Gemahlin Eliſabeth / Graf Ludw 
berg Tochter hatte er gezeug mam / ſo an 
Herrn Schencken Kr rn re 
- 2) Margarerhen Drogen 4) Philippen,wels | 
| Ger den Stamm fortſetzete. — einen tapf | 

‚fern El 





.@ Georgius Fabricius in orgin (on, Lib, VIR | 
fol. 762, ſeq. I 


— Sleichen. 7 

rn: Solaent der Anno 577. ohne Erben flarb, 
6) Sigismundum VI. der Anno 1556. geflorben, 
2)] —— Anno 1 42. ander Stein-Sedtion 
fterben 

Der älcefe Sohn Philipp vermehrte dag Ge 

fchlechte/ und vermählere fich mit Margarerha/ 
Heren Ernſtens von Schönburg Tochter. Er war 
geboren Anno 1480. und ſtarb Anno 1535: ° 
Von feinen Kindern merden wir Georgium ges 
bohren Anno 1507.diefer war anfänglich ein Capi⸗ 
tular zu Cöllnam Rheinſtrome / fagte aber hernach 
der Beiftligfeitab/ wurde Evangelifch / (weswegen 
ihm anfänglich die Lehen verfaget war) und trat die 
Regierung feiner vaͤterlichen Erblande an, Diefer 
Herr führete zum erften die Evangeliſch⸗Lutheriſche 
Religion in feiner Graffchafft und Herrfchafften 
eine). Weil nun diefes Grafens Nachkommen in- 
fonderheit bey Befchreibung diefes Berg-Schloffes 








Gleichens / wegen der erfolgten Theilung / müffen 


gemercket werden / ſo haben wir von felbigen aus fuͤhr⸗ 
liche Nachricht geben ſollen. Er vermaͤhlete ſich 
Anno 1552. zum — — mit Eliſabetha / 
Dietrichs vonPleſſe Tochter / welche Anno 1556 
verſtarb. Hierauf heyrathete er zum andernmahl 
Walpurgin / Graf Friedrichs von Spiegel 
berg und Py Faden. ochter/ durch welche er auch 


obbemeldete beyde Grafſchafften erhielte / welche 


(r) Pfefferkorn in der Vefihrelbung der Land⸗ 


| J 
u 


ward der Biſchoffvon Paderborn Be in Ans 
ey ſpruch 


Grafſchafft Thuͤringen/ cap. XXII. pap. 
243» 





* Dee ee ER 


ſpruch nahm und zufeinem Stiffre jiehen woh 





volte fe | 
wurden aber mit gewaffneter Hand an Gleichen 
gebracht/ doch hat er undfeine Nachkommen den Ti⸗ 
tul davon geführet. Endlich ſtarb dieſer gluͤckſee⸗ 
lige Herr im Jahr 1570 Eee am 
| Stein... Mit der erſten Gemah 
— der im: Jahr 1578. | 
Bräutigam zu Arolſen oder Arolgeny dahin er/ um 
eine Waldecfifche Graͤfin zur Braut, zu hohlen / Mah⸗ 
mens Anaftel/ gereiſet war/ im 2 siten Jahre * 
Alters re) diefer hatte zum $eib: N 
Chrifius ee J 


* ale wi er 
Das Sefang- Buch Did ıtheri hat er auffeinäneb 
fen in die Niederlande Fe Belfchland vor den be⸗ 
ſten Reiſe⸗Gefaͤhrten gehalten Einsmahls wol⸗ 
ten die Evelleute den Schloß Pred ger: Sachſen 
ben ihm verkleinern / denen er aber antwortete: 
Ey wenn wie nicht ſuͤndigten / fo duͤrffte 
man uns nicht — bie — gehet 





























wohl hin — 

Enſ bethen Graf f Heine ie gu Eifenberg 
" — Gemahlin. u Graf 
3. Margarethen / ſo Anno 1578: an Gra 

— — 


Guͤnthern zu Waldes 
borcgen zu Kirchberg vermaͤhle war: 
Aus der andern Ehe hatte er gezeugt 

‚1. Graf Philipp ——— Grafen; Pr Slel- 
ben, Siegelberg und Pyrmont / Herenzu 
Tonna/ welcher ſich mit Annen ——— 


| 









— p > = ? 7 En Se 
"2. Graf Georgen /' welcher nachdem er ſich 
nn wohl ver! alten / auſſer dem. un: 









uLudw enjwelcher Here ai ei ine 
er/ die. ohne, Baba geftosbenfübelehere/war 
der letzte der alten @le Michihen Familie / und der 


einige Befiker vieler Graf — ——— als 
Bleichen/Tonna/ nebſt denen en Dörfern Such 
Tonna / Aſch pa] Eccart is « Heben) Illeben / 

alum Iſtaͤdt / Sienſtaͤdt / und die Helff 







D 9 vefchafft Unter Cran⸗ 
363* der Herrſchafft Blanckenhayn / nebſt 
Rembda und was darzır gehöre / der Thuͤringi⸗ 
ſchen a ei nebfidenDök 
ferny Wecmar/ Emleber / zchwartzhau⸗ 


Pfertn ags en n vi ne 
— —* en 
| Sm — 








* J— en; ———— war / hat e er feine 
" Sande vor feinen Tode feinen Herrn Vettern nad 
‚Schwägern zu Aobenlobe / Waldeck / 
Schwartzburg Sencen von Tautenberg 
und andere mit — —— Hertzog Johann Caſi⸗ 
mirs und Herteg Ser zu ER als 
h —— 



























& überlebte, iin fine 
5 gebohrne Gräfin u Hohenftein/ welche: 
hernach von dem gotelofen Schwermer/&faia 
— (welcher ein Handelsmann i 
Scyender zu Sangenfalßa geweſen und Anno 1638. 
geſtorben) uͤberreden / ob waͤre fie ſchwanger und ſey 
ein Poſthumus zu ho n/ brachte es auch dahin / daß 
vor die Gräfin über © ** in der irchen der 
Gleichiſchen Graf⸗ und afft 
glücklichen Niederkunfft geberhen m wurde / Meinder 
Ausgang — Sie ſtarb 
endlich Anno 1633. am 10 Julii / zu Tonna / weiche 
Herrſchafft ſie als ihr — und u⸗ 
füfruiret. Darauf wurden die fär itliche Graf und 
Herrſchafften nach denen aufgerichteten Erb Ver⸗ 
traͤgen getheilee/wiefolgee: 
Das Schloß Gleichen / nebft: dem Dorffe 
Wandersleben / dem groffen See bey Glei⸗ 
chen/ dem groffen Raynberge (andere nennen 
ihn Rennberg) vierscheben, Huffen Landes 


9 Her ——— Schaflian Hiller) Müller, Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Geheimer⸗ und gehn, Secretarius 
auch Gemeinſchafftlicher Archivarius in ſei⸗ 

nen Saͤchſiſchen Annalibus, p.-339. ad an. 
1631. Pfefferforn in Beſchreib. der Land⸗ 
Sraßſchafft Thüringen Cap. XXL. ·p. aa | 

















Gleichen. u 
— das Berichte zu Hobeim/und 
dritte Pfennig am Stabs-Berichtedafelbft/ die 
He —— Schloß und Stadt Blanckenhayn / 
— Die. ram en 
Dar 1639. am 30. Julii / von Churfürft Ars» 
9 Caſimiro zu Mäyns/als Chur⸗Maͤyntzi⸗ 
che F an: Graf Melchiorn und feinen 
Bruder Hermannen von Hasfeld verliehen, und 
Ihnen über diefe Mannes ⸗Lehnen ein ordentlicher | 
lehn⸗Brieff auggeftelle, | 
Im Jahr 1640. den 6. Augufti/ hat Käyſer 
F 3 derdritte/g —— Andenckens / 
Melchiorn und Hermannen / Gebruͤdern / Gra⸗ 
fen zu Hatzfeld / ein dergeftaltiges Diploma erthei⸗ 
let / daß fie und ihre Nachkommen hinfuͤhro das 
Pest und den Titul/ Grafen zu Gleichen 
‚nd Hatzfeld und Herrenzu Wildenberg fühs 
ken mögen. / und ihnen von andern Fürften und 
— ren gegeben werden ſolle - Darauf maſſeten 
eſich A. 1641. und 1654. auf den Neichs- Tägen 
zu Regenfpurg Sitz und Stimme an, indem Graͤf⸗ 
ich « Weiterauiſchen Collegio, weil fie beweiſen 
wolten / als wären fie mit der unmittelbaren Grafe 
ſchafft Gleichen / und denen freyen Herrfchafften 
! lanckenhayn und Unter⸗ Crannichfeld beliehen / 
‚Worwider aber das Hochfuͤrſtliche gefammte Hauß 
\Sachfen gefprochen / weil nur einzele Stuͤcke den 
Ihn Hoff zu Maͤhntz erfenneren/ im übrigen die 
| Stafen von Gleichen jedesmahl die Sächfis 
he zone erkandt und als Sächſiſche Land⸗ 
n angeſehen / auch Er Pig eximiret 
wor⸗ 


































worden) ja felöften vermöge 3 — Rec 4 | 
die Mägneifche sehen unter ne Hohen 
ſtuͤnden (t). ne, | 
Deittohngeachtet/ find anf Chur-Mäynsi N 
Beranlaffng/ die any en von Hatzfeld auf 
der Wetterauifchen Grafen-Bar nn ! 
| den/jedochmit Borbehale des Saͤchſiſck i 
al-und exemtions- Rechtes. Die&x acheift Geh dem H 
Cammer» Gerichte ange ficher aufde n 
Spruche. Indeſſen werden die actus der Hoheit 
von Chur⸗ Sachſen ſequeſtriret/ welcher ſie dur 
die Creiß⸗ Hauptmannſchafft in urmngen / u une 
das Creiß⸗Am̃t zu a, cor — — 
verſehen aͤſſttee Ye 
Graf Meichior von. Hat anfel 















1658. ben A 6 ibn ER — 
feinen Antheil des Landes feinem Bruder Herman] 
no / gebohren 1603. den 12.Julii, welcher ſich mit]! 
Marta Carharina/ Baronepfn von Dalburg vers]! 
maͤhlete Er farb im O&tobr. Anno 1677. Rach 
feinem Todeerbete dag Schloß‘ 6) 
dersieben/Slanchenhäyn u #lInter-Ceanich. Ä 
feld Sebaſtianus / fein anderer Sohn / geboh 
ven 16054. ben, a Jeranı — ‚Febr. ——— 4 
1 

6) 75 Coner. Teste usführung/ warum das 
Vuͤrſtliche Haug Sachfen zureallumtion der 
bvorlaͤngſt geendigten aber von neuen erregten 
Gleichiſchen Exemtions⸗Sache nicht gehals| 
en / edit, Anno: 1681.D.Francifc: Buddeus 

in feinen Hiſtoriſchen Lexico Tom. I. 


















Gleichen. 

— — in der Wels 
rau reſidiret / auch daſelbſt eine feine bibliotheque 
ngeleget hat. Er verwechſelte 1708. das zeitliche 
nit dem —— 18. —— Ku apa um 


eh eld;; ar Herr * — Gleichen 
noch ziemlich in baulichen Wefen erhalten, daß es 
noch nicht: gar den gänsslichen Ruin unterworffen 


und Vormundin ihrer jungen Grafen ift Anna 
Eliſabeth/ eine gebohrne Freyherrin von Keſſel⸗ 
fläde, Von ihr ſind folgende Kochgräfliche Kin⸗ 
jer noch am eben: nemlich 
.Anna Antonia oder Antonetta, gebohr. den 
— 18. Octobr· An,1sg7.r 
2. Johannes Hugo/ geb. den 14. Maͤy / A. 60. 
30atolus Caſpat, geb. um 25. Auguſti 1691. 
4 4 Maria Catharina, geb. den 3. Septemb. 1692. 
Lotharius Franciſcus, geb. 1695. am 29308. 
Es ift zeithero die Rede geweſen / daß einer von dieſen 
jungen Grafen / welche ſich nach des Vaters Tode 
zu Erffurt auf der Univerſität aufgehalten / auf dem 
Schloſſe Gleichen relſidiren und ſelbiges wieder auf⸗ 
bauen wolte / welches die Zeit lehren wird. Das 
Schloß has eine gute Lage ben flieffenden Waſſer Er 





ft: Seine noch lebende hinterlaſſene Gemahlin 














——— Die Bing So —— 
A— Dorffe Bande or det 
zwiſchen Erffurt / Gotha / Arnſtadt und Ordruff 
von jeden faſt nicht weiter a eine ſtarcke teutſch 
Meil weges. Der Profpectvonfelbig | 
ne fand nach Weymar zu ine r fuftie 
nehme: DieSituarion diefes | oſſe. 
Graͤſlichen Hofhaltung ſo plai 
i dothdurfft — fl 











welche ſonſt — Graf Sf ann $udwig von 
Gleichen befeffen/fo iſt bekannt d aß vermẽ | 
1623. aufgerichteten Vergleiche / nach ſeinem Tod⸗ 
Ordurff benebſt — iff Dorffſchafften an 


genburgiſcher Linie, kommen / welche dar 
dem Haufe Sachfen beliehen worden. 

Das Städtgen Remoͤda und Kerrfebaffil 
ſamt zugehörigen: Guͤthern fiel Herhog Wilhel⸗ | 
men zu Altenburg heim wo womit aber hernach Anno} 
1639. die Univerfität Jena bef | 
Uber dieſe Stadt ſiehet die Hı heit ſam 
(Haft Sachfen-Eifenach zu. a 8 sl 
Die Herrſchafft befam nach der Gräfin Erd⸗ 
muth Julianen Tod Cheiftian Schend/Srey. 
herr zu Zantenberg/ welcher aber 1640. am 3. Au⸗ 
gufti flarb/ und (olche dem Gräflichen Haufe Wal 
Deck Krafft aufgerichteten Succeflions- Verglei⸗ 
5 en — me * } 






















— ¶ Die Wachſenburg —— 
eich zu Sacıfen-Gorha /' als Lehn⸗Herr den 4 
tobr. 1677. durch Kaufferblich an fich bunchte, 
Die Grafen zu Schwarsburg erhielten? 
Sülgenbrüchen / Bock der Dur. und — 


DieBabfenburg. 


an — Schloß Wachſenburg / fo in als 
IA ‚mehrentheils Waſſenburg 
f gefehriehen. ‚wird / lieget auf einen hohen 


——— a vondienftabt, 

Bon dem Uhrfprung des Nahmens find unters 
chiedene Meynungen. Einige wollen / daß dieſes 
Berg⸗Schloß den Nahmen von dem Berge habey 
pelchervoruhraleen Zeiten der Wachfenberg / viel⸗ 
icht wegen des Wachsrhums einiger Waldung ges 
einer worden. Andere deriviren die Benennung 
on dem Anwachs diefes Schloffes / daß es wegen 
ines Zunchmens und Höhe die Wachfenburg ges 
eiffen. Noch welche führenden Nahmen von wa⸗ 
hen her weilaus alten Chronicken erhelle / daß der 
(br zu Hirfchfeld Meingothus, unter der Regierung 
Ränfer Ortonis des Groſſen / uͤm das Jahr 935. 
ieſes Schloß N der Guͤther -. ie 








46. Die Wachſenburg. J— 
der Gegend gelegen / erbauet habe damie erfolcht J 

beſchuͤtzen / und gegen die Feinde wachſam ſeyn koͤn 

te / davon wir weiter nicht diſhutiren / ſondern ander 

zu unterſu chen gerne uͤberlaſſen wollen. 

Einige rekeriren die Erbauung der. Wachſem 
burg in das Jahr 955 . nach Chriſti Geburt / ande 
re aber auch zu andern Jahren. Sie kommen 
aber darinne alle uͤberein / daß zur Zeit 
Ottonis J Roͤmiſchen Kayſers / und feines Sohnes i 
Wilhelmi, twelche wegen feines groffen Verſtan N 
des und Klugheit im Jahr 954, Ertz Bifchoff zu 
Mäyık worden und bey feinem Vater in groſ ee 
Conlideration war. "Zu feinerZeif ſoll auch die ſo 
genannte Donatio Ottoniana geſchehen ſeyn da 
Kayſer Otto der erſte dem ErtzBiſchoͤflichen Stuh⸗ 
le zu Maͤhntz das meiſte in Thüringen und Heſſen 
ſoll mterworffen haben / welches aber nur von det \ 
Geiſtlichen Jurisdidtion zu — und nicht a 
die weltliche zu extendiren iſt 

Der Abt zu Hirſchfeld — febte zu Kah⸗ / 
fer Ottonis J. und Ertz⸗Biſchoff Wilhelmi zu 
Mäyng Zeiten / und wurde wie LambertusSchaft-, 

naburgenfis ein berühmter Moͤnch zu Hirfehfeld/(u) | 
(welcher wegen feiner teutſchen Htftorie berühmt] 
die er von Anfang der Welt biß auf das Jahr Chriſti 
1077. geführet) bezeuget Anno 93 3. als Abe zu 
Hirfchfeld erwehlet / in welchen Würde auch Mein⸗ 
„gi 

() Johannes Trichemius E vir. sen re * 
Chron. Gerhardus Johannis Volßns, & bel 
fkor.lat.p, 383. it u 








— 956.geftorbenift(x). Der Relige Herr 
Kar: Tentzel referiret aus einem alten MSto Go- 
hano dieſe Worte in ſupplemento Hiftoriz Gotha- 
Add p.21.22. Zu der Gezeiten (nem⸗ 
SET ‚und. — Wilhelms 






de 2. des. € Aa tes a Das nun Ä 

irs wordin iſt; Buch wart von oͤn 

Gota mit deme irſten / das ſedir 

ie Grafen von Schwarzburg, 

hie Wafinborguhdedaenach an dy Land⸗ 

graven zu Doringen. Weil nun dieſes denen 

heutigen galanten Ohren nicht wohl und delicat klin⸗ 

jet / wollen wir dieſe Worte nach der ietzigen reinen 

Mund-Art anführen. Zu der Zeit lieſſe auch 

der Abt zu Hirſchfeld das Schloß Wach⸗ 

fenburg bauen / Um der Güter willen, die 
der Gegend lagen / und zu feinem Stiffte ge- 

hoͤreten / und ſetzete Woͤnche ae 

such eine Kirche, - Zach der Zeit bat das 

Stiffe Hiefchbfeld die Grafen zu Schwarg- 

burg damit belieben, von welchen es andie 








Landgrafen suT ringen rommen iſt 0 





— Kanal re a ee feripfit? Anno 
-933.MengingozAbbasHerueldiz eledtus eft; 

& 956, Mengingoz Abbas Herueldiæ obiit. 
16%) Georgius. Fabricius orgum daxonicarum 
Lib. 


Die Wachſenburg. ER 
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tertia, qvod flendo die 





















48 Die Wachſenburcc. 
nde des eilfften Seculi haben die Grafen 





zaẽ 
| Schwarkburg das Schloß. ke rin noc 


nicht gehabt / ſondern iſt | 
Hirſchfeld geweſen. Nas, der Aloe Ba | 
Gozeccenfis: mit klaren dorten Br Abtes sn 


ren Krieges /Zeit n/ 
erneuret / und im Je 
Worte lauten alſo: 
ad inanem gloriam, fed a nF 
fem, etfiregis Imperio, caftrum eſtaut 


— — 
hoſtium, hine — 


sabatur, Tag æſti ivo 

to aduenit, die pofte ax — tar⸗ 

2 Phyficis vitæ qvefft remedium, 

eurrit exitium, "Sigvidem — minutus, die 
carne eſt folurus: 
Corpus ejus honorabili ro⸗ 







Lib. I Eodem tem )ttonis Mag 

Meengothus Abbas Hirsueldius Wachsen- 
zurcuszdificat. eonfer, D. Cafpar. Sagitta- 
rii Hiftoria Gothana, p. 7. Herr Wilhelm 
Ernſt Tentzel / Weyland Königl, Polnifcher 
und Churfuͤrſtl Säãchſiſcher Rath und Hiſto⸗ 

riographus in Supplemento Hiſtor. Boch 
nz ſecundo pag. 377 · | 


Die Wachſenburg. 2 
lelatum in prineipali monafterio coram Princi+ 
is Apoftolorum altario condigne eft tumula- 
um dc, Octavo anno, poftgvam Herouelden- 
iS conobiigubernaculafufcepit, feilicet i incarnati- 
‚nis Domini Anno clo. XCVIII. (ita enim legen- 
lum efle, non co XXVII. ut impreflum eft, ante- 
edentia evincunt) de hacvitamigravit (z). Welche | 
Worte dem geehrteſten Leſer zu Gefallen Furt ins 
deutſche er follen: Durch den Abt Lrie⸗ 
richen zu Hirſchfeld / ift das alte Schloß 
PO achfenburg wiederum erneuret worden/ 
sicht — und Ruhm / ſondern 

ur Be ung der Hirſchfeldiſchen Guͤ⸗ 
ber] wider die e Seindliche Bottenund Par 
heyen / vor welchen damahls gantʒ Thuͤrin⸗ 


en erzitterte. Und weil ſich der Abt auch 











wen — war. Bas nunnach fei- 





Gewohnheit im Sommer von Hirſch⸗ 

d dahin fieng er an ſich zu klagen. 
ine Medici lieſſen ihm zwar die Ader u 

endeten iß an / durch gute Artze⸗ 

— du ney⸗ 





J — — — äJoh. Joachim. 
Madero vulgatipag. 226, &227. Tenzelius 
Lc. 377.699. 








aber umſonſt. Drey Tage hernach ver 
wechſelte er das —— mit dem ewige) 





—* der Dane, in * Thur 








wi, “ Die wachſenbueg Ra 
niey-Ylieeel demf: [ben wieder außsubelffen | 


| 
gain —— 
Sein Leichnam wurde Dorf der Wachſenburt j) 
nach Hirſchfeld a Tara eibft vor | 
Altar in der — ts⸗Kirche prächtig 






Em —— een — Winckelmannu 
Lib. Il.ſeiner Heßiſchen Chronmc cap-X. zu corri 
giren / welcher ſtatuiret / dieſer Abt griedrich feıl 
1100. geſtorben / da doch aus dem Zeu ef 
Scriptoris coxvi ein anders erhell — 
Dieſes Schloß Wac ſenburg / li 
zwey andern Berg⸗Schloͤſſern Öleichen/und‘ 
berg in einen Drey⸗Angel / jegliches auf: einen ho 
henrunden Berge/ ar Fa ne Städten, 

















entſetzlich muß — fan ein 1 — 





7) RR Ta uring. P176. | 
Bange l.c. Rivander’d. 1, Pfefferkorn..]. c,| 
confer. Autoris ietzt forirendes Thüringen, 

© ‚eap-Il,p. 58. ſeq. | 
(b)Ex Chron, — Thun MS: Di CK. * 


— 


| x .nbuer:' zr 

In zwölfften — In BierOachfenbueg an 

jerafen zu Orlamunda und Weymar / von denen 

leſes Schloß Graf Guͤnther und Graf Heinrich / 

gettern / beyde Grafen zu — — im Jahr 

306. abgekauffet haben. | 
Bey diefem Schloffe. har 


Ronnen-Clofter geſtanden / welches ein Graf von 
refernburg zu Ehren der heil. Walpurgis i im Jahr 
23. nach Chriſti Geburth ſo erbauet haben. Die⸗ 
16 wurde — er Zeit ab brochen / und nahe 
ir er der Gera auf einem hohen Berg _ 

daher er 2 — und der kleine 


















ber das —— 4 — * war; und * 
jar bequem lage / ſo iſt es hernach zum andernmahl 
bgeriſſen / und auf Anordnung des Abtes zu Hirſch⸗ 
eld / welcher damahls das Directorium in geiſtlichen 
Sachen noch hatte) im Monat ‚September, Anno 
hrifti ı 309. nach Arnftade ben unfer lieben Frau⸗ 
Kirche verleget worden. In der Hiftoria von 
jenen sand» Grafen in Thüringen find von folhem 
| ſter dieſe Worte zu leſen: Sub Ludovico, Nobi- 
comites de Keyernburg terræ Thuringiæ mona - 
erium prope Waslenburg in honorem: $, 
Yalpurgis. canfiruxerunt ‚ fub Anno Domini 
CCCCXXV. quod poſtea Es. ei in oppi- 
um Araftat [OF 2 et 
.Dz2. Anne 


7 (0 Amor Anonymus Erffurtenfis de Landgra- 
viis Thuringiæ, apud J ohannem Piſtorium 
cap.VIII.pag.912. 
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EN Die Wachſenburg A 
° Anno 1367. -Fauffte Landgraf — der 
Strenge / (welcher damahls auch in Vormund 
ſchafft feiner Herren Bruͤder / Balthaſaris und Wilt 
hehmi coclitis, reglerete und mit ihnen inungertheis, 
leten Landen ——— | — — as 
Schloß Wachfenburg, / vor ſich un 


— wire ng abt(d). 








BR oe Are: wirdy —* mat k 
auf Gotha / Wachfenburg /und Ordruff / Holtzha 1, 
fen/ Haarhaufen und Mühlbergzc. reife. 
In der Theilung der $änder zwifchen offtgedad 1 
ten Bruͤdern / bekam Land⸗Graf Zalthaſar die Wach⸗ 
ſenburg / von welchen fie hernach deſſen Sohn Fri 
dericus der Friedfertige (von men der Einfäleigk 
zugenannt) geerbet. Erftart 
Maji zu Weiffen-See im ss. al re feines Alterelı 
ohne Erben/ und iſt der legte fo nebſt ſeiner Gemah⸗ 
lin in dem Cloſter Reinhardsbrunn begraben wor 
den. Seine Laͤnder fielen an Churfurſt Friedri 
chen den Ssage zu Sachſen uı 


















Bor“ BEE de re ( 
Tenzelius ın fupp lemento de | 
cundo, p.377. In dem hen ffihen Set Ju 
den⸗Saal des Herrn von Bircken aber ſtehe⸗ 
p.m. 327. daß Anno ı 368. tandgrafBaltha. K 
ar die Voigtey Wachfenburg von Graf Hein 
rich zu Schwartzburg erkaufft habe. Cont 
‚Pfefferkorn in chron. p. 156. * | 
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Bruder Hertzog Wilhelmen / welche eine Gemein⸗ 
hafftliche Regierung fuͤhreten biß Anno 1445. da 
derbog Wilhelm die Theilung verlangete / welche 
ham S Septembris geſchahe / da denn die Wach⸗ 
burg zu Hertzog Wilhelms Antheil geſchlagen 
zurde (e). Im Jahr 1452. den 16. Aprilis, 
Sonntags Qualimodogeniti hat Hertzog Wilhelm 
u Sachfen/ welcher dem Rathe zu Erfurt das 
Schloß Capelndorff zwifchen Wenmar und Jena, 






n 

© 
= 
* 


eſchlagen. 
Nachde ann Friedrich J. der 
Großmüthige oder Magnanimus zugenahmet / in 
c)scebaſt. Muller in Annal.Saxon.p. 24. 
UF) Müller, l,c,p. 29. 








bach, 3. des Churfürften Johann Friedrichen 























54 H Die Wachſenhueg 


der bey Muͤhlberg auf der Schaue Hy | 
de / am Sonntage Miſericordias Domini, mar der € 
24. Aprilis von Känfer ( CaroloV, gefangenworden/ ) 
gefchahe am 19. Maͤh ſo wohl vom Kaͤyſer als Chur⸗ 10 
fürften-die Unterſchrifft der zwifchen ihnen bey⸗ 
derſeits in den Witrenbergifchen? eld-Sager aufger 
richteren Capitulation/ Kaffe welcher der theure ve |! 








fienthüme/ Sandund geute — ſolche als 
eingezogene und conhfeirte Guther Hertzog Moris 
Ken zu Sachſen gefchencker/ jedoch fo viel abgehan- 
delt und befchloffen worden dag Hertzog Moritz 
des gefangenen Kindern/ nemlich Joha 1 Seiedrie) | 
chen dem andern / Johann Wilhelmen und Johann 
Friedrichen den dritten / funffsig tauſend Guͤlden 
Jaͤhrlichen Einkommens laſſen / und zu deſſen Er⸗ 
ſtattung gewiſſe Aem̃ter / Schlöffer/ Städte/ Sie‘ 
cken / und Guͤther / und zwar / wie ſie hler verzeichnet 
ſeyn / abtreten und einr umen die Kinder auch ſchul⸗ 
dig ſeyn follen/ pe überlaffene: von neuen in Lehen 
zu empfangen. Es find aber folgende Oerter⸗ 
1. Ammt Gerſtungen. 2. Ammt⸗Hauß Breiten⸗ 





Theil an Bercka / wie er den zuvor gehabt. 4, Stadt 
Eifenad. 5. Schloß und Ammt Wartberg. 6. 
den ſechſten Theil an Trefurt / wie er den zuvor ge⸗ 
habt. 7. Seinen Theil und Gerechtigkeit an Sal⸗ 
gungen, 8. Ammt und Schloß Creutzburg. 9. 
Ammt / Schloß und Stadt Weymar. ro. Ammt 
und Schloß Tenneberg. 11. Stadt Waltershau⸗ 
fen. 12. Stadt Kahla / ſamt an 
\ N Hi } 3 u 







Die EIERN SO 
‚chtenberg. 13: Schloß und Ammt Roda. 14 
Stadt Orlamunda. 15: Ammt / Schloß und Stade. 
Siena. 16. Schloß Ammt und Flecken Cappendorff 
oder Capelndorff. 17. Schloß / Ammt und Dorff 
Roßla. 18. Schloß und Ammt Wachſenburg. 
19. Das Gleit zu Wiegendorff. 20. Schlöß/ Art 
und Flecken Dornburg / ſo vormals Hertzog Mori⸗ 
tzen gervefen. 21. Ammt Camburg / ſo ee 
Moritzen zugehoͤrete. 22. Stadt Budtſtadt. 23 
Stadt Buttelſtadt auch das Amt dafelbft: 24. ven R 
Theil am Schu z⸗Gelde zu Erffurt/ wie es biß⸗ 
hero zum Haufe Sachſen gehörer/ doch daß das Leib 
Gleit inSt. Johannis-und Andreas-Thoren/zu Erf⸗ 
furt Hergog Moritzen / wie auch ben jedem Ammte/ 
Sitz / Stadt oder Guthe / feine Zugehörung bleibe / 
fie ſey jenſeit oder diſſeits der Saala gelegen. 28. 
Item Friedebach ein Jagd⸗ Hauß und Dorffdaram. 
26. Hummels-Hainjein Jagd Hauß und Dorff da⸗ 
ran. 27. Truckenborn / ein Jagd⸗Hanuß / dabey ein 
Dorff. Auch die Aemter / 28. Arnshang. 29. Mens 
da / und 30, Ziegenruͤck. Wobey zu mercken / dag 
der Kaͤyſer in dieſer Capitulation den gefangenen 
Churfuͤrſt Johann Friedrichen zu Sachſen⸗ nicht 
mehr Churfuͤrſt/ ſondern / Johannes Friedrichen den 
aͤlteſten von Sachfen genennet: Geſtalt denn auch 
der Churfuͤrſt ſelbſt da er im Schluſſe angeregter 
Capitulation redet / ſich nur Johann Friedrichen 
nennet / wie obgeruͤhmter Herr Secretarius Muͤller 
Lc.erzehlet. 
Anno 1656: am RR, wurde bey dem 
EIERN der. benden Brůder Her· 
D4 tzog 














Mr 





drichs un die —— zu dem — 
Theil geſchlagen / welche auch in der Landes⸗Theilung 4 
Anno 1572. zwiſchen Hertzog Johann Wilhelmen 
zu Sachſen / und. ſeines in Käyferliche Hafft ſi igen- 
den Altern Bruders/ Hertzog Johann — 
(welcher den unruhigen Seöhren- vied Grumba⸗ 
A us man Johann Ca⸗ 
ſimirn und Johann Ernften/ Her: ogen zu Sachſen / 
dabey geblieben / und von Hertzo Johann Wilhel- 
men zu Sachſen⸗Weymar behalten worden. 

In der Theilung welche An, 1603. den 13. Nov. 
Hertzog Johannes zu Weymar mit feines verſtor⸗ 
benen ältern Bruders Hertzog Friedrich Wilhelms | 
Hinterlaffenen Söhnen / Johann Philippen / Frie- | 
drichen/ Johann Wilhelmen und Friedrich Wilhel- 
men dem andern getroffen / kam die Machſenburg 
und Am̃t Ichtershauſen an Hertzog Johannem zu 
Sachſen⸗Weimar / welche Linie dieſes Schloß von 
der Zeit an beſeſſen / biß Anno 1640.da ſolches in der 
Landes⸗Theilung der drey Fürftlichen Brüder zu 
Weymar /Hertzog Wilhelms/Albrechts und Ernſts / 

nebſt Gotha / Tenneberg / Waltershauſen / dem Am̃t 
Georgenthal / Tondorff und andern Oertern an Her⸗ 
tzog Ernſten den Frommen zu Sachſen⸗Gotha 
kommen / bey welchen vortreflichen Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſe es biß dieſe Stunde verblieben. 

Nach Hertzog Ernſts des Gottſeellgen zu Sach⸗ 
ſen⸗Gotha Abſterben / (welches Anno 1075. am 
26.Martii beſchehen/ erwehlete — m 

er⸗ 


— 








u u re 
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3 — zu Sachfen-Meiningen / geboh⸗ 

r den 10, Septembr. A. 1649. geftorben den 
7. Aprilis 1706. Ichtershauſen zu feiner Re- 
deng und legte dafelbft Anno 1676. ein neues Re» 
denz-Schloß an / wo vor Zeitendasberühmte und 
yon Marqvard Grafen von Grumbach Anno 1150. 
tbauete (g)/ auch Anno 1195.von Käyfer Heinri⸗ 
f en ‚beftätigte Nonnen ⸗Cloſter S. Georgii, geſtan· 

VWon dieſem Hertzog Bernhardo hat auch 
efer Ort das Stadt⸗Recht erhalten / welches —* 
en —— —— zu Gotha beſtaͤ⸗ 
—* Er bekam hierzu das Am̃t Wachſenburg / 
heund Stadt Crannichfeld / und das Ammt Ton⸗ 
erff / welches letztere aber 1665, Chur⸗Maͤhntz wie 
er eingelöfer, Ehe aberdag Mauer⸗Werck des 
‚een Schloffes volführerund zu einer Fuͤrſtlichen 
Reſidentz aptiret werden konnte / iſt zwiſchen Hertzog 
Friedrichen zu Sachſen⸗Got / und Hertzog Bern⸗ 
arden / ein anderweiter Thellungs⸗Recels getroffen 
porden/ vermoͤge deſſen dieſer obgedachte Oerter 
ebſt der Wachſenburg zuruͤck gegeben / und davor 
ekommen anno 168 1. am 8. un 
1. Ammt und Stadt — 

2. Ammt und Veſtung Maßfeld. | 

3. Ammeund Stadt Waſungen. 

4. Ammt Sand, ei 

ds · Ammt 

(g)Rivander Chron. Thur p. 243. Bange Chron. 

Thur.p,59.Binhard. pag. 130. Anonymus 

apud Mader. in chron. mont, feteni p. 278. 

—* Erbauung des Cloſters in das Jahe 
1164. 

























” 12 Beh — 
$. Arme und Schloß d Freyenbreitungen Er 
6. Das Cammer⸗Guth Henneberg/ und dann 
7. Ammt und Stadt Saltzungen. 

Darauf verfügte Hertzog Bernhard feine Kefident 

nach Meiningen. Sein zu Ichtershauſen ange 

fangenes Schloß blieb ohne Dach ſtehen / biß igige 
— Hochfuͤrſtl. Durchl. Her 09 Friedrich zu 
Sachſen⸗Gotha / im Jahr I 0. Anftalle gem⸗ 
chet ſelbiges zu repariren und auszubanen/ dahere | 
denn voriko bederfer iſt und fehr fe hsne ausgebauct 
wird. Worben wirnoch gedencken wollen/ daß Ich 

tershauſen ein ſehr alter Ort ſey/ indem in alten D 

cumenten und einem Diplomate (worinne der Det 

Uchtershuſen genennet wird) deffen ſchon im Jahr 

948. nach Chriſti Geburt erwehnet wird. De 

vortrefliche Hiftoricus, Her D. ‚ Cafpar Sagittarius, 

— * — — ie davon 

























AR Ne 


| hälks — — Kae — Huod in 
tricheshus procul dubio eft Ichtershufium, das iſt/ 
Diefes Huochtricheshus iſt obne Zweiffe 
„Jebteveh aueh aBSUFROUSEITBREr UN Ar 1* 
——— | 

Voritzo find beyde Herner) das Wachſenburg 4 
ſche und Ichtershauſiſche zuſammen gefchlagen/und 
wird ſeldiges bald das Wachſenburgiſche oder Ich⸗ 
tershaͤuſiſch · Ammt genennet. Der Ammtmamn 
wohnet zu Ichtershauſen / eine Stunde von dem 
Y Alf Wachſenhurs. Es gehören ı voritzo 


> 


Oo) lnanigui Magdeburg. ‚pP. 28 | 
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ju diefem Ammte vierzeben Die, Nahe 
nens: 12 
I, Apfelſtãdt / alfo benahmet von dem Siuffe 
Apfelſtaͤdt welcher in Thuͤringer⸗Walde bey Tam⸗ 
Dach entſpringet und bey Molßdorff in die Gera fällt, 
Un. 1450. wurde dieſes Dorff von Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich des andern zu Sachſen Soldaten / als ſie das 
Stoß Gleichen belagerten/ in Brand geftecker/ 
mals hatte es Buffevon Vitzthum Pfands-weife 
nme. Im Jahr 1454. nahmes Hergog Wilhelm 
zu Sachſen / obgedachten en Friedrichs zu 
Sachfen Bruder wieder zu fichy und verfchrich es 
Sonntags Nativitatis Marie, tar der 8. Septem- 
bris, dem Rathe zu Erffure/ nebft Dierendorff und 

ochheim durch einen Wiederfauff um und vor 
sven taufend Gold⸗Guͤlden. Anno 1709. Don 





der 23. Maji/ entftand zwifchen zwey und drey llh⸗ 
sen Nachmittages zu Apfelftädteine hefftige Feuers⸗ 
Brunft/ welche innerhalb zwey Stunden fünffund 
zwanzig Wohn-Häufer mit allen Ställen und 
Scheuren in die Aſche legte. Eine groffe Gnade 
des allmächtigen GOttes war es / daß der Wind von 
Abend bließ/fonften weder Hauß noch Stall von die⸗ 
em ſchoͤnen Dorffe waͤre ſtehen blieben. 
22. Biſchleben / ein Dorff an dem Fluße Gera, 
voſelbſt man in der Kirche vor wenig Fahren zwey 
chöne Urnas oder Heydnifche Toden Töpfe (wel⸗ 
che mehr vor Sorbifche oder Slauifche oder Teut⸗ 
ſche / als Roͤmiſche zu halten) gefunden/ dievor eine 
\ fonderbare Antiqvitäf palſiren koͤnnen. og 
en 





erſtages nach Pfingften/: am Tage Defiderii, war | 


















een Die he Bacfenburg: II 
chen Une fepulchrales werden mehrentheils a aufi! 
erhabenen Huͤgeln / von raren auch gemeinen Tho⸗ 
ne / ſelten von Golde / Silber, Meßing / Kupfer/ 
Ertz / Glaß / Marmor und Alabaſter gefunden. Sie 
waren fonderlich — ben denen Heydniſchen Roͤ⸗ 
mern gebraͤuchlich / welche ihre Zodten verbrandten 

und die Knochen in ſolche aus Thon geme | 
fe ſamt der Aſche brachten) ı u n die Erd 
Den Holg-Haufen / auf welchen dei ei 
folte verbrannt werden / nennetenfie lateiniſch / Ro⸗ 
gum den Platz / wo derſelbe geſetet werden mufte]) 
Uſtuarium; Wenn der Leichnam angezuͤndet wor⸗ 
den/ Buftum; Sobald er brannfe / hielten ſie ein 
praͤchtiges Leich Begangniß / und hieſſen ſelbiges 
Funus; Die Leich⸗Beſtattung aber Exeqvix; Den 
Ort / wodie übrigen Gebeine eingeſcharret wurde t 
Sepulchrum ; Die übrig gebliebene Afche und) 
kleine Knoͤchlein / ſamt andern dabey verbrannten! 
Geraͤthe / wurden Reliqviz genennet. Die Sam̃⸗ 
fung der übrigen Knochlein und der Aſche nach und. 
aus dem Feuer hieffe Ofilegium ; Der Topff oder 

das Gefäß darein alles geſammlete geleger werden, 
erhielte die Nahmen / Urna, oder Of [uarium, auch‘ 
Cinarium, Wenn die Erde über diefe Todren-Töpffe] 
zuſammen geſcharret war/hießees Tumulus. Der«] 
jenige / welcher ſolche Urnas fepulchralesverfertigte/ 
wurde Urnamentarius genennet. Die daben aufger 
richtete Lob⸗ oder gebenssSchrifft hieß Monumen-/ 
zum. Hierbey hatten ſie gewiſſe Klage- Weiber) 
welche. über den Verſtorbenen haͤuffige Thraͤnen 
— mhen deren Thraͤnen ſie ſamleten und 















— 
Erde mit 


51. Jahr vor 
welchen 







ralı habent Alexan- 
der ab Alexandro in Geneal. Dier, Lib. II. 


©. tom, centur, 1, Hiftor. 38.p. 157.899. 
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62 -  DieWachfe enbueg: 
dermaſſen ergieſſet/ daß er die Gand- Ef * | 
berret. | 

6. Soffel/ über. Arnſtadt gelegen/ if wegen. 4 
vielen nn — — ve 







führen. DER 
BR} Geaumindelrwo vi at t 
werden. a 
8. Zaarhauſen nicht weit vo 0 — Bach, 
ſenburg / fo Anno 1450, von Chu 
der IL. zu Sachfen Soldaten in Brar dgefl 
‚den. Damahls war es von Herssog Biene : 
zu Sachſen an Buffen von Vitzt . 
Anno 1706. den. Julit / Mittwoch 
fer Gegendein ſchweres Donner-Werter; | 
welches Nachts um ıı. biß 12. Uhr enefeglich ans, 
zuhören war. Ein gewaltiger Donnerfchlag mit 
grauſamen Blitzen zuͤndete hier £ ans Golberds 
Hauß an/ welches hernach heftig in Brand gerierh 
und eine groſſe Gluch erregte/weld ein wenig Stune 
den 21. Wohn-Hänfer 16.Scheure und 10,Stäl« 
Ten erbärmlich in die Afche legte un ind verzehrete. zu 
Arnſtadt ſchlug das Wetter in eine Bad- Stube an 
der Weiffe/ neben des Baders Bart! hätte auch ge⸗ 
zuͤndet / wenn es nicht durch die Frau mit dem Ge⸗ 
beth⸗Buche durch GOttes ſtarcke Hand waͤre ge⸗ 
daͤmpfet worden. Dergleichen Unglück hatte das 
Dorff Haarhaufen auch anno 1700, am 13. Juli, 
Sonnabends am Margarerhen Tage gehabt/da ein 
and — — —— Scheure 
ale 


* 






— 









* 















dern Scheuren in dieAfche geleget hat. 
9. Holsbaufen / nahe unter ver Wachfenz 
urg gelegen/ daher auch dieſes Schloß offt das 


01450. von den Chur⸗ Saͤchſiſchen Soldaten 


Noatage nach dem an ein Advent,warder 10. De- 





elle — — en ver ein * 
















— mit Scheuer und Ställen abbrand⸗ 
en / eins aber — werden wuſte. 


belchenz ur andern Zeit ein mehres. 


n einer luſtigen Gegend zwiſchen Gocha und Arn« 
dadt / von jener anderthalben und von Diefer eine 
jalbe/von Erffurt 2. und auch von Drdruff zwey 


fe Ariene geführet Schlachten gehalten und viel 

} elagerungen vorgenommen worden / von welchen 
fniger maffen in der Befchre“ung des Schloffes. 

Bleichen Nachricht gegeben habe. 





Zeit / wie mir glaubwuͤrdig berichtet worden / auf dem 
Schloſſe Wachſenburg / auch bey demſelben ai 
— 


⸗ 


Merckwurdig iſt es daß mars noch vor kurtzer 


Die Wachſenbute In 6 i 
agezunder/ und jeiche nebft 2. Hauſern und drey 


N z 


r 2 ae * nur wey 


oltz⸗Haͤuſer Schloß genennet wird. Dieſes 
dorff iſi wie Apfelſtaͤdt und Haarhauſen An- 


atz in die Aſche geleget worden. Anno 1708. 
embris/ —— allhier Nachts zwiſchen 7. und 8. 


10. Korn⸗ Hochheim. 11. Pieefäde. 12. 
Zehſtaͤdt. 13. Robda. 14: Woͤlffis/ von 


Das fiegt im —— - 


” eilen. In alten Zeiten find diefer Gegend groſ⸗ | 


Dem ügerbanr 









64 | 
g gewiſſer lägeeini 


ge Pfeile gefunden / welche in den alten Kriegen oh 
ne Zweiffel gegen die Feinde beyderſeits haͤuffig ver 





Unter andern wid auch der ſehr tieffe Brunn 
auf dieſem Schloſſe admirirer/ welchen Hertzog 
Ernſt dee gromme repariten laffen, Ben 
ein Stein in felbigen geworffen wird fo hörer man. 
denfelbenüber eine gufe Weile ft — 
plumpen. Sonſt haben auch viele St oh⸗Wiſche 
brennend hinunter geſtuͤret damie ie des Bruns. 
nens Tieffe genauererfahren möchren. — —— 











| 


Das Berg⸗Schloß Muͤhlberg. 65 
x IH. ir? PR EN u 
Das Berg: Schloß Mühlberg in 
GE 
RWiſchen Arnſtadt und Gotha / zwey Meilen 
oon Eeffurt / lieger bey dem Ammts ⸗Flecken 
iMuͤhlberg ein ſehr altes Schloß auf ei⸗ 
gem laͤnglicht abhangenden Berge / mit denen Berg⸗ 
Schloͤſſern / Wachſenburg und Gleichen tim 
Drey⸗Angel / fo vor Zeiten auch Muͤhlberggeheiſ⸗ 
en / undder alten Grafen von Muͤhlberg / (oder 
wie in alten Schriften ſtehet) Molberg / Refidenz 
geweſen. Dieſes Berg⸗Schloß ſtehet voritzo gantz 
wuͤſte / und iſt nur noch eine hohe Maur mit einem 
ſtarcken runden und hohen Thurn ohne Dach und 
Eingebaͤude zu ſehen. Innerhalb des Gemaͤures iſt 
ein tieffer Brunn ausgemauret / welcher aber von 
denen Hirten oder voruͤbergehenden entweder mit 
Erde oder Steinen zugefuͤllet wird. Wer dieſe 
Antiqvitäf aus Curioſitaͤt betrachtet / der wirfft zum 
wenigſten einen Stein in ſelbigen / wenn er ſonſten 
gichts daſelbſt mehr verrichten, 
Von der Kriegs⸗Mauer / fo uͤm ſelbiges 





Schloß geſtanden / ſind wenig Kennzeichen zu ſehen / 


und von dem Graben / wenig Merckmahle mehr vor⸗ 
handen. Doch iſt von der Situation und denen 
Uberbleibſalen zu fihlieffen/ daß es vor Zeiten ein fe« 
fies Schloß gewefen/ und: einen ſtarcken Feind das 
mahliger Zeitnach abhalten Fönnen, 

In welchem Sabre Maͤhlberg erbaust/ Fan 


man 


| Das Berg Sc ] Möblbeng, | 


amer | 
— Nachrichten nicht ſagen. Die Ru 
‚dera geben aber fo viel zu erfennen / daß diefer] 
Schloß eines der älefien in ı Thüringen’ und uͤben 
drenzehen hundert‘ N ſt ſeyn m 
— eh: —* het £/ ſo in fe 













ben. * su — re 
cher md Ko — iR 







fiehen —* —8* im m 60 
cket / gekleiſtert undrepa A verden. Die 
‚ren aber Fönnen nad langen und u 














hen als daß fie von andernfi h ee = 
Weil nun weder von dem alten vermüfteren 
| Berg-Schloffe/, noch vondem Flecken Mühlberg 
in denen Thuͤringiſchen € hronicken bißher zulängl- 
che Nachricht gegeben r vorden/ ſo haben wir auff 
Begehren dasjenige communiciren — was 


0 haben. — FE 






wir von dieſem Orte colligiret 
Det teutſche \Strabo, Sebaftianus, } | 
welcher im Jahr raso zu In age — 
gebohren / und Anno 1552.1m63. Jahr feines A 
ters / als: Profeſſor der Hehraͤiſchen Sprache und] 
EDrres Gelahrtheit zu Baſel geftorben/ hat von] 
dieſem Orte folgende — —* —— 

















| * (k) Sebaft,. Mün Müner.in in Coihograpkil edit. An. 
| 16 IA 












in Thuͤringen..67 
Moͤhlberg / ein gewaltig Schloß in Thuͤrin⸗ 
jen. Diß iſt Anno Chrifti3 19, von einem Ritter 
erbauet worden/ welcher ihm den Nahmen von einer 
Muͤhl / fo untem am Berge geflanden / gegeben. 
daher noch der BemeineSiegel.)Danundie 
Einwohner fahen/ daß es eine feine Gelegenheit da 
hatte / ift es nachgehender Zeitzueinem Flecken er⸗ 
vachſen. Es ſind aber gemeldetes Ritters Nach⸗ 
fommenzu Grafen worden / und haben lange Zeit in 
dieſem Schloſſe regieret. Heutiges Tages gehörer 
8 denen von Erffurt zu. Denn es ihnen im Jahr 
1330. üm eine groffe Summa Geldes von einem 
Biſchoffe von Mäyngverfeger worden (1). | 
Abraham Saur in feinem Städtes Buchyfo 
1658. zu Franckfurt am Mäyn gedruckt worden, 
chreiber UA Muͤhlberg ein Schi 
— in 


614. zu Baſel / pag. m. 1170, libro V. cap, 
375. Johann Binhard in Chron. Thur. pag. 
— 10. — lern, 
¶ Damahls alsMünfterus diefes gefchrieben, / 
war es alſo / als aber das Buch gedrucket wor⸗ 
den / iſt Muͤhlberg Anno 1592. bereits an 
das Hauß Sachſen Weymar wiederkaͤuflich 
kommen. Zur welcher Zeit der damahlige 
Prediger Herr M. Adolarius Prztorius , von 
Erffurt buͤrtig am 19. Decembr. 1592, zu 
Wenmar. die Formulam concdrdix mit uns 
terfchrieben / wieex matriculainelytiConfift, 
vinarienfis zu erfehen/welchesaber Münfterus 
mnichtwiſſen koͤnnen / da er bereits 1552. geſtor⸗ 
hen / doch hätte es revidiret werden ſollen. 





. * Besen 


\ 


cher Compoftell neben diefen noch acht waren / als 
die Kefernburg/ Wachfenburg / die Hagenburg u. 


Einwohner hernachmahls (fo inder Gegend in Waͤl⸗ 







— 





rbauet * 
do falſch denn folches alererft Im Jaht Chriſu 
319. voneinem Nitter/ fo Ha eines Koͤni⸗ 


ges a: der Sr Bien og * le oder Ho⸗ 


in Thüringen, ſoll vor Chriſti Geburt e 










Tungder — u — 
wiederum zu einem — ater 






—* hei ſtehet! eben sbk 
Wisiberg) os von — ae fo unten am Berge) 
ſtund / ſammt andern Huͤttlein mehr. Als aber die 


dern herum und anderswo zerſtreuet / in ſchlechten 
Hütten wohneten) ſahen / daß es eine feine Gelegen⸗ 
heit wegen des Schloffesan dem Orte hätte/ verlief 
fen fie ihre vorige Hüften / und baueten unter dag] 
Schloß gegen Abendwaͤrts / alfo/ daß Sie nach et⸗ 
licher Zeit einen feinen Flecken machten / baueten 
auch hinter das Schloß / gegen Morgen ein Compo⸗ 
ſtell, oder Bruſtwehr / fo man die Reuburg nen⸗ 
nete / dieweil in einem Ring auf ein paar Meil ſol⸗ 





ſ.f. und fie täglich zu kaͤmpffen und zu ſtreiten hat⸗ 
ten / wie aus Once * fi PT 
it⸗ 












ang auf dieſem Schloſſe reglereten / derer etlicher 
A. Zach. Rivanderin feiner Thuͤringiſchen Chronick 
1596. 8.)gedencker/ wie auch der alten Grafen 
Si Dieſe Grafen / da ſie ohne Lehns⸗ 


ward dasSchloß ſamt N 
His igen durch Käpfer Lotharium.übergeben. 
iß Schloß an den Bifchoff zu —* 


78 Nachfommen wurden endlich zu Grafen | 
Reit nich Grafen von Muͤhlberg) dieviel Jahre 


abſturben / und die Landſchafft auf die Herren 


na den Herren von Erffure im etli⸗ 








illus in feinen gie) were — —— und andere 
Poßren meh ER Er 
Dieſer Fiecken ha at I: 
iter welchen fürnemtichfi ind/ 
. Adamus Urfinn. Beer) ein treflicher Ma⸗ 
thematicns, . 





_ 





2 Wendelinns Hellbachius, Poeta: Laureatus 


Pfarrer zu Eckartshauſen. 
3. Simon Heringius. 
4. Hermannns Heidachius und * * (m). 


ba 5: M. Matthias Pretorims nat, 2 N 


22 1641. ; 

6. Herr Tobann Chrißian- Götter / von. we 
chen unten Br Beſchreibung der vitar. aller zu 
a ala Fi Muͤhl. 


he Tonnen Heller verfeßee/ unter welchen es noch 
iſt / (verſtehe Br gefcheieben) Diefes 
Schloſſes gedencket der fürtvefliche Poet Jacob My- 


z e iche getehrte fen erzogen / 


5 — —— Zeilleri Topograph Thu: ; 


ring . fol. 139. b. 





















70 Das Berg StR MH TB ‚h 
Muhlberg geweſenen Prieſter au ausführlich ſoll ge⸗ 
meldet werden. u. ſaf. ee 

‚ Sn einer alten Edition‘ von —— Chuck 
graphie, edit, Anno 1598. ‚abe bey Miüblberg| 
diefe Morte beygefchrieben ge unden ı und gelefen : 
Miühlbeeg ift ein Flecken in Thuͤringen eine 
PS von Yecbmarı Pd: * ind 








uͤ erraten ka | 
ben. Der ne — he re von Steinen ge⸗ 

mauret / welcher uͤber hundert Jahr altfeyn/ wie ich 
aus denen Jahr⸗Zahlen erkennet. So viel ic) ger] 
ſehen har Muͤhlberg gute Nahrung / einen ergiebl⸗ 
gen / fruchtbaren Ackerbau/ fehöne Wieſen / feine 
Guirten und auch Muͤhlen. en dem Marckte ſte⸗ 
het das Wirchs-Hauß/fo man nod 





Ehurfürftenzu im —— — 
und damaliges Dorff Muͤhlberg⸗ an die von Erfurt 
verfeget ꝛc. 

Herr M. Georg Michael Pfefferkoen/Su- 
————— zu Tonna / ein fleißiger Hiftoricus, 


ſchrei⸗ 











72 DesdeagSchlopMöhlbeg 
_ Graf Heinrich 3u Mühlberg/ deffen Herr 
Pfefferkorn erwehnet / hat Anno To42, noch gelebet || 
wie aus folgender Relation erhellee 
Im Jahr 1042. ward Graf Ludwigen (wegen 
ſeines langen Bartes / Barbatus, der Baͤrtige zuge⸗ 
nahmet) in Thuͤringen / von feiner Gemahlin Ceci⸗ 
lia aus dem Stamm der Hertzogen zu Sachſen / ſein 
erſter Sohn gebohren / da ſchrieb Graf Ludwig eis 
nen Brieff feinem Herrn / Hern Bardoni, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen zu Maͤyntz (0)/ und bath ihn mit groſſem 
Fleiſſe / daß er zu ihm auf feine Neuenburg  (ieko, 
Freyburg an der Saal kommen wolte / ſolches wolte 
er allezeit im ihn [wiederum] verdienen. Das thaͤt 
. ber Ers-Bifchoff/ und kam zu ihm in die Pfarr⸗Kir⸗ 
che St, Johannis, die er hatte weiter machen laffen 
zu dem Altenberge (einem Dorffe/fo indas Fürftl. 
Sachſen⸗Gothaiſche Cloſter Ammt Reinbards- 
Brunn gehoͤret / auch der Gegend lieget) und tauf⸗ 
te ihm alsbald ſeinen Sohn Ludwigen in Gegen⸗ 
N | 
(0) Bardo, Erß- Bifchoff und Chur» Fürft zu 
Mäynk von Anno 1031. biß 1051. alſo 20. 

Jahr / war einer von Adel aus der Familie 
von Oppershofen / und vorhero Abt zu Hirſch⸗ 
feld geweſen. Wegen feiner ungemelnen 
Beredſamkeit wurde er nur ein Chryſoſto⸗ 
mus feiner Zeit genennet. In ſeiner letz⸗ 

ten Predigt / die er Anno 105 1. zu Pader⸗ 

born am Heil. Pfingſt⸗Feſte gethan und in 

Gegenwart Käyfer Heinrichs I. gehalten/ 

fagte erden Tag feines Todes voraus und 

ſtarb auch im folgenden Monathe. 








Dart ? 35€ — von eier feines 
5: schwagers, € zraf Guͤnthers von Schwartzhurg / 
Sraf Seinrichs zu Muͤhlberg / Graf Guͤn⸗ 
hers von Kefernburg und viel anderer Herren aus 



















en / Heffen und Sranden/ und. machte da 
eimfahrt / Kirchmeß und Kind-Tauf mit eine 


Als Anno Ran: Graf Beemanıt in 
N ingen und Heffen/ ———— Fridericus 
Ba arbaroffamitder‘ falg-Sachfen/darinne Altſtadt 
er Haupt-Ort gerefen/ belehnet/ nachdem Heinri- 
# sLeo, Hertzog in Baͤhern und Sachſen in die 
Acht erklaͤhret worden) ‚mitdem Premislao IL ſonſt 
Ortocarus genannt / in Boͤhmne / Herkog Leopol- 
do VII. oder Glorioſo in Oeſterreich und Ludovico 
Herkogen in Bayern / / und-etlichen andern zu 
Naumburg an der Saal zuſammen kamen / und 
$ Ränfer Ötten dem IV. das Reich auffündigten/ 
d hergegen — kridericum zu Schwaben/ 
$ Känfer Heinrici VI. Sohn / den er mir der Nor⸗ 


euget / Anno 1212. zum Roͤmiſchen Känfer erweh⸗ 
eten war nebſt andern vornehmen Grafen auch 
ein — von Muͤhlberg anweſend / weicher es 
zuvor. mit Kaͤnſer Otten gehalten (p). Weiter ha⸗ 
pers ſen G eg a fönnen. 
* Ds Was 
hs —— an Thur, Pag. 84: 
| Bange. paib. Chron. Th.‘ 
—* (9) Rivander in Chron, Thur. pag. am. Jo- 
nann Bange in der Thüringifchen Chron, p. 
80% 












t anniſchen Princeßin Conftantia Anno IT 93. ge⸗ ’ | 









74 DasBergSchloßMühlberg | 

Wies das Schloß Můhlberg und den Slecker) 

anbelanget/[fo in alten Uhrkunden Molberg heil] 

| ae von ſelbigen / fo viel als nüglich/ hie] 
‚bey bringen/und einige Annales verfe 


ſchafft Mühlberg Graf Heinrich zu Mühlberg, 

aßeplfe 0 en r 
Anno 1227.309 Graf Meinhart zu Mühl 
berg mit Land⸗Graf Ludovico dem heiligen in das 
gelobtetand. Won diefem haben diebeyden Brun 
nen zu Muͤhlberg der Eimersborn / (fol Mein 
hardts⸗Brunn heiffen) und der Grafen- Brunn ih 
Teur Naben. rc: m 
Inm Jahr 1230. entſtund diefer Gegend ein er 
ſſchrecklich Donner-Werter/ welches ſich von allet 
Deren hier zufammenzog/undendlich anunterfchied 
lichen Orten einſchlug. Unterandern wurden durd! 
ſolches Wetter auch die Thuͤrne aufdenenSchlöffen| 
Můhlberg / Wachſenburg und Gleichen an 
gezuͤndet / daß fie zugleich auf einmahl | 
IS | Wind 


















ing us 

TER Brandren (r) r). Einige * — 
aß damahls alle drey e zugleich angezündet 
d nd in die Aſche geleget worden. Und zweiff-In vie- 
Y ob das Berg- Schloß Möblberg nad) der Zeit 
wieder erbauet fen. 

Der Ammes-Slecen Wrählberg hat in Krie⸗ 
—3* allezeit das meiſte leiden muͤſſen. Ich 
—— daß dieſer Ort auch Anno 1089. viele ausge⸗ 

als Kaͤyſer Heinrich der Vierdte mit einer 
—— Armee das benachbarte Berg⸗ Schloß Glei⸗ 
chen / ſo damahls dem mãchtigen Marggraf Ecber⸗ 
ten in Thüringen und Sachſen gehoͤrete von dem 
14. Auguflian/ biß auf das Weynacht⸗Feſt hart be⸗ 
lagerte. Denn folche Armeen wollen Proviant; 
Geld und allerley Nothdurfft Haben / welche denn 
mehrentheile von benachbarten Dertern zu ſolchen 
Zeiten abgefordert werden. 
Da auch Anno Suchen von dem Chur⸗ 
fürften zu Sachen Friderico II. belagert worden / 
bat Muͤhlberg ohne Zweiffel dag feinige baben 
gleichfallsempfunden, 

Es muthmaffen einige, daß die Grafen von 
Muͤhlberg unter Käyſer Friderico II, ausgeſtor⸗ 
ben / mit welchender letztere von diefem Stamme in 
dem gelobten Land geweſen Anno 1229. und dieſes 
ſcheinet glaublicher zu ſeyn / als wenn Abraham 
Saur in feinem Städte- Buche fchreiber / daß 
Mplberg durch Känfer Lotharium II, Ludovi« 

co.Ilf 

24, Bange 1.. * .P- 92. Binhard, Chron. Thur. p. 


176. Rivander. pag. 297. Spangenberg in. 
Chron. Mansfeld. \ 











— 


fers Tochter Hedwigen zur —— hatte. wäre 


ſitzer / Erben und Herren noch am Leben find. Nach 
ſchafft theils an die Grafen zu Schwartzburg / theils 


kommen / von welchen es auch der Stadt Erffurt A, 


1330. (wie Sauer toill) verſetzet worden. Andere | 


Ammt vorgeftanden, benfügen. 


 fpe&ion geblieben 42. Jahr / wie ſich denn fein Ammt | 










¶ Das Berg ·Schloß Wiählbeg | 
co Ei erften Landgrafen in Thüringenund Sı Her! 
fen von Anno 11 30, biß us. 49» (telcher des Sn ya" 


übergeben worden. Dennwie Fan der Känfer fein 
nem Eydam eine Graſſchafft feheneken/da deſſen Be⸗ 


Abfterbender Grafen von Muͤhlberg iſt diefe Grafe 
an die Grafen zu Henneberg / auch etwas an Chur⸗ 


Maͤhntz gefallen, ft 
Im XIV. Seculo ift Miühlberg an Chur Mahnt 





haben das 1357. Jahr. — 

Die uͤbrigen Annales von Muͤhlberg wollen wi Al 
in. einem Euren Verzeichnißderjenigen Prediger | 
welche innerhalb 273. Jahren diefer Kirchen und 


Johann Ruͤdinger / iſt noch vor der Refor | 
mation Pfarrherr zu Muͤhlberg gewefen/daman ge⸗ 
ſchrieben 1438. hat dem Ammre vorgefianden 34 | 

ahr. 4 
D.Tilemann de Colmena, iſt nach chm Pfarr⸗ | 
herr worden/ A, 1479: hat fein Ammt 16,. Jahe 
verwaltet. Nach feinem Tode kam dahln / 4 

Johann Bock / A. 1495: wiewohl nun derſel⸗ 
bige feine Predigten gethan / denn er war zugleich 
Dom-Herr zu. Gotha / fo hat er doch feine Vicarios | 
und Diaconos gehabt / und iſt ihm die Pfarr und In- "| 


erſtrecket biß A. 1536. da er nach nes Succefloris | 
Harn 














# 4 diefes —— Ale —— Mar 
inus Lucherus zu Wittenberg A. 15 17. anzu refor⸗ 
niren/ da er ſich denn bald zu deffen gehre nicht allein 
befenner/ fondern auch. felbiger biß in den Tod bes 
'ändig anhängig verblieben. Dannenhero auch 
folche feligmachende Lehre des heiligen Evangelit 
allhier zu Mühlberg angegangen; und eiftig geprez 
diget worden/ und zwar durd) andere reine Lehrer/ 
piedenn um dieſe Zeit der hochgelahrte Theologus, 
Juftus Menius, Diaconus zu Muͤhlberg geweſen / 
im das Fahr Chriſti 1524. zu. welcher Zeit dag 
Evangelium ebenfals in der benachbarten Graff- 
ſchafft Schwargburg/fonderlich in der jegigen Hoch» 
fürfklichen Schwargburgifchen Reſidentz⸗ Stadt 
Arnſtadt / nicht weniger zu Wechmar durch Herrn 


worden. | 
-Diefer Juſtus Menius iſt gebohren zu Fulda / im 
Se 1499. am 13. Decembris (s), war des feligen 
eri fehr guter Freund uͤnd einer von feinen 
Schülern, Anfangs ift er Diaconus zu Mühlberg 
geweſen / um das Jahr 1526. biß 1528. daerhen · 
ch bey der Kirche St. Thomz zu Erffurt erfier 
rrer worden / aber dennoch unter Zeiten zu 
Maͤhlberg noch geprediget hat. Zu feiner Zeit hat 
fih in Muͤhlberg folgende@efchichte begeben / welche 
wir zwar ſchon unſerm curieuſen Hiftorico mit ein⸗ 
ER A ver⸗ 


— 
(s) Paulus Eberus in Calendario und Abraham 
Saueri in Diario, beyde bey dem 1 3. ‚Decsmbg, 





Schmidt’ alse erſten Surherifchen Pfarrern — — 














communiciren wollen. Es hat at 
zeichnet der geiſtreiche und eifrige The 
Joachimus Morlinus, weyland Biſche 
land / in einer Predigt die er A. 1543. 
Sonntage nach Oftern über dag vangel.Luc.XVI, 
zu Arnſtadt als Superintendens gehalten/ wie felbia) 
ge in feiner Poſtille pag, 437, zu finden (e). Die 
orte D.Morlinifind folgende: — — 
SEhat ſich begeben vor zwoͤlff Jahren / in dieſer 
Gegend / daß einer Antonius genannt / der ſich mit 
Pfeiffen auf Hochzeiten hat gebrauchen laſſen / zu 
Muͤhlberg Abends ⸗Zeit / als der Hirte des Ortes | 
Ochſen / Kuͤhe und ander Dich in Die Sta t getrie⸗ 
ben / mit andern feinen Zech-Gefellen für de 
Schende geftanden. Alsnun unter andermBieh; 
fürliber gieng ein Kalb / welches feiner Art nachfeie | 
ne Nothdurfft chär/ laufft einer aus ihnen zu / und 
hebt den Kalbs⸗Miſt auf / thut ihn im ein Glaß/ fo. 
er in der andern Hand mit Wein vollgeſchencket hat⸗ 
te / und wie er einen guten lahmen Zoken will reiffen/ 
hat exs im Glaſe uͤmgeſchwencket und gefchrien/hie 
gut Theriackes gut Gemuͤſſer / wie die Theriacts- | 
Crämer pflegen ihren Marche aus zufhreyen. 
Nachmahls wie ers wohl unter einander gerüheet/ 
trincket er gemeldeten Antonio zu / welcher wie⸗ 
wohl er es erſtlich nicht annehmen wolte/ huee 
doch endlich Beſcheid und trincket es aus Was 
) Confers Autoris curieufer Hiftoricussp; r« | 
& 11% | | re | 


| 
| 


—* 






— t ihn faſt überein Jal 
— ihm ſo ae — allein —* 
achmahle — hm alfo zu in feinem Ge⸗ 
en/fiche was du denn und denn gethan / 
eiſſet das Men Freatur GOttes jebührlichen 
Dand fagen ? Wenn du den Schöpfer felbft Hätz 
eſt / weil du mit feiner Creatur ohn alle Scham als 
——— doͤꝛffeſt ben ſolches dem Schoͤpf⸗ 


bſt auch thun. 
—5 heimli ghertzfreſſenden Gedancken 
5 Zen Nun? nt mium ein gantzes Jahr. 
achmahls begibt fichs / daß einer aus ſeinen 
Beeunen oder En guten Geſellen fich des Ortes 
perlober mit einer Jungfrauen / welche nicht, ‚reich 
— / doch fromm und tugendſam. Dieſer 
sl erlöbnig wohner auch ‚ben. —5 — Antonius. Wie 
aber der Geſelle ſein Hertz Siebe 
Anm reicher / wirf ya er der erſten die Er 
hi wie zugeſaget / nicht hal ten. Solche Sache 
kommt vor dem Richter / da werden geladen auch 
Zeugen / und fuͤrnemlich dieſer ‚Antonius, welcher 
| dr zu gefallen / ‚vielleicht auch durch 
ſſes — dazu beredet / die Wahrheit fuͤr 
chte verſchweiget. Daes iſt Die andere Suͤn⸗ 
Est zeboth GOttes. 


nun htifius aus den Augen / 































d fäher ſich Satanas an mir Gewalt fehen zu laſ⸗ 
fen macher fich öffenrlich an ihn / wirfft ihm vor feine 
Goa ei Sünde und — damit er 


nF: 


en 


ebe auf« eine ande - 





) er x 


Das ——— — 


der liebe GOtt mit 2. Eönnen € a; I 
dult tragen / wo ee ſeiner Langmuth nicht! 
fo geeulich gemißbraucher, Er * 0% 


geſehen / daß ſein Geſelle —— 30 

tes Ordnung zerttennet/ und alſo weill 
GoOtt die Wahrheit ſelber iſt GOtt feinen! 
Herren hierinne verlaͤugnet / darum föltea et 
nun nicht anders ‚gedenchen/ er wäre den ei 
Teuffel zu eigen von GOttes Gerichte e 
| Ben nun ud ‚Immer: und ewig zu fen) 
"Dal > 

Wie nun in fothen Xen fien der Äntoniüs mi 
mit fenrigen Pfeile des — a vera! 
wundet / durch GOttes undeigenen Gewiſſens G 
richt uͤberfuͤhret darzu vom Teuffel leibhafftig ber 
ſeſſen / gehet erümher/ ſuchet e und finder ihr 
nicht / und das über ein gantzes Jahr iffee nicht / 
trincket ni⸗ Her —— He: —— | 


Fo P, 
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inThuͤringen. eo 
naͤchti a die Gnade und Barmherigteit 
5 — niherkimihhee: wäre. Allhie 
mme nun Chriſtus wieder / und das Modicum hin⸗ 
ber / wiewohl er noch leibhafftig beſeſſen bleibet / und 
uffzet Antonius über ſolche Worte und Beſchluß / 
nd wie wohl er gebethen war / wolte er doch nicht an 
en Tiſch / ſondern gehet heruͤm wie ein Menſch ſo 
alb todt iſt / und ihm nichts fehler, denn daß er die 
lugen zuthue. DerPPfarrherr fraget ihn / was ihm 
daß er alſo ſeuffze? antworter ihm Antonius: 
Ad) meine Herren / wenn es nur fahr wäre/ fo ich - 
tzt von euch gehöret/ ſo werde ich gewiß ſeelig. Der 
farrherr und Cappellan bekraͤfftigen ihre Rede aus 
Dt Wort / biß er nach gethaner feiner Beicht 
d Erzehlung (darinne er feine Suͤnde und des 
eufels Fuͤrhaben anzeiget) der Abfolution und 
ochwuͤrdigen Abendmahls begehre. 
Wie nun auf ſolche Wiederkunfft des Herren 
-hriftider Teufel hoͤret / dag Antonius ſolchen Troſt 
us GOttes Wort von denen Kirchen ⸗Dienern fuͤrge⸗ 
eget und angebothen annimmt / treiber es nun Sa⸗ 
mas noch hefftiger. Und endlich weil er ihn von 
chem Glauben nicht kan bringen / geſlehet ers ihm / 
a die Seele errettet ſey / der Leib aber wäre ihm zum 
herderben übergeben. Wie denn auch gefchehen 
ty und Er Antonius felbft bekandt hat, 
‚Denn das find. allezeit feine Reden geweſen: 
IOTT hat mirmeine Seele erloͤſet / deß bin 
ch froh vongantzem Hertzen/ daß er die zu 
Dnadenangenommen. Auf daß aber an- 
re Leute lernen GOtt fürchten, / GOttes 
3 wort 
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| —— einen Di " 
chen / ——— nichtzun licher 
Luſt herren —* —— meir 












Leichnamzu einer 2 | und € Spieg 
fel übergeben. On! Omi Zur: utd 
was ihr koͤnnet / ſo wird nichts andere 


die Stunde da ſehn 8* / wird er meinen Seißweg 
führen / doch ohne Nachtheil und Gefahr meine 
Seelen) welche gewiß wird feelig werden.» Uni 
mercket wohl was ich euch ſage / es werden noch mehi) 
Leute dergleichen heruͤm beſeſſen werden / und wirt! 
mit mir nicht aufhoͤren / denn die We a. iſt sufichen 
und achter GOttes Wort nicht. | 

Als esnuneine Zeitlang — end an 
er mit — Männern —— Be Salem mi! 
















‚ein Flein Kind in der ee iegen darneben / —* ein 
Kandel Bier auf dem Ofen geſtanden / und ein bren 
nend Sicht auf dem Tiſche. Und als die Frau / al 

Traurens voll; den Kopffin der Hand gehabt, f | 

er angefangen ſie zu troͤſten mir 

ſich nicht uͤm ihn befümmern/ denn es heiffen | 
nichts, und wennn manihn In einen ftählern Ben] 
wolte verfchmieden/ ſo muͤſte er doch davon/ und alſ 
dem Weibe die Kinder befohlen / mit Biete fie wol 
nach ſeinem Abſchiede ſich ja wohlfürfehen/ 

nen Mann — GOttes Wort lieber hoͤrete 


— ig un | 

































nd höher fuͤr Augen haͤtte / deñ leider ergechan. Bald 
‚er: — und viel andere Worte mehr zu 
einem Welbegeredet/ hat ſich ein grauſamer Wind 
ind Brauſen vor der Stuben erhaden / und fo bald iſt 
te Kandel vom Ofen / das Licht vom Tifche/und dag 
Kind mit der Wiegen uͤmgeſtuͤrtzet gelegen. Als 
haben fie alle geſchrien und (erbaͤrmiich) geruffen: 
Antoni/ Antoni! aber daiſt er nicht geweſen. Al- 

nein greulich Blecken als von einem Ochſen haben 


Gaſſen hinnaufnachgefolger/ biß fo langes von ih» 
en kommen / da haben fie funden / daß ihn der Sa⸗ 
an durch den Dfengeführet / nachmahls / wie er. ein 
Schufter feines Handwercks geweſen / fo dag 
eder mitzugerichtet/ und vor dem Ofen ein Keſſel / 
darinne man gerbet/ geftanden/ welcher unten im 
Aen ein Elein Ofen⸗Loch gehabr / daß man kaum ein 
Scheithat koͤnnen hinein bringen/ haben ſie geſehen / 
ap er ihn durch denfelben Ofen und Keffel geführer, 


iſt liegen blieben, 


| Und nachdem fie den andern Tag viel um den 
Flecken geſuchet / haben fie ihn endlich bey der Mühe 
‚en gefunden/ da ihm das Maul faſt zerriffen gewe⸗ 
en / alle Beine im Leibe zerknirſchet / und mit dem 
Kopffe die Helffte im Waſſer / das Angeſichte unter 

ch gekehret / Creutzweiſe gelegen. Und haben die 
Buͤrger um die Gaſſen daes alſo gebruͤllet/ an die 


aber durch GOttes Gnade wieder aufkommen. 
52 Diefe 
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fie gehöret/ dem fiedenn als einem dicken Nebel die 


D/ daß der Roſen⸗Kuchen klein zerm almer use h * 


Senfter gelauffen/ faft-alle todt kranck gelegen/ find 
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F — 


auch wohl die/fo durch Vergebung der Suͤnden ge⸗ 


ihen Schutz laſſen. Weſſen haben fich num 


1 

















Dieſe Hiftorie erzehle ich darum / ſchreibet 


im een) Daß wi fen, ts es fen noch 
. EHriftus dem Gewiſſen entgieher/ alfo / daß Feine: 
leibliche Pein/ feine Marteı ji is 


chen/ wenn man Tauffe/ S 


der Sünden verlieret. 8 


heiliget ſind / als denn dieſem Antonio / und dem 
armen Hentzen dem beſeſſenen etwa bey uns (zu 
Arnſtadt) wieder fahren / in ihrem Elend ohne 


dielfnbußferfigenzuverfehen? ufwm. 

Diefes haben wir darum hieher geſetzet / weil 
fölches zu Mühlberg gefchehen / als JuftusMenius 
Diaconus dafelbft geweſen / wie folchesaus Morlini 
Berichte zu erfehen. Der Antoniusift drey Jahr 
befeffen geweſen / nemlich von Anno 1528. bif 
1531. da er denn von dem Teuffel gehohlet wor, 


Bon’ Miühlberg ift Menius Anno 1528. nad 
Erffurt zum erften Lutheriſchen Prediger zuS.Tho- 
me beruffen worden, (ft alfo nur zu Mühlberg ge 
toefen/ als Antonius befeffen war) mie aus dei 
Herrn D.Lutheri Schreiben an ihn u zt 

| en 










par ar —— einem 
rg von Wittenberg ſub dato den 16. Maͤy / 
| 8. desgleichen indem wider D. Klingen | 


h —— N zu ſehen. Hiervon finder man aus⸗ | 
führlichere Nachricht in Lucherit ebens-&.auffe/ i 
3 dann. 1; 28. —— 


a. Exhargefäichenäbe das erſte undandere Buch “ 












ir den Haupt » Stüden. bes: Heinen. Ci techiſmi 
Tutheri gemachet. | 
\. Sein Büchlein iiber. D, ‚Klingen freicher iz 
ai (u) fehr heraus / ımd recommendiret eg der. 
nen Sutheranern zu Erffurt in einem befondern 
Schreiben... ErgiebtMeniodafelbftdas Zeugniß / 
daß er ſelbiges wohl gemachet / von der Chriſtůchen 
2 d Glauben rein handele und dieſelbigen eif⸗ 
g verfechte c. In welchem Schreiben butherus 
auch) warnet / daß man die Ohren fich nicht ſoll ju⸗ 
cken laffen anders zu hoͤren und zu wiſſen damir des 
Satan nicht Raum gewinne, in Irrthum zu ver- 
führen. Esfollein jedweder in feine Kirche gehen/ 
und Eltern achtung auf ihre Kinder haben / wo ſie 
binghen und wo ſie ſich aufhalten (x). Er, 
Senft hatdiefee um die Evangelifche Kirche 
wohl verdiente Dann noch andere Schrifften hin- 
—— ‚davon bißhero Leer gemelder: 









3 A | R Dan⸗ 
© Tom, IV. Tenenf, German. AL: * b. — 
im II. Eißlebiſchen Tomofol, 498. b. 
Fa 6 6 Vid. — Encom. Erffürs, 6 continu⸗ 
vi ab HL re) 
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Das Berg ·Schloß Muͤhlb 
——— niemand — kam wenn vir 
bey denen Muͤhlbergiſchen Predigern und der 
Muͤhlbergiſchen Hiſtorie zugleich auch Menii Les 

bentürglich — — nio, 
2. Sechs und dreyßig Predigt as erſt! 
Theil der Epiſtel S. Pauli an die Roͤmer/ 20 
gehalten/ 8. Witteb 1559. welchen vorgedrucket iſt 
Epiſtola Dedicatoria Philippi Melanchte 
rinne er Jufti Menü debens⸗ Lauf artig befehreibet, 
2. Die Erklärung des erſten und andern Buches | 
Samuelis/ed. 1532. Witteberge,ingvo. 
3. Bom Geiſi der Wieder-Täuffer Birenbery | 
1544.4t0. 
4. Bericht in was Glauben unh Menung die | 
Kindlein zur Tauffe zu befördern > SRH | 
152%. 4t0, | 
5. Bon den Bluts: Freunden aus der Biber 
Tauffe / Erffurt 1550. 4to. 
6. De Defenfione Humano Generijure natura | 
concefla, Wittenberg/1547.8v0. 
7. Berteutfchung D. Martini Lutheri Erklärung 
über die Epiftelan die Galater / nebft der Zufchrifft 
an Ehurfürft Johann SR. ( iſt zu finden 
Tom, VI. Altenburg. fol. 5 09. ſe 
8. Einen ſehr ſchoͤnen — ——————— über die 
pre bern / edit, Norimberg&e. 1524. (Y). 
.Uber Jufti Menii Buch / wie ein jeder Chriſte 
gegen gute und böfe * nach GOttes Befehl ſich 
ge⸗ 

Geon ius in Cataſogo Catalogo- | 

DE: 4 2. & 551. conf. Tofias Simlerüs in 

Bibliotheca fol, 441. de ſcript. Menii. | 
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rlich halten ſolle / hat Lutherus eine Vorrede 
eſchrieben (z). 

Herr M. Georg Silberſchlag/ weyland Predi⸗ 
er zu Erffurt an der Prediger⸗Kirche und des E⸗ 
ngelifchen Miniſterii Senior, (welcher An, 153 5 
in der Chriſt⸗Nacht / im 73. Jahre feines Altersund 
44. feines Predig⸗Ammtes geftorben) in feinem Ca- 
talogo der Evangelifchen gehrer dafelbft / der neuen 
Sahrs-Predigt Anno 1616. gehalten’ angedrucket / 
feet: Juſtus MeniusiftAnno 1528. noch Pfarrer 
juS. Thomas gewefen / wie aus feinem Schreiben/ 
fo er an Fridericüm’Myconium, damahls Superin- 
tendenten zu Gotha / gethan / welche ich in O1 iginal 
bey mir habey zufehen. | 
Im Jahr 1529. nahm der feel.D. Lutherus die⸗ 
fen fharfffinnigen Menium mit fich zum Colloquio; 
welches zu Marpurg mit denen Swinglianern 
angeſtellet ward (xx)doch kam ernicht mit denen Geg⸗ 
nern zu diſputiren / ſondern gab nur einen Zuhoͤrer 
ab / daher derſelbe auch unter denen Marpurgiſchen 
Geſprach· Haltern nicht benennet worden (yy). 

In eben dieſem Jahre 1529. wurde Menius zum 
erſten — —“ Vertherm undSu- 
54 perin- 
 (z)Tom. . ‚Altenburg, f fol. 32.2, 
" (xx) Matthias Merian n Beſchratangoes Dber- 
Saͤchſiſchen Ereifes/ fol. 57. 
+ (yy)Lutherüsin Tomo IV. Jenenfi German fol, 
511. a. ben dem Davide Chytreo in der Hifto- 
ia Auguſtanæ Confeſſ. editi B80. 410, pag. 
35 34.357. b. Luc. Oſiandr.epit. hiltor. ec· 
cleſ.centur. 26. 13.341.100 
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perintendenten zu Eiſenach (da die erſte &urhe | tie 
ſche Kirchen⸗Viſitation daſelbſt war) verordnet (zZ). | 
Anno 1541: tauffte er zu Eifenach einen Jüden ji ' 
nach Lutheri vorgefchriebenenModellundDrd " 
Heffedemfelben feine Kleider aus/ und nurein bifks h 
weiß Hembd anziehen) und in eine Waffer-Wanne]' 
ſetzen / hierauf tauchte ihn der Tauffer vorwärts ins 
Waſſer. Lutherus fchrieb nechft diefer Tauf-Idea:} 
Menius folte fich vorfehen/ daß der Juͤde ihn nicht be⸗ 
zrüge/ hienge auch diefes in folchem Schreiben ans} 
Im Fall ihm ein Juͤde zu tauffen vorkaͤme / wolte er} 
ihn in den Elb⸗Strohm ſtuͤrtzen / damit er mit der 
dieſem Volcke gantz gemeinen Unbeſtaͤndigkeit Chri⸗ 
ſtum in feiner Tauffe nicht verlaͤſtern möchte (a) 
Wer ſonſt leſen will / wie ſchwer ein Jude zum Chris 
ſtenthum zu bekehren ſey / der leſe den Tractat, wels- 
cher betitult iſt / das ſchwer zul eke rende Ju⸗ 

den Hertz 

An. 1536. hat Juſtus Menius der-Concordizoder | 
Mergleichung/ welche zwiſchen denen Wittenbergi⸗ 
fchen und Oberländifchen Theologen aufgerichtet 
worden, mit beygewohnet / und felbige unterſchrie⸗ 
ben(b), und im Jahr 1537. iſt er zwar auf dene 
groffen Fiſten zu Schmalkalden, in ” Vers | 
mms 


(22) Esift zwar Gere Stanß der erſte Luthe⸗ 
riſche Prediger daſelbſt geweſen / 1523. weil 
er aber eine ————— Se | 
erdie Stadträumen. 

(a) Pfefferkornin Chron. Thur. 309. 

(b) Hiftoria der Augfpurgifthen Confellion ed, 
Lip, 1584, fol. 222, Kar \ 



































— ren — — 
en verhindere worden, hat er Fride- | 
co —D die Vollmacht aufgetragen / daß er 
ie Schmalkaldiſchen Artieulos un⸗ 
efhreben müen( 3 
Jahr 1539: als Hertzog Heinrich zu Sachen | 
im Sandreformirete/ hat Shurfürft Johann Frie⸗ 
th zu Sachfen feinem Vettern / Hertzog Heinri⸗ 
folchem Wercke folgende Theologos zugeſen⸗ 
a t/ mem D. Juftum Jonam, Georgium Spalati- 
1, Cafpar Ereugigern/ Fridericum — 
—— nebſt! ohann Webern(d). 
Anno 1546. wurde Friedrich Myconius Supe- N 
atendens zu Gotha toͤdtlich Franck und ſchwach / da⸗ 
ihm denn Juftus Menius als ein Adjunctus vers 
rde. 2 a nun Myconius noch in dieſem 
re ſeelig verſchiede / im 5. Jahr ſeines Alters / 
de Menius an ſeiner Stelle Superintendens zu 
— sa. 
253 1552. ——— of tandri Schwarm 
ı Königsberg in Preußen überhand nehmen wolte / 
ndete auf Begehren Hertzog Alberti in Preuſen 
; e Churfürft zu Sachſen / Johann Seiedeich/ 
ebft zween Churfürftlichen Raͤthen / Sriedrichen 
o Wangenheim/Chriftophorus von Elephant / der 
ie —* en Doctor, auch zween Theologos / nemlich 
— — un the 
[5 Tanerst Tom. VI. ſeren ſi fol. 58. 2 a 
— 66. AaA. 
cch Vorrede der Agenda oder Kirchen Ordnung 
Ehurfurſt Auguſti zu . fol.ı2, 
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N Dis ya ach Banitbeng 
M. Johann Stolgen toligen Hof Prediger dah 1) wei 
che ſich mit Ofiandri Anhange unterredeten abe 
nichts aus richteten. Sie kamen Anno 1453. @ 

6. Aprilis zu Rönigsbergan (e Darauf fe 
Menius eine befondere Schrifft aus mir dieſem 
tul: Von der Gerechtigkeit die für. 300 
gelt / wider Die neue Aleumiflifche Theologian 
‚Andrea Ofiandri. Darinne wid rlegte er all 
thümer Ofiandri und erfüllere alfo/ was 
mus Morlinus von folchen zuvor gefager : Ich Fe 
ne Menti Feder/ wird die vaufchen/ ſo w 

der Teuffel auf dent Ma Abt “ai 
* an —— 
MNach der Zelt wurde Men us fee wandeinil 
thig / und verurfachte groffe Unruhe. Denn da € 
bißher die-Orthodoxiam der $ut theriſchen Kirch 
ſehr geliebet/ vornemlich in dem A Articulo von d 
Kehrferrigung eines armen Suͤnders für OT: 
welchen er jo wohl in Predigten er Schrifften di d 
fendiret / nemlich daß — h ch vor GOtt gerech 
und felig werde / allein durch d ii Glauben in Chr 
un ohne gute Wercke / auch allegeit die Propofi] 
jon/gufe Wercke find nöthig zur € 
—* und ierh * der Fe rifft 




























7 D, * Wiomdji „ibro.d m 
pag. 195.1egg- — Wigandus, € 
breviterzinLibello d e Exiliis & kerherg 
ptotum pag. 264. 
)onfer. — — 
a Ze RTERELN 
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anchüefhgen. — ER 
färe F — doch hernach auf andere Ge⸗ 
aicken / und ſuchte D.Georgii Majoris, irrigen Lehr⸗ 
z zu behaupten / welchen gedachter Major anno 
* ee ju Eißleben in der Kire 
1 einführete ; eWercke ce noͤthig 
Sgten nr d iſt jemals ohne 
Werde fg: wotden/ und es iſt un⸗ 
—* ohne gute Wercke ſeelig zu wer- 
Gute Werde find. noͤthig den Glau⸗ 
n zu erhalten. a. Lehr⸗Art wegen wur⸗ 
Menius zu Eiſenach in einem Synodo zur Rede 
ſetzet und ſo weit eingetrieben / daß er ſich obligi- 
in muſte davon zuabftrahiren, Herr Heinrich 
hilo / ein Gottſeliger Prediger zu Gotha bezeugete 
Gegenwart Menü, daß er vorhero nicht alſo ge⸗ 
hret / in dieſem Jahre 1554. aber angefangen/ ſei⸗ 
e irrige Meynung aufder Cantzel zu predigen / auch 
1 Brieffen nach Erffurt zur Cenſur zu überfenden, 
— —— widerſetzte ſich ihm Nicolaus von Ams⸗ 
f/ Maximilianus, Morlinusund M. Johann 
> Stolsze. Amsdorfhus fthriebe am 2. Decembr. 
454. Propofitiones wider Menii irrige dehr⸗Saͤ⸗ 
e. Demohngeachtet wolteMeniusanno 1556. den 
lajoriſmum wieder defendiren 7 und gab auch ſol⸗ 
h es ſchrifftlich in einer Predigt über Luc. Cap. X. 
rn der uk, zu verſtehen; Ubi aſſeruit: 
a opera.neceflaria eſſe ad confervandam '& 





[7 


(8) Confer, ib, contra arafabuna F 15 30. 
fhKL 
M M. Nicolaus Rebhan,Super.I Ifen. in Hiſtor. 
Eccleſiaſt. Iſenacenſi MS. a 













E ie A Menius — gewarnetunduibe J— 
— daher er ſich nach Langenſaltza retirirte Der 
Rath zu Gotha bath für ihn bey Herkog Johann 
Friedrichen zuSach en / und perfvadirfe Menium, | 
am. - Weil erfich aber 
| uſte / zog Monath kebruario an. 
1557. davon / und begab ſich fich nah Seipgig zu denen. 
Adiaphoriften und majoriften , vi und erhielte eine. 
Dom Stelle zuSt.Thomz, Derberühmte Ams- 
orfius gab eine Schrifft wider Memum in den 
Drud/fub Fitulo, daß Fuflas Menius von den. 
zeinen Lebre abgefallen fey/ duch feine ein. 
gene Worte in feinen Entſchuldi digumt übers | 
seuge. men: N 
Menius ſtarb A. 175 8. den gr. Angnlii)an die 
nem hitigen Fieber / und Haupt⸗Verwirrung / zu 
Leipzig / woſeldſt er nur anderthalb Jahr gelehret/ 
ſeines Alters im 59. und Minifterüi im 36. Fahr. Ee 
hat offt dieſe Worte gefuͤhret: Etiamſi actio Magi- 
ſtratus eſt injufta, paflio tamen fubditorum juſta 
eft (k). Welches wir zu ſchuldigen Ehren des vor⸗ 
rreflichen Menü, als erſten Lutheriſchen Predigers 
zu Muͤhlberg / gedencken wollen / denn der Pfarrhert 
Johann Bock hat nicht geyrediget/ ee tar 
nur die Infpedion gehabt: ne An | 


-(i)Philippus Melanchton inEoifolis adJoachi- 
mum Camerarium, p. 742. Andreas Home 
‚dörffinCalendariofandtorum &hift&.Abra- 

ham Saur in Diario, ad ı1. Augufli, 
GM. Wolffgang Krüger in catalogo mille vi» 
roxumilluſtrium, p.m. 174.8. 
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ı Nfar ach Bockii Tode/ 
d folgender Urſachen / über Fe und Tag 
| —— * der Ordnung? / 
— Baͤhr / oder Urfinus, von Forchheim 
m Bamberg bürrig/ ein gewe⸗ 
fener Mönch und Priefte u Fulda. Von deſſen 
Vocation kam Mare Aimmre nach Mühlberg fol- 
gende mit feiner eigenen Hand —— 
zicheben der Pfarr zu Lara, Wal 


Meine Vocation, wie ei si Dir worden die 


zu Mih 
% Anno ı 536. ‚Vigil. Lau entf er Johann Bock 
ſeliger Sean in GOtt von diefem Sammer 
thal verfchieden / dem Evangelto anhängig biß an. 


alsein Pfarrer vorgefta — ſelbſt nicht hat 
koͤnnen ausrlchten / das hat er doch auffeine Koften 

verlohnet auszurichten. Denn er war auch ein 
Thum · Herr zu Gotha / daß er nicht allezeit zu Muͤhl⸗ 
berg bfieb er war lange Zeit mit dem Suffraganco 
iſchoff zu Erffurt Paulo Calphe herum ge⸗ 
und —— Priefterordnen/ Glocken tauf- 
fen Bilder) Kirchen / Altar und Kirchhoͤfe etc. wey⸗ 
hen / und hatte alſo im Pobſtthum viel und mancher⸗ 
leny erfahren/dochverließeralles und hieng dem E⸗ 
vangelio an biß an das Ende / und war ein Mann über 





ni 





todt war, verforgee David Kep } pler/feinSchwa- 
ger / die Pfarr / biß gegen Berknachten) und be 
warb ſich mitler Zeit bey denen Vilitaroribus im 

Chur⸗ 


ſein Ende. Denen vı von Mühlbergift er 42. Jahr 7 
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| — m. (Sachfen) und erlangete die 
Pfarr zu dahin er noch vor X Menf nahe | 
tenzoge. So hatten nun die von Mühlberg Feinen 
Pfarrer. Da unterwandte ſichs der. Ser Ga | 
fen von Gleichen Capellanı nere | 
Moͤller / aus etlicher guter Leute Fuͤrb / der von 
Adel / und der Gemeinẽ/gleng her / — und rei⸗ 
chete die Sacramenta / doch woltee Von Geht | 
ihm allein zu viel ſeyn / erbegeh ehrete ei sen ) 
Da trug ſichs ohngefehr zu/ dag er 
Hoͤr ber / war von Apfelftade v on | 
‚gegen Mühlberg gejogmunbetliche Guͤter me | 
der. ‚war angefprochen, er. folte Roͤr⸗ enſee curiren 
und verſorgen / es ſolte ihm die Beſoldung davon 
werden / das thärer aber nichtiel überdier Wochen, 
da er.felig verſtorben. Da war es wie zuvor / und 
es fiel ein Sterben an / da wolten die Herren Gra⸗ 
Bi von Bleichen ihrem Capellan nicht zulaſ⸗ 
en/ daß er nach Muͤhlberg zuden Krancken — 
darüber die Gemeine gar ſehr beſtuͤrtzet w 
Herr Johann Müller, und der Amm 
Juncker Heinrich Spitʒnaß / kame und. 
fagten/ ſie wuͤſten / daß ich juoor Pfarr segieret hät 
te/ fo wäre es ietzt von noͤthen hierben uns zu Mühle 
berg / fie bäthen und begehreten / ich wolte helffen 
Beyſtand thun / damit die Pfarr und das Volck ben 
der Lehre des Evangelii möchte, bleiben, fie wuͤſten 
ießt fonft niemand. zu befommen au es war eben 
aufden Tag Cathe ræ Petri1537. 
Da ich nun die Noch ſahe / gal Willen dazu 
a im en Ammt gebrauchen zu laſſen / — 
Micha- 
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chaelis, indeffen ſolten ſie einen Pfarrherrn vor 
iron; Da nun Bartholomzi herbey Fam / bemuͤ⸗ 
ſich die edlen und Gemeinde gegen unſern 
en mit Worten / Bitten und Schreiben / aber ih⸗ 
nen gefiel keine Antwort / ver nehmen ließ man ſich / 
enn ſie einen Lehrer der Roͤmiſchen Kirchen be⸗ 
gehreten / ſo wuͤrde ihnen Antwort und ein Pfarrer / 
dag verzoge ſich bi Michaelis vorüber fam. 
>. Anfden andern Sonntag nad) Michatlis, ges 
fegnereichdas Volckund trat ab von meinem Dienſt / 
ſagte der Gemeinde / mir ziemet nicht länger zu pre 
digen / oder die Pfarr zu regieren / ohne Befehl E. E. 
KatbeszuErffurt. Da hatte nun weder 
Muͤhlberg noch Roͤrenſee einen Pfarrherrn / 
doch die Kinder tauffte ich / und gieng gen Eiſenach 
zu Juſto Menio, und gen Gotha zu Herrn 
Friedrich Myconio, fragte ſie um einen getreuen 
‚Kathy wie ich mich verhalten ſolte. Juncker 
Zeinrich Spitznaß / Am̃tmann zu Muͤhlberg / 
sitte auch gen Gotha zu Herrn Friedrich / und be- 
redet fich mit ihm / und forderte des andern Tages 
die Edlen / und Aelteſten von der Gemeine / 
und mich / trugen mir die Pfarr an / mit Verſiche⸗ 
rung / daß mir mein verdienter Lohn werden ſolte / 
ſtuͤrbe ich aber / ſolten doch mein Weib und Kinder 
‚nach veriauffener Zeit daſſelbe von ihnen gewärtig 
Derer wolte ich feines annehmen / und ant- 
wortet/woich nicht mit Gunſt und Willen E. E. 
Rathes zu Erffurt die Pfarr haͤtte / ſo wolte ichs 
unterwegen laſſen und mich der aͤuſern. Da ritte 
der Ammtmann ſelbſt nach Erffurt / beredet ſich mit 
use Un⸗ 
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unſern Heren/ daß die Gemeine nicht länger ob 
‚Hirten bliebe/undberichter’ fie härten einen Pfarr h 
herr / dernun 32: Wochen das Ammeverrichter/wäl 


re zu Mühlberg unter meinen ser * unt 









hätte Hauß und Guͤther allda a / mit N lrich 
Baͤhr / (lateiniſch Urſinus). E wäre: Hrieſie 


und haͤtte auch zuvor Pfarr reg gieret / die Muͤhlber 
ger befuͤnden keinen Mangel ‚an feiner sch | 
noch an feinem $eben/dte € Öemein e wolt 
‚gerne haben / wo es nur E. E Rathe —* 
re. Da wurde dem Ammtmanne —2 man) 
ſollte es ſchrifftlich uͤbergeben / in welcherley Ge: 
ſtallt einer die Pfarr wolte annehmen und 
Herrn zuſchicken; ihnen ſolte Ant N yore werden/ 
ches auch geſchiee FANG un 
Da kam ein Brieff/daßider A imtma { 
rich Bähr auf den Donnerftag nach Salli folten zu 
Erffurt auf dem Hauſe bey — 
nen Anno 1537— —— 
Heinrich Spitznaſe / Ammemann au 
er von PR mean ER Eibar Mann 


Ich Wleich Babe dreh | 
feynd zu Erffurt fuͤr E. E. Rath — aufde * 
Donnerſtag nah Galli Anno 1537, da iſt mir die 
Pfarr Mühlberg und Roͤrenſee befohlen wor- 
den/ von Herrn Matthaͤo Schwengenfeld/auf 
Geheiß eines E. E. Rathes/und dem Ammt⸗ 
manne Befehl gefchehen/ mich von Raths wegen/ 
als einen Pfarrherrn ein zu führen/ die zu verforgen/ 
* ichs gegen Sa und der Welt — zu ver⸗ 

| ans 











Vor der Kirchen ſtund der Ammtmann ſamt 
Conrad von Nottleben / der ſolchen Befehl mit an⸗ 
gehoͤret hatte. Georg Moͤnch / Schulcheiß/Heim« 
bürger/ Altar⸗Leute / und deun der gemeine Hauffes 
Die reder der Ammtmann alfoan : : | 
Auf Befehl unferer Herrn E. E. Rathes der. 
Stadt Erfurt befehl ich Here Ulrich Baͤhren / 
diefe Gemeine Mühlberg und Nörenfee/zu verforz 
gen mit GOttes Wort und dem heiligen Evangelio 
Ehrifti/ die Saeramenta zu reichen, famf alle dem / 
das einem Pfarrherr zu Müplberg und Rörenfee 
— als er es am juͤngſten Gerichte gedencket zu 
belennen; Auch mis allem Einkommen und Ges 
& rech⸗ 
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en als fie Herr Johann Bocke feeliger Se | 
dächeniß hat inne gehabt/ dabey will ich ihn von 
Ammts wegen fihligen und handhaben / fo vielmir 
und unfern Herrn geziemen will und recht ſeyn wird · 


Darauf ich Ulrich Bahr/ ſamt meinen Bey⸗ 
ſtaͤndern habe Danck geſagt — und verfprochen/ ſol⸗ 
chen nachzu kommen / als viel mir GOtt 
leihen wird, Darauf find wir in die ‚Kirche gan⸗ 
gen/ und iſt das Te Deum laudamu. 
den. Herr Johann Moͤller thaͤt auch, einekurke Pre 
digt an das Pol. aa der — vollen⸗ 














Der Allmächtige Got: wolle — * 
liche Gnade verlenhen/ daß ſolch Ammt möchte 
fruchebarlich ausgerichtet werden/zusobund Preiß 
GOttes / und zu Ehrendem heiligen Evangelio und. 
unſers Errn IEſu Chriſti / der Heilige Geiſt 
GOttes wolle mir Verſtand Weißheit/ Mund 
und Herge geben/ daß ich fein Volck aufrechter 
Bahn führe, fie aber die rechte Wende ergreiffen/ 
und GOtt dafuͤr Danck ſagen; das wolleſt dur Tieber 
Water im Himmel verleyhen / am deines liebenSohr 
nes willen / der du ei und vegiereft/ von Emigfeit 
zu Ewigkeit / Amen. So weit Heren Urfini eigene 
handiger Bericht / von feiner Vocation, welchen er 
Beſage des Autographi Anno 1548, — 


and ift noch aa andern Docrihten unverfehret 
vorhanden. 3 { 
Dieſer Herr Ulrich Urfinus hat dem Mouͤhlbergi⸗ a 
ſcha Pfarr⸗Ammte vorgeſtanden 28. Jahr / da er 
denn am 24. Septembr. Anno 1 565. geſtorben und 
in der Kirchen neben dem Altar begraben worden. 
Deſſen Grab iſt mit einem Stein bedecket / darauf 
‚ein Kelch gehauen und dieſe Schrifft: 
| Anno Chrifti, Septembris die 24. 
Dominus U LRI cus URSINUS Forchemius, 
Eccleſiæ Moly dergenfisperannos 28, 
© Anno etatis72.. ui 
7 Hi placide in Chrifto obdormivit. 
Uri Urfini jacet hoc ſub tegmine corpus, 
"2, 8piritusingremioChriftebenignetu, 
Ben feiner Zeit find Diaconi allhier gervefen Philip · 
pus Sömmering/ nachgehends Pfarr zu Schönau | 
fürdem Walde, von deffen fatis anderswo follgemele 
der werden. Philippus Wagner / nachgehends 
Pfarr zu Wandersleben; Herrn Urfino hat im Am̃⸗ 
Re 
Johann Hering / Muhlbergenfis, ‚welcher in 
Wittenberg ſtudiret / zur Zeit Philippi Melanchto- 
nis, & D. Johannis Bugenhagii, fonft Pomeranus 
genannt / von welchen er auch ordiniret worden / laut 
ihrer eigenhaͤndigen Unterſchrifft in dem Teſtimonio 
ordinationis, wiewohl er allererſt nach beyder ſeligen 
Tode (da dieſer Anno 15 58. jener 1560. verſtorben) 
nemlich Anno 1561. von Wittenberg hieher in fein 
Vaterland zum Pfarr⸗Herr beruffen worden. Dem 
Ammte hat er treulich — 17. Jahr * iſt 
2 nno 














als E. E. Rathes zu Erffurt und einer gangen Ge⸗ 
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. Anno 1582. durch die damahls graflirende Seuche 
der Peftileng mit etlichen feiner Kinder hingeriffen 
worden. Gein Weib / ein Sohn und Tochter Eas 
men mie dem $eben davon. Au feinem Epitaphio 
ander Kirchen iſt ein Crucifix angemahlet / zu deſſen 
rechten Seite die Worte / PfalmXVIL vers, 15. zur 
lincken Hiob XIX. vers. 25. 27. Unten aber Anno) 

1582. den 30. Auguſti iſt der Ehrwuͤrdige und wohl⸗ 
gelahrte Herr Johann Hering dieſer Zeit Pfarr⸗ 
herr allhier zu Muͤhlberg in 50% feelig entſchlaffen / 
welches Seelen und uns allen der allmaͤchtige GOtt 
gnaͤdig ſeyn wolle. 

Im Fahr 1582. Wurde durch ordentliche Mittel / 


meinde allhier einhelligen Ga — zum Pa- 
ſtorat beruffen / 

Herr M. Adolarius Prrtoilän von Erfurt buͤr⸗ 
tig / Poëta Laureatus, Anfangs Diaconus zur Kauff⸗ 
manns⸗Kirchen oder S. Gregorü, an M. Johann 
Zobels Stelle/ (welcher Anno 1572. mit dem da⸗ 
mahligen Seniore, M. Andrea Posch vertrieben / 
aber bey Franckenhauſen Pfarrer worden) nachge⸗ 
hends Pfarrer in groſſen Hoſpital / wie auch bey der 
Univerſität der Hebraͤiſchen Sprache Profelſor. 
Das Predig⸗Ammt zu Muͤhlberg hat er 16. Jahr 
ruͤhmlich verwaltet. Zu ſeiner Zeit gieng eine 
merckwuͤrdige Veraͤnderung in Politicis vor / indem 
Anno 1592. das Ammt Muͤhlberg uͤm die heil. Ad⸗ 
vents Zeit / an das Hauß Sachſen ⸗Weymar wieder⸗ 
kaͤuflich kam / woſelbſt er auch der Formulæ concot⸗ 
diz —— 

Ey 








in Chäeingen. ——6 


* “Er matrieulaindiyti Confiftoni Vinarienfis. 
A. AdolariusPretorius, Moliberge Paftor, Chri- 





ſtianæ Concordieamans, huie concordie libro, in- 


conſpectu DEI&hominum tam corde,quamma nu 


 fubferipfit,d.19.Decembr. 1592.d.1,M.Adolarius 


Pretorius, Pfarrherr zu Muͤhlberg / hat als 
ein — —— Einigkeit / dieſem 

Buche Concordiæ, im Angefichte SOTTes 
und vieler Menſchen / ſo wohl mit dem Her⸗ 


tzen /als mit dem Munde / ſichunterſchrieben / 


zu Weymar / den 19. Decembr. 1592, Mit der 
‚politifchen Veraͤnderung gieng es ſo zu: 


Sm Jahr 1590. am 3. Septenbris/ har Chur | 


Fuͤrſt Wolfgang zu Maͤyntz / ein Caͤmmerer 


vonDalberg/ A ervorhero den zwifchen feir 


nen Borfahren am Erg-Stifft/ Gerlachen / einen 
gebohrnen Grafen von Naffauy und dem Rathe zu 
Erfurt / wegen‘ der beyden Aemter Tondorff und 
Muͤhlberg im Jahr 1357, nach: Chrifti Geburt/ 
um 1200. Marck lörhiges Silbers gefroffenen 
Wieder⸗Kauffs⸗Contract aufgekündiger/ ietztbeſag⸗ 
ven Rath dahin bedeutet / daß er durch jemanden ſei⸗ 
nes Mittelsin dem Erg-Bifhöflichen Hofe zu Erf⸗ 
furt erfcheinen und obangeregten verfchriebenen 
Pfand⸗Schilling der 1200. Mar Silbers/ oder 
den Werth davorin Empfang nehmen ſolle. Deſſen 
ſich aber der Rath geweigert / dannenhero obgenañ⸗ 
ter Churfuͤrſt genoͤthiget worden / weil unter obiger 
Auftuͤndigung des Am̃tes Muͤhlberg nur die 
Helffte deſſelben zu verſtehen geweſen / nunmehro 
auch die andere Helffte oder zwey Viertel daran / de⸗ 
O3... rm 
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ven eines das Hennebergiſche / und das andere 
das Schwartzburgiſche Viertel genennet und 
jedes um soo. Marc loͤthigen Silbers / Erffurti⸗ 
ſchen Gewichtes / gleichfals vom Ertz⸗ Biſchoff Ger⸗ 
lachen dem Rathe zu Erffurt in denen Jahren 
1357.und 1362. wiederkaͤufflich überlaffen wor» | 
den/ ebenmäßig aufzu kuͤndigen (1). 

Im Jahr 1592. am Tage Michaelis) war der 
29.Septembris, iſt zwiſchen den Chur-Fürften zur - 
Maͤyntz / Wolffgangen/des Gefchlechtes von Dahl⸗ 
berg/ und der Chur - Sachfen Adminiftratorem, 
Hertzog Friedrich Wilhelmendem erften zu Sache 
fen-Altenburg eine dergeftaleige Verſchreibung auf 
gerichtet worden/ daß diefer nicht nur das non jenes 
feinem Vorfahrer Erg-Bifchoff Gerlachen/ einem 
gebohrnen Grafen von Naffau/ dem Rathe zu Erf 
ſurt wiederkaͤuflich überlaffenennd vor zwey Jahren 
bereits aufgekuͤndigte Ammt Zondorff/ nebft dem 
halben Theil an Mühlberg/fondern auch die zwey an 
dere zur gleichmäßigen Ufkuͤndigung befchloffene 
DViertheile an nur beſagten Mühlberg / an fich zu 
fauffen/ und abzulöfen/ auch die nächfien 40, 
Jahre von Zeit der wuͤrcklichen Innenhabung / uns 
abgeloͤſet zu gebrauchen / befugt und berechtiget 
ſeyn ſolle. Nachdem aber der Rath zu Erffurt den 
von dem le dDargeborhenen / auch am 


2.Decembris, 1592. in dem Ober-Geleits-Hofe das 
f elbft uſgcehluen und — offerireten Pfand⸗ 
| Schil⸗ 


(IJDn. ee Fr Secretar. & Archi- 
var, Saxon, in Annalibus faxonic, ad ann, 
1599. P,203: : 

«> 
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Shlingnid annehmen wollen/ fondern eineund 


Nandere den. Stich nicht haltende Entfhuldigung 
firgemenbet / hat fich Hergog Friedrich Wilhelns 
zu Sachfen-Alfenburg / als Adminiftrator der 
Ehnr Sachſen refolviret / obige beyde Pfand⸗Aem̃ 
ter / Tondorffund Muͤhlberg / mit gewaffneter Hand 
einzunehmen / geſtalt denn auch ſolches erfolget / und 
durch das bewehrte Land Volck am 2. Decembris das 
Thor zu Tondorff / und denn am 3. hujus, das Thor 


zu Muͤhlberg mit Gewalt eröffnet und beyde Aemter 


in Poſſeſſion genommen worden. | 

Im Jahr 1598- ſtarb Herr M. Adolarius Præ- 
torius, Pfarrer zu Mühlberg ander Peſtilentz / wel⸗ 
che hernach auch ſein Weib und etliche Kinder in⸗ 


nerhalb vier Wochen weggeraffet. Er liegt oben 


an der Kirchen gegen Abend begraben, In der 
Kirch⸗Mauer ftehet fein Leichen» Stein/ daran ne- 


ben der groſſen Thür zur Rechten folgende Schrift | 


zu lefen : Domini fumus, five vivimus, five mori- 


- mur. D,O,M. Beatiffimzqve memoriz M. Ado- 
‚ larii Pretorüi Erfurt. Poetz A. D. Imperat. Maxi- 


miliano II, Coronati, qvem. poftqvam intinera, e- - 


rudita fcripta doctiſ. Germanie viris clariffimis de- 
- diffent, Academ, & Ecclef. Patr. per XII. ann, do- 


‚cendo clariorem faciens, Tandemin Mellem Do- 


mini huc extrufus, Fide fumma MunusXVL.An- 
 nosad diem Fati adimplevit. Nunc anima inter 
beatos et, locusque contiguus corpustegit, memo- 
ria verò vivit & vivet, fimodo pia poſteritas futura 
eſt. Adlatus fuit Sexus ſui decus Chriſtiana Sipte- 
rodia Conjux, Liberi Il. neptes Filü, P.C. Auf 


>» > 


dem. 


m u Dame 27 u ET 


— 
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dem Rande um den Stein iſt zu leſen: 2.1 
us Prætorius, ward gebohren anno Chrifti 1540. 


entſchlieff im Heren feliglich den 15, Odtobris An, | 
I I feines Alters 38. Jahr/ GOtt verleyhe Ihm 


fs aber dich Abſterben Herrn . Adolarũ 
Prætotũ aus erheblichen Lirfachendie Pfarr bey drey 
viertel Jahren vaciret / iſt aus fonderlicher Schi⸗ 
ung GOttes von dem Fürftlichen Saͤchſiſchen 
Confiltorio zu Wenmar dahin — auch von 
der Gemeinde vociref worden: 

M. Chriflian Duft Wi ttebergenfis, 15) ‚welcher war 
gluͤckſelig war / daß ſo wohl die Stadt Wittenberg 
feine Geburths⸗Stelle / welche wegen Aufgang heilt- 
ger und unverfaͤlſchter Lehre / wie auch florirung 


freyer Kuͤnſte in der gantzen Welt berühmt iſt / als 


auch ſeine Eltern Chriſtliche Leute und vornehmen 
Herkommens geweſen / wie denn deſſen Groß⸗Eltern 
Schott⸗Länder beruͤhmten Geſchlechtes / welche aus 
Siebe zu der feligmachenden Lehre / Ehre und Ver⸗ 


‚mögen hindangeſetzet / und fich mit dem Gefaͤhrden 


Alexandro Alefio in Teutſchland begeben. 
Ungluͤcklich aber war er/daß ihme feine Eltern 
fofrühzeitig geftorben/ daher er in der Frembde / wie⸗ 
wohl bey Freunden ſich aufgehalten + und ſolcher 
Geſtalt den Grund feiner Studien legen muͤſſen. 
Sonderlich har er im Vaterlande mit famuliren 
feinenlinterhalt geſuchet und daben feine Studia, 
mit ſolchem Fleiſſe continuiret daß feine Herren. 
Pra&ceptores Ihn geliebet / und infonderheit dee 


Gotthſelige Theologus, D. PaulusEberus, Ihn za 
N Te 
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en Domeftico und Amanuenfi angenommeit | 
hat. Nach deſſen Abgange er auch von dem Na - 
he dafelbftein Stipendium genoſſen. Mittler weile 
eſchahe die bekannte Viſitation in den Fuͤrſtenthum 
eymariſcher und Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher 
Bormundfchafft/ da unterſchiedliche Prediger fub 
Specie & obtentu Flacianifmi enturlaubet wurden/ 
ward auch zu Wittenberg öffentlich angefchlagen/ | 
wer unter denen Alumnis Ele&oralibus und Stü- 
diofis Beförderung begehrere/ der ſolte fich bey dem 
Rectore, D.Cafparo Peucero angeben und eines 
Befcheldes erwarten, da Here Dufft denn ſich auch 
Um Beförderung angemeldet / und ift mit Recom- 
‚mendation verfehen/ an die Herren Vifitatores abge⸗ 
fertiget worden/daraufer Anno 1573, aufdie Pfarr 
Alperftäde am Schwanfee befteller / und am 2, 
Auguftiinder Kirchen zu Weymar ordiniret wor⸗ 
den. Selbigen Ortes hater25. Jahr das heilige 
Predigt⸗Ammt verwaltet. AlsAnno 1577.v0n 
Dem wohl verdienfen Theologo D.Jacobo Andreæ 
den 6. Augufti, indiefem Fürftenthum die Formula 
Concordiæ proponiret wurde) hat ſich Herr Chri- 
ſtianus Dufft auch mit Hand und Mund darzu 
bekennet und unterſchrieben. | 
Von erwehnten Alperſtãdt ift er nach Mühl 
berg fommen Dienflage vor Himmelfarth (an wel⸗ 
hen Tage er ebenfals Anno 1543, zu Wittenberg 
gebohren) und aufiekeberührtes hohes Feſt in das 
Ammt getreten Anno 1599. auch noch ſelbigen 
Jahres den 13. Decembr. von dem Ehrmürdigen 
Ba RR Herrn D. Antonio Probo, Ge- - 
6; neral⸗· 














— 





| neral- Superintendenfen zu » Wenmar [welcher An 


1555. zur Schule gefchicfer worden; zu Witten 
berg unrer Philippo Melanchtone ftudiref hat An 


zu Jena dieDodor-Würde erhalten und 1614. 


h ſtande / Gedaͤchtniß und Sprache alſo verletzet wor⸗ 


zu Sachſen Söhnen / weil dieſer am 7. Julü 
1602. im 41. Jahre feines Alters Todes verfahren) 


so Johann —— — 
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1537. zu Stolberg gebohren iſt; Zu Magdebı 


— 


1558. zu Helmſtaͤdt Annoı 377. in magiftrum. 
promoviret) und 1578. zu Eißleben Prediger wor: 
den/Anno 1588. nach Weymar kom̃en / und 159 J 


Weymar im 75. Jahr feines Alters geſtorben iſt 
mit ſonderlicher Solennifät confirmitet und inveftia 
vet worden / welches vorhero noch niema 
zu Mühlberg geſchehen. Seinem Amte hat 
er 20, Fahr diefes Ortes vorgeſtanden / und zwar i 
dem erſten Decennis mit gutem Vergnügen und! 
Succest, 

Alser Anno — Winters Zeit nach Geor⸗ 
genchal gereiſet / iſt er durch Kälte an feinem Ver⸗ 


den/ daß er ſein Ammt nicht mehr vollkommen ver⸗ 
richten koͤnnen. Dahererfolchesan das Fuͤrſtliche 
Confiftorium berichtet / daß ihm zum Subftituto 
Herr M. ‚Matthias ERROR 5. S. — Sup 


geberhen/ welches auch gefehehen. ee Ch 


808 Johanſen zu Sachſen: Weymar/ und ſeines 
älteften Bruders / Hertzog Friedrich Wilhelms 













J Wr sap 
job —— En me 
jers IE, unter denender legtere erft nach feinem Tos 
€ gebohren ward/ wurden beyde Pfand» Häufer/ 
—— und Mühlberg in Gemeinſchafft be⸗ 
Aber Anno 16 35. En N ham — ** 


er / Friedrichs und Friedrich Wilhelms IL 
1 die beyden bißher in communione verbliebene 
lemter / Muͤhlberg und Tondorff/ dergeftalle 
urch daB Looß vertheilet / daß der Altenburgifche 
Theil Muͤhlberg / und der — * 
rff belommen. ar 


Herr Dufft iſt ſeelig —— den 3 Februarii 
anno 1619; liegt in der Kirchen vor dem Altar bes 
zraben / und ift auf feinem $eichen- Stein folgende 
S hrifftzu lefen : Qyarisforte,qvid hic humus 
humani recolat? Breve refponfum tumulus dabo: 
CHRISTIANI tego. DUFFTIIqvod claudi potu- 
t,mori quod cum debuitobfero, Myſtæ, quem 
domus hæ fuo Altari, cathedr&, choro quondam; _ 
nuncgremiofovet, Non doctum munus ut pi-⸗ 
um, nonfidum munus utgravem, Atquodnonpo- 

tuit mori, & quod noluit hictegi, degat ſydera, Pa- 
triam tutam tute precabere. Suo heu quondam 
Maritovidua Parenti pupilli utrino defideratiffimo 
H.M.P, Um den Stein ſtehen diefe Worte: M. 

Ehriftian Dufft ift Anno MDXLIIL zu Wittenberg 
gebohren/ MD. LAK. au a... / zu 2 
M | | erg 
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berg M.D.XCIX. Pfarrherr worden / entſchlieff n 
HErrn Anno M. DC.XIX. feines Alters LXVI. 
G. G. Nach ihm folgete * 4 

M.Matthias Prætorius, gebohren zu Muͤhlber erg 
Anno 1583. wie er ſelbſten eigenhändig in dem Kira) 
chen-Buchebefennet x Ich M. Matthias Prætorius 
bin allhier zn Muͤhlberg Anno 1533. gebohren/ und“ 
alfodas 26. Jahr meines Alters erreiche / auf præ⸗ 
ſentation des Ehrwuͤrdigen Churfuͤrſti. Sachſt 

ſchen in Vormundfchafft wohl verordnete Sonue 
Norii zu Jena / und gehaltenen Prob⸗ Predigten 
Anno 1609. von denen vom Adel und gantzen Ge⸗ 
meinde / unanjmiter zum Diener Goͤttliches Wortes 
den 13. Maji, wegen Alters und anderer Leibes⸗Ve⸗ | 
ſchwerungen des Herrn Pfarrherrs / beruffen worz 
den/ habezu Jena von dem Ehrwuͤrdigen / achtbarn 
und hochgelahrten Herrn ſohanne Debelio, der 
heiligen Schrifft Doctore und Profeflore den 24, | 
Maji eodem anno meine Ordination empfangen? 
habe Literas teftimoniales aufzumweifen: Bin alſo 
ins fünffte Jahre im Rirchen-Dienfte, Dem heili⸗ 
gen fehriffemäßigen Buche Formulz Concordie zw 
unterſchreiben / ift von mir nicht begehrer worden; 
Diefer iſt zehn Jahr Subftitutusgervefen/ und Anno 
1619. aufdas heil. Pfingſt⸗Feſt von Herrn M.Jo- 
hanne Kromayero, damahls Fuͤrſtlichen Sähfe 
ſchen Hoff⸗Prediger und General-Infpedtore, voͤllig 
inveſtiret worden / welchen Ammte er auch biß Anno 
| 3633. vorgefianden. 

Weil aber im felbige Zeie im Biſchoffthum 
Wuͤrtzburg Evangeliſche Prediger eingeſetzet wur⸗ 
dem und Hertzog Ernſt zu Sachfen feiner auch) zu 

einem 
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5 nase bar er He vötatiön unter⸗ 
haͤnigſt angenommen / und iſt Anno 1634. den 1. 
rurü mit feiner Familie von Muͤhlberg nach 
eleichflade gezogen / mofeldft er feine Wohnung 
jenommen. ern aber die — 9 


Herr Johann Preſcher / Pfarrherr zu Wandersle⸗ 
en / geſtorben / da denn Herr Prætorius an deſſen 
Stelle vociret worden. 

Seinem Ammte hat er auch daſelbſt treulich vor⸗ 
geſtanden / und in denen beſchwerlichen Krieges⸗ 
Laͤufften manchen harten Stand gehabt / niemahls 
we a fonderlicher Kleinmuthigkeit vermercken | 


— 841. ale zu Wandersleben ein hitziges Fie⸗ 
ber graſſiret / bekam er bey Beſuchung der Krancken 
die Seuche auch an den Halß / daß er ſich mit Weib 
und Kind auf einmahl legte / und weil eben dazumal 
fein Succeflor zu Muͤhlberg / und reſpectiye Eydam 
Herr Johann Chriſtian Gotter / auch hart dar· 
nieder lag / ließ er ſich kranck nach Muͤhlberg fuͤh⸗ 
ren / entweder bey ihme zu ſeyn / oder daß er in feiner 
lieben Eltern Grab zu kommen Verlangen trug / 
und ob er ſchon bey ſeinem Lager ſolcher Kräffte ge⸗ 
weſen / daß man feinen Todt nicht vermuthet / ſchickte 
es doch der allein weiſe GOTT daßerdie Welt und 
die Seinen ſegnet / eben u uͤm die Zeit / da er * vn 

As 








5 ſey GOtt taͤglich / GOtt leget ung eine daſt auf / aber 
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Jahren zur Welt gebohren worden. Seinen Ab⸗ 
ſchied hat man mit deſto groͤſſerm Hertzeleyd em⸗ 
pfunden / weil ihme von den ſeinen niemand / wegen 
ebenmäßiger Kranckheit / ohne feine Tochter Chri⸗ 
ſtina und fein Sohn Johann Matthias / das 

Geleit hat geben koͤnnen. Wie denn erwehnter Herr 
Gotter hiervon ſchreibet: Ich hab dazumahl in 
GOttes Gewalt gelegen / daß ich allererſt nach 14. | 
Zagen feinen Abfchied erfahren habe / doc) gelobet 


erhilffe uns auch tragen / Pſalm. 68. Iſt alfo der 
fel. Here M. Matthias Pztorius feines Wunfches ge⸗ 
waͤhret worden/daßer in feiner lieben Eltern Grabe. 
neben ihnen und allen Ölaubigen/ derfeölichen Auf⸗ 
erftehung in ſtiller Ruhe erwartet /nachdemer von 
Mühe, Sorge und Alter fehr abgemattet geweſen 
Sein Ammt ift in recht Eümmerliche Zeiten 
eingefallen / daman wenig gutes gehöre. Anna 
1619, wurde auf fein Bitten die Pfarr- Wohnung 
ausgebauet und rund umher mit Mauren und 
Wänden verwahrer / als Baſtian Armfter und 
Hans Otto Altar-feute waren, Anno 1620. iſt 
die Haube auf den Thurn an der Kirche intvendig 
verfauler/ und gang wandelbar geweſen / daß man 
fie 2. Jahr vorhero abnehmen muͤſſen / und durch 
einen Zimmermann von Arnftade/ wie nech vor 
Augen / wieder aufgeſetzet worden. u 
Lim diefe Zeir ift Anno 162 1. Junterder Berwale 
tung der Altar steuten Abraham Spitteln und 
Hans Bölizen Jun. die hoͤchſt ſchaͤdliche Verrin⸗ 
gerung des Muͤntz⸗Weſens dermaſſen geſtiegen we 
| ; , ou « 
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Maufgeblafen worden / da Kirchen⸗ und⸗Schul⸗Die⸗ 
er / ſo ihre Beſoldung von Gelde gehabt / und einen 
Thaler faft fuͤr zehen nehmen muͤſſen / ausgemergelt / 
ind wie Herr Prætorius ſetzet / denen Schwindſuͤch⸗ 
gen aͤhnlich worden. Welches denn der Kirchen⸗ 
Maſten nicht wenig empfunden / denn nichts als 
Schaum und Kupfer / an ſtatt guter Muͤntze / einge⸗ 
eget worden. So weit Herr Prætorius. 
4 Ben oberwehnter Mutation deſſelben / da er von 
Muͤh lberg in Francken gezogen / iſt durch ſonderba⸗ 
Ire Schickung GOttes der Weyland Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
dige in GOtt andaͤchtig und Hochgelahrte Herr 
Dohann Chriſtian Gotter / ein gebohrner 
Moͤhlberger erſtmals Pfarr und Achunctus zu 
Muͤhlberg / hernach Pfarr und Superintendens zu 
Eißfeld in Francken / und endlich Hoch⸗Fuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Hochverordneter Ober- Hof- Prediger 
auf Sriedenftein / des Hochlöbl. Confiftorii dafelbft 
Afleffor,SuperintendensGeneralis,PaftorPrimarius 
and Ephorus des Fürftfichen Gymnafii zu Gothaꝛc. 
du der damahls vacirenden Pfarr-Stelle zu Muͤhl⸗ 
derg ordentlich vociret und beruffen worden. 
Er ift gebohren Anno 1607. den 11. Aprilis, 
Sein Bater war Herr Anhard Botter/Notari- 
usPublicusund JurisPradticus,feine Mutter Salome 
bohrne Emerentzin / ex nobiliz etwitziorum 
irpe oriunda. Im dreyzehenden Jahre ſeines 
Alters wurde er nach Ordruff / damahls denen Her⸗ 
ren Grafen von Gleichen gehörig / in die Schule ges 
endet / wofelbft erden Grund feiner Studiorum gele⸗ 
ee und fich von dar nach Jena auf die Academie bes 
—— | ge 









lichen Theologum D, Salomonem Glaffium zum). 
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geben, und aufzurathen feines Vaters anfangs die 
Jura mir geoffem Fleiſſe ſtudiret hat. Aber die Nutz⸗ 
barkeit der vortreflichen GOttes⸗Gelahrtheit / und 
die ſeltene Liebe zur Chriſtlichen Ruhe und Gottes⸗ 
furcht / hat ihn endlich von ſeinem Vorhaben abge⸗ 
zogen / daß er ſich ohne Zweiffel durch GOttes An⸗ 
trieb / nach zweyen Jahren gefallen laſſen / die Juris⸗ 
prudenz mitder Theologie zu vertaufchen/ welches. 
auch fein gröftes Gluͤckgeweſen. Er hörere zu Je⸗ 
na dren der berühmteften Theologos feiner Zeit/ D. 
Johannem Gerhardum, D, Johannem Majorem, 
D. Johannem Himmelium, und hatte den vortreffe 


Sührer. In Philofophieis gaben ihm DanielStah-} 
lius und Hieronymus fehr gute Anleitung. Anno] 
1633. wurde.er Pfarrherr zu Muͤhlberg und thät 
Dominic, XX. Trinitatis die Prob-Predige/ darauf 
er das anbefohlene Ammt freudigſt angetreten. 
Anno 1641. iſt ihme die Adjundtur und Inſpe- 
ction uͤber die Kirchen und Schulen in denen Fuͤrſt⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Aemmtern / Wachfenburg / Ich⸗ 
tershauſen / Muͤhlberg und Tondorff / wie auch die 
adlichen Witzlebiſchen Doͤrffer aufgetragen worden. 
Anno 165 3. iſt er von Muͤhlberg nacher Eißfeld 
in Francken / zum Pfarrherrn und Superintenden⸗ 
ten beruffen worden / daſelbſten er auch am 1. Ad- 
vents- Sonntage die Prob⸗Predigt / und kurtz here 
nad) den 14. Februarli 1654. feinen Anzuggehale 
ven. h * RR. Re 
Wie diefer werthe Mann zu Muͤhlberg bey recht 
trübfeligen Zeiten fein — ——— 
| hat 
















jat er auch in Aufzeichnung mercwůrdiger Dinge 
keinen Fleiß geſparet davon wir. folgendes einruͤ⸗ 
Een: — I Se 
ad portum felicem appellimus, bona igitur pre- 
* rt RN J J * 


Chriſto tuo ductu noftras moderare feqventi 


re. . le 
Sey allzeit bey uns biß ans End, 


hloffen mit diefen Worten: GOTT fen Lob und 
Danck / daß er in dieſer trübfeligen Zeit und unter 







ei 


fein Wort und heilige Sacramenta noch erhaltene 
dat. In dem Megifter der Altar⸗Leute fchreibt er 


wirreten Zuftand / doch halff die Güte des HEren/ 
n Ewigkeit / daben diefe Berfe 


O pia poſteritas, mode ſi qva futura, malorum 
ji, vis, AS 
„ Defundis reqviem, vivis meliora precare 
Secula, die reliqyum Patria noftra dabit. 


* | #9 Teutſch: 


¶ Dein Geif / Bert) Schu und Saas 
_ Die folgende Jahre werden mehrentheils be- 
fo groſſer Gefahr/ (des dreyßig Sährigen Krieges). 
von dem 1635. Jahre: Diefes Jahr hatte es wegen 


der Kriegs⸗Beſchwerungen im Anfange einen ver⸗ 


Eſto memor, mala ſunt tempora, vita gra- 


Be in Thuͤringen. 173 


Das Jahr 1635: befehlieffer er im Tauff· Regi⸗ 
dem divinamoderante gratia pofttot tempeftates 


—— 


daß es nicht gar mit uns aus iſt / der feygobund Danck 
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0 Tentfche - Pe reg | 

Ihe RE Klachtommen! und die ihr 

kuͤnfftig lebet / 

Laßt euch zu —— gehn die Trübſcal 
iefer Zei / 

ach ! unfer Vaterland Dusch  Beiegy/Raubr 

| Miorden i 


Druͤm wönfebe den han Ruby euch 
aber Sicherheit. 
Zum 1640. Jahre ſchreibet ek}; ‚Kelı ; frangfelt. 
ger befchmwerlicher Jahr haben wir in Thuͤringen / 
weilderfchädliche Krieg gewähret/ gehabt. Denn 
fo bald nach dem Ofter-Zefte am Sonnabend vor 
Quafimodogeniti, kam die Schwe ee in: 
Erffurt an / legte fich dafelbft ein/ fo fange bi die 
Frantzoͤſiſche / Luͤneburgiſche und Heßiſche Armeen 
ſich mie ihr conjungireten/ / giengen hernach vor 
Saalfeld / allda ſich die Kaͤhſerliche Armee verſchan⸗ 
tzet hatte / und am Sonntage Trinitatis wieder zuruͤck 
uͤber den Wald / legten ſich nachmals an die Werra 
ben Eiſenach und Creutzburg / biß um Viſitationis 
mariz, ¶ Daruͤber das gantze Land an übrigen Pfer⸗ 
den / Vieh und Fruͤchten nicht allein ausgeſogen 
ward ſondern die Sommer-Beftellung blieb mei-, 
ftentheilszu ruͤcke / und zu kuͤnfftiger Winter⸗Beſtel⸗ 
lung konte faſt Feine Vorbereitung gemachet wer⸗ 
den. Zu Muͤhlberg wurde alles geraubet / auch in 
der Kirchen der Ornat und was von Buͤchern ſon⸗ 
ſten übrig geblieben war. Auch das Anno 1640. 
durch Meiſter Sebaſtian Witſcheln / Orgel | 
Machern von Seebergen / verbeſſerte a | 
er 
























Werd fonte nicht unbefchäbiger bleiben. Was 
war aber noch nicht alleslinglüc. Denn um dag 
heilige Mentnahr-äct zogen die Frantzoͤſi iſche und 
chwediſche Armeen wieder durch das Land / auch 
| und Böhmen/ muften aber um die Faſten des 
1641. Jahres wieder zuruͤck / und hielten ſich eine ge⸗ 
raume Zeit an der Saal / hieher ſtetig mit — 
ga Sed horrefcoreferens: 
Vix natieredent& qui nafcentur ab illis, 
Quod potuit qvisgvam tot füperefle malis. 
Odb nun wohl der barmherkige GOtt / in folchen 
Jammer ⸗ vollen Rrieges-Zeiten Anno 164 1, wider 
Vermuthen eine reiche Erndte befcheret / daß man 
vermeynet der Kirchen und Schulen mit Zinfenzu 
helffen / r ae es doch die Hasfeldifchen 
Voͤlcker welche im O&tobri zur ’Blogvade vor 
Erffurt ruckten / da die Innwohner zu Muͤhl⸗ 
—— 14 Wochen in der Fremde fi ich — 
ten / und gantz auszehren muſten. 
Amnno 1645. hat der Hoch⸗Wohl⸗Edle Zanß 
Fritz von Reichart / Obriſter / unter welchem 
derr Woiffgan Edwald Gotter por einen 
Ovartier⸗Meiſter gedienet / und in Oeſterreich 
zu Stockerau geſtorben war / zu deſſen Gedaͤchtniß 
einen uͤbergoͤldeten und noch einen ſilbernen Kelch in 
die Kirche zu — verehret / welche beyde 
noch vorhanden ſind. Der groſſe wird bey der Com- 
munion, der kleine aber bey denen Patienten gebrau- 
chef. So lange dieſer Obrifter zu Mühlberg gele- 
gen/ hat. der NR 20, Gülden eingetra⸗ 
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= Herr Gottern ift auch zu Iühlbe im 
Jaͤhr 1642.eine Kirchen -Vifitation gehalten wor 
den / von Herrn D.Salomone Glaffio, Superintend, 
General. und HerrnChriſto phoro Brunchor· 
ſten / Fuͤrſtlichen —— Hoff-Predigern zu 
Gotha / welche bie erſte geweſen/ fo jemals dieſes Or⸗ 
tes geſchehen / wie denn zu Remedirung der befunde⸗ 
nen Ignoranziim Chriftenehum eine mügliche Infor- 
mation vor die Alten wöchentlich drey Stunden zu 
halten anbefohlen/ und am 20: Novembris daſeloſt 
der Anfang gemachet worden. 
Obgerühmter Here Gotter / heyrathete Anl 
1633. Herrn M. Matthiæ Pretorü, Superintenden- 
tis zu Melrichſtadt in Francken aͤlteſte Tochter / mit | 
welcher erdren Söhne und zwey Töchter ergeuger | 
‘hat. Anno 1649, heyrathere er zumandernmahl | ] 









Klifaberhen Sangin / eines Bürgermeifters 
Tochter von Ordruff / mit welcher er 12. Kinder er⸗ 
zeuget hat. | 

Das Malum Hypüchuindisente und viele | 
Schmergenvom Nierenftein/ machtenihn fo matt / 4 
daß fie ihm ſammt dem Alter feinen Todt brachten. 
Erftarb aber den 4.Movembr. 1677.3u Gothaund | 
wurde in die Auguſtiner⸗Kirche begraben (m). | 
MNach jetzt gedachten Herrn Gotters Abzuge iſt 

die Pfarr⸗Stelle zu Muͤhlberg von dem — 





(m) D. Cafparus Sagittarius i in Hiftoria rn 
na, pag. 188. & 189. confer. Johann Chris | 
fioph Salgmanns / Paſt. mühlberg. Conc, | 

von der Mühlbergifchen Kirch⸗ Weyhe u | 
1697. p. 54. 1899, 9 
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ÜhenConfittorio zu Gotha angetragen worden Hrn. 
Johañ Chriſtoph Saltzmannen / von Fried⸗ 
richsroda/ Anno 1954. den 22. Februarii, welche er 
auch angenommen/ und Anno cod. am IV. Sonn⸗ 
tage in der Faften Lætare die Prob⸗Predigt gethan / 
darauf von der Gemeinde die Vocation erhalten 
und hernach von D. Glaſſio und Hrn. Brunchorſtio / 
nebſt noch vier andern Candidatis, Dominica Pal- 
marum zum Pfarr⸗ Ammt ordiniret worden / wel⸗ 
chem Ammte er 32. Jahr vorgeſtanden / da er denn 
Anno 168 5. den 7. Septembr. im 56. Jahr feines 
Alters ſelig verſtorben. Sein Leichnam iſt in der 
Kirche bey dem Beicht-Stuhl begraben. Deſſen 
Contrefait iſt in der Kirche nebſt der Cantzel zum 
Gedäãchtniß zu ſehen / daran das Symbolum: Mei⸗ 
nen IESUM laß ich nicht. Und unten die 
Worte: Der Weyland Wohl Ehrwuͤrdige / Vor⸗ 
achtbare und Wohlgelahrte Herr Johann Chri⸗ 
»Saltzmann / in die 32. Jahr wohl verdien⸗ 
ter treufleißiger Pfarrer und Seel⸗Sorger zu 
MuͤhlbergundRoͤrenſee / ſeines Alters 56. Jahr 
und 8. Tagge | | | 
Zu ſeiner Zeit iſt zu Muͤhlberg viel Denckwuͤr⸗ 
diges vorgegangen nemlich: Die groſſe Veraͤnde⸗ 
rung im Politiſchen Staat. Im Jahr 1656, am 
21.;Febr. iſt dem Churfuͤrſten zu Mäyntz / Herrn 
Johann Philippen / aus dem Freyherrlichen 
Hauſe von Schoͤnborn in Francken / von Fuͤrſtlichen 
Haufe Altenburg / vermoͤge oben angeregten Erf⸗ 
fuꝛtiſchenReceſſes, eine Ceſſion des Wieder Loͤſungs⸗ 
Rechtes an dem von beſagten Hauſe Altenburg 
| 93... hie 
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hiebevor | dem  Gräfflichen Haufe Sc Schwargburg 


Arnſtãdtiſcher Linie por 30000, Gulden en pfa | 


ten Ammt Mühlberg/gegen Abführung des Pfend⸗ 
Schillings an gedachtes Graͤffliches —* ausge⸗ 
haͤndiget worden. Sub dato Altenburg. 
So hat hergegen gedachter Churfuͤrſt zu Mäyng 
mehrbefageen Sürftlichen Hauſe Altenbueg auch 
einen Berficherungs-Brieff wegendesExereitii Re⸗ 
ligionis vor die Augfpurgifche Confeflions-Bers | 
wandte/fo wohl in dem Erffurtifchen —— 
dieſem Pfand Am̃te Mühlberge. aı 
und hernach am 11. Juniiſt. v. im Jahr 1667. * 
ſeſſion genommen / und ſich huldigen laffen (mn). - 
Dergleichen gefchahe nach der Zeit Anno 1674. 
den 11. April, an den Chntfürften / Lotharium 
——— und nach deſſen Tode im Jahr 1675: 
am 20, Julii / an Churfuͤrſt Damianum Hartan⸗ 
dum; Ferner Anno 1679. am 21. Januarü, an 
Heten Carl Heinrichen Churfürften zu Mäyng; 
im Jahr 1679. am 27. Növembris, aber an Sr. 
Ehurfürftliche Onaden Heren Anshelm Fran⸗ 
zen / ausdem adelichen Haufe von Ingelheim / und 
letztens an den hochwürdigften Fürften und Herrn / 
Herın Lotharium Franciſcum / des heiligen 











Stuhls zu Mäyns Erg -Bifchoffen / und desheil. 


Kömifchen Reiches durch Germanien Ertz Cantz⸗ 
larn und Churfürften/ Biſchoffen zu Bamberg. x 


‚ a1 30.Maji 1695. 


Sm Jahr — wurde der Anfang gemacherdte 


© Müllerusin rannalıbus faxon.l.c. Da; eu 
mann. ko © 





1 Kir jüreparicen, da denn der — a 
dem Dache abgenommen und nur das Maurwerck 
und Ingebaͤude bliebe / welcher Bau über 500. Güls 
den foll gefofter haben. Diefer Kirchen Erneu⸗ 
rungs-Bau wurde auch Anno 1696, am $. Junü 
abermahls angefangen/ unter Direction Herrn 
Maximiliani Dreyßigmarcks / Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. 
Bau ⸗Inſpectoris zu Gotha / ruͤhmlich gefuͤhret und 
im Junio 1697. gluͤcklich vollbracht. Da denn 
die Decke in ein enger Gewoͤlbe geſetzet / und mit 8. 
—— unterbauet / das Singe⸗Chor ernie⸗ 
e Stuͤhle auf beyden Seiten durch die 
— ——— und die Fenſter zum Theil durchbro⸗ 
chen und erneuert worden. Die Empor⸗Kirchen 
wurden doppelt aufbeyden Seiten übereinander ge⸗ 
ſetzet der Fuß ⸗Boden erneuret / und vieles ander 
Cantzel / Altar / Tauffſtein und Orgel geändert / vier 
Dhuͤren theils erbrochen / theils ergaͤntzet und ein 
Gedaͤchtniß⸗Stein nebſt dem Thurn eingemauret / 
welches Bau⸗Weſen laut Specification 82 5. Guͤl⸗ 
den gefofter. Der damahlige Priefter/ Herr Jo⸗ 
hann Chriſtoph Salsımann (ein Succeflor 
‚ feines fel, Heren Barersfeit Anno 1685.) hielteam 
’ 18. Odtobris, und Gedächtniß- Tage S. Lucz am 
Tage der Kirchweyh / aus dem ordentlichen Evangelio 
LuczXIX. eine Predigt / welche auch hernach in 
Druck kommen ſub. Tit. Evangeliſches Danck⸗ 
und Denckmahl Mouͤhlbergiſcher Kirch⸗ 
weyh / aus welcher wir diefes entlehnet haben, 
ESonſt iſt auch noch zu gedencken der ſchoͤnen 
* Spring und — mohbe 


we * 








120 Das Berg⸗Schloß Muͤhlberg 
welche etlichemahl zu groſſem Betruͤbniß der Iun 
wohner ausgeblieben. Je edler und nuͤtzlicher nun 
ein Kleinod/ je ſchmertzlicher und nachtheiliger iſtder 

Verluſt / welches dieſes edle Kleinod und Spring⸗ 
 &velle zuunterfchiedenen mahl gelehrete. 
Daß wir der vorigen Zeiten nicht gedencken fo 
hat Herr Wendelinus Hellbach / ein gelehrter 
Mouͤhlberger (wie er in Abraham Sauers ver⸗ 
mehretem Städte-Buche genennet wird/ fub, Tit. 
Molyberga, pag.96.) fein edirtes Wercklein alſo un⸗ 
terſchrieben: Datum Eckardshauſen (in der 
Graffſchafft Budingen gelegen) den 1. Odtobris 
1566. auf welchen Tag zuvor Anno 1536, das 
Geſpring zu Muͤhlberg um den Abend auf 
fenzu bleiben / und biß aufden SonntatgIn- 
vocavit der den 18, Februarii des folgenden | 
1537. Jahres) da es mit einem geoffen | 
Stuem wieder kommen / anflenbliebenund 
vertrocknet iſt inmaflen zuvor bey Men» 
schen Bedendenauchgefcheben.. 
"Wendelinus Zellbach zu Eckard⸗⸗ 

r hauſen / unwuͤrdiger Pfarrer, 

Im Jahr 1535. nach Verflieſſung eines gantzen 
Seculi, am rg. Octobris, gleich am Tage Prolomei, 
als damahligen Kirchweyh heiligen Abend / iſt der 
Spring ʒu Muͤhlberg gantz auſſen blieben/ biß 
den 19. Decembris, ejusdem Anni, da er wieder kom— 
| * Dergleichen hernach etlichmahl geſche⸗ 

—J te rer NE N 
Anno 1672. bey damahliger groffen Kalte und 
harten Winter⸗Wetter / hatdiefe Dvelle fofehr abge⸗ 
| nom 














am hteingen a © We 
ren / daß man den 14. — den Zapffen 
—— da auch fuͤr gut angeſehen worden / die 
uelle in eine neue Faſſung und Kaſten zu bringen / 
yelches auch den TO. Martii, ſelbigen Jahres geſche⸗ 
en. NachVerfertigung deſſen wurde der Kaſten 
aieder zugeſetzet / dadieDvelle zehn Tage geſtanden / 
hne daß ſie zugenommen oder abflieſſen wollen. Den 
— bey damahliger groſſen Duͤrre vertrocknete 
ie Quelle gar / biß zum 26. hujus, da das Waſſer 
ieder allmaͤhlig gewachſen / und nad) Jacobivon 
8* — Tage zugenommen / hatauchdenz1. Augu- ⸗· 
ã feinen Abfluß dergeſtalt gewonnen / daß man auf 
jenen drey unterſten Mühlen wieder mahlen koͤn⸗ 
en / in ſolchem Zuſtande iſts verblieben biß den 21. 
ebruarũ, 1673. da er zugeſetzet / und oben heraus 
fdie ſo genannte Spring Mühle gefloſſen. Zur 
en Zeit hat den Verluſt ſothanen hochſchaͤtzba⸗ 
—** der Am̃ts⸗Flecken Muͤhlberg ſchmertz⸗ 
ich empfunden / und iſt vor noͤthig erachtet worden / 
so tt uͤmgnädige Erhaltung deſſelben im allgemei⸗ 
en Kirchen⸗Gebeth wöchentlich anzuflehen / wie 
nn ſelbigem damahls eingeruͤcket worden / und her⸗ 
vr im Brauch gemwefen folgende Geberhs-Formuls 
EDER GOtt / barmhertziger guͤ⸗ 
Vater / der du durch deine Goͤttliche Allmacht 
äffeft. Brunnen quellen indenen Gruͤnden / daß die - 
Baffer zwiſchen den Bergen hinflieffen/ dasfchöne 
die Kleinod, unfer Spring-Waffer nicht abnehmen 
der gar fallen und fincken laſſen / fondern folches 
rach deinemgnädigen Wohlgefallen,tzu unfer Leibes 
nö Lebens⸗Nahrung und ea gr 
— gu 
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122 Das Berg Schloß Muͤhlberg 
glich ſiarckemvermehren⸗ und deſſen Gang aus oh 
terlicher Vorſorge Eräfftiglich erhalten u. ff E 
Im Jahr 1685. im Monat Decembris, hardie 
feherrliche Dvelle abermals abgenommen, aberi 
eben diefem Monarhe ſich wiederum vermehret / der⸗ 
‚gleichen auch 1695. geſchehen und 1706. Im Zah 
1709. als ſowohl in Teutſchland / als durch gantz Eu Y 
ropa/ im Monath Januario und Februario erliche 
Zage hindurch die Kälte fo hoch seien alsmat 
in undencklichen Fahren nicht gehabt und erle 
haat / litte auchder Mühlbergifche Spring Noth / wel⸗ 
ches zwar kein Wunder war. Denn in ſolcher Zeit 
ſind nicht nur die groͤſten Fluͤſſe / und zwar —* 
auf den Grund gefroren / ſondern es iſt auch die Oſt⸗ 
und Nord⸗See weit und breit mit Eyß belege et 
worden. Wegen Mangel der Zufuhren und we 
viel hundere Mühlen hin und wieder flille * n/ 
iſt hin und wieder das Brodt ſehr theuer worden 
wozu noch inſonderheit dieſes viel beygetragen / d iß 
in manchen Laͤndern die beſaͤete Felder erfroren. Di 
Obſt⸗Baͤume / Wein ⸗Stoͤcke und viel andere cp 
waͤchſe / fonderlich die alten Nuß⸗ — giengen 
über die Helffte zu Boden. Ti 
Ein fehr hartes muſte Muͤhlberg 1308: am 20 
- Maji/wareben der andereheil. Pfingft-Feyer-Tag 
‚erfahren/ indem unter dem vormittägigen GOttes⸗ 
Dienſt / um 10. Uhr / eine hefftige Feuers-Brun 
entſtanden / welche innerhalb z. Stunden — 
um ſich gegriffen / daß gegen 1. Uhr Nachmuttage 
durch ans 151. Wohn-Häufer/ 104. Scheuren | 
und eben fo viel Ställe) erbarmlicht in die Aſche gele⸗ 
get 
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rdbeingen 123 
| 7 worden / — wen — wo 
>d; ulen und des dritten Schul- College eigene 
Wohnung. Der Armftorfifche Treyhof/ nahe an 
er Kirche, Das Brau⸗Hauß; Die Marckt⸗Muͤhle. 
Ale Becker / Metzger / Schmiede und andere derglei⸗ 
en Handweccker / nemlich 1.diegange kleine Erffur⸗ 
ifche Gaſſe / woſelbſt in einem Hinter⸗Gebaͤude am 
Baffer diegraufame Feuers⸗Brunſt entftanden. 
\ 2.Der gange Marckt aufallen Seiten/ ſamt dem 
aft in der Mittegeftandenen fo ‚genannten Narhe 
Haufe, Thurn und Seiger⸗Glocke (welche über hunz | 
ert Fahr gehangen und diefe Umſchrifft führere: 
‘OS MICH MELCHIOR  MOERING.ZV 
RFVRIH IM NAHMEN GOTTES ANNO 
34 Der Töpffen- Markt. * 
ADie groſſe Fuͤrſten⸗Gaſſe. 
Die Roſen Gaſſe / auſer einer am m Graben fe 
a Shure, 
6. DiekleineFürften-Gaffe, Ä | 
29, Die Hund-Gaffe/ ausgenommen einem am 
Schlag. Banme ftehenden Hänßlein. 

8. Das übrigevor dem Ober⸗Thor / biß gegen di Die 
enge Gaſſe über/aus welcher | 

9. Dry Hänfer mirdranfgangen. 2 a 

0Die Burckbachs⸗Gaſſe / excluſive z. zu 
am Waſſer gelegenen und einem vorn bey Seit ſte⸗ 


Hauſe. 
11. Die groſſe Erffurtiſche Straffe/auffe 20er 
nöchften Hänfer am Nieder⸗Thor. 
> Bon Menfchen ift niemand’ GOtt fey Danck / 
ums 
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124; as Berg⸗Schloß Muͤhlberg 
umkommefn / auſſer einem Weibe / welche in eine 
Gewoͤlbe erſticket / und Tages darauf nahe . | 
Säure hervor gezogen worden. u; 
| Unverfehret find ftehen blchen, A 
. u. Rich und ——— 
tern Sche * und Ställe verbrennet. 
2.Das herrſchafftliche Such famt denen dabey« e⸗ 
gen Mitternacht ſtehenden Haͤuſen. 
3. Der Adliche Spitznaſiſche Hof nebſt ſamt! ⸗ 
* am Schloß⸗Berge gelegenen Haͤuſern. 
4. Der Hellbachiſche Frey-Hof 
5. Das gantze Nieder⸗Thor. 
Die Haͤuſer vor und neben dem ſo genaunten 
Spring / zufanmen 68. Haͤuſer. 3 
Daß fonft einige Feuers⸗Brunſt zu Mahlberg 
innerhalb 100. Jahren entſtanden / findet man Feine 
Nachricht / ohne das Anno 1600, als M. Chriſtian 
Dufft Pfarcherchier geweſen / innerhalb 8. Tagen 
auf zwey mahl zwey Haͤuſer / gaͤntzlich abgebrandt. 
Den Sonntag darauf am 1. Sonntag nach Tri⸗ 
nitatis, hielte der Pfarrherr zn Muͤhlberg / 
M. Johann n Rudolph Ovehl / von Langenſaltze 
buͤrtig / eine Feuer⸗ und Buß⸗Predigt / uͤber das or⸗ 
dentliche Evangelium Luc. XVI. vers 1% - - 31% 
‚welche hernach in: Druck‘ gegeben worden ſub Tit. 
Das zum verheeren angezündete unaus⸗ 
loͤſchliſche Rach-Seuer-Gottes x; edit. Erf 
furt 17709, gedruckt bey, Peter Fickelſcherrn⸗ 
worinne gedachter Herr M. Gvehl mit diefen 
Worten — and —*— Chronoſtichon 
| * * 
N N "Teol- 
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39 iſt die Miiyen-Zeit. e — Aeſt ver⸗ 


1b mahlberg vonder dean wie dui ietzt biſt 
X ver eeret! 

Bi daß dich GOtt einſt being in az 
Sternen-Aaufß. 

Ble ch an dieſem 20. Tage May. erhielte ich ein 

Schreiben von einem gewiffen Prediger Her]J. 9. 

welcher mir notificirte/ daß er nebſt erlichen Jeuren 

and feinem Cantor zu To ba zwifchen Sonders⸗ 

haufen und Muͤhlhauſen folgendes Zeichen am 


1709. Mittags gegen 9. Uhren / nemlich zwey Tas 
ge vor dieſem Ungluͤck / welchen Brief ich fruͤh Mor⸗ 
gen) ehe ich in die Kirche gieng / mit groſſer Confter- 
nationgelefen. Des Prieſters Worte find dieſe: 
1. Prefentirete ſich ein runder Eircul/ mic gantz 
hellen weiffen Wolden ummunden/ an dem hellen 
blauen Himmel. | 





I 


| " Senferd, EX aftıls TV: ple 1oVa wvn 


| SofibedesfsobeCagberPfingflendey | 


immel gefehen / und zwar den 18.Mäy/Anno 


2. Durch diefen groffen Cireul gieng der andere 
ein Fleck von Morgen durch den groſſen Circul / eben ⸗ 


fals meiſt auswendig mit hellen Wolcken um⸗ 


wunden. 


3. In dem andern Circul lieg f ich noch ein drit⸗ 


ge welcher ein wenig den erſten groffen fee | 
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= * diefer war Dantz feurlg wie fonf ie Bgen | 
bogen fehen. 
AN Stunden ii um den andern. Circuf vier ku 
feurige Balcken. 

5. Von dem vierdten Baicken giengen hlen 
gende Strahlen von Morgen gegen Mittag / bif 
über den oberften Eircul, Gegen Morgen waren 
fie breit/gegendem Mittag aber ſehr ſpitzig. 

6. Xn dem Hleineften Eircul war eine fehr feur ge: 
Figur als wie ein Viereck / mir einer hellen Wold 
umgeben. . Was diefesbedentet/ ift GOTT allein 

bekandt. Weil ich dieſe Nachricht gleich an den n 
20. Mäy erhalten / an welchender Ammts-Flecken 
Muͤhlberg groͤſten Theils in die * fiel) an. 
auch felbige hierbey communiciren follen. 
Voritzo wird der Flecken Müblberg mehren 
theilg wieder aufgebauet / und werden die meßrften g 
- Häufer mit Ziegeln gedecket. GOtt wende | 
Fünffeig dergleichen: Lnglück in Gnaden von di 4 
ſem und andern Hertern ab / und laſſe die —— 
ner —— 5 —* Fe 
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: Das Schloß Et 


Ss Da Jchtenburg ein wohlausgebauetes Refi- 
N.) denz. Schloß Ihro Hoheiten / Annen So⸗ 
Nphien / König griedrichs III. in — 
marck —* Tochter / gebohren den 1. Sept. 
1647. vermaͤhlet an Churfuͤrſt Johann Geor⸗ 
gen den dritten a Be {m Sahr ı on 











Das Schloßkichtenbueg. 127 
9. Odtobris, zu welcher Zeit zu Coppenha- 
in das Beylager gehalten worden. Machdemihr 
;emahlgedachter Churfürft 169 1. am 12. Septem- 
is, u Tübingen im4sften Jahre feines Alters/ 
ftorben u. dasChurfürftenehum Sachfen von defr 
 Sohne Ehurfürft Johann Georgen den IV. 
Beſitz genommen war / erwehlete fie dag Schloß: 
ichtenburg an der Elbe/ vier Meilen von Wit⸗ 
berg und anderthalb von Torgau gelegen! zu 
jrem befländigen Hoflager. 
Vor Alters iſt es ein vornehmes Feld-Elofter de 
eAntonier⸗Herren geweſen / dero ſo genandter 
rzceptor zugleich der Univerſitaͤt Wittenberg 
antzler war (0). Wie denn auchim jahr ı 527. 
>. B.uther mit dem Herrn von Miltiz eine Con- 
erenzdafelbft gehalten (p). us 
‚Den Anfang zu einem Refideng-Schloffe machte 
e Ehurfürftin Anna / Königes Chriffiani des 
dritten in Daͤnnemarck Princeßin Tochter / und 
churfuͤrſt Auguſti zu Sachfen erfie Gemah⸗ 
in, Dieſe gab im Jahre 1 580. das Schloß an / da⸗ 
jer ihr der Churfuͤrſt Auguſtus zu Sachſen / als wel⸗ 
her ſie ungemein liebte / zu Gefallen in bemeldeten 
Jahre / ſo wohl das Hauß oder Schloß Lichten⸗ 
zurg / als das geraͤumliche Vorwerck mit aller Zube⸗ 
jörung bauen und verfertigen lieffe. Die Gemä- 
her und alles Eingebäudegab ſie nach ihrem — 















(0) Johann Contad Knauth in Prodromo Mif- 
niz illuftrande p. 210. | 
© (p) Dn. Petr, Ambrofius Lehmann in Hiftor. 
-  Remargven, adann. 1707, P381» 
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. Das Schloß Kichtenbueg: 
* und Sinne an/ bauete eine Schloß⸗ — | 
Eapelle/ welche von ihr St. Anna genennet wird. 
Die unvergleichliche Anna flarb aber Anno 1595. 
am 1. Octobris, Abends nach fieben Uhren an deri 
Peſt zu Drefden/ und wurde am 2. Novembris zu 
Freyberg in das rinnnü N 
gefehei(d- | 
Im Jahr 1611. ben angehenden: Witchum 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden der Churfuͤrſtin 
Hedwig / Friderici des. andern/ Königes in 
Dannemarck Princeßin Tochter/ und Churfuͤrſt 
Chriftiani Il. zu Sachſen Gemahlin / iſt auf dero ei⸗ 
gene Anordnung das Schloß mit zierlichen Mahl⸗ 
werck und andern Fuͤrſtlichen Meublen gezieret und 
auf das beſte renoviret worden / dahero man ihre 
Chifre C.H. (Churfuͤrſtin Hedwig) oder 3. 8. 
(mit welchen Zahlen nichts anders alsdie erfigemel- 
deten beyden Buchftaben/ nachder Ordnung im Al- 
phabeth / angedeutet werden) fehr oͤffters an demſel⸗ 
ben / und in denen Zimmern findet. In die Schloß⸗ 
Kirche hat ſie einen ſchoͤnen Ornat verfertigen laſſen / 
und den vorigen in die Stadt Kirche nach Prettin⸗ 
(fo bey dem Schloſſe Lichtenburg lieget / wo vorzei⸗ 
ten Rudolphus der I. Churfuͤrſi zu Sachſen eine 
Zeit lang Hof gehalten hat) verehret. Dabey hat. | { 
fie eine fchöne Stiftung verordnet / daß nebft an. 
dern Bermächtniffen fechs arme Schüler fo in die 
Dorff-Schuleichtenburg gehen/ und in der Kieche 
mit ſi a il 4 
* Antonius Wekius in der in der Vefchreibung: dee 
Stadt Dreßdenp. MER A | 


: 
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DasSchloßkichtenbug. 129. 
chwartzen Sachen. oder Tuch follengefleider wer⸗ 
s und muͤſſen beſagte Kleider fing vor oder an dem 
j "Tage Hedwig ſertig geliefert und zum Gedaͤchtniſſe 

alle Jahr am bemeldetem Tage Hedwig das erſte⸗ 
angethan und getragen werden. Dieſem Ge⸗ 

* zur Folge werden ferner alle Jahre vor etliche 
Gilden gute: Ehriftliche und der Jugend nuͤtzliche 
eingebundene Bücher unter die armen Schul Kna« 
benzu Lichtenburg und inder Stadt Prettin ausge 
theilet / und dabey nach derStiffterin Willen diejeni⸗ 
gen vor andern bedacht / die gerne in die Schule ge⸗ 
hen / und ihnen Weißheit und Tugend, zu lernen / in 





ſonderheit aber die nuͤtzliche Gottſeligkeit zu lieben / 


angelegen ſeyn laſſen. Wolte GOtt / es folgeten 
dieſer Gottſeligen Churfuͤrſtin andere nach / und er⸗ 
er fich gleinfslis als milde und Setrecfurchtlie⸗ 


bende Chriſten! 

Sn 1685. haben $hro Hoheit; die verwit⸗ 
tibte Churfuͤrſtin zu Pfaltz / Wilhelmina Erneſtina, 
Koͤnigs Friedrichs des dritten in Dännemarck 
Princeßin Tochter / gebohr. 1650. am 20, Junii / 
vermaͤhlet —— Carln von Pfaltz An. 671. 
welcher Anno 1685. den 16. Maji, ohne Erben ge⸗ 
ſtorben) auf Verlangen dero Frau Schweſter / Ihro 
Hoheit der Churfuͤrſtin zu Sachſen / dero Reſidenz⸗ 
auf dem Schloſſe Lichtenburg genommen. Und 
haben ſie daſelbſt von Anno 1687. biß 1703. den 
Baum⸗Garten bey dem Schloſſe / darein vorhin 
das Vieh getrieben worden / und in dem nichts als 
Graß und alte Obſt⸗Baͤume geſtanden / zu einem 

Luſt⸗Garten machen / und * mit Hagebuͤchenen 


Aleen, 








— En -Stüdeny Or 
lerhand jungen Obſt Baͤun men / Sp 

und einem guten Gebäude aus ei at! 
sehen; die alte verfallene Mauer int 


— 


4 neu sole —— — 8* Barren zn J 






Fe; —* et 
Zimmern/ doppelten Thuͤren / groffen Fenſtern unb J 
Mahlwerck nach heutiger Manier perbeffern und 
zieren die Ußr repariren / den Anopff und: Safe 
ausbeſſern und vergoͤlden laſſen. Die Keller wur⸗ 
den ausgebeſſert / und ſonſt alles — 
— gezieret und ausgebauet. nn J a | 
Ja ihre annoch lebende Hofeiten Anna ophia / 
laſſen noch cäglich/was nur zudeffenZierdeund Bere | 
befferung dienet bepftagen; dahero es allerdinges 
vor eines von denen ſchoͤnſten Schloͤſſern in Sach | 
fen mit paſſiren kan / undhatfeineRenovirung und | 
heutigen prächtigen Slor —55 a. 
| eve; dem ‚onigliehen Haufe Daͤnnen 
— ie tm / meist 
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Das Schloß Lichtenburg. 137 
Jerfonen geinachet/und mit einer vergoͤldeten Thuͤ⸗ 
verſchloſſen / lieget gegen der Sonnen intergang) 
und iſt aus ſchwartz und weiß melirten Marmor er⸗ 
richtet. Um das Gewoͤlbe ſtehen vier groſſe Staru- 
en / die eine Vorbereitung zum Tode andeuten. Die 
—* Triſtſtia, die Traurigkeit / fo eine ernſtliche 
—— ſeht wehmuͤthig fuͤrbildet und nett 
gezieretficher. Die andere iftFides,der Glaube / fo 
mit aufgerecktem Haupte das. Crucifix unbeweglich 
anſchauet. Die dritte ift Charitas, die. Siebe/ die 
ein —— Kindlein traͤget / und ein anders / ſo un⸗ 
liebreich anſchauet. ſSpes, die. Hoffnung / 
ardie ſtehet mit Lorbeer geeroͤnet / zwey 
ninder einen unddas Cornu Copiz (welches 
** Bild der Guͤtigkeit GOttes / auch einer Tugend⸗ 
hafften Perſon iſt) in der andern Hand haltend. 


I — rg a * — 














über fel 1 gem aber. einen 8* oder : Gefäfeder | 
%o En ariche und. —— IR vn: &= 









Un Beyer * — —— durch 

che der Himmel, die Hoͤlle/ ber Tod und das juͤng⸗ 
—* ———— Kup 

| ufft ru hro Hobekteny die ver⸗ 

feibge Ehurfürftinven Pfalz WilbelminaErne« 

WA Anno 1706. — 23, Aprilis a #3 

ey eg⸗ 





132 Das Berg⸗ Schloß Tharandt 
fegnet / ſchon wuͤrcklich · Die andereaber — 
Hoheitem Annam Sophia ve 


ſtin zu Sachſen / iſt noch ledig; welches —— 


Schloſſes — meiden —— ‚u 


yahı u 


— 
WWiſchen der — Churfuͤrſten⸗ 
Ithums Dreßden und Freyberg / lieg ein uf“ 
altes Boͤmlſches verwuſtetes Berg Schloß / 
Thar andt genannt / ander wilden Meiffert 
dem davon benannten groſſen Walde/ funffv 








Meil Wegesvon der Stadr Dippoldswalda/Nord- 
 Tich gegen Weſten / bey dem Macckt⸗ Flecken Gra⸗ 


naten: N 


Diefes Schloß hi hat beſhhe be alten Ußrfunden 


‚Bereits Heinticus Hluftris, dandgraf in Thuͤringen 


und Marggraf zu Meiffen gehabt/ wiewohl nicht oh⸗ 


ne Anſpruch der Boͤhmen / gegen welche er aber alles 


mainteniref. Cinige — 
Dietrich zu Meiſſen/ 





etleuchteten Water habe —— — 


men abgenommen / und hernach behalten, Dennder 
damahlige König in Boͤhmen Premislaus Hatte: 
zwar feine Schweſter Abdam oder Ade lam zu eh- 
ner Gemahlin; Weil aber Marggraf Dietrich 
zu Meiſſen dem Kaͤhſer Philippen a aus Schwa 
ben zuwider war/ und hergegen Ottoni IV. Hertzo⸗ 
gen von uͤnebutg Heinrici Leonis Sohn/anhieng 
fo ſchickte Premislaus feine Schtoefter wieder ach 
es —— Worte vern 





| 
| 
| 





den: 





— — ſo wol⸗ 
2: auch nicht Schwägerfeyn: dennPremislaus 
hielte es damahls mit Käyfer Philippe... Einige . 
sheynen/Premislaushättediefes Schloß mit.einigen 
Oertern feinerverftoffenen Gemahlin zum Leib⸗Ge⸗ 
ding absreren muͤſſen / im das Jahr 1205. welches 
aber fo gewiß nicht iſt / ale dieſes⸗ rt Il- 
duftris felbigesbefeffen. Den Zunahmen Ham⸗ 
mer befam diefer Heinricus, (welcher ugleich Land⸗ 
Graf in Thüringen und — 5 eiſſen war) 
von ſeinem Sprichworte / daß dich der Ham⸗ 
mer etc. Er hatte ausdenen Bergwerden einen un⸗ 
‚gemeinen Schatz geſammlet / deswegen man zu der 
‚Zeit fagte: Wenn Böhmen zu verkauffen 
waͤre / fo koͤnte es Landgraf Heinrich mie 
baaren Gelde bezahlen. Solchen Reichthum 
lieſſe er mercklich ſehen im Jahr 1265: zu welcher 
Zeit er nach Rordhauſen einen Thurnier aus⸗ 
ſchrieb/ zu welchem ſich viel Grafen und Herren ein- ⸗ 
—** Neben den Renn⸗Schrancken lieſſe er 
inen groſſen Vaum von gediegenen Silber auf⸗ 
richten und halb mit ſilbernen / halb mit goͤldenen 
Aepffeln behängen: Da dann derjenige / ſo die Lan⸗ 
tze gebrochen / ein ſilbernes / wer aber den andern ab⸗ 
geſiochen / ein vergoͤldetes Blat und Apffel abneh⸗ 
men muſte. Es wurden auch ſonſt die anweſenden 
anne encket. Seine Gemahlin war 
Conftantia; Hertzog Leopoldi VII.oder Glorioſi in 
KR ns —— Ele ine 
| e Neuſtadt 
= a — Hertzogs in 





Me 






pa nicht iſt. 
Im Jahr 1410. kam Tharandt nebenſt den. 
Mare Flecken oder. Städfein Granaten an Land⸗ 
Graf Friedrichen den Einfältigen, alsam 31. Juli, 
Donnerſtages vor S. Peters-Zagad xinculs dieſer u. | 
Landgraf Hriedrich der Streitbare / nachmals 
Ehnrfürft/auch $andaraf YOil helm der Reiche/feis 
nes Vaters Brüder / ſich in ihres alerfeits Anno 
1407. Verſtorbenen ratrui, Landgraf NOilbelms. 
des Emaͤugigten / nachgelaffene Lande zu Naun 
Burg theileten. Ag ernun Anno 1440. ohne Er⸗ 
‚ben verftarb / ſo fielen —5* an feine.Herven | 
Vettern Geiedrichs des Ste: | rfuͤr⸗ 
ſten zn Sachſen Soͤhne / Friedrichen den Gt | 
gen / hernach Ehurfüften zu Sachſ n / Sigis⸗ | 
mundum und Wilhelmum den tapfeen. In 
der Xheilung der: Derser / welche Anno 1436. am 
Mittwoch nach den Neuen Jahre / den 4. Januar 
zwiſchen diefen 3. Brüdern. gemacher worden/ fit 
Tharandt an Friedrichen.den andern oder Guͤti⸗ 
gen Churfürften zn Sachſen / an welchen es auch 
Anno: 1445. am 10. September, in der erblichen 
Landes⸗Theilung mit ſeinem Bruder / Hertzog Wil⸗ 
helmen den Tapfern zu Sachſen / abermals gekom̃en. 
Als im Jahr 148 5. am 26. Auguſti / Freytags 
nach Bartholomæi, ſub dato Leipzig die beyden 
Söhne letzt erwehnten Churfurſt ‚$eiebeiche: des 
tigen oder ſanffimuͤthigen / Ebuefür 
. — der Bu De: dee uͤrſt 

























ben .die Sandes-Regierung in Gefammtfihafft ger 
führer fich einer erblichen Sandes-Theilung/ auffe 


der Chur⸗Lande / ſo dem älteften Bruder als Chur - 


— —— — 


fuͤrſten Jute precipuo zu⸗ und nicht in die Theilung *— 


—— tar erregen: Albrech⸗ 


DU 


— 
Dieſer 






HergogAlbertusanimofusoder bebern- FR. 
| tevermählete fc mitZedenaoder Sidonia,des Bb- | 
miſchen Koͤniges Georgii Podiebradii, Princeßin 

im Jahr 1459. (0)/ als er kaum 16. Jahr 





| —— ‚Die | inceßin gieng damals i ins neundte 


he Pr hi . 


Jahr. Die Bermählung geſchahe am Dienſtage / 


A9. den 11. Novembr. nur zu dem Ende/ daß 


man dieſen maͤchtigen Koͤnig zum guten Nachbar 


haben moͤchte / welches auch nicht vergebens gewe⸗ 


‚fen, Denn durch dieſe Heyrath wurden alle Ir⸗ 


rungen auf einmahl abgethan / und etliche Boͤmiſche 
Oerter zu Meiſſen erkauffet. Die Princeßin hat⸗ 
te —— auf Schloß / Stadt und Ammt 


Doͤlitzſch/ doch ſtarb fie Anno 15 rorden 1.F ebhrua⸗ 


oA a? rii 


Bun: eier Beta) Öräfliher Nasf-Pimuiihe 
% li neifter:in Chronico Bohemiz oder Hi- 


— Roriaponden Safe HovoraRaı..Lib, IH. 


cap.6.p.iꝛd ·.. 













‘A ie @, t / und vu rde r 
Meiffen begraben, —— ildniß — 
taphium in Meßing zu ſehen (s). 

Im Jahr 1449hat der alte Ef inther 
zu Schwartzburg / feines Bruders Sohne/ 

Graf Heinrichen zu Schwargburg/ ‚feine 
$andes-P ortion, als Manns, Ft war 
Von dem er aber fo fchlecht unterhalten wurde / daß 
— fein ganker Hof Noth leyden mufte. Als er vom 
ihme Feine Billigkeit erhalten konte /klagte er folches 
ſeinen Schwieger⸗Soͤhnen / Graf udwigen von 

Gleichen / Herr Heinrich Reuſſen zu Gera / und 
Graf Otten zu Leißnick Dieſe riethen ihm / 
‚daß er die Ubergabe wiederuffen fole / welches auch 








geßfchahe. Darauf hat gedachter Gunther 1449. are. 


22.Novembr. Freytages als an 8. Cecilien Tag / zu 
Altenburg einen Kauff · Contra —— ſei⸗ 
ne Lande dem Churfuͤrſten zu Sachſen Friderico | 
Placido oder dem Sanfftmüthigen überlaffen/ / 
auch Känfer Friedrichen den dritten gebethen / den 
Churfuͤrſten darmit zubeleihen/von dem hingegen 
bie Einfünffte des Städleins Dippoldswald 
zum Unterhalt/ und das Schloß Tharandt zur 
Wohnung/diedrenEydameaber9000.Gülden zum 
Heyrath⸗ Guth empfiengen. Doch Graf Hein⸗ 
rich der juͤngere zu Schwartzburg / proteſtirte 
wider dieſen Kauff mit Schrifften und Waffen ſo 
——— daß der —— demſelbigen * 





( Johann Oehhrad — in — Mi 4 


. nie iluftrande, p. 278: ee 
ftoria Hovorza, he $ 





* 

Ks Toaeambent mit dem in Stechen Gira 
naten machte vor beffen ein befonder Ammt aus) 
ner aber hernach üm beffere Bequemlichkeit de⸗ 
* nah Grillenburg verlegt 
—————— 

ud m andtiſchen 
Walde —— Meil: Weges von Freyberg 

Morgen’ von Churfürft Augufto dem groſ⸗ 

 inSabfın, glorwürdigen Andenckens / aufge 
ne nachdem das Amme zu dem Dip- 
poldswaldiſchen geſchlagen iſt / enem Churfuͤrſt⸗ 
lichen —— Bild-Meifer zur Wohnung ein- 
geräumer worden. Alſo gehöret das Schloß Tha- 
randt vorigo zumDippoldswaldifchen Am̃te / 
welches offt —— Be 
—— BAD. 


Die Schauenburg. M . 
KB Abe bey Sriecherode oder ‚Seiebeiches- | 
WERDE einem Städtgen in Thüringer «Walde 
zwey von Gotha oa es vorige 

| re 
| 60) — von Birden in Sachſi ſchen Hel⸗ 
| m-Soal pag. 412. Sebaft, Müller, in An« 
al,Saxon.l.c.Georgius Fabriciusin Origin. 
on. Lib,VIL.fol, 7 6 2.J094: 7% 





— 





























— — Wellen — 
wenige Rudera oder Uberbleibſale Bon ee 
- Schloffe und Dr en 


welche Ludovicus Barbatus — 







* Amer denn die —59 — h e 
Documenta folches nicht anders als die Show 
wenburg oder Schauenburg benahmer haben. 
Johanndeccherer in ſeinem üringifchenChro- 
nico ſetzet die Erbauung diefes Schloffes in das: 
1036[te Jahr pag. 197. und nennet felbiges gleiche. 
fals Schönburg. Seine, Worte find diefer 
Anno 1036; bauete Graf Ludowig genannt’ Vitz⸗ 
dum in Thüringen Schoͤnburg ben griedrichroda 
auf einen Berg. 
Dieſer itzt gedacht Graf Cud wi + ſoll Graf 
wi Karat Brleanegaghn @ — 
ei J 4 er⸗ 
(u) en m 7 viel als ein Frande/ dem ein 
Stuͤck von dem Franckenlande wurde Terra 
Salica genennet / und diejenigen fo an der 
» ‚Saale wohneten die Salii, Salifihe Bias 
met, Bon eben diefen. Feanden ift das Sa 
‚sche Geſetze entfproffen/ welches Bodinus im 
Buche de Republ. cap. VIEL die Grunde 
Feſte des Frangöfifchen Reiches und Mar, 
de ſJurisprud. Part.L, cap. 28. Num. 3. das 
Privilegium det Cron Franckreich ne 
Er) Johann Bechergr i in Yan Thurit ag 
4 


102. 8196 SW, 
0 














andter — — A, oder wie 
dere wollen, Gifele letzt gedachten Känfers Ge⸗ 
mahlin (welche Lothar Könige in Franckreich | 
Zochter war) geweſen ſeyn / welches wir anderit zu 
unterſuchen uͤberlaſſen wollen. ' Er Fam, uͤm das 
Jahr 1024. an des Käufers Conradi Hof und ſuch⸗ 
se Dienſte / welche er auch erhielte. Denn weil’ er 


ein anfehnlicher/ gefchickter und Eluger Herr war). . 


fo machte ihr der Kaͤyſer zu feinem Hof- Meifter/ 


Di 


be — 


und hernach wegen ſeiner Verdienſte zu einem erb⸗ 


lichen Grafen gewiſſer Plaͤtze und Oerter in Thuͤ⸗ 


ringen. Damit er aber feinen Staat führen könn _ 


te / beſchenckte ihn gedachter Käyſer mit einem Strich 
Landes von Reinhardsbrunn her / an dem Hoͤr⸗ 
ſel⸗Fluß hinnunter/ biß nach Eijenach / auch mit 
dem alten Wapen der Thuͤringiſchen Hertzogen / 
nemlichen einem bunten Loͤwen mit vier rothen und 
vier weiſſen Thellen im blauen Felde / wie auch 
mit den ſilbernen Hoͤrnern und Kleeblaͤttern auf dem 


Helm(y). Uber dieſes recommendirefe ihn Ertz⸗ i 


Biſchoff Bardo zu Mäyng bey dem Känfer, daß er 


zur felbigen Zeit Vitzthum (2) in Thüringen ' 


— wvur⸗ 


2) — Spangenberg: in 1 Chron, Mansfeld, 
cap 169. Pfefferkorn in Chronic, zung, 
in - ap XV. pa. 134 & 133. 
Nach CaroliMägni Zeiten wurden hier und 
‚dort viel Cloͤſter aufgerichtet deren Vorſte⸗ 
her Prælaten hieſſen· Weil fich aber die Bi⸗ 
Gboͤſſe⸗ Prælaten und Aebte nicht ſelbſt ſchuͤ⸗ 





— 


ER el — gie * die — 





Andere — * — A eihn bey 
— dazu vorgeſchlagn. 
Graff Ludwigs Bruder Hugo ward 
meiſter erfi an Erckenwald / hernach bey ( 
E:4-Bifihofen zu Männg, welcher eng 
Pfalg-Graf am Rhein gewefen, Diefer 
hat mit eines Grafen von Spanheim ei 
— * an on. * — 
te er einen Sohn Wigand / wel er halb unſinnig 
und zu allen Sachen untüchtig war. Aonmte 
obgedachte letzte Biſchoff ſtarb / b belehnete der ne 
Ertz⸗Biſchoff zu Mäyns Bardo, der einer von Ai | 
aus der Familie von Oppershofen und * 
Abe zu Hirſchfeld — — einen andern mit dem 
Hofmeiſters⸗Ammte und Lehen / fo Hugo gehabt 
hatte. Der Sohn Wigand ſuchte zwar darum 
an / ward aber ra weitestgnäber, 
die maſſen verdroffe. Da er nun den neuen Sof 
meifter einftenbey den Raͤthen ſtehen ſahe / lieff er in 
der Boßheit zu/ —— erſtach venfelben 
an des —— Seite. D — —9—r 


Te Schub — — vo = 




















| — daß fie Aufficht überdie Kicihen- 
Guͤther Haben ſolten. Dieſe Beſchuͤtzer 
worden hernach — —— Schutz⸗ und 
Schirm⸗ Herrn / Kaſten⸗Voigte/ md Pins 
thume (welches letzter fo viel als ViceDo- 
mini — Bilderbeck im ll. Tao} 
des teutſchen Reichs Staats Part, IX. cap 1." 
Pag. 87. num. g. Meter — ———— 
sd —— Part, II.lib. I.cap. — 





J—— 





| 1 ſchreckli 

ud brachte Wiganden in das Gefaͤngniß / * 
welchem er genommen und enthauptet ward. Sein 
Bruder Graf Ludwig / der damahls noch an Kaͤyſer 
Conradi Saliei Hofe war, Fam darauf nach Maͤhntz 
und forderte ſeines Bruders ind Vetters Verlaſſen⸗ 
ſchafft / welche in vielen Guͤthern beſtunde / davor ihm 
aber der Ertz⸗Biſchoff in Thuͤringen einige andere 
Derter anweiſen und einraumen lieſſe / welche viel⸗ 

une importirten. Aufdieſe Art bekam Graf Lud⸗ 
in Thuͤringen ein anſehnlich Stuͤck Landes zu⸗ 
— * amd hielte Hofauf der Schauenburg / wel⸗ 
che er pen maflen Anh 01036, gebauer 


er feine Reſidentz am Thüringer 
zit da * Laͤube lieget / woſelbſt er etliche 
Doͤrffer / (in der Gegend / da Reinhardsbrunn vorje⸗ 
tzo lieget) nemlich Altenbergen / Cathernfeld u. ff. 
bauete. Hernach erkauffte er von Graf Boſen von 
Gleichen und Graf Guͤnthern von Kefernburg viel 
Guͤther / und bauete die Feſtung Schauenbur 
bey Friedrichroda· Er hielte gute Freundſe 
mit Graf Boſen (welchen andere bald Buſſen oder 
—* — ea — Guͤn⸗ 
thern von € neg un Helnel 
chen zu Muͤhlber 
Seine Gemahlin it geweſen Frau Cecilia, ge⸗ 
bohrn⸗ Hertzogin zu Sachſen Braunſchweig / mit 
welcher er die Stadt Sangerhauſen und ſieben hun⸗ 
dert (andere ſagen 600.) Hufen Landes nebſt viel an⸗ 
dern — * und — — 












a4 Die Schauenburg. 
Er: trug einen ungemeinlangen Bart / und wurde‘ 
deswegen Ludovicusi Barbatus, Graf Ludwig 
der Baͤrtigte zugenahmet. Sein Bildniß ſiehet 
man noch einiger maſſen / wiewohl zärftitnmelty zu N) 
Eiſenach in dem fo genannten Sandi Nicolai Thore / 
uͤber der erſten Pforten / wenn man aus der Stade 
nach Gotha zu gehet / nach damaliger Kunſt und 
Manier in Stein gehauen / da er denn an den Bart 
greiffet / und ſelbigen umfaſſet. Er ſtarb im Jahr 
Chriſti rogy. Mäyng (a) auf feiner Ruͤck⸗Reiſe 
von Käyfer Heinrich des deitten Begraͤbniß / 
bey welchem er in Speyer,gemefen ? und ward in 
8.Albani Kirch (welche damahls vor der Stadt | 
Maͤhntz geſtanden) begraben. Voritzo iſt die neue 
Albani- Kirche in die Stade Maͤyntz gebauet 
Nach Abſterben Graf Ludwigs des Baͤrtigen / | 
reſidirte deſſen Sohn Graf Ludwig der Sprin 
Ber oder Salius eine Zeitlang: auf der Schauena | 
burg / che die Feſtung Wartburg bey Eiſenach von 
ihm erbauet wurde / und trat die Regierung Anno 
1056: in 160. Jahre ſeines Alters an. Im Jahr 
T062. war groſſer Hunger und Theurung in Thuͤ⸗ 
ringen / und ſonderlich in Erffurt / daß viel Leute 
Hungers ſturben. Graf Ludwig der Andere 
bauete auf ſeinem Grund und Boden ein feſtes 
Schloß bey Eiſenach / und hieß es Martberg oder 
Wartburg / da denn die Leute haͤuffig um das 
Brodt arbeiteten. Das Korn hatte er zuSanger⸗ 
hauſen im Uberfluſſe und die Steine ließ erauf 
a) D. Samuel Reyher Profeſſor kilon in Monu· 
jr ment, Landgraviorum Thacingie, in fol. 





















Die Schauenburg. 143 
Dem Geeberge bey Gocha hohlen ¶ Dicer Graff 
dwig iſt Anno 1042, auf der Schauenburg ge⸗ 
ohren und hernach von Ertz⸗Biſchoff Bardone von 
Maͤyntz in der Kirches. Johannis zu Altenbergge 
weit Reinhardsbrunn getaufft worden, 
Nachdem er obgedachter maſſen im 16. Jahr ſeines 
Meets die Regierung angetreten / kauffte er ohnge⸗ 
ehr Anno 1062. feines Brudern / Graf Beringers/ 
Sohne Graf Cornaden / die Pflege Sangerhau⸗ 
en ab / und baueteum dieſe Zeit die Berg-Schlöfe 
er Wartburg bey Eiſenach und Neuburg an 
er Unſtrut / fo jetzo Freyburg heiſſet / und andere 
ieh; (b) Inſonderheit refidirete er auf der Wart⸗ 
urg / Sommers⸗Zeit auch zur Neuenburg / ſel⸗ 
en aber: auf der Schauenburg / nachdem dieſe 
roey Berg⸗Schloͤſſer fertig worden ¶ Das Schloß 
Jeuenburg war ihm eine Gelegenheit / daß er ſich 
des damaligen Pfaltz ⸗Graf Friedrichs zu 
Sachſen ausbuͤndig ſchoͤne Gemahlin Adelheit 
erliebte / welche nur eine halbe Meile von Reuen⸗ 
urg auf dem Schloſſe Weiſſenburg mit dem 
faltz-Grafen relidirete. Die Adelheid gab 
StafEudovico etliche mahl zu verſtehen / daß fie ihm 
icht ungeneigt waͤre wenn nur ihr Gemahl nicht 
Wege waͤre. Damit nun demſelben moͤchte vom 
Brodte geholffen werden / ritt Graf Ludwig / ab⸗ 
eredeter maſſen / dem Pfaltz⸗Grafen zu unterſchie⸗ 
enen mahlen in das Gehege / und ſuchte Gelegen⸗ 
HE j | N 2 Bei 
- fb)Becherer.l. p. 204- Rivander, in Chron, 
*  "Thur.pag. 160,’ ad ann. 1062. Johann Bin» 
hard, inder Thuͤringiſch, Chron. p. 86, 




















de war: Dakam feine Gemahlin 

















bald zu harten Worten / und denn zu 
denn Graf Ludwig dem Pfaltz · Grafen 


den ſtieſſe; welches Anno 1065. geſchahe. 1 
Die Abelheit ſtellete ſich Anfangs: ſehr traurig 
machte aber bald hernach offenbahr / daß fie eber 
die Urſach geweſen / warm ihr Gemahl fo ſchmaͤh 
lich ſterben muͤſſen. Denn fievermählere fichbalt 
daraufmit Graf Ludovico, und zeugete ſieben Kin 
der mit ihm. ib ed tel 
Uber dieſe Unbilligkeit beklagte ſich / des ermorde 
ten Dfalg-Grafens-Bruder/ Adelbertus „Ertz⸗Bi 
ſchoff zu Bremen / bey Kaͤyſer Heinrichen dem Biend 
ten / und brachte es dahin / daß Graftudwig im Jahn 
1070. auf einer Reife im Ertz⸗Stifft Magdeburs ] 
gefangen genommen und aufdas Schloß Giebichen. 
Rein bey Halle feſte geſetzet wurde / wofelbſt er zen! 
Jahr zubringen muſte — 
Da ihm abet dieſe Herberge nicht tichegefalen ' 
9 wol⸗ 









Sprung von dem fehr hohen Giebichenſtein in dte 
N ley ü nd ward von feinen Bedienten und den 
Fiſchern aufgefangen. Kurkvorhero Hat er- fich 
todt⸗kranck geftellet/ und um einen Sterbe- Kittel 
gebethen / welchen ihm feine Gemahlin gans wei 
bey dieſem tufft-Sprung bedienen Fönnte, welches 
auch gluͤckte. Denn als ihm diefer angezogen wur- ⸗ 
de/löffete man ihm auch die Ketten und Feſſeln ab / 
und gab fich niemand mehr groſſe Mühe/ ihn zu be⸗ 
chen wodurch er denn die Freyheit bekam zuent, 
lichen · Am llfer ſtunden feine Diener / welche ihn 
geſchwinde aus und wieder trocken ankleideten und 
mit ihm davon ritten. Von dieſem verzweiffelten 
Sprunge hat gedachter Graf den Zunahmen Lud⸗ 
wig der Springer bekommen. 
Ruhe haben / ſo muſte er zu Nom 
Ablaß hohlen wegen feines begangenen Mordeg/ 




























welchen erim Fahr 1088. von Pabft Clemente den 
Dritten erhlelte und. folcher Geſtalt auch mie Käy- 


Des Zur Satisfaction mufte er aber drey Elöfter 
bauen /, eines zu Reinhardsbrunn/ das andere zu 
© ng haufen und das dritte bey Weiſſenburg / fo 






De So heiffet. Seine Gemahlin bauete 
sin Cloſter et a wo ſetzo das e· 
a Va — ce 


en um; “ 
u. „ u 
1 





jer-Heinrichendenvierdrenmicder ausgeſoͤhnet wur ⸗ 





Ereations- Amine des Seniorisder Fü! rſtli 2* 
— ſi iſchen Erneftinifchen inie iſt. — 
Mit dleſer Zuſage zog er infeder ma Thuͤrin 
und uͤbergab hernach ſeinem aͤlteſten Sohne 
vico III. das Land / biß auf die S Schauenburg. 
er nun einſten von ——— der Martens 
burg reifete / erſahe er an einem Brummen einen 
Zöpffer Rahmens Reinhard von win ‚dee 
Banner een Bon — —— la er Gegend 
zwey ſchoͤne Lichter gefehen’d 
eine Bewandniß habe. Hierbey Ai — 5 
Tradition nach der Grafe feiner Gelubde errinnert 
und dieſe Begebenheit dem Biſchofe zu Halberſtadt 
Hartano ober dtephano bekand gemachet 
deſſen Rach er zu wiſſen verlangte, "Daranffieng 
er Anno 089. das Cloſter an zubanen/ und nannte 
es don dem Toͤpffer und Brunnen/ Reinhards 
Brunn Zu diefem Benedictiner⸗Cloſter fouırben 
hernach viel Guͤther gefchlagen / infonderheit aber 
das Schloß Schauenburg/ mit zugehörigen Reve: 
nuen im Jahr 1120 (c). Graf — gieng ſelbſt 
ins Cloſter / ſtarb Anno 1 1 23. und wurd edafelbft ſei⸗ 
nes Alters 81. Jahr begraben. Man —— war 
zu Reinhardsbrunn eine beſondere Gr — 
welche alſo lautet: Anno Domini MXXxIIi, 
Nonas Maji,öblit LUDEWICUSSECUNDUS co- 
mes Thuringotum HUIUS ECCLESIE FVND, | 
TOR nöftrifandiBenedidi ordinis MONACHV. 
teutſch: ‚m Jahr Chriſtir 123. dont, ar: 
























79 IHR Chron. —— — Hi 5 3.b, Bin 
hard Chron. Thur. pı 109,[599. | 


Die Schauenburg. 147 


Tudwig der andere Graf in Thringen / | 
dieſer Rieche Stifter / ein Muͤnch unfers 
heiligen Benedidiner ⸗Otdens / geflocben. 
Seine Gemahlin Adelheit ftarb Amos 1125.30 
Jahr hernach / Liegt gleichfals zu Reinhardsbrunn 
begraben, Um ihr Bildniß ſtehet dieſe Schriffte 
ANNODOMINIMCXXV.KALEND.DECEM- 
BRIS OBHT ADELHEIDIS COMITISSAVXOR 
‚LVDOVICIFVNDATORIS NOSTRI. Teutſch: 
Im Jahr 1 1725. den 1. Decembris, flach die 
Gräfin Adelbeid/ Graf EN unfees 

tiffeees Gemahlin. Der felige Herr Rat 
Tentzel / und Königliche Polnifche und Churfürft« 
liche Saͤchſiſche Hiltoriographus hält diefe Infetip- 
tiones oder Epitaphia durchaus nicht vor aufrichtig 
und genuinfondern muthmaſſet daß die genuina 

Epitaphia Anno 1293. als das Cloſter Reim 
hardsbrunn abgebrandt mit zu Grunde gangen / 
und hernach bey Auferbauung deſſelben wieder an⸗ 
dere durch eines Kuͤnſtlers Hand nachgekuͤnſtelt und 
füpponirefworden Cd). 

Die Chroniden machen in diefem Stüde recht 
albern Zeugs denn fie geben any Brafludwig 
ſey Anno 1042 (alii 1040.)gebohren — 
Anno 1123. im 7 3. Jahre ſeines Alters geftorbeny 
hãtten ſich alſo gantzer zehn Jahr verrechnet / weil er 
pn apart 83. Jahr waͤre alt worden. 

Was dieſer Gtaf Cudwig ſonſt in Thuͤringen 
Sefeflen —* aus den DS teutſchen |... 

2 Er 
u. (d) Tehtzchik Polyhiftor, eleberr. ın füpple- 
mento ſecundoHiſtoriæ Gothanz p. 439 
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burg und daz Gerichte darumb vor dem 
Walde. das iſt Nachdem fie wieder zus 
ruͤck ins and kamen / ließ ex feineUinterthar- 


wieder aufbauete / und Graf Hermannen von 
Henneberg eine Zeitlang in Schutz gab und be⸗ 


Kriege/ zwiſchen Ludovici des heiligen und der 
heiligen Eliſabeth Tochter / Sophia, Hein⸗ 





¶ Die Schauenburg 
Erffurtenfibus, da erzehlet wird / wie er ſeine Lande⸗ 


nachdem er von Rom wieder zuruͤck kommen / mit ſei⸗ 


nem Sohne getheilet habe: do fie wedir zeu 


LKande quamen / do beſtalte Grafe Lodewig 
ſin Land / und ſin floß / mit ſinem Sohne Lo⸗ 


dewige dem dertin des Nahmen / und liez 
ome hulden / und gab ome Warperg / und 
Iſenaͤcke / TNowinbůrgund geiborgein/ und 
Sangerhauſen / und behielt bee Schowin⸗ 











nen beruffen / und feinem Sohne Graf Lud⸗ 
wigen dem dritten dieſes Rahmens / huldi⸗ 
genñ / und gab ihm erblich Wartenburg / Ei⸗ 
ſenach / Naumburg / Freyburgund Sanger⸗ 
hauſen; Kr vor fich behielt die Schauen⸗ 
burg und das Berichte Darum vor dem) 
Thuͤringer · Walde.  Diefesfollvordem Jahr 
1085. (andere ſetzen 1088.) in welchem Jahre das 
Cloſter Reinhardsbrunn zu bauen angefan⸗ 
gen worden / geſchehen e. 
Nach dieſer Zeit gieng die Schauenburg ein / 


biß ſie Anno 1260. der Abt zu Reinhardsbrunn 


na 


fetgen lieſſe. Weil aber in dem Thüringifchen: 


richs des fuͤnfften zu Brabant Gemahlin / und Hein- 
zicoilluftri oder dem erleuchteten / Marggrafen 
| N. | 


















ven Sohn, Heinricum VI, der nur das Brabanti⸗ 
ſche Kind genennet wird / nahm Poſſeſſion von 
gantz Thuͤringen / und ließ in dieſem Jahre in ged ach⸗ 


tenwaild / — / Rudo lphſtein und an⸗ 
dere mehr. Sẽ berg und Branden⸗ 
felß waren von denen Heffen wohlbefeger und von 
der5eabantifehenSop hia defendiret / und blies 





oburg wuͤſte — 


— Dievmmipen af eamienbur — 
‚Ey der Stadt Aſchersleben an dem Oina- 


groſſen Aſcherslebiſchen⸗ oder Gatterslebi⸗ 
fen See / fofich 3. Mellen in die Sänge und 2. in 
die Breite erſirecket / liegt auf den ſo genannten 
Wolffs⸗Berge / an denen Gtaͤntzen der Grafſchafft 
Mannsfeld / die alte verwuͤſtete Aſcanienburg / wel⸗ 
ches das Refidenz-Schloß derer. alten Grafen von 
Anhalt und Afcanien gemefen /. von melchen aber 
‚wenige Kenn- Zeichen und. Rudera mehr vorhan« 
‚den. Der Ort iſt zwey Meilenvon Mannsfeld / vier 
von TEN, und rer von Halle gelegen. 
27 Woher 


* i — biefem ein * — en benen | 
| füget wurde, ſo ſetzte er fich mit Ge⸗ 
En wiber ie more Sophiam undih⸗ 


ter Land⸗Graſſchafft viel Schloͤſſer zerſtoͤhren unter 
welchen waren / die Schauenburg, Mittel⸗ 
ſtein Scauenburg/ Eiſenacher⸗Zurg/ Lich⸗ 


ben alſo unerobert. am ie Zeit * die Schau⸗ 


oder Eine⸗Fluſſe / eine halbe Meile von dee 





oo ca 
Woher das den Samen Be mien bes 


ar re Ei ee een _ mis, 2 rem 







fommen / davon haben die Hiftoriei unterſchiedene 
Meynungen. Diemeiften halten. es mit Erneſto 
Brottufio, cinemfleißigen Hiftorico, fo Weyland zu: 
Märfeburg gelebet/ und gehen dahin / daß der Pe 
me Afcanien von dem älteften Volcke Afcania,. 
welches von des Gomeri Sohne dem Afcenate de 


Japhets Sohns⸗Kinde / hergefommen/ gar fuͤglich 


koͤnne deriviret werden. Dieſer Aſcenes oder A- 


ſcenas war Noah Pronepos, und ‚wurde auch Tui- 


feon, feine Nachkommen aber die Aſchken / auch Due 
iſcken von ihren Stamm-DBater genennet. Obge⸗ 
dachter Brotuff ſchreibet hiervon. alſo: Dieweil 
hier oben von der Graſſchafft Aſcanien gedacht 
wird / ſo ſchreiben die Hiſtorici⸗ daß der Nahme A⸗ 
ſcanie herkomme von Aſcenate, welcher von dem 
Geſchlechte der Tuisconum gebohren iſt / davon ſol⸗ 
te das alte Schloß Aſcanium / und die Stadt‘ 
(Afchersleben) Aſcania / das iſt Aſchersleuben in O⸗ 
ber⸗Sachſen den Nahmen en fange haben. | 


Und nachdem die Hochloblichen Fuͤrſten zu An⸗ 


halt / des Herkommens alte gebohrne Sachſen / und 


die Sachſen rechte Teutones von Tuiscone geboh⸗ 
ren) und der Hochgemeldeten Fuͤrſten zu Anhalt ec. 
alleraͤlteſten Vorfahren das Schloß Aſcanium 
mit der Stadt Aſcania / zu der Zeit als die Sachſen 
des Ortes die Lande beſetzet / anfaͤnglich gebauet / und 
bißher von Geſchlecht zu Geſchlechte gehabt; fo folgt 


daraus wahrſcheinlich / daß ihre alte Vorfahren dem 


u Afkanium! undder Stadt Afeamie | 
| | 





Die Afı RR 
A Nafıncn von Alcenase aachen den 
2 — — 


























a 
| chwan⸗; 

berg / Fuͤrſtlicher Anhaltiſcher Secretarius in ſeinem 

MSto Anhaltino, wenn er im erſten Buche in dem 
andern Capitel alfofchreiber: Es feyn die aller aͤlte⸗ 
ſten Voͤlcker / fo viel man aus den alten warhafftigen 
| Hiftorten mit Befland darthun kan / ſo ſich in dieſer 
Gegend zwiſchen dem Hartz⸗Wald / der Bode und 
Saala in denen Grafſchafften Ballenſtaͤdt, Aſca⸗ 
nien und Ploͤtzkau nieder gelaſſen / geweſen die A⸗ 

anti/fo vom Aſcane dem Sohn Gomer / des Sohns 
Japhets / davon im Buch Moſe im 10. Cap. 
geſchrieben ſtehet / herkkommen. Ferner im 3.Cap, 
Der Nahme Alcanes aber iſt ein herrlicher und an⸗ 
ſehnlicher Nahme fuͤr Alters / der alſo viel gegolten 

at / als der Pabſt oder Bifhoff und ſagen die Ger 
lehrten das Aſch oder Eſch in der heiligen Sprache 
fo viel heiſſe als Feuer und Cohen, Cuſtos und Sa- 
<erdos, daher das Wort Alchanes und Afcanii, dag 
E Sacerdos ignis Sacri, Priefterdes heiligen Feu⸗ 
ers / welche deffen gewarter und daſſelbe auch erhaf- 
NEE ten 
(e) Erneſtus Brotuffius in Chronic. Anhaltin. 
0 Lib,.Lcap. XII, conf, Petrus Albinus in der 
2 Meißnifchen Sand-Ehronid. pag. 22. 23. 
= \ Autor vindicorum Anhaltinorum p. 55. & 
6. ex Eliæ ReusneriScriptis.  CafparPeu- 
| 
| 





cerus Libr, IV, Chronicx Carionis, pag, 462. 
it, p- IT. & 448. wiewohl diefer p. 454. 1. c. 
die Afcanienburg und Afcanten oder Afchers- 

— einem Berge die Aſceburg benennen 
wollen. 53 


nienburg. —— 








3 Blefeimienbug 
ren haben Finnen.  Diemeildenn die Cimbri, 


(£)Strabo,Geogtaphorum Pater, Lib,XV. Geo- 






En 
ci, Afcanii und Heneti auch aus Afıa minore 
faͤuglich kommen / iſt fein Zweiffel / daß fie ihre fuͤr⸗ 
nehme vaͤterliche Religion Sactiignis neben ans 


dern ihren Öögen-Dienften auch behalten’ und mit 
ſich imdiefe Derter gebracht, und mögen vielleicht: 


die Afcanit unter ihnen des Feuers Sacra oder divi⸗ 
na mehr denn anderein fleißiger Huth und Verwah⸗ 
rung gehabt haben. Darum auch der Ort / dadas 
Feuer behalten und verwahrer/Afcantum mag gez 
nenne worden feyn. Wie denn die@riechen den 
Tempel ignis dacri, (deg heiligen Feuers) Pyreum 
und die Prieſter deſſelben Pyrrhetos genenner has 
ben (f), Desgleichen haben die Derfer den Gtt 


des Feuers Eſch / und feinen Tempel oder das Ger. 


mach / darinnen er er geftanden Pyrzum, und die. 
Roͤmer Locum Deorum, Lazium gehefffen (g). Des 


rowegen es der Wahrheicnichtfo garunähnlich/daß 


des Abgottes Eſch Stelle und Ort gleichfals auff 


dem Schloß Aſchanio in einem weiten und groſſen 


Saal oder geraumen Haufe und Gemach nach Art 
unſerer Kirchen muß geweſen ſeyn / davon hernach 
die Stade Aſchersleben (Afcenes curia, oder Ye 
ſcenes⸗Leuben) ihren Rahmen befommen/ denn 
Beben und Lebe bey den alten Teutſchen ſo viel 
heiſt als ein Tempel / groſſer weiter Saal / oder 


wei⸗ 


8graph. | | 
(8) Tripart, Hi. lib, 10, cap. 3,Pcocop, Läbr, 






N Die Momentuen VL | 
tes — Hauß (h). Sngfeichen neben 
Capitel: Ob nunofft gedachte Aſcanii aus ih⸗ 
rem alten Siß gezogen und dargegen Oherusci, 
Sorbi, und Saxones diefelbige wieder eingenommen/ 
und ein Gefchlecht nach dem andern aeherrfcher/ ſo 
iftdoch der alte Nahme Afcanes in dem Fuͤrſtenthum 
Anhaltaufden tande und der&rädrbiß aufdenheus 
figen Tag geblieben / welches endlich zur Grafſchafft 
gemacher/ und die Grafſchafft Aſcanien genen 
net worden/ fodamahls mehres Theiles in fich bes 
griffen / alles was zwiſchen und an der Bode im 
den Hackel herum gelegen/davon die Erg-umd Stiffe 
ter Magdeburg ſich fehr erweitert haben (I). 
Herr D,Philipp Spener (k)/ Tobias Pfan- 
rus 0) und-D.C Alpar — c ſind mit 







obge⸗ 
—8 —— Dora, Geben ra ein Slauffch 
Wort / welches den Sorben / Slauen oder 
Wenden ein Buſchwerck bedeutet / wo die 
Alten ſonſt ihre Wohnung und Sitz gehabt. 
Wenn ſie nun einen neuen Ort baueten / pfleg⸗ 
ten ſie denſelben mit einem vorgeſetzten Nah⸗ 
men z. E. Afchersleben zu nennen, 
G)Herr D. Chriſtian Knauth, Fürftl. Koͤthen⸗ 
Aunhaltiſcher Leib⸗ Medicus in Antiqvitatibus 
u Ballenftatienfis & Afcanienfi 15, P- 


4.5. 
* in opere Heraldicolib, J. — 
¶) in ſeinem ſchoͤnen Buche de precipuis ger- 
maniæ principum gentibuscap. X. Confer. 
Oldenburgerus in Limnzo enucleatolib. III. 
cap. 3. (m)in 





— —— Dam nachdem dieſe den 


¶ Die Afeanienbung ee 
— nicht zu ftieden/ und wollen und = 
benjenigen nicht beypflichten / welche die Ankunfft 
und Nahmen des Hochfuͤrſtl. Hauſes Aſcanien von 
Alcenate herleiten / ſondern laffen esdaben bewenden / 


daß man wegen des grauen Alterthums davon keine 


ng, habe⸗ alſo auch nichts acnmgee (reiben 
fünne 

. Eben folche Ungewißheit hat man wegen Ebau⸗ 
ung der Aſcanienburg / da einige einen vorneh ⸗ 
men Ritter Nahmens Aſcanes herbringen / wel⸗ 
eher folche erbauet haben ſoll; Welches andere ver⸗ 


lachen / und die Wenden als Erbauer ſolches 


Schloſſes angeben. Bey ſolcher Finſterniß der ling: 
gewißheit wollen wir uns nicht auf halten / ſondern 
zudem Lichte der Gewißheit eilen / ob gleich Jo⸗ 
hann Bange in ſeiner Thuͤringiſchen Chronica 
verleiten will/ wenn er ſchreibet: Im ne ‚vor 
Chriſti Geburt find die Fuͤrſten von Anhalt in Sache, 
fen kommen / und Afcanius fing an zu bauen / Aſca⸗ 
nien Schloß und Stadt / welche man nun nennet 
Aſchersleben / dazu hauete er Anhalt und Bernburg / 
darum iſt ihr Titul Fuͤrſten zu Anhalt / Grafen zu 
Aſcanien / und Herrn zu Vernburg / und der Bir 
iſt ihr Wappen. pag, 10. b. lc. 
Wir halten eg mit denen Ai beglaubigen / deß 
dieſer Dit von den alten Sachſen im FRRe Secu- 
huͤringi⸗ 
ſchen | 


(m)in Hifkoria. Prindipum n Anhaltinorumcap.I. 5 | 
$.TX. cap· X. $- $. Confer. Matthæus Dres- | 
ferus Part, Ilsmillenar. fexto. Iagoge vero | 
Niſtor. Par. IV.p522, | 

| | 
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md dem Fraͤncklſchen snige Dieteichen. die Könt | 
hliche Burg und Feftung Scheidingen An. $24.0r. 
oberr helffen / ſo haben ſie zur — Aa allein 
ie und Stadt Scheidingen/ fondern 
auch den ganfen Streich / des nach Morden geleges 
ren Thüringer Landes / biß anden Hartz / welchen 
bon dem Suͤd⸗ Thuͤringen der Fluß Unſtrut feheider/ 
u. alfo auch die gantze —— 
und Ballſtädt aufgebauet worden / zu ewigen Zei⸗ 
en bekommen / welches Eginhardus beym Adamo / 
Bremenfi, und Witichindus Corbeienfis, Annali- 
umLib. 1.weitläufftigererzehlen. 
. Unter diefen Sachfen find hernach die vornehm⸗ 
ten gewefen / die alten edlen Herrn Beringer / fo 
mitdem Kern von Engern einerley Urſprung ge⸗ 
abt. Beringer des Nahmens der erſte (oder Ur⸗ 
finus der Beer / Berengarius, Berno, Bering oder 
Beringer/ welche alle einerley Nahmen feyn) ein 
Sohn Bertholdi Ill, eines tapfern Sächfifchen Hel- 
dene. Das Wort Beringer aber lauter ſo viel al 





















hafftiger und murhiger Held/der viel rieterlicheund 
berühmte Thatengerhan, Diefer Beringer war 
um das Jahr 632. nach Ehrifti Geburt ein Heer⸗ 
führer des Saͤchſiſchen Krieges⸗Volckes / welches 
dem Frändhifehen Könige Dagoberto wider die Sor⸗ 
ben⸗Wenden / ſo in Zhuͤrlugen —— zu a 
Fam (n). 

(0) Brotuff in —— Anhaltina Lib, * 
VI. Spangenberg in der ei ‚ap 

nic. cap. LXVII. 





einer der mie dem Beeren ringet / ein tühner/herge 

























‘ EB ” 
a Die EAN a 
| — nun die Sachſen dieſes Nord⸗ Turin 
gen erhalten / haben ſie nicht nur das hohe Schloß 
auf dem Finniſchen Gebürge/ die Sachſenburg ges 
naunt / ſondern auch Sondershauſen um das Jahr 

Chriſti 5 34.und andere mehr / derer Oerter gebauet 
Die edlen Herren Beringer fuͤhreten vor ſich als 
Kriegs⸗Obriſten Ballenſtaͤdt und Aſcanien auf / un d 
pflegten ſich Herren zu Ballenſtaͤdt zu ſchreiben. 
Ihre Nachkommen waren ſonderlich denen Fran⸗ 
cken ſehr entgegen/ und iſt Anno 747. Aribo Berin- 
ge mit in dem Berbuͤndniß geweſen / fo Gripho mit 
den Sachſen wider ſeinen Stieff⸗Bruder Koͤnig 
Pipinum, Känfer Carls des Groſſen Vatern / in 
Neuſtraſien aufgerichter/darüber er nicht allein ges. 
fangen/ fondern auch die Afcantenburg zerſtoͤhret 
worden. Damahls hartendie Sachfendie Sorben- 
Wenden / welche fi ch bereits zu Zeiten Königes Da- 
goberti I. in Meiffen und Thüringen fefte geſetzet / 
gleichfals zu Feinden/ auch die Friefen/ welche alle’ 
mic vielen Volcke dem Könige Pipino zu Huͤlffe 
kamen / dag Sand verwuͤſteten und rbur | 
zerbrechen halffen. J 4 
Dieſer —— der Eſn und fin Sohn 
Aribo-Beringe muſten ſich endlich nebſt Wittekin- 
do Magno Carln dem Groſſen ſubmittiren / nach⸗ 
dem fie auch von ihn etlichmal aus dem. Felde ge») 
fchlagen worden. Sobald fiefichnun. unterworfz 
fen/ iſt ihnen die Graffichafft Aſcanien / wiewohl 
gantz verwuͤſtet / wieder eingeraumet worden wie || 
auch die Herrſchafft davon au | 
auth, | 

















Ä Die Manenburg vi 
Xnauth in — Ballenttadien ‚Comitat, RN 
hmehrers zulefen vorgelegerhat, 
Sr fich der ——— e Aribo-Beringe Kaͤnſer Carin 
o 785. mit gleicher Bedingung 
vie ‚Fin — und deſſen Schwager Wirtefind er- 
jeben, undden Ehriftlichen Glauben angenommen, / 


- ale einem fehr mächtigen Heren/ (der Franck⸗ 
eich/ —— Stalin beſaß) fo wohi gefal⸗ 
en daß er dieſen edlen Beringer zum erſten Gefuͤr ⸗ 








on zu Bollenflädt und Aſcanen machte. 











solcher Geftalt f ad Anno 785 Meantenund Bal⸗ 
enſtaͤdt / zwey Herrfhafften, in würdfliche erb-und 
gentfümlic)e Graffafften verwandelt worden. . 
Seine Söhne waren 1. Hermes der dritre, 2. 
Y Woldemarus, 3. Albertus der BER ee leßtere - 
| | Er: hatte, zu einer Ge⸗ 


—— drey Soͤhne zeugete: ang 
1. Woldemarum, II. 


es 8 Konig⸗ in Frieß⸗ Land geſtorben und 
— 3. Poppen / von welchem eine beftandige Pe. 
eritaͤt — worden. Ex lebte zu Zeiten 

Käyſers Ludoviei Pii, deffen Tochter Gundewinam f 
r zur Gemahlin hatte (0). 
Mit diefer — zeugete er zwey Söhne) | 
Dttonem, welcher su Erben ſtarb / und Alber- 
tum II. 


re 
= Brom; in Gencal, Anhalt; Dib.: 1.cap.XVl. 


Spangenberg inder Hennebergiſchen Gens; 
alogielib, 19 sap, AV, 


afPopp ens zu Henneberg 


2. Albertinum , weicher Anno 812. am Hofe ie 
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mann brauchen.  Diefer baueteim Jal 
Chriſti Geburt die Aſtanienburg od rdaße s Sch 
Afcanich auch Aſchersleben ‚wieder auf] * 
. Anno 747 von dem. Set ıcifchen Könige Pipino 
ir zerſtoͤhret worden. BAR erf —— 
dachten Sankt er dene oſtbar 1 Bau vo | 
konte. füccedi irete ein Sohn. | 
dere ki feanien, Nach Gra She a 
fein Sohn All ertusdef 94 welcher fan) feinen 
Brüdern Ottonelll. Efi coll, un > ) Heinrico, Kän Känfer, 
Heinrichen dem Vogler Moider. die Hunnen gu 
Krieges-Dienfte geleiftet h | 
. -Alberti Il. Söhne h eſſen Sıgeft: 
$igismundus ll, Elicus .Graf Sieg tiebenfölgete 
AlbertusIV. fenfeistiche ei pi im Salyey 50. wel⸗ 
cher. aber Anno 51. ſtab und ‚on ſeiner 
Ditburga ef, rwins zu I) rfebu ga i 
ʒwey Söhne A bertum V. und eee 
hinterlieſſe. 
ins der fünpfe ffte Sg; «ef und 
Woͤlpe hinterließ von feinee Gemahlin Hilda odet 
Hidda, die eine Graͤfin von Woͤlpe war unter andern 
Kindern feinem Suceeflorein; Eleum den vierdten / 
—— dievon —— 


to 


8: E3 


















Die Aſtanlenburg. 153 
andern Anno 862. wieder aufgeführte wuͤſte 
ſctanienburg / Anno 952. nach Chriſti Geburt / 
voͤllig ausbauere / und auch den Grund zu einem neu⸗ 
en Schloſſe legte / ſo Anhalt genennet wurde / davon 
hernach im folgenden Titul ſoll gemeldet werden. 
Wenn dieſer Eſicus geſtorben iſt unbekannt. Er liegt 
aber zu Ballenſtaͤdt in der Kirche St. Nicolai untet 
dem Glockenthurn begraben, Nach der Zeithaben 


Hofgehalten. Otto der VIII, oder Reiche/ letzter 
Dr Afcanienhat Die Afcanienburg ebenfals aus 
den Ruin errettet / er ſtarb aber 11 23. und überlief- 
ſe ſolche feinem Sohn Alberto Urfo zur fernern Un» 
rethaltung. | 
Dieſer Albertus Urſus wurde von Kaͤyſer Conra- 
do III, Anno 1138. mit Sachſen belehnet / nachdem 
Heinricus füperbus, der Hoffartige/ Herkog in 
Baͤyern Anno 125. und 1136. in Sachſen / war in 
die Acht erklaͤret worden) weil er ihm die Reichs-In- 
Eenia nicht aushändigen wollen / die ihm ſein 
Schwieger-Barer Käyſer Lotharius II: zugeſchicket 
hatte. Heinricus hatte gedachten Kaͤyſers Tochtek 
‚zur Gemahlin, welchesihn fohoffärtigmachre / daß 
er fich die Rönferliche Crone feſt einbildete. Da nun 
dieſe erwehnter Conradus III, erhielte/forstderfeßege 
er ſich ſelbigem auf ale Weiſe / und gab Anlaß / dag 
ihm der Kaͤyſer das Hertzogthum Sachſen gänklich 
abſprach und Alberto Urfo, Grafen von Aſcanien 
Übergabe: 3% / 
Darauf wägre Heinricus Superbus fein äufer- 
ſſes fiel mit feinen Armeen in Sachfen/ und verwuͤ⸗ 
. ſtete 





uiniterfehiedene Herren auf dem Schloſſe Afcanien 
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fteteales/ woerhin kam/ dat Denn infonderfeit die) 
Aſcanienburg gank verwüfter wurde. Sein | 


Sohn Heinricus'keo ı Hertz o g zu Sachſen und 
Bänern erbete ſolchen Haß / und ruinirte / was fein) 


Vater ſtehen laſſen / kam hernach auch wieder zu ſei⸗ 
nen Lindern. Unterdeſſen ward Albertus Urſus 
von Ränfer Friderico Barbaroſſa Anno-s 152. mit 
der Mar Brandenburg belehuet und ward auch | 
Ehurfürft zu Brandenburg/.behtelt Bar E auch zu⸗ 
gleich die Grafſchafft Anhalt, Sei einE net | 
hardus ward Anno 1180, Churf 


und behielte - Anhalt gleichfals daben. 







Bernhardus ſtarb im Jahr ı — 
Soͤhne / Albertum und ee —— bla 
Die Som und dag. | 


de im Safe 121 9 von — — dem an⸗ 
dern zum erſten Fuͤrſten von Anhalt gemachet. == | 
fer bauere die zerſtoͤhr ete Aſcanien burg wieder auf 
and hielte eine Zeitlang fein Hof⸗ Lager allda. Er 
war ſehr fetten Leibes und wurde daher Pingvis, der 
feiſte zugenahmet. Im Jahr 1219. paſſirte mit 
dieſem Heinrico und dem Abte zu Nienburg / Nah⸗ 
mens Gernrodo etwas ſonderliches / dergleichen | 
ſouß wenig geleſen wird. 

Dem Abte Gernrodo wurde: Schul nd 
als wenn er mit der damahligen Aebtiß in zuQweblin« 
burg eine vertrautere Nachbarſchafft hielte / als ihr 
benderfeitiges Geluͤbde der Keuſchheit zu lieſſe. Hie⸗ 
xuͤber erzuͤrnete ſich Heinricus Pingvis dermaſfen / 
Ab er nicht nur den Abt hartzur — ſondern 

gar 
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ngen nehmen / blenden und entmannen lief. 
Ba kan u die gehoͤrigen Inſtrumenta erman- 
men die Fuͤrſtlichen Diener einen Pfeil / 
au Spige krumm und wolten damit dem 
liebren ——— aus dem Halſe reiſſen oder 
ar Weil aber der Abrdie Zunge gantz 
ra fie felbige halb von einan⸗ 
+11 DieferGraufamkeir wegen ward nun Hein« 
us Pingvis von dem benachbarten Biſchoffe zur 
— Alberto J. (war ein gebohrner Graf 
RN Thüringen) inden Bann gerhan/ 
ad nichteher abfolvirer, als bißerim Jahr 1235. 
Perſon nach Nom zog / und bey dem Pabftedie 
Vergebung der Suͤnden ſelbſten hohlete / da ihn denn 
neue Ertz·Biſchoff Burckhatdus I. von dem 
Be ——— — rate Arge 
en diefes jumeldeniff, Fi 
ir Bernhardus flifftere die Bernburäiffie Sindey 
dbefam zu feinem Autheile Bernburg und Balz 
—* Sam fuccedirere ad aͤlteſter Print 
us J. 
nd: 2.Sigfridusftifftere diegerbflifche Linie und bes 
m zu feinem Theile Zerbſt / Deffauund Eörhen, 
Er Hermannus ſtarb ——— zu — 
— ſiabr 307.48 Er Viſchoff * 
burg % IN 
— iſt Probſt im Cloſter Eoe geweſen 
s Otto J. bekam die Aſcanienburg / Aſchersle⸗ 
en und Gernroda / er ſtarb aber im Jahr 1315. 
—— Denn ſein ** Otto Il, war ſchon 
vor 


























162 Die Aſcanienburg. | 
vor ihm geſtorben. Seine Wittbe Eliſabeth be⸗ 
kam die Aſcanienburg / ſammt Aſchersleben 
und einigen in ſelbiger Herrſchafft gelegenen Guͤ⸗ 
tern zu einem Witthums⸗Sitz und Unterhalt / wel⸗ 
che ſie aber Anno 1322; als ſie zur zweyten Heyrath 
mit Friedtichen / Grafen von Orlamunda geſchrit⸗ 
ten / an Biſchoff Albertum zu Halberſtadt anfangs 
verpfaͤndet / hernach aber ihm und dem Capitul ge 

dachten Stifftes zu eigen uͤbergeben. Gedachter 
Biſchoff Albertus l. war ein gebohrner Fuͤrſte von 
Anhalt / und Bernhardi l. Fuͤrſten zuAnhalt⸗ Be n⸗ 
burg dritter Sohn / alſo HeinrieiPingvis Endel? 
ſtarb 1324. Weil nun ſolcher Kauff zum groͤſten 
Præjudiz des Haufes Anhalt geſchahe / ſo entſtund 
daher zwiſchen Biſchoff Alberto und ſeinem leibli⸗ 
chen Bruder Bernhardo dem andern ein groſſer 
Streit / daß er dem Fuͤrſtlichen Hauſe Anhalt die 
Stadt Aſchersleben entzogen und dem Stifft 
Halberſtadt zugewendet hätte. Mach des Vaters 
Tode verſuchte auch der Sohn Bernhardus der dritte 
fein Heil die Aſcanienburg und Aſchersleben 
wieder mit Anhalt zu vereinigen; doch die Geiſtlich⸗ 
keit griff unter Biſchoff Alberto dem andern zu Hal⸗ 
berſtadt zu / und nahmen voͤllige Poſſeſſion. Bernhar· 
dus der andere hatte noch auf der Aſtanienburg 
feine bejtändige Refidenz,, und behauptete diefelbi« 


überlaffen undder Macht weichen / und wurde dahe⸗ 
ro Bernhardus ſpoliatus, der beraubte zugenahmet. 
Er brachte dieſe Gewaltthaͤtigkeit vor Kaͤhſer Ludo-| 

viel 
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vicum Bavarum, und erhielte einen fcharffen Befehl 
an den Bifchoff zum Behuff der Reftirution, wel⸗ 
then aber feines Vaters Teiblicher Bruder Albertus J. 
bon Anhalt / Biſchoff zu Halberftade wenig refpecti- 
tete. Mach der Zeit iſt die Afcanienburg/ welche 
feit 1318. unter der Gewalt des Halberftädtifchen 
Stifftesgemwefen/ gan verfallen und eingegangen/ 
daß man auch kaum die Rudera davon auf dem foges 
nannten Wolffs⸗Berge ſiehete. 

Im Jahr 1340.hatBernhardus Spoliatus mehr⸗ 
nahls ſcharffe exeentorial-Mandata wegen der Re- 
ſtitution erhalten / fo aber wegen des. Gegentheils 
amahliger Macht den Zweck nicht erreichet. Der 
Ertz⸗Biſchoff Otto zu Magdeburg ſolte / wie bey⸗ 
je Theile compromittiret / den Ausſpruch thun / wel⸗ 
hes auch geſchahe / da er denn die Aſcanienburg 
ınd- Aſchersleben dem Haufe Anhalt: zuerkannte. 
Diefer Ausfpruch ward auchvon Kaͤyſer Ludovi- 
:oBavaro nicht allein confirmiret / ſondern Bernhar- 
lus der dritte oder Spoliatus wurde auch von dem 
Ränferlichen Abgeſandten auf dem Schloſſe zu 
Sernburg ſolenniter damit inveſtiret / welches al⸗ 
es aber das Stifft Halberſtadt wenig oder gar nichts 
chtete / ſondern wie vor im Beſitz der Aſcanien⸗ 
urg und aller Guͤther blieben. 
Unterdeſſen hat man auf Anhaltiſcher Seite / ſo 
fft eine Biſchoͤſliche Poſtulirung oder Wahl vor⸗ 
efallen wegen der Aftanienburg und Aſchers⸗ 
eben proteſtiret / biß endlich das lscularifirte Bis 
hoffehum Halberftade durch den Weſtphäliſchen 
riedens⸗Schluß im Jahr 648. an C re 
* 2 vers 

























164 VDE. — 
denburg / nebftandere mehrere Sanden/ algein ZE- 
quivalent wegen Pommern von dem Käyfer und 
dem heiligen Roͤmiſchen Reiche cedirer/ und alfo 
dieſe Burg / Stadt und Grafſchafft Afcanl- 
en mit eingezogen worden; da denn — 
lich die Fuͤrſten zu Anhalt Auguſtus, Ludovicus, Jo 
hann Caſimir und Chriſtian Friedrich darwider pro 
teſtirten / und unter dieſem Titulo heraus gaben: 
Vindiciæ Anhaltine, [. celfiffimorum & Uluſtrisſ 
morumprineipum Anhaltinorum &c.jura liquidif« 
fima in & circa antiquiffimum comitatum Aſcania 
reprefentatain manifefto afcanenfi, &abeclipfi eu. 
jusdam Anonymi liberata; acceflerunt ſoſennet 
proteftationes pro confervandis Principum Anhal- 
tinorliihjuribüs inter univerfalis pacis tractatus pur 
blicẽ exhibite,undfo fort/darinne ihre Gerechrigfeii 
mit der Burg Afsanien/ Stadt Aſchersleben 
und Grafſchafft Aſcanien / und daß ſie von den 
Biſchoff und Capitul zu Halberſtadt mir Gewal⸗ 
entſetzet / ihnen aber ſolche offtmahls wieder zugeſpro⸗ 
chen / fie auch damit von dem Kaͤyſer belehnet wor: 
den / darthun wollen; doch iſt endlich die Sach 
dahin gediehen / daß Anno 1680. am 28. Auguft 
nad) fangen Streit einDecret gemacht worden daſ 
die 13, Scene @eofrhef kann | 
















Burg / Stadt und Grafſchafft Afkantenar 
den Churfuͤrſten zu Brandenburg überlaffen wolten 


Dagegen am 24. Maji, Anno 1683. alsder Kayſer 
liche Conſens erfolgete / ein ander Decret dere 
Staͤnde gemachet worden daß denen Anhaltiſcher 
Fuͤrſten jur Satislaction nebſt dem — | 

| Bran⸗ 





















Das Schloß Walder ſee 
Vrande burg die Mil Belehnſchafft Ddergefaihre 
dand auf diefe Graſſchafft folre verſtattet werden. 
Demnach gehörer die BüfteAfcanienburg vorletzo 
Ihro Königl, Re in Peeuffn ; 


‚ Dastoilfte eShop Wäberfe 
boder Wilderſe. 


ANY Alder-See,/, oder Wilderſee / war vor 
S; Is Zeiten eine Herrſchafft und Schloß / wel⸗ 
bo Deſſau ift/ gehörete denen Graf- 
n zu Ballenflädt un Afcanien., Efcusder IV, 
Beaf su Haltenftädt ein Sohn Alberti des 

ünfften Graſens zu Ballenftädt. und MWölpe/ und 
in Endel Alberci IV, ein Soteesfürchtiger Herr) 
ifftete imdag Jahr 95 3. nach Chriſti Geburt / mit 
Bewilligung feiner Brüder Graf Aberti VI. fo ohne 
ia Erben abgegangen/ und Theodorici, fo in 
n Slofter kam / aus feinem väterlichen Erbſitze ein 
Dollegium Canonicorum, und begabefe folchesmit 
hönen Guͤthern. I 945: hat erauchher- 
ach darzu gegeben das mehrere Theil der Graf⸗ 
hafft Ballenftädt/ die Baren / drey Dörffer/ und 
ie Herrſchafft Walderſee / welche auch Wilder⸗ 
e genennet wird 
Dieſe Donation wolte feiner Potlerirät nicht * 
——— ER 2 daher fie den felbige nicht fon- 
der et | Urfachen: revocirfen/die Herrſchafft 
ſuruͤck nahmen und der Herrſcha 
zulegten 8 Die 
Ko) ’D 1 in Ahtigg. Comer. Ballen & & 

aſcan. Lib, II, cap, 21. p.80, 81. 












Stat Stang a ße am Muldarn d Elbe⸗ 
Fluß / die 9 weit —5 nmen flieſſen / zwi⸗ 
—— und vbon Halle fi 
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wuͤſtet / daß man Kaum N ei 
alte Graben heutiges Tages fehen! Er Diellb er 
bleibſale und ders Daß find ji vifchen der Fürf Rn n 
Refidenz Deſſan/ und dem Schloffe Roßlave zu 
fehen/ in einen Hol -Marcke und Walde / davon) 
sach dem Abend die Elbe flie fer) auf der Mitte x 
— Seite aber der — ne genannt 


Weil nun na — ß Walderſee faſt 
gantz zerfallen/ auch ferner —* Ubertret: ng um 
Waſſer zum Ruin befördert worden. Y fo he abenim 
Jahr 1341. nach Chriſti —— t Brüder 
Albertus ll. Waldemarus l. beyde © 
oder Senioris, Fuͤrſtens zu Anhal U 
Aſcanien ıc. und Endel Sigfridi tem: 
zu Anhalt Zerbft älterer Linie, (welcher Zerbft ſt/ 
Deſſau / und Coͤthen / Jeſſen und Zörbig,befeffer 
ſolch Schloß — ah und den dur {lid 
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ehem nd af F an A 
Schloß-Thore/tnt ingange / 


iſt eine re Sri in Srein gehauen und 
— IR 
ANNO DOMIN! N XL. INCHK:- 


5 — ER, _WOLDE- 

















ten Für Ten Albercus und Woldema- 

n Anhalt erbauet. —— Buther 
gu * ——— genannt, toiirden der 
a... * Deſſau ofe Walde: Nicht weit er 
w Schlo alderſee / iftder trefli⸗ 
ee )eſſauiſche Ihier» Garten su fehen: 
de Em * — leer Ge bie 5 







Meile —— — 6. —5* 
an — Ss 





8 tzet — und Stadt der. Ki zu 
— DM Inge awiſchen ee und 
x ale. ae cc 


* ai ER 2 - ER? — 
u. — Da 








x Eihalen war vor che serien 
A Schloß auf dem Hark/auf einen hohen Zel- | 
Ir fen am Selcke Sluffe/eine Mälevon Hartz⸗ A| 
geroda/3. vonGroß⸗⸗Alßleben / s von Bar bunꝛg / 100 
von Deſſau / 4. von Halberftadt/g:von Chrkeund, | 
anderthalb Meilen von Qvedlinb rg gelegen) witd 
vorige Alt⸗Anhalt genennet. ae) Selen — 
Dieſes wurde im Jahr Chriſti 952. * 
dachten Graf Efico dem vierdten — welcher 
von feinem al Bärerlichen Sitze al 
wo erein Stift gebauet/ ferner Ai Di: Hark * 
ruͤckte / und hernach dieſes Schloß Anhalt von 
Grunde auffuͤhrete. Weil es nun gantz in Felſen 
J war / und darzu wenig. Holtz kam fo neune⸗ 
ten es die Alten Sachſen Onholt oder Ohneholt 
qvafi ohne Holtz / woraus hernach Anhalt ge 
macht worden, Bon diefem S hloſſe ſollt das Fuͤrſt⸗ 
liche Hauß Anhalt den Nahmen bekon 
benc(q). Hertzogl Ieinricus Leo inBaͤ —— — 
ſen verwuͤſtete dieſes Schloß Anhalt nebſt vielen 
andern, als ihn der Känfer Fridericus Barbarofla, 
Sachſen⸗Land genommen und Bernhardum zu 
halt PART ut u. RR gelte ne 
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) Brotuff. — — Lib, IV; F — 
Hoppenrod. im Stammbuche pag. 
Doct. a Hiftor, Princip, anhalt, 
a I, 





Das — 


— fe chen — Anl 










| 19 am Obere bey em Schloſſe und 
ein rsberge / einentoffe —— 
m Sch loſſe Anhalt / und der Stadt Hartzgeroda 
ae der Kenibach genenne. 
| ölche bekomme der Fluß beß 
er bi ts vom © lein Guͤnthers⸗ 
erse ff vom yatıneis in einem tieffen Thale / 

uf Har a zu an der alten Probſtey und Kirche 
$ Hagenroda (da vorzeiten das Stifft Nienburg 
ftanden / che es bey Zufammen-Sluß der Bode 
und Saala —— oder dahin transferiret und 
uͤnchen⸗Jeuburg ger Hefworden) vorhin. 
BonHart fömtdieSöldeunter dem Schloſ⸗ 
—— vorbey aus dem Hartze / 
auf Ermsleben einem Staͤdtgen zu / deñ nach Hoym / 
und von dar in den Aſcherslebiſchen See / welche ſich 
davon ausbreitet. Aus der See flieſſet dieSoͤlcke auf 
d — Cloſter Hedersleve / da ſie endlich 
Sl a zu ſi nimmet. 


Die — in ner Geſſhaſt 


—— halbe Meile * Te u, liegt das 
8-Schloß Aſſeburg uͤber dem Dorf 
re — * —* von — ih 
geho⸗ 































— — 
IV, Pfaln-Gtaf zu Sachfen befeffen/ welchem 
es Kaͤyſer Heinrich der Vierdte im eilfften Se 
culo entzogen und denen Thuͤringern zum Tort mit | 
Volck beſetzet hat. Der Käyfer | uete zu der Zeit it 
von Anno 1070. biß 1078. in Thüringen ſehr viel) 
Schloͤſſer auf die Berge/ und beſetzte ſolche m 
Schwaben. Diefſes war denen Sachſen ein A| 
Stachel in Augen) daher fie heffti ‚bey dem Känfer) 
proteftircen / daß Er abftehen folte ferner Berge 
Schlöffer aufzubauen / weil ſeine Hauptleute ſi ich un⸗ 
terfiengen das Land zu berauben und die Leute un- 
barmhertzig zur unaufhörlichen Arbeit und Frohne 
zu zwingen · Weilaberder. Kaͤnſer dazu Feine Oh») 
ren hatte / ſondern das Land immer aͤrger beſchwerete / 
fo griffen die Sachſen und Thuͤringer zu den Waffen/ 

ſchlugen ſich mit den Kaͤyſerlichen Soldaten tapffer 
heruͤm und belagerten die Räyferlichen neuerbaueten 
Schloͤſſer / und verwuͤſteten die eroberten biß aufden 

Grund / darunter waren / Wigand⸗Stein / Moſe⸗ 
burg / Sachſen⸗Stein / Spatenberg/ Heymbur / 
Aſſeburg und Voldkerodal, 4 
SS feſte Schloß Aſbueg ben Mannsfeld⸗ 4 

wurde durch Hunger zur übergade gezwungen/ auch 
hernach Anno 1074. angeſtecket und zu Grunde ver⸗ | 
brannt. Ei | 
Diefes veranlaffere den Känfer feine Armeen zu⸗ 
ſammenzu a und auft die — loß zu 5 | 






















ne. ) Bahr in —— her. Pag. FRE 2 
© yander Chron, Thur. p-184, Binhrd, Thur. 
" Cheon, pag. 105. 
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Er DieAfebueg: m 
ve Se) Negelfi eine halbe Miele von! —— 
ne n Anno 1075. am9. Julüi begde Partheyenzur 
ammen und hielten eine hitzige Feld⸗Schiacht / da 
per die Sachſen een —— 



















IK re A Iffebueg, wieder an 
—— a ‚Er. — auf Br 


—— Bol Ras und — arbeiten muſte. 
—— der Känfer zu verhindern / daß nach 
ya Abzuge die Thüringer und Sachfen nicht re- 
elliren —— Dem Ai Heinrich hatte 


ht. weil der. Känfer die aus ws fo 
—* — welche ſamtuh durch das 
—2— Lager bey Spira ander Haynleite zwi⸗ 
ſchen Greuͤſſen und Sondershaufen / ze: 
hen: und bey dem Kinfe Fußfaͤllg werden mu⸗ 
fien. 


© ie — J Farſtenthum 

Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel. 

8 ine halbe Del vonder Fürftl. Braun 

weiglſchen Feftung und Refidenz» Stadt 

vg ee ie gegen — 8 alte 
erg⸗ 


















wüfte. —D | 
a "Dont fr senden 90 re J— 
weihen es lieget / bekommen ann Gef 22 
ſehr feſte/ und ſoll ertzog Ottone in Sachſen 
im Jahre 904.n 
Ben feyn / welch 
Crone aufgetrage | 


der den Titul eines Groß ⸗Hertzogs ch | 
führer und Anno 856. das C 1 
erbauet hat. he ] 






| m genennet. 
nguard füße ; 


1 —595 9 | 
| .. auß —— 










RS vid, —— * — —* J | 
‚has, ih ‚Heihsiei Bodonis — — 
sio eccl lee Gandeſianæ Chronicoy« od 
he, . Bibliotheea. Guelpherbutana Ana r 
pleditur Kranzũ Saxon, Lib. 1, — 2 

sd Metropol. Lib. Il. cap. 3.$ —— 

— Ehron.fol, MI J 
















einer an- 
Aſſeburg ruͤck⸗ 


die Feſtung keinen Zugang noch Succurs: zu hoffen 
atte/ fo ward er. endlich im dritten Jahr Meifter 
davon / undlieffeeszerflöhren. Die Edelleute be- 

— in Weſtphalen und nahmen ihren 
Sitz in der Stadt Brackel. Aus dieſer Familie 
war die Sräulein Roſemunda Juliana von Affe 
burg / welcheim Jahre 1672, gebohrenift/ ſo vor⸗ 
‚gabe/daß fieeinigeDffenbahrungen gehabt. In der 
erſten Viñon, fo anno1679-follgefchehen feyn/wol- 
se fie Chriſtum in Geſtalt einer Jungfrau gefehen 
haben , In der. andern anno1684. folte fich 
Khriftus:bald als ein gecreußigter / bald als ein zur 
Herrligkeit erhabener und mit vielen heiligen ümge- 
* Heyland præſentiret haben. In der drit⸗ 
ten Haupf-Vihon, ſolte ſich ihr im 15. Jahr ihres 
Alters anno 1687: GOtt der Vater offenbahret ha⸗ 
ben / deſſen Angeſicht aber ſie nicht recht ſehen koͤn⸗ 
nen. Sie bekam zwar bald Beyfall von einigen 
Theologis, deswegen aber auch einige ihres Amm⸗ 
tes entlaſſen worden ic. die Aſſeburg liegt anietzo 
ee Die Guͤther gehören zu Wolf 


Fr ix * #9 \ 
4 XI, 
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ſtein am Hartze. 





L — Jaufeinem ſehr hohen Stein⸗ Felſen von dem 
Blanckenburg/ziven Meilenvon Quedlinburg und 


fechfevon Nordhaufen / harfeinen Nakmenvonre- 
nen weiffen Zelfen-Stein) darinnen es erbauet ber 


kommen. Es heiffet der alte Neinftein/ und wird 
von vielen Scribenfen unrecht der Regenſtein ge⸗ 
nennet. 

Dieſes wuͤſte Betg⸗Schloß der Stadt Blan⸗ 
ckenburg einehalbe Meile weit gegen Norden lieger 
ſoll dem gemeinen Bericht/und bewehrten Scriben- 


zen einhelligen Zeugniß nach/ um das Jahr Chri- 
ſti 919. wider" die greufiche Excurfiones und das 


erſchreckliche Wirten und Toben der Hunnen oder 
Ungarn im Sachfenlande/ vor dem Harke erbauet 
ſeyn. Es liege ſolches auf einem ſehr ſteilen Fel⸗ 
fen/ faſt unglaublicher Hoͤhe welcher an zweyen 
Seiten ſo gaͤhe und glatt iſt / als wenn er mie Men⸗ 


ſchen Haͤnden alſo mit groͤſten Fleiſſe gehauen und 


daß ſo zu reden keine Katze hinnauf klettern koͤnte. 
Die Hoͤhe iſt daher abzunehmen / daß wenn einer 
oben auf dem wuͤſten Haufe ſtehet und jemand un⸗ 


Das merckwurdige Schloß Kein | 


einſtein ein uhraltes Hſtoheeres Sala | 
Untern⸗Hartze nicht weit von der Stadt 


” 





ten die Land⸗Straſſe / ſo von Qvedlinburg nach Wer⸗ 


ningerode / hart am Felſen weggeher/ reifen ſi 
derſelbige nicht anders als ein Knabe von vier 


ren / der Hebetacter/ enrrr— 
An 





man nicht mehr recht hinnein zukommen / viel weni⸗ 
EDER“ ger 
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ger zubeurtheilen vermag/ wie alles angeleget ge⸗ 


weſen. Doc find noch 30. biß 40. G of | 


fen geblieben/undgibt derunberrügfichediug, 


annoch dieſe Stunde ſo viel / daß zu einer Graͤflichen | 
Hof-Haltung Raum und(öielegprbeis gnung möffe Ä 


gemwefen ſeyn. 
Die Kirche oder Tapelle A iſt ‚siemlicher 


Groͤſſe in Form eines Gewoͤlbes und inder Mit 
ten ein ſtarcker Pfeiler ausgehauen. Vor einem ge⸗ 
wiſſen ‚Gewölbe, das Teuffels⸗Loch genannt / weil 
das Geſpenſt unten in demſelben fort und fort fris 
ſche Steine bricht / ſtehen diefe Worte in alten Roͤ⸗ 
miſchen Ziffern: Anno MCX, die Annz,undnieys | 
nen etliche daß dieſes Gewoͤlbe zufelbiger Zeit aus ⸗ 
gehauen / doch geſtehen ihnen die AnnalesBlancken-+ 
burgenfes ſolches gar nicht / ſondern wollen / daß das 
Schloß uͤm dieſe Zeit verſtoͤhret / und zum Gedaͤcht⸗ 
niß ſolcher Verſtoͤhrung die Jghr⸗Zahl / wie auch 
M.Wolffius in. feinen: Mandſeripto Ckronico 
Quedlinburgenſi ſchreibet / in den —* * Or⸗ 





tes eingehauen fe. nn 
Dann nad) demdie Grafen h nd 


ge Jahre ihre Reſidentz —— — | 


und daher Grafen von Reinſtein genenner worden, 
haben fie diefe Feftung mißbrauchet / und denen be⸗ 


nachbarten grꝛoſſen Schaden gethan / daher die naͤchſt 
gelegene Oerter / weil durch die Belagerung nichts: || 


auszurichten geweſen / die Feſtung mit einer ſolchen 


Krieges⸗Liſt einbekommen / daß etliche Soldaten in | 
Bauer⸗Weiber⸗Kleider ſich an das Thor gemachet/ 
denen Belagerten etwas an Proviant / — 













S Kauff angel —— ſich bey 
ide en —— und folgends da der 

ngen / des gantzen Schloſſes 
ae Der Graf felber ‚aber ift von dem 
Frauen⸗Zimmer in ein Beite genehet / und durch 
ein enge‘ Loch herab gelaſſen worden / da er fi ch denn 
loß geſchnitten und 


davon kommen (9 


un 
* Weil diefesveriüfiere Schloß ſehr merckwuͤrdig 
iſt Peöllen wir ie Die Worte her ſetzen / welche davon in 
| BeorgHennings Baͤhrens cuxieufers 
) Cap.V. 160, Num, öRfinden 
—— 
















— inen Nahımeı Ben enenen ee 
= n⸗ ein befommen / ‚darinnen es gebauet iſt. 
Es —— off ein wunderliches Gebaͤude/ in 
dem darinnen alles auſſer dem etwas nunmehro ver⸗ 
allenen Thurm / und faſt alle Gemächer / vornem⸗ 
ch aber Kůche /Keller / Kirche / Sanl /Pferde ·Staͤlle 
und dergleichen mehr / in den Steinfelß ausgehauen 
wordẽ / maſſen man in dem Schloſſe michts anders als 
lauter Stein um und neben ſich antrifft/ denn im Ein⸗ 
gange zur rechten Handſi iberlicheStäflevonklaren _ 
weiſſen a und ha — derſelben oben 


Kam⸗ 


t) — — — in Relat. cu- 
a s ziofis Tom. IV/Part,zı.p.; 531 eqq. Rivan- 
det in Chron, Thus, pı 103, 
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Kammern / die ‚im Selfen/ vermöge unterſchiedlicher 


Thuͤren / zuſammen gehen. HERREN EUR 
Von hier ſteiget man auf lauter Selfen etwas hoͤ⸗ 
her hinnauf zu einem breiten Stein⸗ Selfen/ daben 
zur lincken Hand ein in den — 
ben iſt. Nicht weit — nu nun 
rechten Schloß- Wohnung ara der 
durch den Felſen ein Thor-Wegdu 
den. Zur lincken Seite hinterwaͤrts iſt 
ches in Felſen ——— — ji ef ffe 
ches / der Führer Ausſage nach / die N folgen 
ſen ſeyn / woben auch nocheintgein Felſen v ie 
Gemächer gewieſen werden, Wennm 2 
die vorgedachte fteinerne Durchfarth wieder aus 
het / und nod) höher auf den ge elſen hinnauf fteige: 
gelanger man. oben aufdas Schloß und deſſen Dach / 
ſo von feinem Holg- Werk gemachet/ —— 
anders als der bloſſe Stein-Selfen iſt. Bat 
Fan man heruͤm gehen und. — ſich 
weit und breit uͤnſehen. Zur S aber ſtehet 
hart am Schloſſe / der aufaͤn lic — * dee Thurn / 
ſo von Badund Braudt·E Steinen aufgefuͤhret 
iſt. 
Ferner ſiehet man gan oben ‚aufber Höhe/nach 
der Quedlinburger Strafe zu/welche unten bey dem 
Schleife — ein von Erde nach der alten 
Fortifications-lr£ aufgeworffenes Bollwerck / ur 
iſt an der Seiredes Schloſſes / wo es von — 
der Felſen nicht ſtickel genung geweſen / der Natur / zu 
mehrerer Befeſtigung dieſes Ortes / mit etwas Mau⸗ 
erwerck geholffen worden. —* — er 
ns ma 


r 
„ 
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man auf lauter Felſen wieder herunter / und kmmet 
auf der Seite gegen Blanckenburg zu bey einem ziem⸗ 
lich hohen felſichten Wall und Graben, und ſind in 

den Wall Stuffen gehauen/aufwelchenman in den 
untern Schloß-Plag hinunter fleigen Fan. Weiter 
hinunter fteher ein Felß gan alleine, darinnen eine 
Hoͤle oder Rammerift/welchedie Führerdas Huren- 
Hauß nennen? weilen ihren Gedanken nach / vor 
Zeiten die Räuber hierinne mit dem geraubten Staus 
en⸗Volcke ſollen Unzucht getrieben haben. 
Endlich ſind noch tieffer hinnab aufdieferSeiten/ 
wie auch nach Werningeroda zu / lauter hohe ſtickele 
Grengelfen vorhanden, “ 
Hieraus Fan nun ein jeder erleben I voie biefee 
Schloß theilsvon Natur / theils vonder Runfl/fehr 
fefte — —— ER daraus zu 
murhmaffen iches auch eine überaus groffe 
Arbeit / und un ini Koſten erfodert habe/ che es 
zur Perfection fommen ſey. Es ſoll aber dieſes 
hen einem Brafen von Reinſtein / deſſen 
mehgg gaͤntzlich abgeſtorben / erbauet / 
| Diefes Mahmensy einegeraume 












Persian; 
M Denn als ſie —— ofen er” ve 
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Grafe gerne weiche weiſſe Kaſe eſſe und ſoſche bey de 
nen Bauer» Weibern befteller habe, find Bergen 
Käfevon etlichen bewehrten und wie Bauer⸗Frau⸗ | 
en angefleideren Soldaten in der Frühe vor das 
Schloß gebracht / bey dem Einlaffen im Thore die 
MWacheniedergemacher/ und alſo mit Hülffedes her⸗ 
nach dringenden Volckes dieſes beruͤhmte Raub⸗ 
Schloß gewonnen und hernach zerſtoͤhret worden. 
Den Grafen haben feine Mãgde noch gerettet / in⸗ 
dem ſie denſelben in etliche Betten eingenehet / und 
oben im Schloſſe durch ein Loch / welches nach der 
Dvedlinburger-Straffegeher/ mit einem Seile hin⸗ 
nab gelaſſen / da er denn miteinem bey fichhabenden | 
fcharffen Meffer die Betten aufgeſchnitten und ſich 
zu Fuſſe davon gemachet. | 
Sonſt fehaller es in denen aus Stein gehauenen 
Gemaͤchern des Schloſſes uͤberaus ſehr / maſſen ein 
darinne loßgeſchoſſenes Rohr einen ſolchen Knall 
verutfachet; als wenn cin Stuͤck darinne waͤre abge⸗ 
brennet worden. Ulber das trifft man auch aufdem | 
Schloſſe einfihönes Echo.afl (vgwadergleichenwir. ie 
unferm gelehrfenHiftoricoTit. XXI. p.28$- ſeqq. 
etliche beſchrieben haben) indem ein — von ei⸗ 
nem Gewehr von unterſchiedenen Orten einen ſtar⸗ 
cken und vielfachen Wiederſchall giebet. ER 
Endlich iftdafelbft unter andern auch ein Loch vor⸗ 
handen / welches mit allerhand kleinen Steinenydie 
nicht aufden Berge/fondern in der Ebene gefunden | 
werden / angefuͤllet iſt undwollendie Führer vor ge⸗ 
wiß berichten: daß ſolche Steine von dem boͤſen 
Geiſte hieher gebracht wuͤrden. Denn | 
die 
















dief Be En * 
al: € @ — 
doch alſobaldn Ber ——— 
man heraus genommen haͤtte. Es 
voni eu viel Abentheuer erehlet 4 fo. 
ochefollen zugetragen haben mit den⸗ 
che ſich er — — ee ' 


a 





* Enid 


ge Je — —— Belt beruhmten 
Stadt Jena / einer Mutter viel: Krb Ge 
lehrter Soͤhr Elba IE ‚ein: 
dein. a echberg über Län | 
wird insgemein der 


—* i Dicke Spur 6 wird insgen 
uch genennet/ weil zu Zeiten des liederli 
lle — wenn ſie aus 
jean Eamen/ vondenen muchwilligen nPen- 





A. 





waͤntze abnehmen laſſen / damit fie den Unter- 
ſdeid des Decori der Herren Studenten.von den 
Schuͤlern / welche man Spotsweile Füchfe nennet / 
* ferneten. Run giengen war oͤffters vlel 
unchriſtliche Dinge dabey vor / welche keinesweges 
ubiigen waren; Jedoch wurden auch manchen 
Fa tigen, Marren/ der nicht einmahl den Donat 
et / die Augen geoͤffnet / und ben ſolcher Gele⸗ 
heit in den Fuchs /Thurn gewieſen / daß an ſeiner 
Sina — u vieles zu dehideri; 

| ven 


ae ch muſten führen und die Fuͤchs⸗ * 


18: _ Das Bay Stop chterg 
ren ſey. Da nun ſolche Plackerey heute zu 
abkommen / ſo ſpatzleret man SommersZeitzu 
dahin / und zeichnet feinen Nahmen an die Mi 











ser) | 
an welcher dich Hundert eheils angeſchrieben / heile 
auch eingegraben zu fehen. Diefen fo genannten 
Suchs-Thurn kan man wegen feiner ungemeinenSi- 
tuation auf etliche Meilen weitfehen und dabey fich 
diefer Sefchichte errinmern, >». —. 9— 
Im Jahr 1706, ſtarb def aͤltere Marggraf zu 
Meiſſen Heinricus der andere auf dem Schloſſe ze 
Eilenburg ohne Leibes⸗Erben / Tieß aber feine Ge⸗ 
mahlin Gertrüid / aus dem Ducchlauchrigften 
Braunfchweigifchen Gefchlechte ſchwangern Lei⸗ 
bes nach / welches dem andern Bruder ontad dem 
Groſſen / ein Dorn im Auge war / weilihm ſolche 
Schwangerſchafft die Hoffnung zu feines Beuders 
groffen Berlaffenfchaffe zu gelangen benahm. In⸗ 
zwifchen ſtreueten etliche boßhafftige Leute von der 
Maragräfın aus / ihre Schwangerſchafft wäre eine” 
bloſſe Bis und Berrügerey / daher ſie / uͤm 
ſich des Verdachtes zu entledigen / einige ehrbare 
Matronen nach der Kirche * a j 
von ihnen den Legem de ventroinfpiciendo öffent- 
Sich vor dem Altar erklären lieſſe mit dem Begeh⸗ 
ven davon im Nothfall Ba 
geben. Sie ward darauf zwar don einen mohlgege 
bildeten Pringen entbunden / muſte aber nichtedes 
fio weniger erfahren / daß ihre Widriggeſinnete 
fälfchlich ausfprengeten) fie wäre von einer Tochter : 
‚genefen/ und der Printz foeines Roche Sohn aus 
Eulenburg ſeyn folte/vor die Princeßin —9 










| eg 183 
D ag: wurde auch 
‚von cm Dre zu — PR, genannt 
eut durch einen falſchen E wur vor 
affConrat zu en —— 
Demnach muſte ſich Heinrich von feinen Fein⸗ 
den zum Spott / den Eufenburgifchen Koch nennen 
aſſen / ſo lange biß ihn die abgelegte Minder jaͤhrig⸗ 
keit fücheig machte / ſolche fchänidliche Verſpottung 
—— zu ahnden / welches auch folgender 
ge 
Ferien © 1123 Setficheyoigeäalbeph 
En efangen / ließ ihm Naſe / Ohren und. abſchnei⸗ 
— bene bie Sing: r womit er 








legenheit / feine Su an — hen 
| —2 er ihn gefangen belommen / ſetzte er ihn / 
ja a a Taͤrckiſchen * See, 
in £) und hieng ihn darinne zu ge⸗ 
dachten Thurn heraus / sa dicke Mauren ihn biß 
hieher IR Ren beftener. Weil man 
int von gedachten. Thurn / als einem Uberbleibſal 
bes beruhmten Schloffes Kirchberg / einen unver: 
| —* Profpe&t auf die herum liegende Saal⸗ 
hat / und ein jeder / der nach Jena kam / dieſes 
ebaͤude wegen ſolcher fonderbahren Denckwuͤrdig⸗ 
keit zu betrachten pflegke / ſo wurden nachmahls bey 
Aufrichtung der beruͤhmten Univerſität (die Anno 
38,000 N Lvoͤllig mit —— 
Il- 
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Schooffeihrer Mutter in die Fremdegebracht/ und 
ihnen von den. Sitten der alten Kinder-Muhmen 


angeartet blieben. . Der befchimpffte gefangene 
üß.niche eher als big, 


ward feiner felsamen Gefangniß nich 
nach dem Tode feines Ilberwindersbefreyer/,unddag 
Sluͤcke wolte ihm hernach fo wohl, daßer zum Br- 
ſitz aller derjenigen Sänder gelangete/ wornach er ſo 





lange geſtrebet. Herr Pfefferkorn ſaget Es waͤre ein 
eiſerner Kaſten oð Vogelbauer geweſen / ſo am Fuchs · 
burn heraus gebauet/damitgedachfenrafConrad: | 


von Wertin die Fliegen defto beffer häscen flechen 


3 u 
——— 


koͤnnen (u); Aber die bekante Sauterburg.Chron. (x) 


eb Wolffgang Kꝛauß von Guntzen hauß ſpricht 
es ſey ein eiſernes Bere geweſen. W 


Jahr 1126. Marggraf Heinrich flach und. fein 
od. auch zu. Kirchberg ruchtbar ward / iſ Graf Con- 


sad von Wettin denen Wächeern mit Liſt duccheine 


wichtige Gabe beykommen /daß ſie ihn endlich ent- 


wiſchen laſſen. Dieſem Grafen Gonrado ſiel her⸗ 





nach die Marck Meiſſen und saußnig zw... Bor 


ihm ſtammete her Heinricusder erleuchtete(illuftris) 


und folgends, das: ganke hochloͤbliche Chursund 


Fuͤrſtliche Hauß Sachfen (2). on a 
(u) Pfefferkörnin Chron: Thur. cap. IXX. paft; 
ZIEH ya Hr, 
(X) P-$:& ‚204..edit, Maderian. ie! 

NAn der Meißniſchen Chronick. adanı drasın! 
G)D. Chriſtian Frantz Paullini / in derZeirfür- 
hen 


nauf gebracht / uͤm daſelbſt das erſte Schul Recht 
zu lernen / und dasjenige abzulegen / was ſie aus dem 


ie.aber im" 


* 





it; 
4 he 





| on mtonius, 
„genden "ethanlichen $uft Part, I, Them, 
A RVL Pr 424. Segg, , ., ri ta 
.. (b)Ernft Brotuff Lib, 1. Chron, Martisburg, 
‘4 (ec) Martinus’ Crufius Part, III. Annal, Suevic. 
M Lib. II.cap..fol. 3924" a} | 







“onius, — Gchräderen von — dauſe Oeſter 
erb⸗ und eigenthuͤmlich erlanger (A). 
Von dem Schloſſe Birchberghey Jenrsar 
von noch biß dieſe Stunde der hohe Thurn uͤbrig iſt / 
und der Fuchs Thum genennet wird / haben die 
Burggrafen von Kirchberg ihren Geſchlechts⸗ 
Nahmen genomenund befommen/und haben ſich in 
unterſchiedene inien Stamm ⸗Haͤuſer und Herr⸗ 
ſchafften ein und abgetheilet und dieſe ſun hewe⸗ 
ſen: 3 J nn. 
Rirchberg dazu abe gehörer die beyden 
darbey gelegenen Schloͤſſer Windberg in der Mit⸗ 
ten / und Greiff berg ander Seiten⸗Stirn oder Spi⸗ 
tze des Ziegen-Kopffe oder Haußberges. Sind al⸗ 
ars RTL 
Eiſenach 
2Altenberg / eine Herrſchafft uͤber Jena gehoͤre⸗ 
te denen Herren Rietheſel aus Heffen/ welche mit 
aller Herrligkeit von denen Fürftlihen Hauſe Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg damit belehnet worden. —* Herr⸗ 
ſchafft nicht weit "von Eahte/ Schloß und Dorf) 
kam von denen Grafen von Kirchberg ändie Grafen. 
von Gleichen / von diefem Anno 1492. anLüdovi- 
cum von Rebewitz / hernach Ahnotgrs.an Her | 
mannum und Andreartt von Weißbach; Weiter | 
im Jahr 1574. an Johann, | u Zeniefch 9 
Ferner an Johannem von P dann an die 
von Rietheſelʒ Und endlich Mn ten —— 











a en a 
) Reusnerus in Auctuario Geneal.fol. 134. ° 
135. M. AdriansBeyer in Geottaphoſenen. 

ſi — 12.pag.206, ie 







4 hi te 18% 
I fein von Eiſenbach Bor 3 3808. Thaler an Nicolas 
tm Cheißophörum dot Hühefeldy welcher von dem 
—— Hauſe — mit aller Solennirät 


— ein Schloß/ Dorff und 
—** eile von Jena) iſt Reichs Lehen Das 
ren bauete Dietericus Burggraff von Kirchberg 

Adliches Jungfrauen Cloſter / Eiftercienfer-Dir 
dens. Voritzo iſt es ein Amt/ worzu 8. Doͤrffer 
ns Ne n⸗Weymariſcher Hohelt und Ge- 
wall, : Erffurf kaufften diefe Herrfchafft 
und Säit Anno 1352. von Hartmanno Bürg- 
Graffen ʒu Kirchberg / und Anno 1 563. hat e8 Hein: 
rich Kellner / Obriſter Vier-Herr zu Erffurt denen 
Hertzogen zu Sachſen vor acht tauſend Gülden wig- 
derum uͤberlaſſen. Ob dieſer Orc den Nahmenvon 
St. —— Kappe habe⸗ laſſe ich andere unter⸗ 


"4 Eeannichfeld, mit feinen — —— Ober und 
Unter Schlöffern / davon fich die Burggraffen zu 
| Kirchberg geſchrieben haben. Denn Graf Alber- 
tus (fo A, 1400. noch lebte / und ſein Sohn Dietrich 
nenneten ſich Herrn zu Crannichfeld. Ohne Zweif⸗ 
fel hat Graf Alberti Gemahlin / fo eine von Cran⸗ 
nichfeld war / ſolche gantze Herrſchafft zu ihm ge ge 
bracht. Anno 145 1. kauffte Here Heinrich de 
jüngere Reuß / Hert von Plauen die 
Ober⸗Crannichfeld. Wie aber im Jahr 1461. 
dieſer Heer ſtarb / trat Heinrich der ältere in Kauff / 
und handelte die Nieder⸗Herrſchafft vollend gar an 
ſich. Aus denen in der Gräflichen ae 

tamm⸗ 





Stamm-Labıl 7) en — 
man / daß Burggraf Dietrich / von groſſer Noch 
megen/ Schloß und Herrſchafft zu Obern-Erannich- 
feld mit allen Doͤrffern / Guͤthern u. d. g. alles gl 
halb an Herrn Heinrich Neuß den jüngern ver- 
kaufft habe / nachgehends der andere Theil/mirEins | 
willigung deffen Sohnes Alberti, A. 1453. vollend 
an ihn kommen fey/ unddenndieniebere Herrſchafft 
A. I455. zu Lehn empfangen habe 
5. Farrenroda / hat Graf emo | 
Sun 2. an ſich bracht. Und iſt noch igo-die Reſidentz 
und Sitz der Burggrafen daſelbſt unweit Eiſenach. 
Churfuͤrſt Johann Friedrich zu Sachſen belehnete 
damit im Jahr 1532. Sigismundum Burggrafen 
zu Kirchberg / welcher ſich am allererſten einen Her⸗ 
ren zu Farrenroda geſchrieben hat. Zu ſolcher 
Herefchafft.gehörer 1. das Schloß und Dorff Far⸗ 
renroda. 2. Hachenroda oder Huchroda. 3. See⸗ 
bach oder Siebach. 4. Wuta. 5. Eicheroda oder 
Eichenried. Deſſen Sohn war Sigismundus der 
jüngere, Burggraf zu Kirchberg und. ‚Here zu dan 
renroda / welcher im Jahr rs sg. am 2. Februaris | 
| 
| 





der Einführung der Univerſitat Jena nebſt andern 
Grafen und Herren.beygewohnerhat 1... 1% | 
Es iſt aber das Gefihlechte der Surggrafenu | 
Kirchberg ein uhraltes / und vor fiebenhundere | 
Jahren ſchon beruͤhmt gewwefen, Denn Wilhelm ' 
Grafzu Kivcchberg.hat im Jahr Chriſtio 3 3. Sonn⸗ 
tags nach. der heiligen Drey Einigkeit / den erſten 
Abarmier zu Masheburs EEE! welchen, — 
ei 


OP. 311,318. 327: Tg. 
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nrich der erſte / Auceps oder Finckler genannt / nach 
altenen Sieg wider die Hunnen zu Maͤrſeburg 
an der Saale’ angeftellee hatte(f). Im’ Jahr 
Ehriſti 42. hat Adam Graf von Kirchberg / dem 
Thurnier zu Rotenburg an der Tauber beygewoh⸗ 
1 je 2 aa — 5 






Denckwuͤrdig iſt es / daß fie weyland in Ihren 
Brieffen ſich von GOttes Gnaden geſchrieben 
haben. Als ige nach Himmelfarch Anno 
1442. Mir Dietrich von GOttes Gnaden / 
Burggrafzů Ricchberg/und Herr zu Cran⸗ 
d / und Ihrer Gnaden Sohn Al⸗ 
brecht- ItemAnno 1442. am Sonntage Trini- 
zatis: Wir Hartmann von GOttes Gnaden 
Burggraf zu Kirchberg / Herr zu Alten⸗ 
Ihre Wappen find geweſen / zween ſchwartze Loͤ⸗ 
wen / und neun unterſchiedene Balcken / wie Adola- 
rius Erich in ſeiner groſſen Thuͤringen⸗Mappa be⸗ 
zeuget; Zum Unterſcheid der Grafen von Kirchberg 
in Schwaben / derer Wappen eine Mohrin / inder 
Hand haltendeeinen Biſchoffs⸗Huth oder Muͤtze (. 
Wiewohl dieſes letztere Wappen den Re zu 
——— | irch⸗ 


)scebaſt. Münfter in cosmograph. fol. 2018. 
‚Paullinil.e.. | 2 
 .(g)Rüxnerusim Thurnier-Buchefol. 37. ' 
(Beyer in Geographo Jen; p. 211. Paullini 


—* 
+ Ai) CyriaeusSpangenberg im Adel⸗Spiegel Part. 
L.Lib.l.cap. 33. fol. 15a Beyerlc. 
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Kirchberg in Thüringen zugeeignet iſt/ aber ume| 
recht (K. J J 

Im Jahr 1126, hat Heinrich / der juͤngere oder 
Poſthumus genannt / Marggraf zu Meiſſen / Lauß | 
nitz und Landsberg / Graf zu Jienburg (Eulenburg) 
den Marggraf Conradum Magnum in Meiſſen wie 
obgedacht in einer Schlacht gefangen / und aufdem 
Schloſſe Kirchberg in einem eifernen Käfig oder | 
Gitter gefangen gehalten daß ihn jedermann hatfe- | 
hen / und die Menge der Fliegen verunruhigen koͤn⸗ 
nen / davon bereits oben ausführliche Relation er⸗ 
theilet (1). he 

Dergleichen Gefängniß hat. erfahren Encius, 
 Bäyfee Seiedeichs des andern Sohn / welchen - 


die Bononienfer in einer Schlacht gefangen / und 
ben zwey und zwantzig Jahren / biß an ſein Ende / in 
einem eiſernen Gitter⸗Bette verwahret haben (m). 
In einer ſolchen Behaͤltniß iſt auch Konig Chri⸗ 
ſtianus der andere in Daͤnnemarck / von feinem 
Vetter und Nachfolger/verwahret worden (n). 
Dergleichen Unglück hat auch vorher erfahren 
Adolphus Örafzu Bergen/welchen&iegfeied/Ers- 
Biſchoff zu Coͤlln Anno 1280.nach Chriſti Geburt / 
wider gegebene Treue gefangen genommen / und in ei⸗ | 
a N nem | 
(k) Heinrieus Meibomius in Chronic, Matien- A 
thal.p.48. confer. D. Paullinil.c. 
(1) M. Hieronymus Henning in Tabellis Gene- 
alog. de. qvatuor Monarch. Pate. I. 8.32, % 
(m) Reusnerus in Genealog. Imperat. fol, ı 37: 
(a) Horatius Turfellinus in Epitom. Hiftor.Lib. 
&. P- 309, 2. 
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nem eifernen Gatter oder Käfig/ des Sommers is 
Kat ſich nackend und mit Honig beftrichen/ he⸗ 
geführer und von Mücken) Fliegen / Wefpen/ 
Hummeln eu ea grauſam pla⸗ 


genlafjen . 

13 ach Chriſti Sehne) Bat Land⸗ 
huͤringen / mit Huͤlffe derer zu 
— — Disc und 
| ).die > beyde / biß 
| unden <hurn oder Warte/ den man 
Suchg- Thurn nennet/ Ferſtoͤhret. Das letzte 
— er engen wieder gegeben Burggraf Otten 
dem älsern/undfeinendreyen Söhnen, Otten / Al⸗ 
brechtenund Hartmannen.  Damahlsiftdas 
ischberg mif denen. Schlöffern Greif 
—— Lehſten ee. von Erffurt 

fommen (PP) ERRREN I 


—F 

















— 


Von denen aseſfen kam es auf die Grafen zu 
—— Von dieſen an die Landgrafen zu 
* ringen im Jahr 1358. Denn damit die 

chwartzburgiſchen ohne allen Anſpruch die gantze 
Stadt Franckenhauſen / und die halbe Stadt Arn⸗ 
ſtadt / nach Abſterben ihres Vettern / Graf Guͤn⸗ 
thers beſitzen möchten / focedirten fie ihr Recht an 
N FR und Greiffberg/ nebſt Gare 





— — — Lb. Am. * familiis 
"  _ emortuisp.163. 

PX GeorgFabricius in originibus, — Lib.VI, 
| fol, 64 Bit, 





— Salt verpfünder/ hal ieer eingelöfer/unt 


c() Fabriciis DB ‚VE Ongi San “ 5. 
———— ©Pr215. 


Das Schloß Windberg. 

nfonderliches Ammt Daraus gemacher 83 5 
ietzo ie gehoͤret. 
Im Jahr 38. hat Graf Albrecht zu Hackeborn 
die Herrſchafft Windberg / als ein Unterpfand be⸗ 
ſeſſen / wie zu leſen im Copial-Buche des Jenaſſchen | 
AmmresPart.1. fol. 549: | 
Im Jahr 1389. hat Heinrich von Banern die 
Verwaltung der Voigtey und Gerichtes zu Wind⸗ 
berg aufgegeben in Beyſeyn der beyden Ammt⸗Leu⸗ 
en Conrads Schicken zu Burgau / in obern Ammte / 
und Hanß von Wetigenſtein in Jena. | 
Anno 1448. iſt Voigt su Windberg und zugleich 
zu Gleißberg geweſen / Hans Leyen / einer aus den De⸗ 
emviris juratis, das iſt / aus den zehn geſchwornen 
nd beeidigten edlen welche Dienſtags nach Marti- 
i, die Graͤntz⸗Scheidung zwiſchen Churfuͤrſt Frie⸗ 
richen dem andern oder Sanfftmuͤthigen / und ſei⸗ 
em Bruder Hertzog Wilhelmen dem dritten zu 
Sachſen / zu Jena geſchlichtet / und zu Naumburg 
oſllzogen. Auf des Churfuͤrſten Seite find gewe⸗ 
en. 1:Hans von Berge in Lobdaburg. 2. Hans 
yon Würgburg. 3. Andreas Puſter. 4. Heinrich 
Schenck. 5. Hans Goyſa. Auf des Hergogs 
Seiten aber 1. Hans von Leyen. 2, Friedrich von 
Rofbode/ Ammeman aufLeuchtenburg. 3. Heinrich 
ron Gleina. 4. Hermann Tzernaſt / Voigt in Je⸗ 
a. 5.Hans Reichenbach / Richter zu Leuchtenburg 


Roda. 
Indiefem Am̃te Windberg / ſo das Unter-Amme 
um Unterſchied des Ober⸗ Ammtes Burgau geneñet 


— * hehev werland ſale nde Guthergehder: | 




















1. Die 


— Das Schloß‘ windt berg. 
n Die Schloͤſſer Greiffberg an der € pitze 
Koppe. Windberg am Rucken oder Mitte : Kirch⸗ 
berg am Ende des Hauß ⸗oder Schloß⸗Berges; wel⸗ 
che Landgraf Albrecht der unartige zur Zeit des Krie-⸗ 
‚ges wider feine beyde leibliche Söhne, Friedrichen 
mit den gebiſſenen Backen und Dietrichen "Anno | 
1303. nad) Chriſti Geburth⸗ eingenommen f und | 








ie mit Huͤlffe derer von Erffuregefchleiffee. 


2. Die Gebaͤude / als das Geleitshauß zu Cams⸗ 
dorff und das Kelter-HaußzuZiegenhayn, 

3. Zwey Acker Wieſe⸗Wachs inderOber-Ane. | 
4, Die Dfart zu wenigen Jeſna mit denen einge⸗ 

pfarrten zu Camsdorff/die Pfarr zu Prießnitz / wel⸗ 

- he Anno 1292. 1306, von Burggrafen zu Kirch⸗ 

berg dem Cloſter Poſau oder Bofen bey Zeig ein⸗ 

gepfarret worden / theils mit der abgegangenen Car 

pell zu Windberg und Ober-Lobichau/ theils mie der 
Kirchen zur lieben Frauen in Ziegenhäyn, 

5. Die Edelhöfe zu Wochau ander Gembde und 
zu wenigen Jena / und dieſer iſt ein Pertinenz-Stü« 
cke des edlen Vorwercks derer von Holbach tm Dorf⸗ 
fe Beuͤtznitz und unlaͤngſt Anno Chrifli 1610. | 
Kauffweife an Romanum Hilarden / — 
ſern zu Jena / keommen. | 
6.Die Dörffer, Wenigen- Jena / Carr 

Brießnitz an der Gembde. Radegaſt. — 
Anno 1372. mit dem zerſtoͤhreten Dorffe Ober⸗Ro⸗ 
degaft. Jene⸗ Loͤbnitz / welches in den —* | 
Brücenhofgehöret, Bun 3 

7. De Bad) Gembda am Jentzig und der Bach 
im Dorffe Blegenhan; Seor | | 













— — — — — 






vium — den Gedancken / als hieſſe der 
iegenhaͤyn die Ziege daher das Dorff ſei⸗ 
nen habe. Aber Herr Bayer / ein ſehr 
— icus, weyland Arehi-Diaconus zu 
N ber Mepnung (sI daß nichrder Bach ſon⸗ 





dernder Berg/ darunter das Dorfflieget/alfogehen 
fenhabe; wiedenn die Spigedes Berges noch heue 


te zu Tage der Ziegen Kopffober die Ziegen / Koppe 
genennet wird. 

8 . Der Saal. Strohmvon dem Jenaiſchen Waſ⸗ 
fer- Wehr biß an dag Gleißbergiſche Fiſch⸗Waſſer / 
mit allem ſeinem — 


— gerfhrete Stoß Seife 


nn? Ys Schloß — berg hat a | 





ena an der Spiße des Hauß⸗Schloß oder 
RZiegenberges / ſoll das forderfte/ luſtigſte / und 


zerſchleiffet worden. 


— ‚C. welchen man nur den ThüringifchenLi- 


| Biel. 19 


allerſtaͤreſie geweſen ſeyn / daher es auch am en 


Vorhero ſoll es Rodeburg oder Rochen⸗ — 


burg / wegen der rothen Erden geheiſſen haben. 


DieRudera find noch ziemlich kenntlich und weiſen / 
daß es ein vortrefliches Schloß müffe gewefen feyn. 
Ben demfelben ift noch zu fehen/ ein verfallenes Loch 
‚ zur Thür eines Schwibbogens unter der Erde / und 
| "Ai wohl ehmahls daſelbſt duchſe ein und ausge⸗ 
Me > Aaufe 

(SM. Adrian Beysr in Geographia Jen. page 

31 9.6699. 


* 





kouffenz 1 wo febiges das Snckerke genen 


Unter Greiffberg liegt Camsdorff, 


Das alte Schloß Greiffbergifinichtvonden 


Greiffen/ als welche allda folcen genifteltund gehe⸗ 
cket haben / fondern daher alſo genennet worden/ weil 


die Burggrafen zu Kirchberg dieſes Schloß zu dem 
Ende erbauet haben / daß ſie ſich aus demſelben deſto 
beſſer wehren.und! ihren anfongmenden Seinben ei⸗ 


nen Eingriff thun koͤnten. 


In alten Zeiten iſt es ein beruͤhmtes Raub⸗ | 
Schloß geweſen / aus welchem denen benachbarten 


groſſer Schade geſchehen / daher es denn nebſt andern 
dergleichen Schloͤſſern in Thüringen und an dem 
Hartze öfftersbelagert/ erobert / zerftöhret und wie⸗ 





der erbauet worden. Im Jahr 1290. nach Chri⸗ 


ſti Geburth hielte Kaͤyſer Rudolpus zu Erffurt einen 


Reichs⸗Tag / auf welchem unter andern auch wegen 


der vielen Raub⸗ Schlöffer deliberiret wurde / da 


denn die Sache dahin gediehe / daß der Kaͤyſer her⸗ 


nach duch die von Erffurt und andere Herren ſechs 
und ſechzig ſolcher Raub⸗Schloͤſſer unter 
welchen auch Greiffberg war / zerſtoͤhren lieſſe. 
Sm Jahr 1303. hat Landgraf Albrecht der unar⸗ 
Burggraf Otten dem aͤltern zu Kicchberg/diefes 
Schloß Greiffberg/ fo er wieder ausgebauet / zwar. 


" abgenonmien/ aber anf gefchehene Ab itte hm wie⸗ 


der reſtituiret. 

Nach der Zeit verpfändete folches BurggrafOt 
to denen Grafen zu Schwarkburg/ welche egeben- 
fals denen Landgrafen zu eae Anno 1385. 


d⸗ 


— 


| 
| 


| 
I 


| 


1 
| 
| 






— — 

Im abe, 1456. von Ehen Ser find die 
Sgloſſe Windberg / Gleißberg / Greiff⸗ 
erg Kirchberg Dornburg / und Camburg / 

Zeit des Bruder’ Krieges / zwiſchen Churfürft 
— dem andern zu Sachſen und Hertzog 

Wilhelmo zu Sachſen / wegen der Erbtheilung 
—— worden (t)/ woraus erhellet / daß 
HER aub-Schlöffer offt zerſtoͤhret / und wieder er- 
bauer worden feyn. Greiff berg liegt nunmeh⸗ 
ro gaͤntzlich in feinem Ruin vergraben und verwuͤ⸗ 
ftet/ und gedencket niemand deren Uhrheber oder 
each | 
— xvn. ah a: 
Das poüfte Berg Stop 
a ea: SOWIBORLD, 

ET Ines der merckwuͤrdigſten Berg- Schloſſer 
den Jena und an der Saale mar vorzeiten 
; das verwuͤſtete Berg⸗ Schloß Gleiß⸗ 
berg / weiches auf dem Berge gleiches Nahmens ge⸗ 
legen / und nur noch wenige Rudera zeiger. 

Der Gleißberg wird auch genennet der Cunitzer⸗ 
in welche — re von der Sage hat, 
3 Er 








— — in ern deg 
Saal-Streohms, M.Cyriacus Spangenberg 
im Adel⸗Spiegel Part. II.Lib.13. cap. 69. fol. 
438. M. Adrian Beyerkc. 





198 Das Berg⸗Schloß Gl e | berg. 
Er lieget aber andem Waffer G 
ner Seiten unten hinflieſſet in die — u 









liegt daß Dorff Cunitz aufder andern See | des | 


Berges. An diefem Berge und im nechſt geleg: 





nen Walde wachfen die nüglichften und fhönften 
Kraͤuter / fo zur Argenen dienlich deswegen denndie 


Herrn Studioſi Medicinz denſelben oͤffters / wie die 


Gieſenſer den Dynsberg x KR und Kräuter 3 


hohlen. 


Oben auf demfelben find nun die Ruderadesal- 4 
gen wuͤſten Schloffes Gleißberg / von deſſen Ge⸗ 
maͤuer man Städte und Doͤrffer überfehen fan, | 
Sonderlich Taffen ſich Jena und Deenbagineht J 
— daſelbſt betrachten. 
Herr Bäyermennstjestäune ſeyn / daß dem Weſ | 
ſer und dem Schloffe Gliza, Ränfer Carolidesgrofe 
ſen Tochtergegeben habe/ deren in Chronico Regi- 


nonis fol. 28. bey dem Piftorio in Tom, I. Germa- 


norum Scriptor. gedacht wird. - Diefes Gleiß⸗ 
berg war vor Zeiten ein Schloß und ber 
ruͤhmte Staffchafft/ die in ihrem Wappen gefuͤhret | 
viter über einander gefchränckte goldgelbige Garn- - 
Windel oder Spul· Rader in einem rothen Felde o⸗ 


der Schilde (u). 


Die Beſitzer dieſes Schloſſes haben ſich — | 


fchiedlich geſchrieben: 


1. Bald Grafen nemlich / Hercnannen⸗ F | 


nd in der —— Uns Bey | 


‚Chron, fol, 426. 


—— 


— 
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Sie welcher Käyfer HeinrichendemIV. 
E aeg d Thüringer getreue Dienfte 





9 


geleiſtet / und fein —— gewefen iftvon Anı d 


no Chrifti 1065. biß 1075. (&)- 

Hildebrecht oder Hildebradus, Graf und sw 
Hleifberg/iftder vierdre Bifchoff zuNaum 

burg geweſen/ unter welchem Anno 1030. der Bi⸗ 

ſchoͤffliche Sigvon Naumburg nach Zeitz iſt verſe · 

tzet worden / von Echerto — un 








eiffen (y). 
Bald: ‚erren./ nemlich Erich Her: zu 
leißberg/ der Anno 968. nach Chriſti Geburt 
auf dem Thurnier geweſen / welches Ridach der Rei/ 
che / Marggraf zu Meiffen 7 zu Maͤrſeburg an der 
Saalgehaltenhat(z). Gotthard / Herr zu Gleiß⸗ 
berg / welcher Anno Chriſti 996. den Preiß davon 
getragenaufdem Thurnier / welchen Rudolff Marg⸗ 
graf zu Sachſen und Herr su Zraunſchweigin der 
en gehaltenhat (a), 
B, Voigte / nemlid; Heinrich / Voigt von 
She tweher Anno Chrifti 1268. nebenfeinen 
| N 4 Soͤth⸗ 
(x) — Origin.. Saxon. fol. 349.. 351. 
- Spangenb: erg in der Mannsfeldtfchen Ehro- . 
nic, Part, 1, 192. fol. 203. Cap, 193. 
* fol. 20, 
—60 Adolarius Erichius in Mappa Thüring. Ge. 
..,,, orgius: Groitfchius in Veſchreibung des Saal⸗ 
Strohms. 
(2) — Rüxner im Auer» Due: fol, 


/ ai ae ibid fol. sub 
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| | Soͤhnen Ludolphen und Hermannen und mitfeinem mitfeinem: 





Vetter Alberto, dem $ungfrauen -Clofter zu Cap⸗ 


peindorff 4. und eine halbe Huffe Landes ben Fran⸗ 





ckendorff um 48. Marck Silbers / verkauffet has, ı 


Der Lateinifche Kauff Brieff fängt fich alfo an: 


' Ego Heinricus Miles, Advocatus de. 
Glizberg. 


Das Ende iſt befchloffen : — 
Eilbrechtisgehoven. Anno Ge MCG 
| LAVIIL 
Im Kap 1290. iſt Gleißberg — andern 


Raub⸗Schloͤſſern ander Saalen/ auf Befehl Käy- 


fer Rudolphi I. durch Heinzelon Reuͤß / Herren 
zu Plauen / belagert/ und sum — 


ret worden (b). 
Anno 1450. hat Herkog Johann Wilhelm; zu 


Sachſen / der dritte und kleine genannt / von Gemuͤ⸗ 
the und in der That ein Krieges⸗Held / das wuͤſte 
Schloß Gleißberg neben dem Häyn dabey mit Ge⸗ 






richt und aller Herrligkeit zu Lehn gegel denen 


Vitzthumen / Buſſen / Apeln / Burckharden Gebruͤ⸗ 


dern / und Chriſtian von Witleben/ daß fie ſolches 
nieder aufbanen/ und wider feinen Bruder Chur» 
Zürft Sriedeichen den Andern zu Sachfen befeftigen 


ſolten / lhme aber vorbehalten/nofhbürffriges Brenn, 
und Bau⸗Holtz aus dem Hayn/ auf die Kelter und 
Kellerey zu Cunitz. Datum Weymar am Sonn⸗ 


tage Oculi (c). 
Anno 1453. nach geftiffetem Brüder. Kriege 


zwi⸗ 





—— in — | fol. 1 8- 
(c) Veyer!. «Pr 203: 








_ — Bleifberg. zo 


er —— ——— —— 
























— —— 


En — ——— und ein — Freie wor⸗ 
Br erh 1485. da es zu Leipzig aller- 


t Ernft und fein Bruder Hertzog Albrecht zu 

Sachfen dag fand getheilet haben / damals ward 
Ha anf Muͤnch von Würghaufen jum Hauptmann 
—— Gleißberg € ſenber und Windberg ge⸗ 





Die Amt Gleißberg gehören folgende SH 
fe. 1) Das zerftöhrere Schloß Gleißberg. 2) 
Der Hayn von 199. Adernund 60. Ruthen. 3) 
Die Pfarr zu Beutnitz / mit dem Filial Golmsdorff 
und Naura. 4) Die Pfarr töberfchik/mit demFi- 
lial Greutſchen / welches nach Dornburggehöret:. 
) Die Adel-Sige zu Golmsdorff und töberfchi an 
per Gleiſſe. 6) Die Dörffer/ Loͤberſchitz / Beutnitz / 
2} aura / Golmsdorff/ Laſen mit der Wuͤſtung Loͤt⸗ 
chen. 7) Der Saal-Steohm von Anfang der 
Erbfiſch⸗Waſſer über der Cunitzer⸗ Waͤhr biß zu der 
— es | 8) Der Sc ung | 


Die — * Arnſtadt. 

F Je Kefernburg war weyland Av be 
> rühmtes Berg- Schloß und Mefideng der 
Grofen — — — 





t dem: Art Jena einverleibet worden / als. Chur · 













a2 2 Dieefeenbung: 
eine Viertel ——— ——— — 
von noch wenige Rudera vorhanden find. Vor 
zwanzig Jahren hat man noch ein hohes Mauer⸗ 
Werck und einige Gemwölber fehen koͤnnen / welche 


chen worden. Die noch ůberbliebene Mauer gegen 1 h 
Mittag und Morgen iſt ziemlich ſtarck und breit), 
und unten mit einem Gewölbe verfehen/ zu welchem 
der ordinaire Weg führer / wo A, 1721, durch ein] 
Stuͤck Mauer ein Mäurer erfchlagen worden / als 
er einige Steine loßarbeiten wollen. | 

Diefes Schloß ift ing gevierdre ganz von Steh 
nen gebauet und mit tieffen Graben und einem Erd⸗ 
Wall rund umher verwahret geweſen. Den Gra⸗ 
ben kan man noch gar eigentlich ſehen. Mitten auf) 
dem Schloß. Hofe iftein — —— 


| en geneimet, Dr junge‘ Dick —— 
ſich aus obgebachten Dorffe Obern Dorf fSo mers⸗ 
Zeit darauf zu beluſtigen. | 
Gegen Morgen liegt an dem. Suffedes Berges | 
‚ser Haͤyn / ein Eleiner. Wald / welcher zu einem 
Thier Garten ſehr wohl gelegen iſt Gegen Mittag 
die Fuͤrſtliche Schwarkb, Schäfferey/ und Vor⸗ 
werd Röfeenburg genannt bey dem Dorffe O⸗ 
bern⸗ Dorff/ worinne eine alte Kirche zu ſehen ge⸗ 
gen Abend das ——— ER die > 










Schloßalpec. 0, 
"Andere ftehen in den Gedancken / daß Keve / ber 
Heerführer der. Hunnen vor Attila um Ba —— 
sy 


eerfü | ahr 
Eh 490.( g) die Kefernburg erbauet haͤtte / wel⸗ 
Flash. de 





 (d) Johann Bange in Chron. Thur. p.19.4- - 

-.. (&) Chron. Thur.pag.49. _ un. 

 (£) inder Thür. Chron.p- 14. Confer.Rivander 

> inChron. Thur.p. 28. a 

© (g) Raphael Maffæus Volaterranus,toelcher An. 
* | 1522, 








ches aberungewiffe — *3 jen find. Pa 
nen fehleresan gewiffen Zeugnif en/ weldhebehaup« | Hi 
ten wollen/ daß dieſes Berg⸗Schloß von einem Her- Pi 
ven aus Franckreich erbauet ſey / welcher es nach den — 
Lotharingiſchen Schloſſe Kivermont (h) oder Kä⸗ 
fermont / die Kafernburg genennet. Wirlaf 
fendiefes an feinen Ort geftellee feyn/ undgebencden: | B 
hier auch der Örafen von Kaͤfernburg. Wenn und 
von wen aberdiefe Grafen entſproſſen / Fan man in | 
— glaubwuͤrdiger Nachricht nicht ge⸗ | 
wiß fagen. 
Im Jahr 728. nach Chriſti G Geburt ſoll Graff 
Haug oder Hugo von Kefernburg zu erſt unter | 
denen Magnificis viris Thuringie, wie fie PapftZa- 
—— (i) anBonifacium neñet / mit 
geweſen / und von S.Bonifacio getauffet worden J | 
feyn(k). Daß aber einige einfältige Scribenten | 
vorgeben diefer Hugo ſey dererfte Chrifteindiefen | 
Landen geweſen / ift un — von 
uemand ———— — | 
tn TUTRSRR —— SRH : Anno’ 
1522. den 25. — Senisi in Tealıa rar. 
7ı.geftorben/ Lib. VIIL.Geograph. 
® Kivermont fol foviel feyn als Ziegenberg, J 
Capre mons, Confer. bil. ner Lib. | 
VI. cap. 19. 
— (6) apudLeineruminvita ‚Bonifäeii,‘ Ih 
(k) Cyriacus Spangenberg inHiftoriadeBöni- 
faecis Cap. 19, Peer. Albinue in Chron. Mi- | | 
£ fnenfi Tit II. 
PEN y. Pfefferkörn in ‚Chron, Ahr ‚cap. zum. | 


pag 257. 








Hüringen/ Graf —— —— | 
nebft andern Grafen und anfehnlichen- Herrenzu . 
ſich auf das Schloß Schauenburg/ ben Friedrich 
roda vordem Thuͤringer⸗Walde / zu Einweihung ſei⸗ 
ner erweiterten Capelle und Kirche zum Altenberge / 
und ſeines Sohnes / Graf Ludwigs des Springers 

Tauffe geladen (m)/davon bereits — 
ai gemeldes worden. Ar 

In eben - Sahre 1042. bauete Graf | 
Kefernburg das Cloſter Geor⸗ 
hal 8 Ciftertienfer Ordens / war eine be⸗ 





ihre andemSluffe Apffelftäde/ eine Meile 


von Ordruff / ſo nun ein Sachfen-Gothaifches Arme 
iſt / dahin hernach die meiſten u von —5 
burg begraben worden. 

Im Jahrr 222. nahm Landgraf Subwigder heilt 
‚ge sind und Heffen Graf Güntbern 
von Kefeenburg nebft andern Grafen und Herrn 
mit ſich je * eiſe in Ungarn / als er ſeinen 
Schwieger ⸗Vater König Andream II: in Ungarn 
beſuchete (0). 

Anno 1227. reifete Graf Günther von Kefern⸗ 
burgmit — Ludovico dem heiligen in das ei 


— (m) ermenes —— Chrom, Li ms I. 


(0) A Albin. Meißn. Chron. Tit. H. Spangenb, 
Hift, Bonifac. cap. 17. p. 29. Adolarius Eri- 

- , ehiusinder groffen Thür. gand-Taffel, 
(0) Spangenberg. Sadf, Ehron, cap. 251. 











Tobre fand (p), von welchem — Tie, | 
I. bey Beſchrelbung des Schloſſes G leic hen a usfuͤhr⸗ 
lich Meldung getha. 
Inm Jahr 1284. verkauffte Graf Sunther 
von Kefernburg das Schloß Elgersburg 
dem Grafen zu Henneberg um 400. Mar Stk 7 
bers(q). Das Jahrdarnad 128 5. ſtreifften etli⸗ 
che Soldaten der Grafen von Kefernburg in das 
Henneberger Land / die erlegte Graf Heinrich von N 
Henneberg / und eilete daraufüber den Thüringer 7] 
Wald wider Graf Guͤnthern zu Kefernburg/ / wel⸗ 
chen er mit vielen Soldaten gefangen befam(r)- > ' 
Zu der Zeit warendie Grafenzu Kefernburg ſehr —4 
mächtige Herren/und befaffen am Thüringer Wals | 
de einen groſſen Strich Landes. Sie hatten oͤffters 
Kriege mit denen von Erffurt und andern Herren / 
zogen aber auchmehrenrheils den Kuͤrtzern. | 
Sm $ahrı290.aufTrinitaris wurden von Kaͤh⸗ 
fer Rudolphol. oder Habspurgico, eine anfehnliche I 
Zahl tapffere Soldaten auscommandiret/ welche in 
Thuͤringen 66. Raub-Schlöffere erobern undniez | 
derreiffen muften. Unter diefen war auch dee 
Grafen von Kefernburg Schloß IImenau 
(einige BEDIENT Sa auch Kefernburg da⸗ 
a * wahls | 
— Spangenberg, 1. cap. 252. .253.Johann Bin! Binhard | 
Chron. Thur.Lib, ILp. 172. | 
N (@ Spangenberg. Henneberg. Chron. Li, m! | 
Al cap.I. i 4 
(£) M.Wolffgang Krüger in Catalogo —* J. 
ror.illuſtr. 127. b. EIER lc. Lib. | 
Ben a Ir‘ | 









oe ui £ 


rahls erobert —— — 
Die darauf ergriffene Raͤuber 


Be nach Eiffur⸗ gefuͤhret und enthauptet ( 


Jahr 1343. —— Graf Guͤnther von 
Kefernburg das 


Schloß und Stadt Ilmenau / 


und das Dorff Kirchheim / denen Fuͤrſten von He 
— Marck Silbers geh. 02% 

Im Jahr 1378. hielte Graf Günther von 
| Sefeenbuegy als letztere des Stammes) Bey⸗ 
lager mit Mechtilda / Graf Burckhard zu 
Mannsfeld ee! 

nach trater Anno 1385. die Reiſe in das gelobte 
Sandan/ und Fam auch biß nach Serufalen, Als 
er aber von da nach dem St. Catharinen-Berge/ 





‚welcher ein Theil vom Berge Sinatift/reifen —* | 
wurde er unterwegens Frank und gab ſeinen Geiſt 
‚auf. Seinen Leichnam brachte man hernach in 


Thuͤringen / da er zu feinen Borfahrenindas Eiofter 
zu S.Georgen-Thal beygefeßer worden. Durch 
Diefen Todes Fall Fam die Graffſchafft Keffernburg 
‚an tand-Sraf Balthaſarn in Thüringen, als 
Lehn⸗Herrn / weil gedachter Graf Günther zu Kef⸗ 
— Erben hincerlaſſ en, (X) 





4) ——— Lib, Y. 
19 
. (u) ee in der Sähf, Chron, cap. 
298, 
. (&) Fabrie, Orig, Saxon, Lib. VI. fol. 661. 
ESpan⸗ 


Jen) weh 


‚Sieben Jahr ra 


7 du 
7 Fabric. in Orig, Saxon. Lib ‚VL fol. i 


’ ⸗ 


N Sefeenburg mehrentheils Günther geheiſſen 


geweſen ſeyn. 



























Heben ft noch zu mercken/ daß die, Srafen von | 


Das Gräfliche Kefernburgifche Wapen |: 
foll ein halber Löwe mie umgefehrfen * } 
Blauen Felde, über welchen eine: Crone ge geſtanden | 


Herr D. Franeifeus CpeiftianPaullini/ in u : 
Zeit- Fürgenden erbaulichen Luſt (y) hat von der | 
Kefernburg folgendes aufgezeichnet: Wo fommen 
die erlofchene Grafen von Kefernburg eigentlich | 
4 Ja nicht von denen Gothen / ſo vor Chriſti 

eburt wegen ihrer Menge / oder aus Hunger und. | 
Noth / ihre Heimat verlaffen/ und in Thüringen | 
S gefommen ſeyn ſollen / worunter viele Fuͤrſten und 
Herren ſich uͤm den Thuͤr inger⸗Wald gefetzt / und all⸗ 
da Flecken und Doͤrffer angebauet haben, nemlich 
Alckersleben (oder Alaricsleuben) Etzloͤben (oder E⸗ 
dileuben) Wißloͤben [Wittilisleuben Bißleben / 
Wuͤllerſchleben u. d. m. als welche Rahmen bey de 
nen Gothen gar gemein waren. —— auch 
etliche alte Geſchicht⸗ Schreiber/ das Sch 
Arnſtadt Kefernburg / deſſen Fußſtapfen no h zu ſe⸗ 
hen find / und ein groſſes Alter andeuten / fi | 
König Etzels Obriften einem Kive —*— oder 
von einem andern gleiches Nahmens get / da⸗ 
von ſich aber nichts gewiſſes fint * —— 
maſen daß — Koͤntgein in Fra acfeeichbe un 
- Spangenber SNf-Chron, ca 
Kiel Spiege Part.I, Lib, ‚X, Br " 
287. Pokenftein, Iheatr, ‚Saxon Batıy I. 
.. „Joh 26 













DieKefernburg. 205 
in Loth aringen ein Eaftell gehabt fo Kefermone 
geheiſſen / hätte auch einer von folchem diß unſer 
Thuͤringiſches Schloß Kefernburg gebauet / denn 
Käfermontund Kefernburg oder Berg einerlen tft. 
Lotharius, König in Franckreich / ſoll ſechs Söhne 
gehabt haben/unger welchen Guͤnther iſt. Weil man 
nun nirgends wo deſſen Sitz / oder gewiſſe Refidenz 
findet / ſo fallen ein Grande uft bie en, er Habe in 
erfter Jugend Sta | 
——— erfe * 






—* iſt im —— u Bun 
burgifchen Archiv zu fehen) wo drey Männer und 
drey Weiber in alt Fraͤnckiſchen teutſchen Habit geſe⸗ 
hen werden / mit langen foigigen Schuhen, ſo wey⸗ 
land die Frantzoſen und Teutſchen trugen. Noch 
denckwuͤrdiger iſt aber die Abſchrifft: Genealogie 
Ber Örafen von Kefernburg/woben jedes Nahme ge⸗ 
ſetzet / und unter allen 2 ai der Er · 


ſte iſt. u. ſ w. | 
0 Ibelmsu&ach- 









Anno 1445.hat Hertz 
—— Heinrichen von Schwargburg 
das Schloß Kefernburg / mir allen Ehreny 
Nutzen / Würden/ und Rechten, Doͤrffern / Zinſen / 
Renthen / Dienſten / Gerichten / Obriſten un d Nie⸗ 
drigſten / Herrligkeiten / Freyheiten und Gewonhei⸗ 
kenꝛc. verkauffet / von welcher Zeit ſelbiges allezeit 
bey a blieben. rt — 












210 Beſchreibung des Schloſſes 
es ein Amme / ſo — 16. Doͤrffern — 
| 





burg / welches denen Fit ten zuSchwartz⸗ 
| burg den Nahmen — en 
a $ Ysuhralee Stamm⸗ Hauß der Fuͤrſten 
TA 31 Schawergburg/ift aufeinem Stein- 
0 elfen indem Thüringer-Walder eine teut⸗ 
ER Seile von Königfee/ zwen von Rudolſtadt / vier 
von Arnſtadt / ſechs von Erffurt und 12. von Son⸗ 
ee Bela Pf, — Fre 





einen 1) and 
Einfall, denn er häle davor —* 64 imfünfftenSe-- 
culo, alg die Sachſen die Thüringer überden Hartz 
vertrieben / ein edeler Herr an einen Bergin Thür 
ringen fommen waͤre / daſelbſt eine feſte Burg zu 
bauen. Weil er nun einen Koͤhler daſelbſt ange⸗ 
troffen / der ſeinen ee re 
undgefehen/ daß die Erde daſelbſt ſchwe 
nen / ſo haͤttee er —* S oartzburg geheiſ⸗ 








(2) In Chiade Thuring. p. m. 49. Johann 
 Bange in feiner Thüvingifchen Chronick. p. 
m. 19. M.Zacharias Rivanderin der Thürin« 
gifchen Chronick. pag. 28. Johann Binhard 
Chron. Thuring.p.m. 14, ad annum au 
ſti454. 









| en den Nahmen von denen 
Sasse (@)odervon 
—— en inter der Schwargburg 

sentfpringet/ und diefes Schloß biß auf den Ein 
a ee JE en 
Rudolſtadt und Saalfeld in die Saale füler, 

De Fluß felbft foll feinen Nahmen entweder vor 







der fchwargen Farbe der Erd dern Schwär 
tze / welche wegen Mengeder Bäumeim Walde / von 
—— efeharserwohdy entfichen/ haben, Das 
tt Burg von den Sriechiſchen #Ueyos; ein 
Ihm bedeutet eine — "Sof und Fe⸗ 


fung. 
Der vortrefliche Ins, Herr Huldrich don Eh⸗ 
en Den Fe * —“ auch 






irgi — nanor. —* feu Im- 

gznomin GOptimo, ade oque Sci- 

pione Germani orum inclyto, Werlariæ. 

1695. *8 Hear —* Sagittarius-fteher in 

den Gehancken / daß die Schwartzhurg gegen 

— » die Sorben als eine Greng-Beflung fey er- 

bauet worden / unddaher den Nahmen erhal 

ten / davon wir deſſen Worte hernach Titul. 
. bey der —— anfuͤhren wol⸗ 

len. 


| Beſchrebung des Schloſſo 
| * einige behaupten wollen / daß er im 
ſti 300. das Schloß Schwartzburg zu ſeiner 
Beſchuͤtzung aufgefuͤhret / und nach ſeinem B nc 
men ſchwartz mit Zuſetzung des Wortes Burg / 
die Veſtung ——— habe. Wo⸗ 
ferne es nun mit dieſem Vorgeben feine Richtigkeit 
hätte / ſo waͤre dieſes Stamm⸗ Hauß der alten Gra⸗ 
fen und nunmehrigen Fuͤrſten zu Schwartzburg uͤber | 
911. Jahr alt. Dieſer ſchwartze WVittekind/ 
fol ein Collateral Vetter des groſſen Witte⸗ 
kinds / und ein tapfferer Feld? Hauptmann der 
Sachſen (nach heutigem Stylo ein General Feld⸗ 
Marſchall) gewefen feyny und tapffer wider. die 
Francken gefochtenhaben / da er denn in einem har⸗ 
ten ‚Treffen endlich weichen müffen und hernach von 
Kaͤyſer Carolo dem Groſſen gefangen worden. 
Darauf habe Carolus M. dieſen kuͤhnen Held zum 
Chriſtlichen Glauben gebracht / und ihm in der Tauf⸗ 
fe den Mahmen Ludwig gegeben. Der älteſte 
Sohn: /der gleichfalls Wittekind geheiffen/ 
ſey Carolus, und ſein Bruder / W alpertus, Ludwig | 
genennetworden, Nach des Vaters Tode ſoll Ca⸗ 
rolus die Schwartzburg / und Ludwig das 
Schloß Gleichen zwiſchen Erffurt und Gotha / 
(von welchem oben p. 1. Tit. nachguleſen Mbe⸗ 
wohnet haben. 
Andere fuͤhren über dieſes an? es habe — 
Magnus noch beyLebenszeiten des Witte kinds oder 
Ludwigs feinen erſtgebohrnen Sohn Carolum / 
welcher Caroli M. Pathe ſoll geweſen ſeyn / zu einem 
Grafen au und von Schwartzburg gemachet / wor⸗ 
aus 





















ö Fr Gedecaier. —— * * die MWor- 
re eines Berg ee ne welche fol- 
| Die —— von 


genito ne: wel ayfe 
je sum Grafen su Sch ern — 
chet ec. (d), daher * das Diredorium; Præce⸗ 
denz und Vorſitz auf den Creyß⸗Taͤgen / deren Her⸗ 
ren Grafen zuSchwargburg vor denen Herzen Gra⸗ 
fen zu —— — — 
Barbyꝛc. deduciret. | 
Grafen Earblo⸗ zu 








urg / —* tgeda⸗ ter Käufer, zugleich 
einen Strich? von’ zwanzig Meilen im Thuͤ⸗ 
ringer⸗Walve erblic zubeſitzen gegeben haben. 
En wie ihm wolle foiftdoch gewiß / daß 
dazu © Schwersburgeinee derälteften/und 
Teutſchland ſey. Es find bereits 
zu Zeiten Käyfer Zeineichs des Bogelftellees 
[welchen ss nina garage: era er ein 
ſon⸗ 
(c | fefatoın in’ feiz- 
| —— — Si von Thuͤrin⸗ 
gen/ p. 267. hat das 756. Jahr. 
{d) DBenjamin Leuber, weyi. Churfuͤrſtlicher 
Suachſiſcher Cammer⸗ Director im Magde⸗ 
burg. Stapel⸗Unfug num. 834. ſeqq. 








214. VBerbeeibungdsCchhofee 
onderliches Beliebenam Bogelftellemgehabty. auch 
—* damals in ſolchem Zeit ⸗Vertreib begriffen war | 
als ihm die Inſignia des Reiches uͤberſchicket wurden) 
daher von Anno 919. biß in das Jahr Chriſti 36. 
alſo 17. Jahr und 6. Monath aufdem Kaͤyſerlichen 
Throne geſeſſen / und unter der Regierung derer. Ot⸗ 
tonum L.oder des Groſſen / H.und III. verfchledene 
Grafen von Schwartzburg beruͤhmt geweſen. Wie 
denn deren / als der vornehmſten mit an dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Hofe / oder bey oͤffentlichen und ſolennen 
Verſammlungen / zum Exempel / bey Thurnieren / 
auch dem allererften/fo Anno Chriſtio 33. zu Mag⸗ 
deburg von Kaͤyſer Heinrichen dem erſten ge⸗ 
halten worden / und folgenden gedacht wird (e). Ges 
org Ruͤrner in ſeinen Thurnier⸗Buche hat ſich in 
der Jahr⸗Zahl geirret / wenn er das Thurnier in das 
938 ſetzet / da doch Kaͤyſer Heinrich weder Anno 
938. noch 939. mehr gelebet / ſondern bereits im 
Jahr Chriſti 9 36. amz. Julii, geſtorben Demnach 
muß die Jahr⸗Zahl 933, ſeyn / in welchem das Thur⸗ 
nier zu Magdeburg Dienſtags / Mittwochs and 
Donnerſtages nach Trium Regum, gehalten wor⸗ 
den; Wornach auch SebaftianusMünfterusinfeiner 
Cosmographie zu corrigireny welcher Libro V, 
p. m. 1224. darlıme gleichfals Ruxnero gefolget) 
aus welchem er vielesdafelbft ausgezogen. 

Unter denen Grafen) welche damahls zu Magde⸗ 
burg auf dem Thurnier erfchienen/ wird bald > | 
(e) Georg Ruxner, vom Anfang / Urſprung und 

Herkommen des Thurniers fol, 13. 30. 37 











* 


u 





An dem andern Thurnier fo Anno 942. von Het 


809 Conrado II. in Francken und Lothringen / zu 


othenburg ander Tauber gehalten worden/ ließ 


fich Graf Eenſt zu Schwargburg/ als ein tapf 
ferer Held / ritterlich ehen. s m. 


dien Turniere ft aud) 


> Auto Cprifti 968.hat&eaf Ridayzu Mär 









b Graf Guͤnther Zu 
bwarsbut geweſen. — yriacus Spangen⸗ 


— dieſen aurniler untecht in das 969. Jahr. 


eil ich nun hier und anderswo offt der Thurnie⸗ 


re gedacht / ſo wird mir niemand übeldenten/ daß de 
neh unwiſfenden zur Nachricht von deren lirſprung 
etwas 


ben dieſer Gelegenhe 






A weniges erwehne. 


—— 


Bäyler Heinrich der erſte hatte mit denen 





7 
u n 


Zunnen ſchwere Kriege / weiche ſelt Kayſers Lud⸗ 
nal en > a. 


(£) Rüpner im Tgurnier-Buche, Seb. Münle: 


g 


xus Cosmographia Lib. V.p.m 1226. ſeqq. 
‚ Cyriacı Spangenberg in der Querfurtiſchen 
Chronick. pag: 117. und: Ben fol 


146.6. Sebachs Leipziger Schaͤfferey pag. 


326. 





216. Beſchreibung des Schloffes 

wigs des wigs des Bierdten / der von Anno 900, biß 912« 
wegieret/ einen ordentlichen Tribut von denen © eufe 
fihengefordert/ wozufie gedachten Känfer Lu De 
gen mit graufamer Macht gezwungen. Als nun 
Käyfer Deinrich bey dem Autriet feiner Regie⸗ 





rung ſich zu ſolcher Unbilligfeitniche verftehen wolter || 


fofamen die unglaubigen und Tyrannifchen Hun⸗ 
nen mit entfeglichee Macht Anno 92 3.auf Sachfen 
zugezogen / und verheereren alle Laͤnder / durch welche 
ſie gezogen. Der Kaͤnſer ſuchte dieſem Ubel durch. 
eine Schlacht abzuhelffen und gieng ihnen biß 
Wenden uͤber die Elbe entgegen. Nachdem er aber 
einige ungluͤckliche Scharmuͤtzel gehabt / und ku | 

ſahe daß ihm die Aummenüberlegen und feine Sol- | 
daten nicht gar zu getreu und tapffer waren / fo ver» 
gliche er fich Anno 922. mitihren $eld-Obriften in 
der Guͤte / machte einen Stillftand der Waffen, und. 
willigte von neuen ihnen den begehrten Tribut auf 
neun Jahr. Durch diefen Frieden erhielteder 
Zunnen vornehmſten Obriften einer, den Käyfee 
Heinrich gefangen befommen/feine Srenheit/ und, 
der Känfer wurde der Hunnen loß / welche bereits 
biß auf Bremen durchgedrungen 

Unterdeſſen ſetzte ſich der Känfer in beffere Pofi- 

zur, ließ erliche Städte bauen und befeftigen/ auch 
aller Orten die beften Ritter auffuchen/ die Solda⸗ 
gen exerciren und die Armeen verftärcden/damitals 
des im Fall der Noth zum Kriege fertig feyn möche 
ge. Weil er. aber nicht allerwegen zugleich ſeyn Eonte/ 
fofeßtecran die Grängen des Reiches gewiſſe Gou- 
verueurz welche die Marcken und Graͤntzen 


ver⸗ 










th igen und — halten muften. "Diefew wire 

hernach ck⸗Srafen genennet / welches 

Ammt — Fuͤrſtliche Wuͤrde verwandelt 

— * —— en en 

chle randenburg / Meiſſen/ Lauß⸗ 

nitz / Oe — 2C. ——— Branden⸗ = 

Teiffen und Baaden / alsdreyalteFürfte 

de äufer. noch berühmt ieyn. = 

Da nun der getroffene Still. Stand im Jahr 
Chriſti9 32. zu Ende kommen / fo N 
nen von neuen den Tribut, welhen aber der Kaͤh⸗ 
ſer zu geben verweigerte / und dem Legaten deswe⸗ 
kurtze Antwort ertheilere/ da der. Abgeſandte aber. 
damit nicht zu frieden ſeyn wolte / ſondern mit groſ⸗ 
fen Kriege dräuete / befahl der au] nn einen: 
alten räudigen Den dem er 








An ale — de — oder 
jdn mei anfangs alles wo fie-hinfamen / hielten - 
ſich ober aller Orten zu. lang e auf / und liefen dem 
— fer Heinrico und. 
France eine. wohlgeuͤbete Mannfchafft zuſam⸗ 
men zu ziehen / womit er Ihnen hernach hurtig ent» 
gegenzoge. Des Känfers Armee warneun und 
fechzig tauſend Mann ſtarck / mit welcher er Anno 
33. 14. Tage vor Oſtern / das Haupt-Lager der 
unnen ben —— und davon vier⸗ 


5 zig 
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sig taufend Mann erlegte / und eine geoffe Anzahl 
gefangen nahm. Von denen Gefangenen ließ er 
viel tauſenden Nafen und Ohren äbfchneiden/ und 
ſchickte felbige denen flüchtigen wieder nach Un. 
garn. Diefe Schlappe lehrte die Zunmen/dag 
die Teutſchen bißhero beffer fechten lernen / als vor⸗ 
hero gefchehen, In dieſer Schlacht war bey der 
nen Ränferlichen Hůlffs⸗Voͤlckern Graf Günther 
zu Schwartzburg zu gegen.. 
Der Kaͤhſer Heinrich / weil er ſolcher Geſtallt 
den Nutzen der Krieges⸗Ubungen gemercket / und ge⸗ 
ſehen / wie viel an tapfern und wohlgeuͤbten Solda⸗ 
ten gelegen ſey / wurde dadurch veranlaſſet / Teutſch⸗ 
land in beſſere Verfaſſung zu ſetzen / und kuͤnfftig die 
Thurniere zu halten / damit zugleich die Grafen 
und Adeliche Soldaten ſich üben moͤchten wiefie 
nach damahliger Art im Treffen ihrem Feinde hertz⸗ 
hafft begegnen / und weder Lantze noch Schwerd 
—0 ſolten. Und das war die Gelegenheit des 
erſten Thurnieres in Teutſchland / dar auff auch 
Graf Günther zu ie mit gewe⸗ 
fen. Deffen Vetter Graf Se zu 
Schwartzburg war Kaͤyſer Heinrichs Feld⸗ 
Hauptmann oder General und hattein der Schlacht 
vor Märfeburg die von denen Pakt V: u Ham⸗ 
burg / Paderborn / Osnabruͤck und zuge⸗ 








en 
ſchickte anſehnliche Huͤlffs Voͤlcker en Chef com’ 
Nandiret | N 
Sbð in ͤbrigen gebachter Känfer die Thurniere 
am erſten erfinden / oder ob ſie ſchon vorhero bey 
ändern Voͤlckern im Brauch / auch was and 
N, IM die. 





u. EHRT Fr 
Nefen Kitter-Spielen ůblich geweſen/ davon ſtehet 
bey denen Hiſtoricis ausführliche Nachricht zu hoh⸗ 
fen. Inſonderheit hat davon der berühmte Publi- 
\ eift, Johanfies Limnzus; in Jure Publico, Lib. VI, 
cap. V. und in der Addit, gefchrieben, JZum we⸗ 
niaften muß man diefem Kaͤyſer die Ehre laſſen / 
daß er ſolche zu erſt in Teutſchland angeordnet. Die 
Articuli, fo damahls bey dem Thurnier obfervi- 
ret worden / ſtehen in Georg Ruͤrners Thur⸗ 
niet Buche / auch in Sebaſtiani Munſteri, unſers 
teutſchen Strabonis Cosmographia, Libro V. von 
Teutſchland / pm: 122 3. zu leſen. Heute zu Tas 
ge werden dieſe Trojaniſche Ritter⸗ Ubungen we⸗ 
nig mehr geachtet / weil man in den itzigen Kriegen 
| mehr mit Pulver und Bley / als mit Langen und 
| Schwerdtern zu ſtreiten gewohnet iſt. 
Damit wir aber wieder auf die alten Grafen zu 
Schwartzburg kommen / ſo haben wir aus obi⸗ 
gen darchun wollen / daß bereits vor faft undenck⸗ 
chen Yahren das Hauß Schwargbirer einen 
groffen Luſtre gehabt und liege nichts daran ob- 
wir gleich von defjen erften Urfprung und grauen 
——— feine accurate / gewiſſe und zulaͤngliche 
Nachricht zu geben wiſſen / welche auch faſt bey al⸗ 
len Chur⸗ und Fuͤr ſtlichen Haͤuſern fehlet. Es ha⸗ 
ben viel gelehrte Männer bezeuget / daß wenigſtens 
der Grafen zuSchwartzburg Uhrſprung adtem- 
pora Caroli Magni referiret werden kan. 





Sdo iſt auch ſchon erwieſen / daß die Grafen zu 
Schwartzburg / Staͤnde des Reiches und in 
beſondern Anſehen geweſen / ehe noch das * 

raf⸗ 





2:8 Beſchrelbung des Schloſſes 
Grafthum Thuͤringen errichtet worden / als welches 
erſt von Käyfer Lothario dem andern (der ein ge⸗ 
bohrner Graf von Supplenburg geweſen / und 
durch Heyrath mit der reichen Princeßin Richenza, 
Hertzog Heinrici Pingvis Tochter zu: Beſitzung des 
Hertzogthums Sachſen an der Weſer und des 
Braunſchweiger Landes Anno 111 3 gelanget iD: ! 
im Jahr 1130. gefchehen - 

Diefer Känfer machte ſeinem EpbamyEudovi- | 
cura, Grafen von Thüringen, zu einem Land Gra⸗ 
fen.diefes Landes / weil er ſahe / dag er klug/ tapfer’ 
maͤchtig und ſehr ſorgfaͤltig in der Regierung war | 
damit er mit feiner. Gemahlin Hedwig einen 
Fuͤr ſtlichen Staat führen könnte, Er gab ihm auch 
zu Erbſchencken die von Vargula / hernach die von 
Tautenberg / zu Erbmarſchalcken die von Ebers⸗⸗ 
berg) hernach die von Goſſerſtadt / zu Eeb⸗ Caͤm⸗ 
merer die von Vante / zu Erb» Truchfeffen die von | 

Schlotheimy und * Archbergiu Vurg | 
grafen(g). > 0 | 

Das aber — "fer feinen Sthwieger⸗ 
Sohn mit zwoͤlff Grafen beliehen als: Grla⸗ 
munda / Kefernburg Brandenberg /Můhl⸗ 
berg / Geumbach/ —— —— 
Ka Hu REN) Sc para | 

burg | 


) Cyriacus — in — — 
Lib.Il. cap. 38!p: 222. D. Chriſtianus Fran- 
ciſcus Paulini, in ſeiner Zeitkuͤrtzenden erbau⸗ J 
lichen Luſt / Patty. IL Tit, CXCVII. Pag. 
1140. ſeq. 
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| bag und Stollberg/ (h) oder wie andere 


wollen? 

Mir zehen / als: Gleichen, Grlamuůnd / Ke⸗ 
feenburgy Ricchberg/ Beichlingen / — 
denberg/ Weymar / Schwartzburg / Muͤhl⸗ 
berg / und Altenberg (i)/ iſt noch von niemand 
gruͤ "aus accuraten Documenten und 
Diplomatibus glaubwuͤrdig erwieſen. | 


zu Schwarhburg zu merckẽ / daß fie ſichſchon im Jahr 
1099. nach Chriſti Geburt / von GoOttes End 
den geſchrieben. Albertus Cranzius, hat fie längft 
in Anfehung ihrer Herrfchafften und Vermoͤgens zu 
enen Fürften des Reiches gefeßer (k), 

Die Dignitas Qvatuorviralis, daß fie vier Gra⸗ 
fen des Reiches geſchrieben werden / iſt gleichfals ein 
nicht geringerer Beweißthum ihrer Hoheit und des 

Hauſes Vortreflichkeit. Denn ob gleich dieſe Ein⸗ 
theilung der Reichs⸗Stände in Qvaterniones von 

einigen ohne Grund vor Fabelhafft will angefe- 

werden / ſo hat doch Hingegen der Weltbefandre 

d hochgelehrte Herr Auldeich von Eyben (1), 

e auch der fel, ‚anslar Fritſch zu Rudol⸗ 

babe (m) micunserwerfichen Gründen bargerfany “2 





ie 





“ (h) Cyriacus&pangenbergin EHRE 
X, cap. I 8. 
Ci) D.PauliniexChronicoMS, 
> (k) Albert,Kranz.in Metrop. Lib. VI. cap. 22, 
>41) inDisgyifit, detitulo Nobilis $.32.feq. 
4m) inDiflertat, de Familia Schwareburg, cap. 
Luz. . 


Etwas fonderbahres har man von denen Grafen iu 
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und late lich erwiefen/ daß diefe Dignitas Quaruor- | 


viralis inter commenta & aniles fabulas nicht zu 
zehlen ſey. Käyfer Mäximilianusi.hatAn.ıyı$. 
am 20. Septembr. auf dem Reichs ⸗ Tage zu Aug 
ſpurg / dieſe fonderbare Wuͤrde fuͤr und fürzu ewigen 
Zeiten beſtätiget / ſe Maximilianus I. Anno 1566. 
Kaͤhſer Rudolphus IL, A. 1576. und wieder Kaͤyſer 
Matthias Anno 1612. wiederhohlet / und noch mehr 
bekraͤfftiget haben. Sie find auch vorlaͤngſt wit 
andern Reichs⸗Staͤnden zu denen Reichs⸗und 
Creiß-Tägen befchrieben haben darauf Sis und. 
Stimme / das Jus Suffragii, Jus belli und Pacis, ih⸗ 
ve ſtattliche Reichs⸗Lehn und Fuͤrſtliche Regalien 
unmittelbarer Weiſe vom Kaͤyſer und dem Reiche / 
ihre Freyheiten und Gerechtigkeiten / wie andere vor⸗ 
nehme Staͤnde des Reiches (n). Wobey noch die⸗ 
ſes zu behalten / daß die Grafen von Schwartzburg / 
ehe fienoch Fuͤrſten worden / von ſaͤmtlichen Reichs⸗ 
Fuͤrſten felbſt Fuͤrſten gleich gehalten/ und: diefenm | 
hohen Haufe das von dem Känfer denenfelbenhieben 
vor ertheilte Privile ginn non densancur in 
locis extra imperii limitil | 


Sürftendes Reiches hat en ſich mi ßwuͤrdi⸗ 
gen Hauſe Schwartzburg in Allianzen und Binde | 
niffe eingelaffen/ und find fo gar in Heyraths ⸗ A llian⸗ 
zen getreten; Denn rot Fein hohes hauß in Euros 
En 

— D. Chriftian — Panini, Palybiftor 
celeberr, ifen; in der Zeit Fürgenden erbau« 

, lichen Luſt. Part. I. Ti. CCV, pim. 1252. 

[OX CranziusLib,X. Sazonie Cap. 38. ſeq. | 
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a fomit Schwargbueg nicht verfehwägert 
wäre. Den denen auswärtigen Potentaten har 
man fie laͤngſt mit dem Fuͤrſten⸗ Titul beehret / wie fie 
denn auch Heintieus Rex Navarræ und andere in 
Briefen alſo tituliret hat. 

Dignitas qvatuorviralis wird offt von denen 
Churfuͤrſten ſelbſt noch angeführee. Der Vier 
Burggrafen des Reiches gedencket Churfürft Au⸗ 
guftuszu Sachfen/ in dem Eißlebiſchen Vergleiche 
mit dem Erg-Stifftezu Magdeburg / d. dato den 10, 
Junii 1579. und fuͤhret fie pro fundamento any 
daß ein Burggraf zu Magdeburg ein fonderbarer 
Reichs⸗Stand fey/ und zwar deutlich genung mit 
an wert ? ana ge are 

— zu Ma urg halben Beri 
geſcheh Im bei ligen 6 Roͤmiſchen Rei- 
ie vier en (nemlid) Stromberg / 

urg / Rheineck und Trürnberg,) 
und alſo ein Burggraf zu Magdeburg ein 
onderbarer Stand des Reiches feyetc. 

Die Durchl. guͤrſten zu Schwargburg 
führen den Titul der vier Geafendes Reiches] 
von viel Fahren her biß itzo haben auch folchen durch 
Känferl, Diplomata confirmiret erhalten / wie fol- 
ches der fehr gelehrte fel. Herr Cantzlar Fritſch / in 

agezogener Diflertation, zur Genüge bewiefen. 

diefer uhralten Divifion, da das gantze Cor- 

pus des Reichs in Quaterniones geſetzet worden, / 
findet man zweyerley Schemata. Das ältere hat 

ber berühmte Sebaftianus Munfterus in feiner Cos- 
er Libr, V.p.m. 689, Das neuere Johan- 

nes 


Wbelil aberdiefe Bücher nicht in jedermans Haͤnden / | 


224 PER es&khleffe 
nes LimnzusinLLib.T. Jur. Publ;cap. VIII. num.48. | 


fo wollen wirdiefelbige hier zur Nachricht in fe 
‚gen/ welche Münfterus angemercket. EN at 





Die vier Hertzogen waren: Braun 
Bäyern/ Schwaben, torharingen. | 
2 Bier Land Grafen: Thuͤringen / Heſſen / 
Lichtenburg / Elſaß. 
— Marggeafen: Meifen/ Dramen | 
burg/ Baden’ Mähren. | 
4. Bier Burggrafen: Magdebutg / MNurn⸗ 
berg / Rheineck / Strohmberg. 
Bier Grafen: Eieoey Schrarkhung I Zilk \ 
en oder Cilley und Savoyen, 
6. Vier —— Stanern/2eol A j 
fenburg/ Ferrara, 


7. Vier Soupt. warſchalck. Vaprenhein / 








Zuͤlich / Meiffen/ Sinfting. 
8. Bier gefuͤrſtete ſoſter oder Aebte: Ful⸗ 
de / Kempten / S—— 
9. Bier Berg des Kei bes: Minen) 
Stiedbera/ Heidelberg / Nuͤrnberg 
10. Vier Burge des Keichesi Altenburg / 
Magdeburg / Rotenburg / Mecklenburg. 
. 11. Die Vier Frey⸗ Herren: Andurg / Frey⸗ 
Herr in Francken. Thußis von Raro / Herr der 
Grofihafe Zodenburg / Werbung 7 Alben ; 
Wa den. 
12, Bier Ritter: Andlau/ Modingen / Saon— 
deck / Fronsberg. —— | 








I Ver 









— ee 
ff Sihremau — 


| stheilun — —* | 
Aleingen‘ Cap. X.g. 1.pag. 156. ſeq. 
* tee In Ehre ——— Anſeh 
u ern Anfehen 

teichet esdem Haufe artzburg / daß im Jahr 
tir349. atmr6. Januarii, Güntherus,einSohr 
—8* Weinrici zu Schwartzburg / von denen 
n des Neiches / zum Roͤmiſchen Känfer- 

| Fehle worden, Erift im Jahr 130%, er 
1d allerdinges fähig geweſen die Kaͤyſerliche Cro⸗ 
) em tragen / woferne. 3 Earl der vierdte * 
einen 









‚einen Medicum; | Tespbandg g une -perfvadiren | 
laſſen / daß er Känfer ee Gifft unter die 
in nelenden 


Artzeney gethan / und ihn dadurch in 
Zuftand feines Lebens geſetzet / welches ihn denn be⸗ 





wogen feinem Gegen⸗Kayſer Carolo das Reich 


zu cediren. Einige wollen den gedachten Medieum 
excufiren/und ſagen daß er einen untreuen Bedien⸗ 


ten gehabt / welcher ſich beſtechen offen, feinem 


Herrn unwiſſend Gifft unter einige Medicamenta 


zu thun / womit ſich der Medieus ‚Grey danck her⸗ 


nach ſelbſt vergeben / indem er alſobald nach dreyen 


Tagen / da er dem Kaͤyſer die Artzeney gegeben / vor⸗ | 
her aber von demfelben befehliget worden in feiner 
Gegenwart die Artzeney zu probiren/geftorben: Der: 
tapfere und kluge Käyfer Güntherus, welcher von 


denen vier Churfürften des Reiches / Mayntz / 
Sachfen, Pfals/ und Beandenb 





chen gecrönet worden/ ftarberftim Auguſto Anno 


1349. und wurde auch mit Käyferlichen Gepränge | 
zu Srandfurt andem Mäyn in St. Barcholomei 





Dom-Rieche bengefeßer,. woſelbſt fein Monu⸗ 
ment gewieſen und von denen —— 
tar bewundert wird. Die iſſet: 
Anno Domini. MECG, XLIX, obiit in die 


Gervaſii & Prothaſii Martyrum Dominus Gün- | 


therus Comes de Schwarzburg & Dominus in 

Arnftete hie ſepultus. Darneben ſollen unter 

andern folgende alte Neime zu lefen ſeyn: * 
©: Falke Unteen Schade Zimpt / 
"Des Stete Treu Schaden nimpel 2: 


urg wider 
Carolum IV. zu Franckfurt erwehlet und zu Aa⸗ 





* Pe 
een 


Schwargburg. 2224, 
nam Bewinnes RT | 
* AnTeen fallich mit Gifftes Morde, 
Ränfer Güntheri Gemahlin’ E ifabethar war 
ine gebohrne Gräfin von Hohenſtein / und zwar 
Graf Dietrichs des fuͤnfften Tochter. Ein meh⸗ 
res iſt zu leſen im der wohl elaborirten Diſſertation 
des ſel. Herrn Cantzlar Fritſchens⸗ (der Anno 
170 am Tage Barthölomzi dieſe Welt geſegnet) 
welche Anno 1695 der vortrefliche IOtus und Ar 
feffor des Ränferlichen Cammer⸗Gerichtes zů Wetz⸗ 
lat Herr Huldrich von Eyben / wieder aufle⸗ 
gen laſſen / in ſeinem Syntagmare Hiſtorico de 
GUNTHERO | SCHWARZBURGICO,' RO- 
MANORUM REGE feu Imperatore , cognomi- 
ne, OPTIMO; adeoqye Seipione Germanorum⸗ | 
inclyto, Wetzlariz. 169%. ing. Zu Gondersha 
fen in der FürftlichenRefidenz zeiget man des Käy⸗ 
ſers Bildniß / welches vor eine befondere Rarität zu 
achten iſt· Der beruͤhmte Happelius im andern 
N Weit p. m. 91. Tchreibet 
von ihm: Guͤntherus ein Sohn Heinrici, Grafens 
— — wurde Käyferim Jahr 1349. Er 
regierete ſechs Monath/ An zu Franckfurt am 
Gifft / —* Alters gs. Fahr / ſechs Monath / und 
wurde daſelbſt zu 8. Bartnolomæi begraben. 
Des Kaͤyſers Bruder Herr Gerhard oder Geb⸗ 
Hard wäranfangs Anno 1362. Biſchoff zu Naum⸗ 
burg / nachgehends zu Wuͤrtzburg Anno 1372.biß 
14031898 Dom, Eapieulwar ihm zwar zuwider und 
erwehleten nach Gefallen Albertum von Heßberg / 
— aber / dagaerce W.and PabftGre- 
P 


2 gorius 









es 
gorius XI. Graf Gebharden von Schmwarst 
fchügeten / weichen mufte,) « Die Bi jürgen 
derſetzten fich zwar nach Käyſer CarolilV. Tode zu m. 
andernmahl/ und zogen nebſt denen Frändfifchen 
Reichs⸗Staͤdten Schweinfiee und Windsheim 
auch andere Biſchoͤfliche Städte an ſich / denen aber 
der unerſchrockene Held ſo hertzhafftig zu Leibe gieng / 
daß er die damahls maͤchtigen Staͤdte Windsheim 
und Schweinfurt eroberte / hernach aber An 1388. 
weil es frege Reichs⸗Staͤdte waren / dem Reiche re⸗ 
Mituirte · ¶So bald ſich der Biſchoff zur Ruhe ge⸗ 
ſetzet / erkuͤhneten ſich die unruhigen Wuͤrtzburger 
Anno 1398. den Biſchoff in ſeiner Refidenz zu bela⸗ 
gern / und mit trotzigen Worten zur Schlacht aus zu⸗ 
fordern/ welches ihnen aber ſchlecht bekam. Denn 
Biſchoff Gebhard und der damahlige Probſt undCo- 
adjutor des. Stifftes / ergriffen die refolure Gegen- 
wehr/ faften einen Much und attaquirten mit ihrer 
Meuterey Anno 1400, im Winter die Würgburger 
fo glücklich daß ſie bey dem Dorffe Bertheim einen 
herrlichen Sieg erfochten. Bon denen rebelliſchen 
Wuͤrtzburgern blieben 1300: Mann auf der Wahl⸗ 
ſtadt und zwey tauſend wurden gefangen · Eben 
dieſem Biſchoffe Geb hardo G eafen zu 
Schwartzburg hat die Univerſitaͤt zu Woͤrtʒ⸗ 
burg ihren 3 zu dancken / indem er ſelbige An⸗ 
no 1392. aufgerichtet hat. Die Land⸗verderblichen 
Kriege verurſacheten aber hernach / daß ſie wieder in 
Abnehmen gerathen. Der Coͤrper dieſes Schwartz⸗· 
burgiſchen Grafens lieget im Stifft zu Wuͤrzburg 
unter dem Altar der Muster, Ehrifti an — | 


* 
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Somdasfefte CalsllSt. Angelo, ingemeindfe 


gelsburg genannt / Anne ı —5 zung 


— *— —— Anno 1390: —— — 
beyg ————— * 
femme der ———— zu ns — 














——— —— uͤrcklie hm. 
—— — daß 
er nicht etwan nur —— rar ſon⸗ 


dern gegenwaͤrtiger Doch wol⸗ 
——— * Erg-Bifchoff 
zu Bienen wäre? wenn er felbiges Erg-Bißrhum 


Buben behalten könnte Weil nun das Viſchoff 


thum Münfter mehr importirte und wichtiger war 


als das Erg-Stijft Bremen / fo begab er ſich zwar 
Anno n 465. nach Münfter/ blieb aber — 4 
miniſtrator zu Bremen gantzer 30. Jahr, 

Grafen von Oldenburg hatten den: Stiffre 
mercklichen Schaden gethan / wurden aber von die⸗ 
ſem Biſchoffe / der ihnen gewachſen war/ zu paaren 


— — ——— 


P 34 N RER PR im, 





von <hüringenp.269. 
fg] user u in der Hennebergiſchen 
Chronick. 


Te in ſeinen Mer ei Sure 
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im 90, Jahre feines Alters. zu a auch 
begrabenliegek 

Das Erg -Bifcboffi hum Mast 
bat von An. 1403. biß 1445: alſo 42.2 * 
Güntherum, einen gebohrnen Grafen zu 
Schwartzburg / zum Ertz Biſchoffe gehabt / wel⸗ 

— 5* ſich durch nuterſchn Kriege befannt ger 

Albrecht Grafzu Schwarnburgwar An, 
1327. ein. Groß⸗ Meiſter des Welt-berühnnten 
— none / wie allen —— J 

iſtorie muß befandtfeyn. 

Der groſſe Held Güntherus Graf zu 
Schwargburg (deffen martialifche, Hitze und: 
fonderbare Krieges⸗Erfahrung ihmden rühmlichen 
Beynahmen / daß man ihn Güntherum, ‚bellicofum, 
den ſtreitbaren Günther genenner/ erworben /) 
war an Käyſer Caroli V, Hofe in groffen Anſehen. 
Er iſt gebohren den 25. Februarii, im Jahr 1529. 
©eine ————— beweiſen / 
daß es ihm weder an Muthe noch Verſtande geman⸗ 
gelt / ſolche großmuͤthig auszufuͤhren / und bey der 
_ Pofterität dadurch fein Ehren und Ruhm⸗volles 

Gedaͤchtniß zu perewigen. Er hat ſo wohl bey hoͤchſt⸗ 
gedachter Kaͤyſerl. Majeſtät / als deſſen Fr. Schwe⸗ 
ſter / Maria / Koͤnigin in Ungarn / damaligen Go 
vernantin derer Niederlande / und Philippo I. ern | | 
gen in Spanien / zu unterfchiedenen Zeiten wider 
Frankreichs Känfer Ferdinando I,und Maximilia- 
no den Il, in Ungarn widerdie Tuͤrcken als General 
— [mie Herr D. Paullini W 
uͤr⸗ 
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er baulichen Luſt ren 
ECV. Beglaubiger] wie auch Känfer-Rudolpho Il. 
und Friedrichen dem andern Könige in Daͤnemarck / 
wider die Schweden / und Matthiz,damahligen Ertz⸗ 
Hertzog von Oeſterreich und Gouyerneur der Spa⸗ 





niſchen Niederlande als Rath und Obriſter Feld⸗ 


Lieutenant gedienet / und mit Recht das dob erlan⸗ 
get / daß er ein behertzter und guter Soldat gewefen. 
In Arnſtadt hat er A,ız 53, ein fehönes Schloß 
und An.1572.die berühmte Guͤnthers⸗Muͤhle 
von 18. Gaͤngen / vor dem Rieth⸗Thore / erbauet. 
Er ſtarb den 23. Maji An. 1583. zu Antwerpen / 


im 5 4. Jahre ſeines Alters. Seine Gemahlin war 
Fr. Cacharina / gebohrne Graͤfin von aſu 
wæelche deſſen Leichnam mie groſſer Gefahr zu Waſ⸗ 


fer und Land / in einem Kauffmanns⸗Kaſten verbor⸗ 
gen / glucklich nach Sondershauſen / und hernach auf 
Arnſtadt bringen laſſen / allwo derſelbige am 7. No⸗ 
vembr. A 1585 . in der lieben Frauen⸗Kirche praͤch⸗ 
‚Lig beygeſetzet worden / iſt Anno 1624. am 25. 
Decembr.im 81. Jahre (ones Alters zu Arnſtadt ges 
ſtorben. 

en alles habe urEhre des Hanſes Schwartz⸗ 


urg anfuͤhren ſollen / welches einem Kaͤyſer / zween 


— iſchoͤffen / etlichen Biſchoͤffen / einem Groß⸗ 
Meiſter des Johanniter⸗Ordens und viel topfferen 


Helden den Titul und Nahmen gegeben. Zu unſe⸗ 


rer Zeit führen nunmehro ein gantzes Fuͤrſtenthum 
und viel kluge Fuͤrſten von dieſer uhralten 
Schwartzburg den Titul und Nahmen. Der 


Durhlnäealie eſi hen Yıs Eudwig —* 
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drich / Fuͤrſt zu Schwartzburg / dervier € 
des Reiches / Graf zu Hohnſtein / Herr zu Arnſte 






Sondershauſen / Leitenberg / Lohra und Clettenberg / 


zierete dag Alter dieſes Weltberuͤhmten Stamm 


Hauſes A. 1711. mit neuen Fuͤrſten Purpur / 


als erden 3. Maji, zu Rudolſtadt / wie auch im gan-⸗ 
tzen zugehörigen Lande / die von weyland Sr. Käy- | 


ſerl. Majeſtat Leopoldo glorwuͤrdigſten Anden 
ckens / allbereitsvor 13. Jahren A. 1697. geſchehe⸗ 
ne Erhebung des Hoch⸗Graͤflichen Schwartz⸗ 
burgifchen Hauſes in den Keichs-Süeften 

and Öffentlich Eund machen ließ demnach man 
felbige mit alem Recht eine Fuͤrſten⸗Burg nen- 
nen moͤchte. Dergleichen folenne Notification 
geſchahe fhon A. 1697: indem Fürftl. Schwarz: 


urg⸗ Sondershäufifchen Antheilrvonden 


Durchlaucht. Fuͤrſten und Herrn / Herr Cheiftian 


Wilhelmen / Fürften zu Schwargburgzc. von 
deſſen Durchlauchtigften Heren Bruder/ Fürft Art _ 


ehon Guͤnthern / zu Schwarkburg ic. aber erſt 


Anno 17708. am 26, Maji. im Fuͤrſtl Schwartz⸗ | 


hburg⸗ Arnſtaͤdtiſchen Antbeil. Bon diefen 
Hochfuͤrſtlichen Häufern und Eintheilungem habe 


mit mehrern in meinen ietzt florirenden Thuͤringen 


Cap. IX. gehandelt. MUB 10, 
In den alten Kriegen hat die Schwartzburg / 
welche zu der Zeit eine Veſtung genennet worden/ 


viel ausgeftanden/ und ift der Verwuͤſtung erliche : 


mahl fehr nahe geweſen. Inſonderheit fahe esA. 
2449. um diefes Stamm⸗Hauß fehr gefährlich 
aus. Denn damahls lebte auf demſelbigen Graf 


* 










| hg Pr alter. —* 
ne maͤnnliche Erben / welchem zu ſeinem Antheil 
zugleich die Stade und Ammt Blanckenberg eigen⸗ 
thuͤmlich gehoͤrete. Dieſer Graf Günther harte 
mit feinem Bruder Graf Heinrichen dem Aeltern / 
(weicher Land⸗Graf Friedrichs in Thuͤringen und 
Marggraffens zu Meiſſen Vormund war und Arn⸗ 
ſtadt nebſt Sondershauſen beſaſſe) einen Vertrag 
auffgerichtet / krafft deſſen ſeine Landes⸗ Portion nad) 
ſeinem Tode an deſſen Sohn Graf Heinrichen den 
juͤngern zu Schwargburg-Xenftadt fallen ſolte / da⸗ 
mit das Vermoͤgen des hohen Geſchlechtes im vori⸗ 
gen Stande moͤchte erhalten werden. Darauff 
nahm auch Graf Heinrich nach ſeines Vaters To⸗ 
de in beyden Bunt Poflefiön. —2* er aber des 
alten Graf Guͤnt ers zu Schwartz urg Hoffſtadt 
ſo ſehr einſchraͤnckete das Einkommen von denen 
Aemtern mehrentheils in ſeine Kammer bringen 
lieſſe und ſich alſobald der Regierung anmaſſete / 
und von ihm keineBilligkeit zu erhalten war / ſo klag ⸗ 
te Graf Guͤnther ſolches ſeinen Schwieger Soͤhnen / 
Graf Ludwigen von Gleichen / Herrn Heinrichen zu 
Gera / und Graf Ottoni von Leißnick. Dieſe ga⸗ 
ben ihrem Schwieger⸗Vater den Rath / daß er die, 
Übergabund gangen Vergleich umſtoſſen und wie⸗ 
derruffen folte/ damit er feine Hoffftadt veichlicher 
unterhalten und das Benoͤthigte anfchaffenkönte. 
Darauff proteftirete Graf Günther wider den 
‚getroffenen Vergleich und refignirete feine Aemter 
Ehurfürft Friedrichen dem Sanfftmuͤthigen zu 
Sachfen / welcher auch a Ya und lan 






den 
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ckenberg in Befig nehmen laſſen / und den aiten 
Guͤnthern hingegen zu ſeinem Unterhalt / die Ei 
kuͤnffte des Sadtleins Dippoldswalde md zur Ne 
ſidentz das Schloß Tarant zwiſchen Freyberg und 
Dreßden / an der wilden Weißeritz / lebenslang uͤber⸗ 
geben. Die drey Eydame aber empfiengen zum 
Heyrath⸗Guthe neun tauſend Guͤlden. DerCon⸗ 
tract ward geſchloſſen den 22 Novembr. Feytages 
am s. Sicilien Zage 1) 0 mim 
Dippoldswalde / iſt ein wohl erbaue es etwas 8* 
feſtigtes Staͤdtgen zwey Meilen von Dreßden an 
der Weiſſeritz gelegen. Dieſes ſoll A. 1373; erſt 
erbauet ſeyn. Den Nahmen fol der Ort / wie man 
insgemein glaubet / von einem heiligen Ordens⸗ 
Manne / oder Wald⸗Bruder Dippoldo haben / wel⸗ 
cher ſich im nechſt gelegenen Walde/ gegen Dreß⸗ 
den / [da man noch deffem Celle, Capelle/ Garten / 
nebften andern reliquien zum Einfiedler-Stein ge⸗ 
nañt / zeiget / auch dergleichen Ordens⸗Bild im Stadt⸗ 
Wapen fuͤhret) auffgehalten / haben. Nach der Zeit | 
haben: es die Herren von Maltig eine Zeitlang inne 
gehabt/ welche es aber A, 1563. an Churfürft Aus | 
guſtum zu Sachfenüberlaffen. , Von dem Schloſ⸗ 
fe Tarant iſt oben TituloV. ausfuhrlicher gehandelt | 
wordem 
Dieſer Riekänafion widerſetzete ſich Graf Heiu⸗ 
rich zu Schwartzburg mit allen Kraͤfften / vermoch⸗ | 
te aber in der Guͤte nichts auszurichten/fondern mus ' 
fie erfahren, daß feines Vettern Eydam / Heinrich 
von Gera die Schwargburg im Nahmen des Chur⸗ | 
Ir rat an und ng Sand um | | 









Br .. — Narren wider. * 
Recht mit Gewalt war entwendet worden. * 
| ——— 


‚teren wie 
ringen —* Ablege ren und Si | 
gismundo be yden Örafen zu. Gleichen / welchen 2. 

reiche von Adel / Georg von Hopfgarten und 
Burccard von Digtbum/ mit unterfehrieben 


hatten / woriñen er hw/ Graſ · heinrich mSchwarg 


‚burg/ den Krieg ankuͤndigte. 
Hierauf ſchiete der *— ſeine Keuteren in 
1 u een einige O Derter mess * 
thum / als Magde dedlin ritzſch / Lo⸗ 

thendorff und andere 
mar und andere Plaͤtze in Brand ſtecken. Durch 
‚Hermannum von Harras wurden auf Befehl des 
Ehurfürftens um Weiffenfee und Edfardsbergen in 
einer Tage mehr den fechzig Dörffer weggebrannt. 
Der Churfürft Friedrich zu Sachfen gieng felbft 
mis achtzehen tauſend Mann vor Ilmen / me 
tadt⸗ 








6Beſchrebung des Schloſſee⸗ 
Stadt · Ilm genannt / vor welchen Orte die Armee 
auf den Mittwochen vor Maria Heimſuchung an⸗ 


kam und den folgenden Tag dieſelbe auf allen Sei⸗ 
ten beaͤngſtigte. In der Stadt commandirere 


Graf Heinrich zu Schwartzburg ſelbſt / mit wel- 
chem die damahligen Rathsmeiſtere Simon 
‚Stuff nnd Heineich Sintrum /ſo tapffere Ge- 
genwehr gerhan/ daß der Churfuͤrſt genoͤthiget ward 


nach dreyen Wochen unverrichteter Sachen abzu⸗ 


‚ziehen. - Das Churfaͤrſtliche lager zog ſich von St. 
men nach Maroldishauſen / insgemein Mar⸗ 


Ußhauſen genannt / eine halbe Meile von Arnſtadt 


und von hier nach Molsdorff/ welches damahls 
FHeinricus von Witzleben beſaſſe In beyden 
Doͤrffern nahmen fie nichts als Speiſe vor ſich / und 
Futter vor die Pfeꝛde mit / daꝛauf fiel die gantze Macht 
indie Grafſchafft Gleichen ein / weil ſich sigz mundus 
Graf zu Gleichen mit Graf Heinrichen zu 


Schwartzburg wider den Churfuͤrſten verbun⸗ 


den hatte. Kae rn ir 
hauſen / Ordruff und Bünthersleben/wurden 


mit einander in Brandt geſtecket DieDörfferAp- | 
felſtaͤdt / Holtzhauſen / Haarhauſen zum 


Schloſſe Wach ſenburg gehoͤrig / welche damahls 
Bofoni von Vitzthum verpfaͤndet waren / hatten 
gleiches Ungluͤck / daß alles mit Feuer verzehret wur⸗ 
de, Das Schloß Gleichen abet wehrete ſich fo. 


trefllch / daß der Churfuͤrſt endlich abziehen mus 
| Weil 


— 


— VE. 









Ernie au: Miele 
beredete dieſer Marggraf Aibrechten von Vran 
denburg auf ſeine Seite / und ließ wiederum ſeines 





tenburg / Zeig und Naumburg verwuͤſten. 
Voigt Reuſſen zu Gera erh m 
neb ft Gref Zeineichenzu Schwargburg nn 
ae feiner Macht/ * —* ihm dengänglichen 
| eil er ſchimpflich von ihm eredet hatte. 
Es kam aber des * gie: Mutter mit vielen adli⸗ 
Matronen in Trauer ⸗ Habiten zu ihnenins 
tagen] und beredeten ſie⸗ daß die Voͤlcker ſich von 
Gera zuruͤck hen möchten, ‚Hierauf gieng der 


Lermen erſtt r 
— —* —— er ſa⸗ 
es ſeinem Bruder Hertzog Wilhelmen 
ein Ernſt fey/ Graf Heinrichen su Schwarg- 
burg benzuftehen, verſammlete zu Leipzig mehrere 
Mannſchafft / verbrennete die Städte Bekatds: 
— anpasst den Schloſſe Gold⸗ 
ft oberte Vieha zum andernmahl Bu. 
te des von Witzleben Gebietebey Stein und 
| fätuge — im — — ſein | 


Lager. 

| Zertzog Wuhe na Bachfen hate im » 
ſchen in Meiſſen das fand umRochligi * 

ni verwuͤſtet / das Schloß Lichtenwald 7 amd 

Staͤdt⸗ 

VI. Bl.762. —S von Bir⸗ 

* im Saͤchſiſ. Helden⸗ Saal pım, 412. 

su 

















Bruders des Churfuͤrſten zu Sachſen / Land er — 
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Siadlein Franckenberg verbrennet. Sowur ⸗ 
de auch das Schloß Burgau bey Jena zerſtoͤhret / 
und die —— ich ergeben / dem von 
Freue geſchencket. "Die Schlöffer Alten⸗ 
burg und Rembda / ſo Graf Ernſten zu Glei⸗ 
chen gehoͤreten / wurden geſchleiffet / und Blancken⸗ 
hayn / das deſſen Bruder Graf mars wel⸗ 
cher Graf Guͤnthers zu Schwartzburg Ey⸗ 
dam war / zu ſtunde / hart belagert, ——— 
und in Brand geſtecket Is J. Denn eben dieſer 
Graf Ludwig harte nebſi Heinrich Reuſſen / 
zu Gera Anno 1449: Graf Heinrichen zu 
Schwartzburg auf —— rinnen 
fiens gu Sachfen die Beflung Schwartzburg 
weggenommen / und dadurch feinem Schwoiegets 
Vater benfichen wollen. Sein Vater Graf Ernft 
zu Ölichen hatte auch Anno 1447.31 Doenburg 
und Lamberg das Vieh weggenommen und nad 
- Naumburg geführen fr )/ davor —— ln 
vor dieſesmahl repreſſalien brauchete. | 
Die Böhmen fielen zugleich in Meiſſen ein / 
pluͤnderten Alt-Dreßden/ Lumatſch / Dobel 
und Borna / und fuͤhreten gantze Wagen voll Glo⸗ 
cken und Kirchen⸗ Ornat mit ſich / welches alles fie 
durch Raub erhalten / und ——— ſich bey 
Pegau mit Hertʒog W —— dem ua | 
Bruder der Churfürft enrgegen zog. 
Weil aber der ShrSrfne mega 





fi Reusnerus 3 — rc pr ö 


Schwartʒbhurg. = 
—— lieſſe / ſo elete Herʒo g Wuh 
vor Gera / weil der Voigt —S—— * 
Roda her übel gehauſet und dem Hertzog aufdie⸗ 
ſem Marſch einen ſpoͤttlichen Brief geſchrieben har- 
te: Der Churfuͤrſt rommandirte 800. der beſten 
Reuter dahin zum Succurs, welche aber alſobald ab⸗ 
geſchnitten / geſchlagen und zerſtreuet wurden. Die 
Haupt· Leute Nicolaus Pflug und Conrad oder 
Cuntʒ von Kauffungen / muſten ſich gefangen 
geben und hernach ranzioniren. Die Stadt Gera 





hatte dabey das ngluͤcke daß fievonHergogWil- 


helms Armee / die mehrentheils aus Boͤhmen be⸗ 
ftundy mit ſturmender Hand erobert / und gaͤntzlich 
ausgepluͤndert ward [u]. Die Boͤhmen / welche 
zum erſtenmahl im Sturm abgeſchlagen worden / er⸗ 
wuͤrgeten in der erſten Hitze / nachdem ſie im andern 
Sturm in die Stadt kommen / bey fünfftaufend 
Menſchen und verfchoneten Feines Kindes in der 
Wiege, Das Schloß wurde verbrenner und die 
- Stade Mauren zu Grundegefchleiffer, Dieſes ge⸗ 
ſchahe Anno 1450. den 16. Octob. Herr Heinrich 
Reuß ward / nebſt dem Grafen von Kirchberg 
und vielen Edelleuten / auch den vornehmſten Buͤr⸗ 
gern / gefangen genommen / und nach Prag sefüt- 
ret / woſelbſt er an der Peſt geſtorben. 
Endlich wurde hierauf die Sache guͤciich va 
dien und Graf Heinrichen zu Schwarg- 
burg alles wieder eingeraumet / was ihm währen⸗ 





den Krieges war entzogen worden / auch. die 


Schwartʒ⸗ 


u) a Bange in A Chron! Thuring. pag. 162. 
feg, Müllerin Annal.faxon.Jpag. 27. ſeq. 
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Schwarsbueg und das Schloß — 
fein bey Blanckenberg · Dieſer Krieg verurſache⸗ 
se Churfürft Friderico Placido hernach An, Ta55. 
ein ſolch Ungfücke/dergleichen wenig in der Hiſtorie 
‚gefunden werden. Und weil folches aus dem 
Schwarkburgifchen Kriege erfolger/ fo haben wir | 
die ganke Begebenheit in der —— —— der 
Schwartzburg mit anführen müfen N d 
Als im Jahr 1450. ThuefärfkSeiedeichgu I 
Sachſen das belagerte Gera wolieientfegen Inf | 
fen/ fo ward obgedachrer maffen unter andern auch | 
einer von Adel/ / Conrad oder Cuntz von Kauf⸗ 
fungen gefangen und nach ———— en 
wo er vier raufend Gilden vor feine Ex b 
zahlen muſte. Da nun Cuntz wieder in Sachſen + 
kam / forderte er das Geld don dem Churfirftenwie- 
der/ weil erandere feines gleichen ausgelöferhärte, | 
Da er aber don dem Churfuͤrſten eine abſchlaͤgliche 
Antwort erhielte / erzuͤrnete er ſich dermaffen/daß 
er aus Boßheit ſich erkuͤhnete zu fageny / er wolte | 
folcbesnicht an Landund Leuten, fondern 
an des Churfürften gleiſch und Bluteri 
chen. Der fanfftmäthige Churfuͤrſt lachte an- 
fangs. darüber, und fagte: Lieberlung/ nue | 
daß du mir die Sifcheim Weiher oder Teiche 
nicht verbrenneſt; Doch weilermitdergleichen 
Drohungen ſich noch weiter hören laffen / ſo wurde 
der Churfuͤrſt endlich bewogen / dieſen Eungen/ der 
vorhero fein Hof⸗Marſchall geweſen das Land zu 
—— und ſeine Guͤther wegzunehmen. 
Hierauff zoge — nach — und * 
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te Iſenberg. Damit er ſich aber an dem Churfür« 
ſten raͤchen moͤchte / ſo harte er zu Altenburg / alwo 
derChurfuͤrſtliche Hoff war / einen Boͤhmiſchen Koch 
uͤberredet und beſtochen / daß er ihm von allen Nach⸗ 
richt ertheilen age Ve paſſirete. Die⸗ 
ſem verfluchtenSpion, Nahmens Schwalbe ent- 
decfete er fein teuflifches Vorhaben, wie er nemlich 
trachten wolte / die beyden ChurfürftlichenPringen/ 
Erneſtum von 14. Jahren und Albertum von 12. 
Jahren zu entfuͤhren / und dadurch den Churfuͤrſten 
zur Raiſon zu bringen daß er ihm feine Ranzion refti- 
tuirte / welche er in Böhmen erlegen müffen/ da er 
vor Gera wäre gefangen worden. J 
Sao bald ihm num dieſer Spion Nachricht gege⸗ 
ben / daß der Churfuͤrſt Montags den 7. Juli, A, 
1445. nad) $eipzig verreifen würde/ und diePrin- 
tzen auff dem Schlofje zu Altenburg blieben/ Fame 
er in felbiger Nacht/ da die Hoff- Diener, welche 
nicht mit verreifee waren/ ſich in der Stadt luſtig 
machten/ mit vierzig Neuternvor Altenburg. In 
feinem Rauber-Troupp waren auch zwey Meißni⸗ 
Sche Mißvergnügte Edelleute Willbelm von 
Miofen un Willhelm von Schönfelß. Weil 
ihm nun ale Gelegenheit des Schloffes befandr/fo 
legte er alfobald Stric- Leitern an/ und Fam durch 
die Hulffe des Koches in die Churfürftliche Reſi⸗ 
dentz. * 

Da nun alles ſtille war / eilete er felbft vor den 
hurfuͤrſtin Margarethuͤ von Gefterceich 
Schlaff⸗Gemach / verwahrete alle Thuͤren von auſ⸗ 
en mit Anwuͤrffen / und ſtellete ſeine Wachen / * 
| Adi au 
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auffalles befo beforgende vigilant — Damit gieng 
es nun aufdiejungen Printzen loß / welche er aus: 
dem Schlaffe riffe/und ihnen ſammt denen wenigen 
anmwefenden Bedienten den Tode mit dem bloſſen 
Degen — ſie ſich moviren und ſchrei⸗ 
enwürden. Printz Ernſten fuͤhrete Cuntz ſel⸗ 
ber mit ſich; Printʒ Albertum aber folte der von 
Moſen nehmen / welcher an ſtatt des jungen Printz · 
gens / einen jungen Grafen von Barbyy der mic ih⸗ 
nen auferzogen war / ergriffen. Doch ward Cun⸗ 
tze des Irrthums zeitlichinne/und eilete felbft noch 
einmahl ins Gemach. Der Printz war in ſolcher 
Angſt unter das Bette gelrochen / von Cuntzen aber 
geſuchet und hervor gezogen. N 

Liber folchen Tumult erwachete die Churfuůr⸗ 
ſtin aus dem Schlaffe/ / und erhieite von hren Be⸗ 
dienten die betruͤbte Nachricht / daß Cuntz von 
Kauffungen beyde Printzen geſtohlen. Darauf 
ſchrie die erſchrockene Mutter zwar aͤngſtlich zum 
Fenſter heraus / wodurch ſich aber der Printzen⸗Dieb 
nicht abſchrecken lieſſe / weil fie eingeſchloſſen war⸗ 
ſondern vor ihren ſichtbarlichen Augen mit der Beu⸗ 
te davon eilete. Cuntz nahm ſeinen Weg mit Printz 
Albrechten nach Böhmen und hatte ſechs Mann 
bey fih, Der von Moſen und von Schoͤn⸗ 
- felß faffeten Printz Ernſten in die Mitte / und 
wanderten mit ihrem Anhang nach dem Francken⸗ 
‚Lande. Sie hatten vorhero die Abrede genom- | 
men, daß wenn ja eine Parthey eingehohlet wuͤrde / 
ſolten die andern den Raub nicht eher wieder geben/ | 
Een Pardon a harten, | 

Nach | 
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c ur 2 Abzug entſtund ein erbärmiüches 


Wehklagen in dem Churfürftlichen Schloffey und 


hernach auchinder Stadt / fonderlichbeydenjenigen 
Cavallieren / welche zu Hoffe die Bedienungen ver⸗ 


richtet / und den Rauſch noch nicht ausgeſchlaffen 


hatten; Denn daferne dieſelbe auf dem Schloſſe 
geblieben / haͤtte ſich Cuntze ſo viel nicht erkuͤhnen 
duͤrffen. Es wurde ſo fort ein Courier nach Leip⸗ 
zig zu dem Churfuͤrſten geſchicket / und ihm dieſer 


Printzen⸗Raub kund gethan. Unterdeſſen machte 


jederman in der Stadt und auf denen Doͤrffern An⸗ 
ſtalt die Sturm⸗Glocke zu laͤuten / wodurch viel hun⸗ 


dert Menſchen zu Pferde kamen und denen Rau⸗ 


bern nachſetzeten. 
So bald nun Cuntze den erſchrecklichen Lermen 


und das grauſame Sturm-Säutenindenen Doͤrffern 


hörerej fo gab. er dem Pferde die Sporen und eilete 


* der Boͤmiſchen Graͤntze in einen Wald / in wel⸗ 
chem viel Erdbeere ſtunden. Und hier wuͤrde man 


ihm ſchwerlich eingehohlet haben/ wenn nicht 
GOTT den Prinzen durch einen Köhler wunder⸗ 
bar errettet haͤtte. 

Dieſer Koͤhler hoͤrete auf allen Doͤrffern die 
Sturm ⸗Glocken klingen / woruͤber er ſich nicht we⸗ 
nig verwunderte. Wie nun ſein Hund den er bey 
ſich hatte mit ſeinem Bellen zu verſtehen gab / daß 
im Walde ſich jemand ſehen lieſſe / fogieng der Koͤh⸗ 
ler dem Hunde nach und Fame ungefehr an den Ort / 








Wege hielte und feine Mannfchafft etwas voraus 
Bern hatte: Lunge ** eben beſchaͤfftig * 
eere 


wo Cuntze mit dem Printzen in einem unbekandten 
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beere vor den Printzen / welcher Hunger und Durft 





. Elagete/ indem ernicht gewohnet war einen ganken 
‚halben Tag ohne Fruͤh⸗ Stuͤck zu reifen/ abzupflü« 
cen / alsihmder Koͤhler aufden Leib Fam und 
fragte: Wo er mit dem Knaben hinnaus 


wolter Nun war zwar Cuntze bald fertig mit 
der Antwort: Es wäre einböfer Bube / wel⸗ 
cher ſeinem Herren entlauffen waͤre. Er 
verwickelte ſich aber im Schrecken unverſehens mit 
den Sporen ins Geſträuche / und fiel ſo unſanfft zur 
Erden / daß er nicht wuſte ob er wieder aufſtehen 
wolte. Weil er nun eine Nebel⸗Kappe vor dem 
Geſichte hatte und den Zuͤgel von dem Pferde in der 
Hand hielte/ fo wurde dadurch noch mehr verfän- 
met / daß er nicht alfobald wieder aufkommen konte. 
Der Printz nahm die Gelegenheit in acht und 
fagte zudem Köhler: Ich bin ein Prinz von 


Sachfen/ mache mich loß / mein Here Va⸗ 


tee wird dir es reichlich vergelten. Dashö- 
rete zwar der Reuter / der bey Cuntzen hielte / und 
thaͤt einen Hieb mit dem Degen nach dem Printzen. 


Der Köhler als er dieſe Gewalt und Unrecht ſahe⸗ 
ergriff ſeinen Schier- Baum und ſchlug hertzhaff⸗ 


tig auf den Reuter und hernach auch auf Cuntzen 
zu / daß fie des Aufſtehens vergafſen. Der Hund 
machte mit feinem ungewöhnlichen Bellen fo viel 


Lermen / daß des Köhlers Frau herzu gelauffenfam 


unnd den Tumult erblickere. Dieſe gab alſobald ein 
Lerm⸗Zeichen mit ihrem Meſſer auf die Holtz⸗Axt / 
Brian der Köhler gewoͤhnliches Zeichen ift/] und. 
brachte dadurch einen gantzen Haufen .. 
| — 203 
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ve Köhler Aufammen / die dem Manne zu hülffe 
eiferen und ungen gefangen nahmen, 

Nachdem numder Bring in Sihhecheit war / erzeh⸗ 
lete er diegantze Begebenheit. Die Köhler haͤtten 
demſelben gern etwas zu gute gethan / war aber nicht 
in ihrem Vermoͤgen. Denn ihr ſchwartz Brodt u. ein 
Trunck friſches Waſſer wolte dem Printzen nicht 
ſchmecken. Dahero eileten ſie unverweilet mit 
demſelben und dem gefangenen Cuntzen in das be⸗ 
nachbarte Cloſter Gruͤnhayn / von dar Printz 
Albrecht nach Altenburg zu der beluͤmmertendrau 
Mutter geſchicket wurde: 
Als diefe Gefangenſchafft des Cuntzens der an⸗ 

dern Parthey / welche Printz Ernſten mir ſich 
fuͤhreten / zu Ohren kam / fo getraueten fie ſich die 
Grbraͤntzen nicht zu erreichen / ſondern hielten ſich in 





den Waͤldern verborgen / und ſchrieben an den Herrn 


von Schoͤnburg / Ober · Landes⸗ Haupt · Mann zu 
Zwickau / und erbothen ſich / den geraubten Printzen 
freywillig wieder zu geben / woferne er ihnen bey 
dem Churfuͤrſten Pardon ausbitten und ihnen vor⸗ 
ee und ficher Geleite verfprechen wäre 
de. Da fienunerhielten/ was ſie verlanget / ſo lie⸗ 
ferten. fie darauf den Pringen nach dem 
Schloſſe Hartenſtein / einem Freyherrl. Schön: 
— — und 
Zwenitz / drey viertel Meilen von Schneeberg / 
von dar er dem Vater / welcher: ſich damahls in 
Chemnitz aufhielte im: gedachter Stade 
eingehändiget wurde / dahin am 74, Julii auch ſeine 
Gemahlin / und der am9. — durch den Köhler 
2 un 
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— —— — —ñ— — — 


— erloͤſete Printz Albrecht / ſ fi ch freudigſt 
egeben 

Darauf gieng die geſammte Hoff Stadt nach 
Ebersdorff / eine halbe Meile von Chemnitz | 
wo zu der Zeit eine berühmte Walfarch war und | 
hielten dafelbft ein folennes Danck⸗Feſt. Der 
Churfuͤrſt ließ hernach beyder Prinzen Kleider/ | 
fammt des Köhlers Kittel/ in der Kicche zum ewigen | 
Gedaͤchtniß aufhencken / und auf einer Sa — | 
eine Denck- -Schrifftfegen. | | 
Dem Köhler, Nahmens Schmidt) ward er⸗ 
laudet ſich eine Gnade auszubitten / was und wie 
er wolte/ — aber nichts mehr ausbate und ver⸗ 
langete / als/ daßerKebens-langi im Walde ſo 
viel Kohlen frey brennen moͤchte / als er zu 
feinem ehrlichen und nothduͤrfftigen Unter· 
halt wuͤrde noͤthig haben. Dieſes alleswurde 
ihm verſprochen / und noch darzu ein Stuͤck Feldes | 
geſchencket. Ja der Chur fuͤrſt lieſſe lhm zur Danck⸗ 
barkeit ein geraͤumlich Hauß bauen und verehrete 
ihm und ſeinen Erben jaͤhrlich etliche Malter Korn. 
Zween Tage hernach reiſeten ſie mit einander uͤber 
Rochlitz nach Altenburg / und beſchaueten den 
Ort mit Verwunderung / wo dieſer Frevel verüber 
worden / welchen der Ehurfuͤrſt nad) der zeit beſſer 
verwahren laſſen. 

Die Spione und Raͤuber wurden darauf nach 3 
einander nach Verdienft gezuͤchtiget. Der. verräe 
terifche Koch Schwalbe/ und der Poft-Reuter 
Johann Schweiniß/der die Nachricht an Cun⸗ 
gen vondes Ehurfürften Abreife gebracht / wurden 

| | zu 








— — 
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— 
| viertheilet. elche 
holen und die acheverfehen/ u 
Euns von Kauffung hatte diefes mit angefehen/ 

und wolte uͤm fein Leben birten / weil er aud) der 

Pringen verfchonet: Ex ward aber nicht angehös - 

ret/ob er fehon fehr vornehme Strunde 2 Er ) 
hatte, maffen Hildebrand von Einſiedel / der 
Marſchall / feiner Frauen Bruder/ und Hugold 
von Schleinig/feiner Schweſter Sohn geweſen. 
Er ward nach Creyberg geſendet und daſelbſt auf 
dem Marckte oͤffentlich enthauptet. Sein Bruder 
Dietrich von Kauffungen muſte zu Altenburg 
‚den Kopff hergeben weil er. fich über den verübren 
Printzen Raub ſehr freudig bezeuget/ nd ſich mit 
diefen Worten heraus gelaffen: Daß Liefiwer- - 
den fie wohl finden, aber die 9 gel find 
‚ausgenommen. a ® 
Zer Bliſchoff von Meiffen /.. Ca par. von 
Schoͤnburg / welcher Cuntzen Schwager (ande 

re fagen Mutter-Bruder) war/.lieffe den Cörper 
bey S. ‚Petri prächtig begraben und. ein gölden - 
Stuck auff feine Baare legen. Weil aber Chur -· 
fürft griedrich zu Sachfen und fein Bruder Her⸗ 
208 Wilhelm welche ſich zu Naumburg t ieder 
verſoͤhnet / mit dieſem Begrabniß nicht zu frieden 
waren / ſo ward Cuntzens Leichnam wieder aus⸗ 
gegraben / und zu Neudorff eine Halbe Meile von 
Freyberg in die Erde gefchatret, “Der Koͤnig Ge- 
orgiusin Boͤhmen / entjoge das ‚Schloß Iſen⸗ 
bergdes Cuntzens weil eg daß 

| 4 u der 
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der Churfürft daran pretenfion machen möchte? 
daß alfo diefe Familie immer ein Ungluck über a 
andere hatte (8). | 
Damit wir aber auff — Schwarkburg — * | 
men / welche nach Eroberung der Stadt Gera im 
Voigt⸗Lande / Graf Heinrichen zu Schwartzburg 
nebſt Blanckenberg wieder reſtituiret worden / ſo wird 
noch mit wenigen zu gedencken ſeyn / daß ſelbige nach 
derZeit in KriegesZeiten / gleich andernDertern dieſer 
Gegend / vieler Gefahr unterworffen geweſen / doch 
allezeit vor gaͤntzlicher Verwuͤſtung verſchonet blie⸗ 
ben. Der dreyßig Jaͤhrige Land⸗verderbliche Krieg / 
davon an vielen Orten Teutſchlandes / ſonderlich in 
Thuͤringen noch betruͤbte Merckmahle zu fehen/ / 
drohete diefem Stamm⸗Hauſe etlichmal der 
Untergang / nach welcher Zeit es zwar vor allen 
Feindſeligkeiten ſicher geweſen / doch ſeinem Ruine 
immer näher kommen / biß ſolches nach und nach 
von dem in GOtt ruhenden Hochgebohrnen Grafen 
und Herrn / Herrn Alberto Antonio, Grafen zu 
Schwartzburg (welcher dert 15.Decembr. im Jahr 
1710. im 69. Jahr ſeines Alters / zu Rudolſtabt mic 
Tode abgegangen) repariret und in itzigen Stand 
serbeffert worden. Dieſer thenre Sandes- Vater 
hatnoch vor feinen hoͤchſt⸗ feligen Ende einen er 
The 








"(ofen Albinus, Churfuͤrſtl. Sähfifher Se- 
erctarius in feiner Meißniſchen tand-Chron, 
cap.· XXL. p. 272. ſeqq. Joh, Vulpius in der 

a: Befchreibung der Stadt Altenburg cap. xIL, 
P58.fegg. & Sigism. von Bircken im Saͤchſ. 
Helden Saalpım. “aaa | | 


| _Schwarsbueg, _ nie 2A 
jeil des Sommers Anno 1710. und dem gantzen 
Herbſt zu Schwartzburg mit ſonderbaren Ver · 

gnuͤgen hingebracht / durch welche hohe Gegenwart 
damahls diefes uhralte Stamm⸗Hauß von neuen 
ungemein begluͤckſeliget worden. 
Der Durchlauchtigſte Nachfolger/ Here Lud⸗ 
wiggriedrich / Fuͤrſt zu Schwartzburg / giebt durch 
den neuen Fuͤrſten⸗Stand dieſem alten Sta» 


















lem Recht eine Fuͤrſtenburg nennen mag. Das 


ſerlich Lehen / und gehöret dazu die Stadt —* | 
mit 53. a | 


Das Schloß eiffenburg/ weln 

ches heutiges — Tſcheiplitz ge⸗ 

| nennef wird. [N 
Eiſſenburg ift ein Berg-Schloß/ eine 

halbe Meile von dem Städgen Laucha/ 

und fo weit von Freyburg an der Unftrut 

— gegen Naumburg / heiſſet voritzo mit dem 

dabey gelegenen Dorffe Tſcheiplitz / gehoͤret den 

Herren von Rhede / und iſt Fuͤrſtlicher Weiſſen⸗ 

felſiſcher Hoheit unterworffen. 

Vorzeiten harte auff dieſem Schloſſe griedrich 
der Dritte / Pfaltz⸗Graf zu Sachſen Pfaltz⸗ 
Graf Friedrichs des andern Sohn / ſeine beſtaͤndi⸗ 
ge Reſidentz / nach dem er im Jahr 10 1. ſeine vo⸗ 
rige Reſidentz Goßig oder Goſick an der Gaal 
eine Meile unter naar sr ctis 

a 


Haufe nene Ehre und Zierde/ dag man fie mit ale 


Schloß und Ammt Schwarzburg ift Ki - 
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ner Cloſter gemacht hatte. Goßig fol fo 
heiffen als GOttes⸗Eck / iſt ein altes ne ai 
Schloß / denen Herren von Poͤlnitz gehörig/ dabey 
vor Zeiten das Elofter geſtanden von welchem im 
folgendem Titul ein mehres zu finden ſeyn wird, 
Die Pfalg-Sachfen harte fünffvornehmeStäd, 
te / nemlich Grona ein Städtgen an der Wefer 
anitzo nach Braunſchweig gehörig, 2. Worlig 
ift vermurhlich Werle in Weftphalen gewefen/ und 
derfelben ift nachgehends Goslar ſubſtituiret wor- 
* Wallhuſen. 4. Altſtaͤdt. 5 Eres⸗ 


ler N falkSraf Friedrich IIT, hatte eine aus- 
buͤndige ſchoͤne Gemahn / Ade lheid genannt / wel⸗ 
che Marggraff Ottonis von Staden und Soldwe⸗ 
del Tochter war / zeugete aber mit felbiger keine Knn⸗ 
der. Diefe Adelheid wurde ihrem Gemahl un⸗ 
freu/ und lebete mit Graf Ludwigen in Thüringen 
der ſich auf dem Schloffe Schauenbueg fo bey 
ann gelegen/ 11. Meilen von Weif 
enburg oder Tſcheiplitz / auffhielte / ſehr vertraut/ 
daß ſie auch endlich auff Mittel ſonnen den alten 
Pfaltz⸗Graffen aus dem Wege zu räumen / damit ſie 
ſich hernach vermaͤhlen koͤnten. Darauff machten 
fie dieſen Anſchlag: Graf Ludwig muſte dem 
Sauaͤchſiſchen Pfaitz Grafen bißweilen ing Gehaͤge 
reiten / damit er Gelegenheit zu zancken / und — 
BR den Reſt zu geben / befäme, 

Als nun einſten Pfaltz⸗Graf griedrich 
* im Bade war / kam die liſtige Adelheid / und 
eroͤffnete ihm mit wverſteleten zornigen Gemuͤthe/ 
Br W N wie 
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anietʒo Tſchleiplitʒ — ————————— 
wie — Ludwig einmahl auf der 
Muͤ erodiſchen Felde jagte / und inlligirte ihn auch / 
daß er ſolche Kuͤhnheit und Affront nicht leiden / ſon⸗ 
dern dieſe Vermeſſenheit den jungen Grafen mit 
Nachdruck verweiſen ſolte. 
Der Pfaltz⸗Graf wurde deswegen hitzig vor der 
Stirn / und begab ſich alſobald aus dem Bade oh⸗ 
ne Harniſch und Pantzer zu Pferde / wuſte aber von 
der heimlichen Abrede und Verrätherey ſeiner Ge⸗ 
mahlin nicht das geringſte. Er nahm einige Knech⸗ 
te und Jagd⸗ Hunde mit ſich und ritt damit Spo⸗ 
ren⸗ſtreichs ins Feld den Grafen aufzuſuchen / wel⸗ 
chen er auch in guter Politur geharrniſcht unter ei⸗ 
ner inde fand/ da es denn bald in der erſten Anſe⸗ 
hung harte Worte gab / endlich aber ſo weit kam / 
daß der Pfaltz ⸗ Graf Seiedrich von dem The 
ringiſchen Graf Ludwigen mit einem Dfeife 
blefhret/ und folgends mic einem Jagd⸗ Spieſſe er⸗ 
fiochen wurde (y)/ welches im Jahr 1065. nach 
re Geburt gefihahe, 
> Auf dem Platze wo der Pfalz, Graf Fried⸗ 
* in Sachſen entleibet / iſt ihm hernach in der Rei⸗ 
ſe im Eichen» Holtze zum Andencken ein ſteinern 
Creutz aufgerichtet worden / an welchen auf einer 
Seite ein Jagd⸗Spieß / auf der andern Sat * 
Schrifft eingehauen geweſen 
ANNO. DOMINI MIX v. 
HI 6 GAMES CECIDI 7%, 





—— G 


fhichten von Thuͤringen Cap. XXX. pı 418. 
Bange-in Chron, Thur. p. 44, Ä 





BE... | | 
PALATINUS FRIDERICHS, HPNE 
"PROSTRAPIT LVPOVICVS. 


Brotufhius will dieſe Schrifft Anno 1556. (ausge | 
nommen drey Worte/ fonicht mehr kenntlich gewe⸗ 
ſen) alſo geleſen haben: 

ANNO DOMINI MIXV’_ 

- HIC EXPIRAVIT COMES 

 PALATINVS FRIDERICVS, HUNC 

PROSTRAVIT LFDOVIcvs. 

Der fel. Here M.Nicolaus Rebhan / weyland 
Pfarrherr und Superintendens zu Eiſenach / hat in 
ſeiner geſchriebenen Kirchen⸗Hiſtorie / die Schrifft 
mit dieſen Worten notiret / wie ſie in Bangens und 
Binhards Thuͤringiſchen Chronicken ſtehen: 

Hic expiravit Palatinus Fridericus 

Haſta proſtravit Comes illum dum Ludovicus, 
Welches in alten. teutſchen Worten. alfo. un 
cket worden: | 

Hie warderftochenuneedelb | 

De Pfalz« Graff von Sachſen Gere | 

 Keederich/ | 


Das that — Ludwig mit fein 


Als er jagen veit * denv Wald hieher (2) 
Sobald nun die ſchoͤne Adelheit die Miederlage ihres 
Gemahles erfuhr / ſtellete ſich dieſe verliebte Ehebre⸗ 
cherin uͤber die maſſen traurlg / und ließ hhren ermor⸗ 
| deten 

«) me, & Rivander in Chron. Thun P.164s 

Johann Michael Koch in NED a | 
pag: Immer’ 
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) Deren — Grafen nach Goßigk in ſein geftifftetes A 


1 Elofter bringenunddafelbft begraben. 
Etwa nach einer Sahres-Frift vermaͤhlete ſie ſich 
| mie Graf Ludwigen und zog mit ihm auf die Schau- 


enburg/ (davon oben Tit.VI. ausführlich Bericht ge⸗ 
| feichen) geugereheinad) mit ſelbizem vierSoͤhne und 


drey Toͤchter. Nemlich 
1. Ludwigen den Dritten / welcher der erftefainde 
Graff in Thuͤringen und Heffen worden. 
2. Otten oder Udonem, der Biſchoff zu Zeitz 
und Naumburg worden. 
3. Heinrichen / welcher jung ſtarb. 


4 Hermannen/ fo Hammerſtein und Hammers⸗ 


leben hat aufbauen laffen/ftarbrı 14. im Gefaͤngniß. 
5. Die 1. Tochter Cunigunda wurde an Graff 
Diethen zu Wettin vermaͤhlet. 


6. Die andere Adelheid heyrathete Graf Ulrich zu 


Weymar und Orlamunda, und 

7.Diedritte/ Graf Gerlach von Walderſee. 
Auf Anklagen des Pfalß-Grafen Bruder Adelberti, 
Biſchoffes zu Bremen / wurde Graf ludwig von 
Känfer HeinrichendemIV. gefangen genommen und 
bey Halle auf den Giebichenftein geſetzet / von wels 


chem er. aberfich/nachdem er zwey Jahr dafelbftpau- ⸗ 
firet/ durch einen tuffe-Sprung in Wind- Kleidern in 


die Saale erlöfer/ da er durch beſtellte Fifcher und 
Diener aufgenommen/ und auf Pferden nach San- 
gerhaufen geführer worden/da feine geliebte Adelheid 
feiner erwartete. Von dieſem unerhörten Sprun⸗ 
ge hat er den Zunahmen bekommen / daß man ihn Lu- 


doyicum den Springer / oderdalium genennet / davon 
bereits 
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we Tit, VI.bey Befchreibung der Schauenburg 
Meldung gefchehen/ auch ein mehres in folgenden 
Titul. XX.XXI. XXII. — XXI. wird zu finden 
eyn. 
Darauf gieng er in ei Perſon nach Rom 
und hohlete wegen begangenen Mordes von 
dem Pabſte Ablaß und gelobete drey Cloͤſter zu 
bauen / eines bey Sangerhaufen/ hernach Tſchei⸗ 
plig oder Schiblig/fo auchvon vielen Schippliß ger 
nennet worden, Die Erbauung des Cloftersfegen - 
die Scribenten in das Jahr 1089: An der Kirche 
ſollen dieſe Verſe geſtanden haben / wie Bange in 
der Thuͤringiſchen Chronica bezeuget pag. 50. 
Hic expiravit, Palatinus Fridericus 
Haſta Burn comes illum dum Ludovi- 
cus. 


Das iſt: Zier iſt geſtorben Pfals · Graf | 
Sriedeich/ de ihn Graf Ludwig mit ſeinem 

Speer erſtach. 

Wie nun aus der Burg, und. Schloſſe Weiß 
ſenburg / das Elofter Tſchleiplitz erbauet wor⸗ 
den / ſo iſt hernach aus dem Cloſter wieder ein 

Schloß worden. Voritzo wohnen darauf die Her⸗ 
ven von Rhede / unter Sachſen Querfurtiſcher Ho⸗ 
heit. Bey dem Schloſſe Tſchleiplitz lieget auch 
das Dorff gleiches Nahmens. Gegen Mittag fliefe 

ſet unten der Saal⸗Strohm vorbey. Das 

Schloß fol vorhero Weiſſenburg entweder von 

‚den Weiſſen⸗ Steinen/ oder el anftreichen ger 
nennet worden nl — 





XX. Hi 


a Dis Stop Cofig. 215 i 


ftorifche Nachricht von Go ig 
Sitorih Goſeck an der Saale/ Bois 4 
| Naumburg. | 


age: oder Goßick / lat. Gofeceim war 





weyland ein Berg⸗ Schloß und Reſidentz 
Pfaltz⸗Graf Friedrichs des Dritten zu Sach⸗ 
ſen / welche er um das Jahr 1065. nach Weiſſen⸗ 
burg verleget hat / nachdem er vorher aus Goßig ein 
Cloſter Benedidtiner Ordens gemacht, Das Berg⸗ 
Schloß ſoll vorhero Panızig (2) geheiſſen ** 
bey Stifftung des Cloſters aber Goßig oder Goſ⸗ 
ſick / ſo viel als GOttes⸗Eck (b) im Jahr 1041.ge⸗ 
nennet worden ſeyn. Vorzeiten war es der Haupt⸗ 
Ort der Graſſchafft Goßick / welche itzo nur den Ti⸗ 
tul einer Herrſchafft fuͤhret und nebft dem Dorff 
Goßick denen Herren von Pölnigzugehörer/ liege 
eine Meile unter Naumburg/jenfeis an derSaas -· 
le. Viele ſtehen inden Gedancken / daß dieſes Sofe 
ſig ein Sitz eines vornehmen slauiſchen Herren ge⸗ 
weſen ſey. 
Sm Jahr 1065. wurde Pfaltz⸗Graf Friedrich 
zu Sachſen / unweit von feinem Schloſſe Weiſſen⸗ 
burg vor itzo Tſcheiplitz genannt / von Graf Ludwig 
dem Springer ermordet / und hernach in ſein Be 
graͤbniß nach Goſſick begraben; Davon im vorher⸗ J 
gehen⸗ 
(a) Tch. Conrad. Knauth in Prodromo Misniz 
illuftrandz p, 422. 
C()M. Adrianus Bayer, in Geographo Jenenſ. 
cap. XXVIL,p.422, | 


* 


“ —— Das Schloß Goßig. N. } 


gehenden Titul ein mehrers zu lefen ifl. _Rivan-- 


der fihreibt p. 160, in der Thuͤringiſchen Chronick: 


Um diefe Zeit lebte Pfalg-Graf Friedrich zu Sachz 


ſen / dieſes Nahmens der andere / Pfaltz⸗Graf Fried⸗ 
richs / gebohrnen Graffens zu Brene und Wettin 


Sohn / der hielte anfaͤnglich ſein Hoff⸗Lager zu Goſ⸗ 
ſig / unter Naumburg an der Saale c c. 
Im Jahr 1638. hat zu Goßick / zwiſchen 

Naumburg und Weiſſenfelß ein Bauer Nah⸗ 
mens Andress Roͤder / etliche Fahre gemohner/ 
welcher nicht weit von Dorffe aufeinem hohen Ber- 
ge über des von Pölnig Steinbruch / aufderrechten 


Hand / wenn man zum Dorffe Eyla / welches Dorff 


und Schloß Herrn Georg von Schleinnitz gehoͤret) 
und nach der Raumburg gehet / ein Stuͤck Acker 
gehabt / an deſſen Gipffel lange Zeit ein Theil von 
einem Stein aus der Erden herfuͤr geraget. In 
dem Fruͤhling aber Anno 1638. wird beſagter An⸗ 


dreas Roͤder Rathes / er wolle obgedachten Stein? 
als welcher denen Ackerleuten hinderlich geweſen / 


aushacken / und weil er allein deſſen nicht maͤchtig 
ſeyn koͤnnen / hat er denſelben liegen laſſen / bißend⸗ 


lich den 14. Maji / etliche Bauren ſich unterſtanden 


ſolchen Stein auszugraben. Indem ſie aber uͤm 
und uͤm die Erde weggeraͤumet / befinden ſie / daß der⸗ 
ſelbe ſehr dicke / feft und viereckigt fen / wie ſonſt die 
Leich⸗Steine zu ſeyn pflegen / und demnach gedachte 
Bauren den Stein mit groſſer Mühe abgewaͤltzet / 
kommen fie auf ein Grab ohngefehr 2 und eine halbe 
Elle tieff / ſo voll Erden / und von Mittag gegen 





— 


| 


Mitternacht gemacht geweſen. Als fie nun 


daſ⸗ 
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ausger aͤumet / ſtehen unten zu den Fuͤſſen 
gleich nach der Reyhe fuͤn ſchwartze Urnæ mit 
Stuͤrtzen / voll gelber Erde, mit eintzelen Menſchen⸗ 
Beinen vermiſchet / ſo Alters alben gar muͤrbe ge⸗ 
weſen / darvon nur der einige Krug oder Topff gantz 
blieben / die andere viere find/nebenft denen Dedein⸗ 
im heransnehmenzerfallen, ! | = 
. Mehrbemelderes Grab iſt mit vier groſſen diden 
‚and fehr feften Dvater-Steinen gefürcert und auge 
geſetzet / und zum Uberfluß hinter demfelben noch 
eine Mauer geweſen. Woraus unfehlbar sufhlip 
ſen / offt und viel gedachtes Grab ſey noch im Heyden⸗ 
thum verfertiget worden / zumahl weil daſſelbe / wie 
nur gemeldet / auf eine andere und wiederwärtige 
Weiſe gemacht gewefen (c), Die Urnz werden zu 
Gotha aufden Friedenſtein in der Fuͤrſtlichen Kunſt⸗ 
Kammer verwahret. EN eg 
Von dem Cloſter / fo vorzeiten zu Goßig geweſen / 
iſt ein beſonders Chronicon im Druck, ſo Chroni-. 
‚son Gofeccenfe genennerwird, Das Llofter ift A, 
1041. in Gegenwart Redonoris und feines Bru⸗ 
er8 Timonis, Grafen zu Brene und Wettin / den 
18. Martit / von Pfalg-Graf Friedrichen zu Sach⸗ 
ſen geſtifftet worden. x — 












| 73 6 A . RXl.Das 
(<)Dn. Wilhelmus Erneftus Tenzelius, Königl, 
Poln.und Churfuͤrſtl. Sächſ. Rath und Hi- 
loriographus in Monatlichen Unterredun⸗ 
genadAnn. 1696. ment, Augufto, pag. 728. 
ſeqq. & Supplemento Hiftorix Gothanz ſc- 
cundo, p.339. ſcq. 


e. = Berg Schloß Neuburg f 


a8 _Seoyburgan — 
BRR 







Freyburg genannt. A 
Ine halbe Meile von ash fiel | 
Kgdas Berg Schloß und Städtgen grey 
Dburg an der lluſtrut / iſt ein befonders Am | 
der Det Sachfar Weiſſenfelſi ſchen inte gehört an wel | 
che es / Vermoͤge Churfürft Georgit des Erf 
Sachſen Teftamentes/gediehen/da dennnachd 
Todte Hertzog Auguſtus zu Sachfen/ A m 





ſtrator zu Magdeburg (gebohr. den 13.Aug. 1614|! 


diefes Schloß habe Anno 1075, feinen Anfang ge⸗ 


(@) Inder Thiiringifchen hen Chronik. » Pe 47. bice- 


geftorben den 24. Novembr. 1687. zu Halle) im 
Jahr 1657. Poſſeßion davon geno mmen. 
Das Berg⸗Schloß bey dem Staͤdtgen Frey: 
burg in Thüringen hat vorzeiten Reuenburg ge 
heiffen / und iſt von Graf Ludovico dem Sprin⸗ 
ger erbauet worden. Johann Bange meynet / (d) 
nommen, Denn alſo ſchreibet er an gedachtem Or⸗ 
te: Anno 1075. bauete Graf Ludwig der Sprin⸗ 
ger Neuburg an die Unſtrut / zu Ende des Landes 
Thuͤringen / und Eiſenach am andern Ende / aufdaß 
er des Landes maͤchtig ſeyn moͤchte / und die Stadt 







—— 


Freyburg darunter / denn er richtet da einen Burg⸗ 


Frieden auf / daß die Leute keinen Zoll gaben / oder an⸗ 


dere Dienſte ehasent daher es den Nahmen befomz 


men. d 


Jeberr. Tenzelius, Polyhiftor Seribendi laude 
excellensin Supplemento$Secundo Hiſtoriæ 
OR. «pP: —— 


* 









men daß die Neuenburg 
viel eher geftanden/ maſſen aus denen Gefchichten 


3/ gewohner; Jener aber au dem Hauffe zu nur 
Ibefagten Freyburg fich ‚aufgehalten. Mir dies 
Pfalg-Grafens Gemahlin, Adelheid; Marggraf 
Ottens zu Staden und Soltwedel Tochter/ welche 
eine überaus ſchoͤne und wohlgebildete Fuͤrſtin fol 
geweſen ſeyn / hat gedachter GrafLudwig un ebuͤhr⸗ 
liche Liebe gepflogen / wozu ihn aber felbige —— 
Fantze nicht nur ſelbſt veranlaſſet / ſondern auch da- 
mit ihr Gemahl / der Pfaltz⸗Graff / ſo etwas altge- 
weſen und keine Kinder mit derſelbigen gezeuget / 


Joiffen Zas / und zwar unbegruſſet hres Bemahleg, 
es Pfals · Grafen / ben Waſenburdin dem Salbe! 
MB 6: Rz a 


deiner guten Gelegenheit im Bade/ und läffeft dir 


>60 _-Sreybuciganderinfkent 
die Reifen genant/am Müncherödifchen Selde/ und 
alſo in ihres Herren Forſt und Gebiethe ein Sagen 
Hanftellen/ und es ihr vorhero wiffen laſſen / ſo wolte 
fiedenfelben dahin bewegen und aureitzen / daß er ſich 
unbewehrt und mit wenig Leuten hinnaus begeben | 
folte/ Shme das unbefugte Sagen zu verwehren / und 
mitharten Worten zu unferfagen/ dadenn der Graf 
gar leichrlich feinen Vortheil abfehen / und den 
Pfalg-Grafen ein Faltes Eifen in den Leib ſtoſſen | 





unddenHalßbrechn koͤnhnhte... 
Der Graff läffer fich den Teuffel und der Pfaltz⸗ 
Gräfin Adelheid Schoͤnheit blenden/ nimmer die: 

- fen böfen Vorſchlag an und fager ihr zu/ demſel⸗ 
ben alfo nachzufommen / machet auch zu folcher ‘| 
Mord⸗That ohn verlängte Anftalt/ und ſtellet an 
dem beſtimmten Orte / und auf einem mit einan⸗ 
der abgeredeten Tag ein Jaggen aan. | 
Als nun die Zeit herbey rücker/ läffet die Pfaltz⸗ 
Gräfin ihrem Gemahl ein Bad / deffen er fich ſonſt 
öffters bedienet / anrichten/ und feiner darinne wohl || 
pflegen und warten. Inzwiſchen koͤmmet Graff || 
Ludwig angeftochen/ läffer fich mit den Jäger⸗Hoͤr⸗ 

nern und dem Hunde - Bellen tapffer hören’ daß 
man e8 in Tſcheiplitz auff der Weiffenburg gar ei⸗ 

gentlich vernehmen Finnen. Worauff die Dfalg- | 

Gräfin gang entrüftet und eiligft zu ihrem Herrn. 
ins Bad gelauffen koͤmmet / und ihn mit dieſen Work | 
ten unfreundlich angeredet: Da ſitzeſt du hler nach 














die Haut krauen / bekuͤmmerſt dich aber nicht/wiedir ' | 
deine Jagd⸗ Gerechtigkeit schalten und a | 
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“ Höreftdu nicht/ wie der Graff von Thuͤrin⸗ 
— Weiſe ſich zu dir nchget / und 
—— jaget. | 
Der Pfalg-Graf läffer fich durch dieſe ſeiner Ge⸗ — 
mahlin ungeſtuͤmme Worte bewegen / wird daruͤ⸗ 
ber ungedultig und hitzig / faͤhret aus dem Bade auf / 
wirfft in aller Eile über das naſſe Bade⸗ Hembde 
nur einen Mantel/ ſetzet fich auf feinen Hengft/und 
rennet mit wenig Dienernnach den Holge zu. Da - 
ernunden Örafen anfichtig wird/und ihrmit ziems. 
lichen harten Worten anfaͤllet nimmer nur gedach- 






ter Grafdie Gelegenheit in acht / und jagerdem Pfaltz. 


Grafen / ehe er ſich deſſen verſiehet / ein Schwein⸗Ei⸗ 
‚fen dergeſtalt durch den Leib / daß er ſo bald vom 
Pferde herab gefallen und gleich todt geblieben. 


Die Pfaltz⸗Graͤſin / als ſie vernimmer und ſiehet / | 


daß ihr Gemahl entleibee und tode zurück gebracht 
wird / ſtellet ſich gantz ungeberdig/ heulerundfchren- 
et / ringet die Haͤnde / rauffet die Haare aus dem 
Kopfe / wünfcher dem Mörder alles Unglüd auf 
den Halß / und will fich gar-nicht troͤſten laſſen / um 
dadurch allen boͤſen Verdacht von ſich zu weltzen. 
Allein dieſe groſſe Trauer⸗ und Weh- Klage waͤhrete 


nicht gar lange / ſondern nach Berflieffung einer kur ⸗ 


tzen Zeit bekam ſie dieſen moͤrderiſchen Grafen zur 
Ehe / begaben ſich auf das obbeſchriebene Schloß / 
Schauenburg / und zeugeten mit einander vier 
Söhne, und drey Tächter/ davon derältefte Sohn / 
auch Ludwig genannt/ vom Känfer Lothario dem IL, 
‚zum erften fand «Grafen in — und Heſſen 
gemachet worden. | KR: 
— R3 Nach 


vierdten die Sache Flagbar an/und erhielten fo viel / 


Ce) nad) Magdeburg reifen wolte/ unter wegens 






262. Srepbueganberlinfiie  _ 
ach veruͤbter diefer Mord. That * des 
obgedachten Pfaltz⸗Graſens Bruder / Adelbertus 
Ertz⸗Biſchoff zu Bremen / nebſt ſeiner gantzen | 
Freundſchafft / brachten bey Känfer Heinrichen dern 


daß Graf Ludwig / als ein Ehebrecherund Moͤr⸗ 
der/ in die Acht erfläret/ auch als er Anno 1077 


gefangen / und aufdas bey Halle an dem Saal⸗ 
Strohm liegende kohe Berg- Schloß Gibichen- 
ſtein geführer / und alldain einer Kemnatte ohne 
Feſſel zwey Jahr enthalten wurde. Wie er nun 
vermuthete/daß ihm endlich wohl eine Lebens ⸗ Stra⸗ 
fe angethan werden doͤrffte / ſo erſonne enfi iR 
Mittel ben Zeit zu entkommen und fein geben zu 
zerten. Darauf er daun / auf BO 5 — 
munication mit ſeiner Gemahlin / welche ſich inzwi⸗ 
ſchen nah Sangerhauſen begeben / durch einen 
feiner vertrauten Diener ein‘ langes. weites Kleid / 
fo Wind fangen koͤnnen / verfertigen/ und ihm daſ⸗ 
ſelbe unvermerckt in das Gefängnißbringen laffen. 
Da er nun zu beſtim̃ter Zeit feine Diener mit zweyen 
Pferden und einige Fiſcher ander Saal gewahr 
wurde / ſtellete er ſich kranck und gab vor / als wenn 
ihn ein hefftiger Froſt plagete/ legte deswegen ſeine 
Wind⸗Kleider an und machte ſich zu einer defpera- · 
sen Lufft⸗Reiſe fertig. Seine Wächter (welche 
Bange fechs erbare Männer nennet) ſpieleten mitler 
weile auf dem Brete / ohne auf ſein Vorhaben acht 
zu haben oder etwas davon zu mercken. Denn weil 
es Nacht war / hen fie —5 an dieſen 
Vetrug/ 


EEE — 


—— x 










ET monaten alle iiber und Inf eff 
auch den Grafen auf und,nieder gehen, Einige 


Bandengefeffen/iftaberuntichtig.n 5) 
he ſichs nun ſeine gegenwaͤrtige ſechs Waͤch⸗ 
* —— eilete Graf Ludwig zu dem Fenſter / 
| welches er loß gemachet / und ſprang durch felbiges 
ungemein hoch herunter in die Saale / woſelbſt er von 
denen —* zu ſolchem Ende auffwartenden Fiſchern / 
welche von Weiſenfels geweſen / ſo vor Zeiten Tau⸗ 
chelitz geheiſſen (F)/ und von dem Rath und Buͤr⸗ 


ıbigen/daßder Gefangene in Feſ⸗ 


gerſchafft zu ſolchem Ende beordert worden ſeyn ſoll 


len / ſo bald in den Kahn genommen / und an das Land 
ſicher gebracht worden / worauff er ſich nach abgeleg⸗ 
ten naſſen und angethanen trocknen Kleidern / auff 
ſein in Bereitſchafft gehaltenes Pferd / der weiſſe 
Schwan genennet / geſetzet und nach Sanger⸗ 
‚haufen zu feiner Gemahlin begeben. Von da iſt 
er nach, Nom gereifet/ um allda Buſſe zur thun / und 
vor ſich und feine Gemahlin Ablaß zu hohlen, wel⸗ 
chen er auch von Pabſt Alexandro II.in( 
des daſelbſt bereits geſtiffteten Cloſters nicht nur 
erlanget / ſondern auch bey dem Kaͤyſer der geſche⸗ 
henen Acht halber wieder ausgeſoͤhnet worden. 
Worauff er denn den Rath und Buͤrgerſchafft 
Weiſſenfelß / zu einer Erkenntligkeit / daß fie zu 
i —— —— — | 
s⸗Freyheit von allem ihren Gütern und 
KauffmannsWaaren — damit tauf ewig 
BU 1 PR Bern 4 IM R4 begna⸗ 
an — Eib; * — — fol. 
— 1 En BIN Bird 
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durch das ganke Chuund Fir flihe Kauf Sache 
fen gleichfals verneuert und bef ätiget wor RL We 


Nach Graf Ludwigs Zuruͤckkunfft von Rom/ | 
Hieffe er dem heiligenlileich zu Ehren, zu Sarger- 
ÖrafConrads zu Hohn⸗ 

ſtein / ſeines Bruders Sohn / mit allemZugehoͤr er⸗ 


hauſen / welchen Ort er von 


kauffet / eine Kirche bauen / welche er im Gefaͤng⸗ 
niß mit einem Geluͤbde verſprochen / und biß dieſe 


Stunde noch St. Ulrich genennet wird. Ein Geiſt⸗ 
Uicher verfertigte dieſen Vers welcher an gedachter 


Kirche in Stein gehauen wurde: 
Suſcipe Sancte domum, ** vinctus compede 
vovi! 


Sant Mleich! — Kirch als ein Ge⸗ 
Das ich die hmele in Banden hab ge⸗ 


n.(8) | 
Die eigentliche Borfteling und Abbildung dieſer 
Begebenheit iſt noch in der Kirche zu Sangerhau⸗ 


ſen / auch aufdem Giebichenſtein zu ſehen. 


Einige ſtehen in den Gedancken / daß nach Graff 
Ludwigs Befreyung feine euenburg / welche ee 
hernach prächtig renoviren laſſen / Freyburgſey ges 
nennet worden. Wenn dieſer Graf Ludwig und 
ſeine Gemahlin geſtorben/ und wo ſie begraben lie⸗ 
gen / iſt bey Beſchreibung der Schauenburg ausfuͤhr⸗ 
lich zulefen. Er 9 — einen Sogn /Ludovicum 


x | den 


(g)vid. Autoris ietzt EEE N 


VII.p. 139. 140.feg.confer, Tit. pree.XIX,. 
IX. & ſupra defeript. der Schauenburg. 
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* Sewsbusganbertinfint.” _ 65: 
n gebohre 1066. 1 welcher fich mit Käys 
Tochter vermählere / Hedwig ber - 
Anſehung deſſen zum erſten 
rafen in Thüringen und Heſſen conſlitui⸗ 
ret. iſt geſchehen Anno 1730, ‚von wels 
her Zeit —— gantzer 118, Jahr nach ein⸗ 
ander von eignen Land⸗Grafen regieretworden Mit 
gedachter Hedwig zeugete er drey Söhne/ nemlich: 

. Ludwig den vierdten oder eifernen/ge 
bohren Anno ĩ 129. welcher biß in das Jahr 1172. 
nach Chriſti Geburt regieretund feinem Herrn Bar 
ter in der Regierung gefolgt. 

2. Heinrichen / fo frühzeitig geſtorben. 

3.Ludwig den juͤngern / welcher Anno 1139. 
das Staͤdtgen Thomas⸗Bruͤcken eine Stunde von 
Langenſaltza ander Unſtrut erbauet hat / und daher 
ein Graf von Thomas⸗Bruͤck genennet wird. Die⸗ 
fes Töchter waren / 1] Mechtild / ſo an Graf Diet⸗ 
richen zu Wettin vermaͤhlet wurde, 2] Jutta oder 
Juditha / iſt hernach König Vladislai in Böhmen - 
Semahlin worden/und eine Mutter Königes Wen- 
ceslai des Einäugigten / auch des groffen Ortocari, 
Marggrafens in Mähren gewefen. 3] Adelheid/ 
welche die S. Nicolai Kirche und Cloſter zu Eiſenach 
erbauet / und darinne Aebtißin worden. 
Ludwig der dritte ſtarb Anno 1140. auf 
der Wartburg und ward zu Reinhardsbrunn 
bey ſelnem Herren Vater begraben / allwo auf deſ⸗ 
fen Epitaphio, dieſe Worte mit Muͤnchs⸗Schrifft 
ichen: ANNO MCXL.PRIDIEJDUS JANUA- 
R ‚OBUT LUDOVICUS, PRIMVS. THVRIN- 

— Ms ” GO- 
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J LANDGRAV IS, F 
'FVNDATORIS NO 


Am Jahr 1 IR iſt Ludwig 
der Rrſte Land⸗ Graf in Thuͤringen 7 ein 
Sohn Ludwigs (des Springers )/ des, 
Stiffters dieſer Kirchen / verſchieden und 


hier begraben (h). 


Seine Gemahlin He edwig ing. Jehrenoch thm / 
Anno 11a. geftorben. 
In der. Regierung folgere obgedachter maſſen 


Graf⸗ Ludewig der Kiſerne / Ludwig des Sprin⸗ 
gers Enckel / und Ludovici IH. erften Land⸗Grafens 
in Thüringen und Heſſen Sohn / ein tapferer und 


mildee Held. Er trug ohne unterlaß einen eiſer⸗ 


fernen Panker zur Vertheidigung feines Leibes 


wider ſeine unruhige Edelleute / und wurde dannen⸗ 
hero der eiſerne Land⸗Grafe genennet. Als einſten 
ſeine widerſpenſtige Edelleute aus Unbeſonnenheit 
mit Hindanſetzung ihrer ſchuldigen Pflicht einigen 


Aufruhr wider den Land⸗Grafen erregen wolten / 


hat er ſelbige weder mit Gelde / noch weniger am Le⸗ 
beim zu ſtrafen Bedencken getragenrfondern ſich eines 
andern Mittels fie zu hüchtigen undzum: rar 
zu bringen/ bedienet. Denn wie er mit ihnen 
bey Naumburg an der Saal ein Treffen hielte/ ber 
zwang ————— Gefans 
NR ge 
:D, Sa mul Senfer) — Pub. a 
Ufo in Monument Landg ring. 
Da D; Paulinj‘ in‘ Annalı- Es r ag 
IS, 27. € Fe 
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iches aber thaͤte / wuͤrde man ſagen / ich toͤdtete meine 


er — ** ein ** belohnen Ki Le / 


eigeneDiener/ folteich euch denn ſchaͤtzen / fpräche | 


man mirs nicht wohl / lieſſe ich euch aber loß und gantz 
ungeſtrafft von mir gehen / ſo achtet ihr meines Zorns 


nicht? Fuͤhrete fiealfo hinaus auf das Feld / ſpan- 


nete der ungehorfamen Edelleute in bloſſen Hembden 


je vier und viere zuſammen in einen Pflug / ackerte mit 


ihnen eine Furche / die Diener muſten den Pflug hal⸗ 
ten / Er aber der Landgraf trieb fie mit der Geiſel 


ſelbſt / und hieb auf fie/ daß ſie ſich beugeten / und 
offt auf die Erden fielen. Wann nun eine Furche 


geackert ward / ſpannete er vier andere ein / und pfluͤ⸗ 














Pferden. Darauf lieffeEr dieſen Acker mit groſſen 
ein jeder Libelthäter / wie groß der auch wäre / wenn 


wer dieſe Freyheit brechen wuͤrde / ſolte dem Hal 

verwuͤrcket haben / und nannte den Acker den Edel 

Acker. So bald dieſe Edelmanns⸗Cur geſchehen / 
führete erbte Eente win erum ini fi fi ’ sur Neu⸗ 
Ar 3° 1712 5% enburg 
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 mermdechn-Secretarius,auch gemeinſchafftl. 
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gete alfo einen gantzen Acker / gleich als mit denen 


Steinen bemercken / und befreyete ihn dergeſtalt / daß 
eraufdiefen Acker kaͤme / daſelbſt frey ſeyn ſolte / und 


* Arehivarius zu aa Annil: Saxon, | 


5 Sun 


er feinen Leib ſtets mif eine 


ſchweig gehörig: 2. Worlitz / ſoll Werlein Wefts 


ſchlechter Ort in Thüringen nicht weit von Sanger- 


riges Tages nach Eifenah, 5. Märſeburg /iſt 

vermuthlich die Ehresburg in dem Paderborniſchen 

| gen; wiewohl andere Märfeburg an. der Saas 
e 


a 
NEN 


— — re 






und ſchweren. Nachdem eraber ——— 


ren / daß einige ee ch an ihm zu raͤchen) ſo hat 
m eiſernen Pantzer ver⸗ 
wahret / und täglich eir einen Harniſch getragen / daher 
er Ludovicus forreus, mi, der eiſerne Land⸗ 
Graf genennet worden. Seine Gemahlin war 
Juditha Hertzog Friedrichs in Schwaben Tochter 
und Kaͤyfer Friderici, des erſten / (welcher auch Bar⸗ 
baroſſa oder ÆRnobarbus, wegen des rothen Bartes 
genennet wird) Schweſter. Mit dieſer zeugtte er 
vier Printzen und elne Princeßin / nemlich (1) Lu- 
dovicum V. hernach Landgrafen in Thuͤringen und 
Heſſen / mit dem Zunahmen der Fromme / vor Ans | 
no 1172. biß 1192. ſtarb ohne Erben. (2) Her⸗ 
mannum/ welchen Känfer FridericusE, nachdem 
der Hergog in Sachfen und Bäyern.HeinricusLea | 
1180. war in die Acht erfläree worden mit dei 
Pfaltz⸗Sachſen belehnete / daher er eine Zeitlang zu | 
Allſtadt in Thuͤringen reſidiret. Die Pfals-Sach | 
fen beſtund aus dieſen Oertern. 1. Grona oder 
Gruͤna / iſt ein Staͤdtgen ander Weſer nach Braun⸗ 











phalen geweſen ſeyn / und derſelben ar nachgehends 
Goslar ſubſtituiret worden. 3. Walhauſen / ein 


hauſen. 4. Altſtãdt in Thüringen) gehoͤret heu⸗ 


han wollen· (3). Zriedericuüm/ —— 









Freyburgan —— 

F zu Ziegenhayn Dieb, (4) Aeinticher 
cher ein freyer Herr geweſen / war * zu Raſ⸗ 
penberg. Die Tochter Sophia, wurde an Churfurſt 
Bernhardumn Sachſen vermäßler (k). . | 
Inm Jahr 1170. befuchete der Kömifche Känfer 
Briderpe@lärharoife, feinen Schwager / den effer« 






nen Land⸗Grafen / aufder Neuenburg / (welches 2 


die meiften unrecht von Naumburg an der Saal 

verfichen) an der Unſtrut gelegen/ und betaurete / 
daß die Reuenburg / igo Freyburg / keine Maus 
ren haͤtte. Darauf ließ der Land⸗Graf alſobald ſei⸗ 


ne Vaſallen in Thüringen aufbiethen und brachte 


in wenig Tagen eine wohlgerüftere Mannſchafft zu⸗ 
ſammen. Dieſe ſtellete er unvermuthet im Frey⸗ 
burg heruͤm und lieſſe den Kaͤyſer wiſſen / daß ſeine 
Mauer uͤm die Neuenburg fertig wäre. Da der 
ee ſahe / mufte Er geftehen daß Er der⸗ 
‚gleichen fchöne und fefte Manernochntegefehen. 
Als dieſer Sand - Graf feines Lebens Ende merd« 
te nahe zu feyn/forderteer feine Edelleute / welche biß⸗ 
hero als Pferde und Ochſen im Pfluge gezogen / vor 
ſich / daß ſie wieder mit ihm ausgeſoͤhnet wurden / da 
ſie denn verſprechen muſten / ihn als ihren gnädigen 
Herrn auf ihren Achſeln nach feinem Tode von 
der Jeuenburg nach Reinhardsbrunn in 
fein Erb-Begräbniß zu tragen / welches 11. Meilen 
Pf ind, * bedrohete ſie / wenn fi e ſolches nicht Pi 
wuͤr⸗ 
—— — Jfen.p.23. $.31. 1. Ri 
vanderin Chron. Thur.p.247. D.Reyherus 
inMonumsnt. Landgrav, 1. in * Ge 
neal. | 
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ſes legen auch viele gang irrig der Raumburg zu / 





warden/ foltefiefein Sohn alle auſhencken Taffem 


IR ir, —E* 


Nachdem ernun Anno 1172. den 13, Octobris, zu 
Freyburg / vorhero Neuenburg / geſtorben wur⸗ 
de er von denen Edelleuten aufder Achſel nach Kein | 
hardsbrunn getragen / und daſelbſt begraben. 
Sein Epitaphium lauter daſelbſt alſo: Anno Do-⸗ 
mini MCLXXIL, ı1. Idus O&obrisobüt Ludovi- | 
cus Thuringorum fecundus Land - Gravius, Filius | 
Ludovici Primi prineipalis Comitis. Das iſt: 
Im Jahr nach Cheifli Geburt ı 172. den 


. 13. Öctobe. iſt Ludewig der andere Land» 


Graf in Thüringen, ein Sohn Ludovici des 
erſten gefuͤrſteten Grafen perſchieden. 
Seine Gemahlin Juditha liegt gleichfals daſelbſt 
begraben / und iſt um ihr Bildniß nur noch dieſes zu 
leſen: 8.Soror Friderici Imperatori. 
Ludovicus Sanctus oder der Heilige / Land⸗Graf 
Hermanni in Thuͤringen und Heſſen Sohn / und 
ein Enckeltand- Graf Ludwigs des Eifern/ welcher 


die heilige Eliſabeth / Königs Andrex aus Im: 


garn Tochter zur Gemahlin hatte/ hielte die Neu⸗ 
burg fehr hoch / welches aus folgenden erheller. 
Einften beſchwereten fich einige Vorwitzige Kluͤg⸗ 
linge und Cammer-Bedienten bey ihm / daß feine 
Gemahlin fo excefliv frengebig wäre/ unddadurch 
die Sammer » Intraden fchwächere / denen aber der 
Land⸗Graf zur Antwort gab: Laſſet meinekife - 


mit Frieden / und vergönnet ihe wohl zu 


thun / wie ſie will/ wenn fiemie nur Warte 
burg und Neuburg nicht verſchencket. Die- 


“ wel⸗ 


— 





E Seeyburg ander Unſtrut. 
‚welche auch fo viel als Reunburg —— der 
‚alten Schreib-Art die Nawenburg heiffe 





Inm Jahr Chriſti 1293. beſaſſen dieſes Schloß rn 


‚and Staͤdtgen Freyburg an der Unſtrut Fridericus 


admorſus oder Fritz mit dem gebiſſenen Backen und 


‘fein Bruder Dicemannus, Land⸗Grafen in Thuͤrin⸗ 


gen und Marggrafen in Meiſſen / und defendireren 


es wider ihren unartigen Vater Albertum / welcher 
das Land Thuͤringen ſeinen Soͤhnen zum Poſſen 
Kaͤyſer Adolpho von Naſſau verkaufft hatte. Der 
Känyſer verſuchete zwar das Land mit Gewalt zu er⸗ 
obern / aber die beyden Soͤhne des gedachten Alberti 
Degeneris, Friedrich und Dietzmann / ſetzten ſich 


tapfer zur Gegenwehre. Die Kaͤyſerlichen lager⸗ 


‚ten ſich für Freyburg an der Unſtrut / verderbeten 
daſelbſt und an der Saale herum viel Doͤrffer / ero⸗ 


berten das Schloß und Staͤdtgen Freyburg mit 


Berrärherey/undhandelten ſehr tyranniſch mit de⸗ 
nen ſo darinne gefangen wurden. Keiner kam da⸗ 
rinne mit dem Leben davon / was ſich in Schloſſe 
und in dem Staͤdtgen in den Waffen blicken und an⸗ 
treffen lieſſe. Weib und Kinder wurden heraus ge⸗ 
jaget / der vorhandene Proviant aufgezehret / und das 
Staͤdtgen in Brand geſtecket und gaͤntzlich verbren⸗ 
net. Das Schloß wurde verwuͤſtet / und auch zu⸗ 
gleich das Schloß bey Naumburg an der 
Saal / wo hernach dasCloſters St. Georgi hingebau⸗ 
‚et worden / geſchleiffet. 

Nachdem der Känfer Adolph hernach zurücke 
nad) dem Rhein⸗Strohm zog / und Anno 1298. bey 
Dornberg/: Pitt weit von Worms yon Alberto Au- 


ftriaco | 





BER er Ute us 
 sfkriaco erfehlagen/ und — Me ginge | 
jaget wurde / fo ließ Fridericus admorfüs die Städte 
Freyburg und Naumburg wieder aufbauen. Nah 
der Zeit lieffe Biſchoff Gerhard oder Gevehardus zır 
Maͤrſeburg / zu Freyburg Pofleflion nehmen, weil 
Landgraf Albertus Degener in Thüringen folches 
Schloß und Gücher/auchdasStädtgen/dem Dom- | 
Kap. zu Märfeburg vorher gegen eine groffe Sum̃a 
Geldes verſetzet hatte. Darauf ſetzte gedachter Bi⸗ 
ſchoff Gerhard / ein edeler Herr von Schraplau / ſei⸗ 
nen Vetter Gebharden / auch einen edlen Herren 
von Schraplau / zu einem Sandes-Haupemanne auf 
die Neuenburg itzo Freyburg an der Unſtrut ge⸗ 
nannte. Dieſer aber laͤſſet ſich gelüften zu gewiſſen 
Zeiten die Reif enden aufderfand-Straffezuberaus 
ben/und reitet ohngefehr An. 1326. gegen Efavts«. | 
berge/ zwey ſtarcke keutſche Meilen von Freyburg) 
und teiffe dafelbft Polntfche und Schlefifche Kauff⸗ 
Leute any welche er hefftig angreiffet die Wagen 
auffchläger/und alles auspluͤndert. Des Königes | 
WladislaiIV, oder Lodici (welchen Zunahmen ger 
dachter König wegen feiner Eleinen Statue bekom⸗ 
men: denn Lockicheiffer auf Polniſch eine Elle; da⸗ 
hero er auch offemit dem lateinifchen Worte Cubira- 
lisgenennet wird) Secrerarius woltefich wiederſetzen / 
wurde.aber zwifchen Ecfartsberge und Haſſenhau⸗ 
ſen / bey dem Dorffe Gornſtadt niedergehauen. 
Weil nun diefes läfterliche Fatum in des Cloſters 
)forta (welches Anno 1131. fol erbaner worden 
ſeyn; war vorhero Ciftertienfer-Drdens/ift aber auf 
—— — Mauritũ — 
— Anno 













eg | Br, © 
Zum — —— ule gemacht wor wor ⸗ 
den) Gerichten geſchehen / ſo wurde der Secretarius 
in die Cloſter⸗Kirche Marienpforta nahe bey dem 
ee 7 / woſelbſt fein Grabmahl 
noch biß dato, neben dem Begraͤbniß M. Jonas E⸗ 
ckards / geweſenen Profefloris der Ehurfuͤrſtlichen 
Land⸗Schule Pforta /(worinne 150. Schuͤler unter⸗ 
Halten werden) zu ſehen iſt. Dieſe ſchaͤndliche Kuͤhn⸗ 
heit dieſes Hauptmanns klagten die beraubten Kauf⸗ 
leute —* — er, ——— ſchrieb an 





—— 


— der —— genannt/t eiler — 
lich denen Räubern ſcharffe Proceſſe machen lieſſe. 
Darauf zog der Landgraf in geſchwinder Eil einige 
Trouppenzufammen/ und gieng damit vor die Neu⸗ 
nbi goder Freyburg / in Meynung den Hauptmann 
zu bekommen. Allein / da dieſer zeitig 
Kundſchafft von des Landgrafen gewaltigen Anzuge 
ty. Batteerfich baldausdem Staube gemachet / 


burg ward Anno ı 332; mit Gewalt erobert/ und ale 
le die darauf gefunden worden / gefangen geſetzet/ 
examiniref/ wo das geraubte Guth hin waͤre / und 
daraufgerichtet. Weilnun noch andere Edelleute 
mic an dieſem Raube und Morde Schuld hatten / 
ſo wurden ihre Schloͤſſer an der Unſtrut und an der 

aale eingenommen und biß auf den Grund zerſtoͤh⸗ 
et / desgleichen auch der ſo genannte alte Sattel ge⸗ 
e dem Soalberge / unter — Ss 
nahm 








wuͤrde aber in die Acht erklaͤret. Das Schloß Free 
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nahm Landgraf Friedrich dere enfthaffte 

ſich zum Unterpfande/ und muſte der Bifchoff zu 
Maͤrſeburg / Gerhardus / fo wohl fein ausgeleg ⸗ 
tes Geld / als auch das Schloß Freyburg und alle | 
Guͤther der Gegend einbuͤſſen (1). Dieſer Landgrafin 
Thuͤringen und Marggraf zu Meiſſen ſtarb Anno 
1381. den 26.Maji (m) zu Altenburg / und wurde 
darauf in das Cloſter Alten-Zella bey der Berg⸗ 
Stadt Freyberg in Meiſſen / inder Fürften Capells | 
begraben, Seine halb lareinifche und — 

Seichen-Infeription lauet alſo; J 


Anno M.CCcC. LXXXTF VIL KL. Tann} 
mitiflimus Princeps ; Fridericus, Thuckißie Eaiıdı 
Gravius, Mifnenfis & Orientalis Marchio, sam N 
nusqve terre Plifnenfis, orate pro Eo. it. N 
Hye Iyt ein Fuͤrſte Iöbelich — 
nu vulgus flebile plangit, J 4 





"m — in heil, Martisburg. die. 
Lipfix 1606. fol.item: JuftinusPertuchius, 
buͤrtig von Tennſtaͤdt in Thuͤringen in Chron. 
portenfi, p. 129.edit,Lipf. 1612. 4. Cyria- 
cus Spangenberg in der Overfurtiſchen Ehro⸗ 
nick. Lib. IV, p. 361. ejusd. Mannsfeldifchen. 
Chronick. cap. 282.f.332. b, Sigismund. von’ 
Bircken in Sächfifchen Helden-Saal p. 324 
Rivander. Chron. Thur.p,395.legg. 

(m) Celeberr, Chriftianus Schlegelius, qui ſty- 
lum feribendieruditum & perpolitum habet, 
in feripto dodiff. decella veteri p. 84: &86.. 
Müller in Annal. Saxon, p. 14. 








J — 
Cujus in ſigniapangit, 
Clerus, sine Laicus | 






— inops, altus, a. 
Fuͤrſtlich Werckvon —— 
Warha eigendlich — 
Afabils atqve benignus 9 
In Gottesfurchte fletiglich 
Xuit hic laudarier dignus 
Da veniam Carilte,, - 
Laß uns Gnade finden, 
Anima ut fa | 
Loß werde von ihren Sünden. 


Welche Grabſchrifft wir deswegen gan hieher ge 


ſetzet weil fienirgends accurar und vollfommen ges 


den / fondern mehreneheils zerflümmelt wird. 


Mad) tand-Graf Friedrichs des Ernſthafften Tode/ 
befaffe diefes Freyburg Ludovicus Strenuus der 
Strenge / tand-Graf in Thüringen und Marggraf 
zu. Meiffen von Anno 1352. biß 1376, in welchem 
legtern Jahre er zu Sangerhaufen/ (welches er An, 
1370. von, Herkog Magno von Braunſchweig kauff⸗ 
te) nebft feinen Herren Brüdern eine vorbereitli- 
che Landes⸗Theilung vornahm/ nachdem er ganger 
24- Jahr die Negierungs = Saft in der Vormund⸗ 
ſchafft getragen/ da denn gang Thüringen durch) dag 
Looß an Land⸗Graf Balthafern kam / welcher es be⸗ 
hielte biß auf 1382. da die Haupt-Theilung zwiſchen 
ihm / Marggraf Wilhelmen dem Einaͤugigten und 
des Anno 1 — Herrn Bruders Frie⸗ 


drichs 












fe Wartburg / und wurde zu Reinhardest ben 

gtabensiiti rm Ham ar ER 
Anno 1411. „Mönragehäkh SofaniisEnhaup- 

tung / haben die beyden Brüder Friedrich) nachge⸗ 


hends Churfürftzu Sachfen/ genanntder Streitba⸗ 


re / und Wilhelmder Reiche, Sandgrafen in Thuͤrin⸗ 
gen/ eine Muthſchierung / wegen Ihrer Landen unter 
ſich auf vier Jahr lang / zu Leipzig gemacht / jedoch 
mit dieſem Vorbehalt / daß nach Berflieffung folcher 
vier Jahren der ältere Bruder die Wahlhaben fol- 
fe/ ober feine Portion noch weiter auf 4. ° sah lang 





behalten / oder mit des jüngern Bruders Antheil ſo 
lange verwechſeln wolle. Nach Verflieſſung ſol⸗ 
cher 8. Jahren ſoll der weitere Vergleich in iedes Ge· 
fallen ſtehen. Vermoͤge dieſer Muthſchierung 

kam Freyburg / Weiſſenfelß / Naumburg / Muͤhele / 


Jena / Windberg / Eiſenberg / Buͤrgel / Dornburg / 


Tamburg / Mebes / Leuchtenberg / Cala / Wiſenburg / 
Arnspaug / Meuſtadt / Orlamunda / Triptis / Uhma / 
Ziegenruͤck / Saalfeld / Brandeſtein / Weida / Ber⸗ 
gan / Ehrenberg / Schoͤnefeld / Werda / Ronneburg, 
Ruhrith⸗Struff / Rota / Hohnſtein / Neuhes und 
Fuͤllebach / mit allen Zugehoͤrungen / an Hertzo 


Wilhelmen den Reichen / Friderici Strenui, $ar 


grafens in Thüringen und Marggrafens zu Meiffen i 


Sohn / und Friderici Severi Enckel/ welcher Anno 


— — —— 9— 
ten⸗ 


VER j 
/ , J 


Ri BE | nflarb | 
Anno 1406. acht Tage vor lUrbani auf deme Schloß 
n be⸗ 


. . 4 — x — Mr: 
LEE EEE ES — 






a nie Sen 








ec enden tie — Säne Stau Muster * 
inaeh e Tochter Graf HeinriciiSenioris er 

* erg / welche Auno 1397. den 15. Julii / 
oburg an das Hauß Sachſen ge⸗ 

——— —— 


2 

= 
ir 
x 





1436: grey bur ber Dheilung alu 
Pe. 2 sure ARE ar e 
fen Söhnen) an Hertzog Sigismundumzu. Sachſen / 
von welchem Here Hübner in feinen Fragen ausder 
politifchen Hiftoria P.V.p. 831: alſo ſchreibet: der 
mittelſte unter den dreyen Brüdern Sigismundus 
(die andere bendenwaren Churfürft Fridericus II 
Placidus;und WilhelmusIIl.) war einZaugenichte? / 
und ließden andern beyden Bruͤdern die Lander al ⸗ 
le ausgenommen drey Staͤdte / Altenburg / Node - 
fig, und Weida. Er verliebte fich aber in «eine: 
Nonne im Cloſter Mittenfort nicht weit von Wei- 
da, und ward deswegen ein Geiſtlicher· Als es die 
Bruͤder merckten / ſo ſatzten ſie ihn nach Freyburg 
gefangen / und wie ſie meynten / daß er die Ronne 
wuͤrde vergeſſen haben / ſo halffen fie ihm im Jahr 
1440. zum Bißthum Wuͤrtzburg. Die Doms 
Herrn aber hatten ſeiner bald ſatt / und ihm war mit 


denen Regiments⸗Sorgen auch nichts gedienet; al - 


ſo gab er das Biſchoffthum auf / und bedunge ſich ei⸗ 
ne Penſion. Hieraufſaß er zu Scharffenſtein ges 
fangen / und ſtarb endlich den 25. Decembris, zu 
Rochlitz / Anno 1463. im 47. Jahre ſeines Alters, 
Er ward gebohren den 28. Febr. 1416. Seine bey⸗ 
de Bruͤder haben von An. Les· biß 1445. gemein ⸗4 
©3 ſchafftl. 














2 geeyburg a an der Unſtrut. 
ſchafftl. regieret / beliebtenaber 1245. 124550 —— 
Freytags nach Mariaͤ Geburt ee ame Ah 
Iung/ da denn Freyburg an Churfü chen I. 
oder guͤtigen (Placidum, fanfmigen) kam. 

Im Jahr 1458. hat Herkog Wilhelm IIL. oder 
tapffere zu Sachfen/gebohrenden 30. Aprilis 1425. 
das Schloß nebftder Stade Nebra denen Gebruͤ⸗ 
dern Sriedrichen und Bertholden von Nißnitz / ge 
gendas halbe Schloßund Stadt Freyburg abgetre⸗ 
ten/ undiftdeshalber ein Permutation -Brieff auf- 
gerichtet worden. In eben diefem Jahre hat Chur⸗ Ä 
fürft Fridericus IT. zu Sachfen dieerften Chur-Säch | 
fifchen Schwerd-Grofchen müngen laffen, Chur⸗ 
fürft Sriederich II. ftarb Anno 1464, den 7. Sep- - 

tember fin 53. Jahr feines Alters. Herkog Wil⸗ 
helm III. den 7.Septembr. 1487. im 57.Jaht feines 
Alters) ohne Erben. j 

Anno 1485. den 26. Auguſti / Freytags nach 

Bartholomei, wurdezwifchen Churfürft Friedrichs || 

des Gütigen zu Sachfen Söhnen/Ernefto und Al- 

berto (welche Cuntz von Kauffungeny im Julio 

1455. vom Schloffe zu Altenburg entführet) nach⸗ 

dem fie feit A. 1464. das Sand gemeinfchafftlich ves 

gieret/ und meiſtens beyſammen zu Dreßden reſidi⸗ 
ret / eine Landes⸗Theilung belieber/ und aufdem 

Rathhauſe zu Seipzig aufgerichtet/ vermöge deren | 

Erneftus hernach Churfürft zu Sachfen/von dem die 

Erneftinifche Linie abſtammet / zu ſeiner Portion 12, 

Städte aus Meiſſen / darnach 15. Staͤdte aus 

Sachſen / ferner 38. Staͤdte alfo den meiſten Theil 

aus — uͤber dieſes 9. Staͤdte — re | 











EEE — 


— — re 
ee 















ſtammet ab die Albertiniſch — *— 
Saͤchſiſche. Sinie, Undvonderfelbigen Zeit an find 
—— — Is wieder vereinlget ſondern beyde 
&inien find biß aufde er Tag fort gepflantzet 
eit / ne emlich von A, — 









Churfürft — iu —— / * 31. uf | 
1526. welcher 1586.am 11 ‚Sehr. an einem Sc lag. 
Fluſſe geſtorben / ließ das Schloß Freyburg repari- 
ren und in den jetzigen Stand bringen, "Sein Herr 
Vater war Heinricus der Gottesfürchtige Hertzog 
zu Sachfen/geb.den 2 Marti; 1473. geftorb.den 
18. Auguſti A, 1541.1ft der erftefo zu Freyberg in 
Meiſſen begraben worden. Sein Herr Groß⸗Va⸗ 
ter war Albertus Animofüs, ‚gebohr. 1442.den27. 
Julii / ftarb 1500. am 12.Septembr. in — | 
an einemüberfommenen Schuffe. | 
Wie dieſes 5 Stadt und Schloß an das 
Haug Sachfen-Weiffen —— ft Hai Ans 









| Anno ‚1682. den nn ſind D— an | 
der Unſtrut / zu Hertzog Adolphs in Weiffenfelß Zei- 
durch — — Brand 94. — 
B; * S4 Ue 











Säufer — * — : 


Afche gelegt worden. 
Das Schloß Seenburgh fe te egen die Ne 
zu einen ſchoͤnen Proſpech ui ad wird voritzo vor 
nem Ammtmanne bewohnet. nacher wer⸗ 


den zu dieſer Zeit ſehr abe: und —— Ans 

no 1706. hatte der Dr gleich f * chwe ehe Ein 
———— R J 

| SKI. 





8 J— I RL a iſt 
0) ein hohes Berg⸗Schloß bey Halle an der 
| Saale/ im Herhogthum Magdeburg/ zwen 
Meilen von Märfeburg/ s. von Seipzigumd Naum- "| 
— 10. von EM und — — — 





Einige Bi vor/ er es mx. SER PR 2 
Känfer Heinrici Aucupis wider die Hunnen erbau: 
et tworden fen/ amdere aber wollen behaupten/dag 
es lange vorher geflanden und nur das fefte Haug 
sum Stein fey genennet worden / davon wir wei⸗ 
- ger nicht difputiren wollen ‚Denn jeweiter manin 
die uhralten Zeiten zuruͤck reiſet / j mehr und gröffere J 
Irrwege werden aller Orten gefunden. 

In alten Schrifften wird der Ort Gebichen⸗ 
fein und — auch Ba ger h 











oder. — aan Er 
deburg / 'Dagano, welcher fein. 


HA: 1008. da die Ver hrung ( 





Erg» Bifhöfe einige et dafelbften Hoff gehalten hi. 
jefer Verſchenckung fol das 

ftein/nemlich Geb⸗ ick⸗ den⸗ 

— dir den Stein] con-. 


— Und von d 1 teft 


es — nur —9— ———— (m). - Diefes | 
Schloß und Burggraffthum haben die Grafen —— 
Marſeburgauch hie Jahre befeffen/t von Ban 


man aber 





re und eree — 


Herr M. GeorgMichael Pfefferkorn / Superinten- 
dens zu Gräfen-Tonnayertheilet Hiervon diefe Nach⸗ 
eicht (): Die Grafſchafft — Ohr 


S 5 rg rin⸗ 


et BEER... — 
.@ L. Hermann Hamelmani in Lib. de vetuft. in 
- Saxon. familiis.p. 34 'M. Adrianus Beyet in 


Geographo Jenenfi 424. cap. XxVIII. Gi-.. 


bichen- „Steinium ca trum olim Mag enificum 


* ac vetuſtum, renovatum tamen ab Bi 


- Marchione Brandenburgenfi, Catdinale, Ar- 
chiepiscopo MagdeburgenfiacMoguntino. 
(0) Pfefferkorn in feinen merckwuͤrdigen Ge- 


P ſchichten eg Thuͤringen 


‚cap. 








geſchencket/ nach welcher Zeit / 





= 


— 


Staats⸗Geographie ſetzet im erſten Theile pag.252. 


Nahmens Eſicke An, 1007. (andere feßen 1004.) 


| fein, ein hohes ———— — An.1008. 










— — le — — VW 
genommen(p). Diejenigefo man Grafen 
feburg zu erſt geheiffen/ find aus dem U 


fchen Geblüre und Örafen von Werhinge md) > 
Als der legte von diefen Märfeburgifchen Grafen, - 


mir Tode abgangen/ hat Känfer Heinrich der Ande- 
re/als einenatürliche Mönchs- Steaturjeinen Theil | 
son diefer Herefchafft den Bißthum Märfeburg/ | 
ben andern aber/ darunter die Burggrafſchafft 

Giebichenſtein / nebft dem Salz. Werde bey 1 


Halle geweſen / dem Erk-Bifchoffehum Magdeburg 








verehret; Won welcher Donation nad) Andrez 


Hoppenrods Meynung im Bi nur e/ Gie⸗ 
bichenſtein / welches zuvor nur zum Steingeheiffen/ / 
den Nahmen führenfol. Der — 
ge Autor der Preußiſchen und Brandenburgiſchen 





im V. Capitel, num, 2, diefe Worte: Siebichen- | 





| na 
er XXI. ‚P. — —— in Thur. | 





‚I2l. 

—* ——— Spangenberg im And. Spiegel h 
Libr.X,cap. Is. 

(g) Wettin ein Städtlein und € Schloß an der 
Saal / iſt vor dem eine Sraffehaffe gewefen/ / 
doch hat es der letztere Beſitzer Otto Grafvon 
Brene Anno 1289. dem Ertz⸗Stifft geichen- 
cket von welchen aber das Schloß denen aus 

dem Winckel verkaufft worden / Anno 1446. 
die es auch noch beſitzen. | 
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nach Abgang der alten Grafen zu Märfeburg/fanıt 
feinen Dependentien/ worunter auch damahls die 
Stadt Halle gewefen/ von Känfer Heintico II, dem 
Ers-Stiffte geſchencket worden, ift jetzo ſehr verfal⸗ 
len; Es gehoͤret aber ein weitlaͤufftiges Ammt von 
ſechs Staͤdtlein und 72. Doͤrffer darzu ꝛc. 

-  Borzeiten wurden auf dieſes Schloß die Staats⸗ 
Gefangene / und diejenigen Delingventen / welche 
dag $eben verwuͤrcket / geſetzet daher denn dag 
Sprichwort entflanden: J 
Wer kommt nach Giebichenſtein / 

- Kommt felten wieder beim. 
Auf diefem wuͤſten Schloffe wird noch das Fenfter 
gezeiger/ wodurch Braf Ludwig derSpeinger 
in Thüringen aus feinem Gefängniß/ darinneer 
zwey "jahr gefeffen/ zu fpringen fich gewaget / und 
fich dadurch glücklich errettet. In dem Anfaß des 
verzweiffelten Sprunges fol er geruffen haben: 
Sufcipe fervum tuum virgo Maria, Teurfch/ Nim̃ 
bin deinen Ruecht/ Jungfer Maria ! Von, 
diefem ungemeinen Sprunge/welcdher Anno 1079. 
geſchehen 7 har er hernach den Nahmen Lud⸗ 
wig der Springer befommen: und behalten, 
Die gantze Gefchichte Fan man abgemahlet fehen in 
der Kirche auf den Biebichenftein / in dem ver- 
fchloffenen Begräbniß/desweyland Hrn. "Johann 
Brandiß / geweſenen Chur, Brandenburgifchen 
Ober⸗Ammtmannes daſelbſt. Ein beſonders Ge⸗ 
maͤhlde iſt hiervon auch in der Kirche zu Sanger⸗ 
hauſen zu ſehen / worauf das Schloß Giebichen⸗ 
ſtein / woraus Graf Ludwig ſpringet / in der ur 
la die 








> Hergehenden Tit. erjehler haben. a r | 
Vorher hat auchauf d mGiebichen Hflein An. | 
1045. ein Herkog von Lotharingen gefan gen geſeſ 





fen (r). Zu mehrerer Erläuterung/wollen wie eines . 
gelehrten Thuringers Worte abborgen undhier bey⸗ 
bringen / welche dieſe find: Tralatıtium efl,necre- | 
petitu opus, qvodalterde Land-Gr: \ riis Thuringie 

Scriptor Cap, XV, ac ceteri pleriqve omnes ha⸗ 
bent, Ludovicum Comitem propter interfetums 
ER ridericum juſſu Regis (Impsratoris) nei. 
qvarti per infidias eaptumin caftro Gebichenflem_. 1 
absqve mancipatione cippi per biennium: cuftodi- | 
tum; fedinde anno 1071.(s) in Salam fe preci- 
pitando falvum & incolumem evafille, repot | 
inde Saltatoris five Salii cognomine. Modum ſal⸗ * 
tem locumqve captiuitatis conſidebimus. De, | 
eippo, qvo reorum pedes conftringuntur, confuli . 
poteft Caroli du Frefne ‚Glofarum, Tali con- N 
ftridum Ludovicum negat latinns, ut andivimus, 
affırmat Germanus Chronologus :: Und ön in ey> 
‚nen Stock und Feffern fchlieffen. "Malo tamen ale 3 
li, qvam 'huic eredere ; "Qyia Ludovico alioqvin. 
non licuiffet feneftra profi ilire. Locus dicitur 
GEBICHENSTEIN, cujus caſtta rudera hodie⸗ 
num prope Halam Saxonum ſuperſunt· Tune 
ng erat Aluſtrium — 9J 
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fere * idit: Eh Caar in Saxoniam exu- 

lari fecit ſuper TR rupem, qyæ Gibichenftein 
ah eh a rebellione ulterius defi- 
ni ‚utbem haud infimi 

| * abundẽ ofendunt, 
JitionesaL 0 Mk ibomiogue } procu- 
ei efeo, contentus 'Sagittariäna in Archiepi- 
ıgdeburgenfis Antiquitatibus, quarum 
p- Ge Inregionibus & urbibus ita nomi- 
natis: — — civitas V en 
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f gi de ei, Viima verba —* Bde 
Prbem Gi ichenftein tantz tunc fuiſſe amplitudi- _ 
nis, vt ipſos falis fontes, aquibus HALA hodie no- 
men häbet, ſub ſe comprehenderit: alii tamen pe- 
-uliare adfontes illos conftituunt oppidum , [cla- 
aica lingua Dobrogora, feu potius, vt alüferibung, 
Dobrebore, hoc eft, bonum fal appellatum ; uififor- 
eSlauicum —— cumillud nomen\ vni ei⸗ 
lemque vrbi tributum (t). welches‘ wir ing 
eutſche uberſetzen wollen: Es iſt Pa lung We 
öchtg weit auffig zů erzehlen / af Lidwig det 

| * Sprin⸗ 
—0 ———— ın ı fopp: emento Ai f Air? I 


P-42 sig. 








Jahr auf dem Biebichenfte 























— an alt Oro Seren u Ondfenäkne 
1065. begangen / Pe wir | y ec H neichs 
des Vierdten gefangen genommen/ und ziven || 


verwahret worden/ von welchem er ſich aber im 
Jahr 1071. ohne Schaden duch einen Sprung 
in die Saalbefreyet und d abe jer — . 


SaalKluß herab gefeget/ bet ommen bat. a 
dem Stode/ daran gs der —— Beine ge⸗ 
ſchloſſen wurden / iſt Carolus du Fresne in feinem 2 
Sloſſario nachzuſehen. Die meiften beglaubigen / 
daß Graf Ludwig an einen ſolchen nicht — et 
geweſen / welcher Meynung auch Herr Tentzel iſt / 
fonft wäre Graf Ludwigen ſchwerlich vergön — e⸗ 
mefen/ durch das Fenfter zu fpringen. Denn da die 
Wächter ſtets bey ihm indem Gefängniß « oder Zim⸗ 
mer gefeffen/ werd en ſie nimermehr vergoͤnnet haben 
daß er ſolche loß machen duͤrffte. Der Ort wird Gie⸗ 
hichenſtein genennet / deſſen Schloſſes Rudera noch 
ben Halle zu ſehen ſeyn. — war auf dem 
Giebichenſtein aller Staats-Gefängenen/ vorne je 
men Herren und Fürften Verwahrung (wie etwa 
zu unfern Zeiten bey dem Känfer/ die Wieneriſche 
Neuſtadt / oder Grãtz in Steyermarck / die Baſtille 
zu Pariß / der Toweroder Thurn zu Sonden inEngele 
land/Löwenfteinander Maasin Holland, Koͤn ge 
flein inSachfen/SpandauimBrandeburg 
welches micht allein aus Graf Ludwigs / fondern auch 
kan Ernefti ausSchwaben —9 


er⸗ 


u 
8 
°% 
ma 
3.5 @ 
. 3 & 
FE 
@ 

















FR 


Das Berg- Schloß Giebichenſtein. 237 
erhellet. Dieſer Erneſtus I. Herkog von Schwa⸗ 
ben / war ein Sohn Hertzog Erneſti der Erſte und 
ein Enckel Marggraff Heinrici I. in Oeſterreich. 
Seine Mutter war Sifela/ eine Tochter Herman- 
ni IL, Hergogs von Schwaben/ und eine Schwefter 
Hermanni III, gleichfals Hergogs in Schwaben, 
Diefe vermäßlere ſich zum andern mahl mit Känfer 
Conrado II, oder Salico, welches fich Hergog Ernft 
£reflich Hätte zu Nutze machen fönnen, Doch feine 
Berwegenheit und unruhiges Gemuͤthe brachte An 
dahin/ daß er fichfeinem Stieff-Vater aufalle Ars 
und Weiſe widerſetzte / fich an feine Feinde hieng/und 
vieles anſtifftete welchesdem Känfer fehr nachtheie 
lig war. Deswegen wurde er endlich feines Her- 

tzogthums entfeßer/und nachdem ihn alledie Seini- 
gen verlaſſen / genoͤthiget / fich dem Kaͤyſer auf Difere- 
tion zu ergeben / welcher ihn denn in Sachſen ver⸗ 
ſchickte und auf das hohe Bergſchloß Giebichen⸗ 
fein gefangen ſetzen lieſſe / damit er daſelbſt gezuͤchti⸗ 
get wuͤrde / hinkuͤnfftig von ſeiner Rebellion und 
Verwegenheit abzuſtehen. | 


Zu dieſes Ernefli des Andern Zeiten, welche von 
A.1015.biß 1030, Hertzog in Schwaben gemefen/ 
fol fich folgende wunderbare Begebenheit mit Kaͤy⸗ 
fer Heinrichen den Dritten zugetragen haben / welche 
war viele in. Zweiffel ziehen; viele auch beweiſen 
wollen. Als Känfer Conrad der Andereim Jahr 
1024. zu Rom war / fo hatte er ernftlich verbothen / 
daß niemand in ſeiner Abweſenheit ſich unterfangen 
* den Land⸗Frieden in Teutſchland zu brechen / 

wo⸗ 
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wofern er nicht ſich muthwillig in Ungluͤck ſtuͤrhen 
wolte. Dem ohngeachtet harte der Schwaͤbiſche 
Grafe Diepoldus von Calwoder Kalb. viel Unruhe 
geſtifftet und mufte deswegen ſein Land mir dem 
Ruͤcken anfehen/ und fih im Schwarg- Walde in 
einer wuͤſten Muͤhle mit feiner Gemahlin incogni- 
to aufhalten. Was geſchahe? Känfer Conrad. 
der Andere Fam wieder in Teutſchland / und ſtellete 
der Gegend eine Jagd an / und weilervon der ſin⸗ 
ckenden Nacht uͤherfallen ward/ muſte er nolens vo⸗ 
lens ſein Nacht⸗Lager in dieſer Mühle ‚nehmen, Der 
Grafe / der nicht anders meynete / denn er ſey verra⸗ 
then / machte ſich aus dem Staube / ſeine hochſchwan⸗ 
gere Gemahlin hinterlaſſend / welche noch in ſelbiger 
Nacht einen jungen Grafen gebahr. Eben dadie⸗ 
fes in dem Miühlen-Haufe vorgieng/ fo hoͤrete der 
ſchlaffende Kaͤyſer Conradus II, im Traum Bier] 
Stimme: Er ba ar 
-"= Eccetuus puer hie erit unicus hæres. 
Omnia percipiet quzcungue videris habere;. ; 
| Hunc tibi tu generum pofteritate'feres, 
Teutſch: Siehe groſſer Kaͤnſer / diefer Knabe wird 
dein einiger Erbe ſeyn. Er wird alles was du | 
ſcheineſt zu haben/ überfommen/ und kuͤnfftig dein | 
Eydam oder Schwieger Sohn werden. | 
Meilnun Kaͤyſer Conrad des Knabens Mur: 
ger vor eine warhafftige Müllers Frau anfahe / fol 
finde ihm dieſer Nachfolger und kuͤnfftige Schwie⸗ 
Sohn nicht an / und nahm deswegen alle ſeine bey 
fih habende Bedienten eydlich vor’ daß ſie den 
2 ermorden und 4* davon das Hertz uͤber ⸗ 
brin ·⸗ 
| 
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— ſolten. Da es aber die Bedlenten vorneh⸗ 
men woiten / gieng es ihnen dermaſſen zu Herken/ 
daß fie den Knaben in den Wald trugen und auf 
‚einen A Baum legten) damit es von den 
wilden Thleren nicht fo leichte möchte gefunden 
—— Unterdeſſen muſte ein Haaſe * 

Hertz fie heraus riſſen und dem Känfer zur 
‚groffen Gemüchs-Berufigung prefentireten, 


a we * 

Die folgende Ta he teifete diefer Hergog Erne- 
* — ere in Schwaben durch den Wald, und 
oͤrete das Kind winſeln Er ritte dem Buſche 
nahm es.auf feine Arme uno brachte es nach 
aufe. Well mim feine Gemahlin unfruchtbar 
war, u empfing fie das Kind mic Freuden / legte fich 
en Wochen, Berte tte / und gab vor/als wenn fie dies 





















ing gebohren hätte, Worauf dem Prinsen 
ame Heinricus beygeleger wurde, Viele 
ahre daͤrnach fprach.Ränfer Conradder andere ohn⸗ 
gefeht bey Herog Ernefto U. zu Ravenſpurg ein / 
‚und wurde alſo diefes Printzens gewahr. Weil nun 
nemand ‚glauben wolt daß die Hertz ur ren 
ben ap — — en aͤtte 4 ſo u der 
| ch deswe groß (chöpfen/ ob 
derjenig, Mällers Sohn wäre/wel- 
ee ermorden follen. Der Käufer 
ließ diefen —— ern. ‚mic Gewalt. ‚nehmen/ und 

"hatte ihm eine Zeit an feinem . or GC 

hielte fich, feine Gens in/ die Roͤmſche 

Gifela, zu Aachen auf/ zu welcher Kay 
dleſen jungen a ug“ einem Urias-‘Brieffe 
ver⸗ 





———— 








wolte / aus was Urſachen dieß efer 





oerfihickte/ 2 darinmen er 2 —— | 
mendiref On SE UT | 
„Hune puerum necabis, Fe N" 
x hi ipfa perire velis, _ RAN 
Dieſen Knaben ſolte Mi € u wenn fen | 
ümfommen wolte. 
Mir, dieſem — ne — 
der reiſende Heinrich untern ge me ira 
und nahm — Qvartier ben —— rar 
te8, Diefer Mann Ay Pike ein ie 3 | 
Sclaffe feine Neife-Paqy vet, fondern | 
„des Känfers Brieff / aus J—— iR 
ing nach 
















‚reifen ſolte, Wo nun die Wor eſtu 

puerum necabis, ſchrieb dieſer aus: d 

fuͤnſtlich hin nachdem das vorige radiret worden 

Huic puer filiam dabis;. Diefen Kr naben; 4) 

deine Tod) chler vermählen: % d en Betrugn Anand 

‚weder am Siegelnoch al der Schrifft mercken kon⸗ 
er änferin an 














te. Da nun dieſer Printz ben de lan⸗ 
gete / o wurde er wohl empfangen u Re 
les RM nefen ‚die Känferlic ch r 
Gemahl m beygeleget RR 
Da numpdiefer — nr 
dern ar 1% we ed 
ſehung Ottes a: mi am ungen | 
nommen / auch jo gar zum — p — A | 
ben / daß hinführo die Römifche Känfer nachs pepe | 
‚erfolten begraben werden. u.f. iv... - | 
Here Tengelfe reibet aberferner anobı backen 
Dree/ daß SEINEN Bu. — 9 
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tonis des Groſſen Zeiten in stemlichen Anfehen ge 
sefen/ wie aus Denen ‚Diplomatibus zu erweiſen 
wäre, welche Leuberus und Meibomius colligiret 
haͤtten. Er faͤhret dabey die Worte Sagittarii aus 
denen Antiquitaribus des Ertz ⸗ Biſchoffthums Mag⸗ 
deburg an / welche wir hier nicht wiederhohlen woi⸗ 
en / und ſaget: die letztere Worte deuteten zur Ge⸗ 
nuͤge an / daß die Stadt Giebichenſtein / (unter dem 
Berg-Schloffe dieſes Rahmens) von ſolcher Wich⸗ 
gkeit und Groͤſſe geweſen / daß ſie auch die Saltz ⸗ 
von welchen Halle heutiges Tages den 
ahmen habe / unter ſich begriffen. Andere aber ſe⸗ 
zen unter Giebichenſtein eine beſondere Stadt zur 
ieſen Salg- Brunnen / Dobrebora oder Dobrefo- 
e, d. i. gut Wald, oder gut Saltz / genannt / welche 
die Hermanduri zwar gereinigerund zwey Brunnen 
gegraben / die die Wenden ‚aber ohnfehlbar das Dorff 
dabey zur Stadt angelegef und Dobrebora, das iſt / 
zut Waldy und nicht wie Herr D. Olearius infeiner 
Befchreibungder Stade Halle ſetzet gut Brunn / be⸗ 
nahmerhaben. Denn beyde — ſi ind halb 
Wendiſch und halb Polniſch. 
Dobrefole heiſſet auf endifch und Polniſch 
zut Saltz / und Dobrebota, gut Wald, Die letzte⸗ | 
e Benennung des Dorffes beweiſet aus der Sylbe 
Bor/ daß in der Gegend Halle vor Einrichtung der 
Brunnen ein Wald gewefen: wie denn faft bey al» 


























fommen viele aufdie Gedancken / daß der erſte Nah⸗ 
me / weichen die — (welche ſich uͤ * Wr | 
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Jahr nach Chriſti Geburt 57. und 60 zudenen Zei⸗ 
ten Kaͤyſer Neronis mit denen Cattis, wegen der 
Salg-Dvellen dieſer Gegend treflich herum geſchla⸗ 
gen / auch felbige verjaget) dem Dorffe beygeleget 
haben / laͤngſt verſchwunden ſey / und bey der An⸗ 
kunfft der Wenden / im fuͤnfften Seculo, das Saltz⸗ 
Weſen die Nahmen Dobrebora und Dobrefole, be⸗ 
kommen. Die Wenden als fie unter Anfuͤhrung 
ihres Fuͤrſten Wifimar, zur Zeit Käyfers Theodoſũ 
Junioris, in Teurfehland einen Einfallthaten: ſo ver⸗ 
jagten fie diefer Gegend dieHermanduros, und maſ⸗ 
feten fich dee Salg-Dvellen unrechtmaͤßiger Be 
an / und logirten fich in das darbey erbauete Dorff/ | 
welches aber niemahls Giebichenſtein geheiſſen ha⸗ 
ben kan / wie Herr Tentzel aus Sagittario oben ange⸗ 
fuͤhret; ſondern dieſer Nahme iſt allein von dem 
Berg-Schloffe zu verſtehen welches vor ‚Selten 
ſehr beruͤhmt geweſen. r 
Die Wenden hatten diefe Gegendeben nicht gar 
lange befeffen / ſo ſchickte Känfer Carl der Groffe | 
diefen ungeberhenen Gäften feinen Sohn Carolum | 
über den Halß/ welcher fie Anno Chrifti 806, mit ei⸗ 
ner Zahlreichen Armee angriffe / theils verjagte era 
fchluge/ theils auch zum Chriftlichen Glauben be⸗ 
kehrete. Er behielte es aber nicht vor fi) / fonderm? 
uͤbergab die Saltzwercke / nebſt dem erweiterten 
Dorffe Dobrebora und die herum liegende Sander 
worinnen auch Giebichenftein begriffen war (wel 
ches einige vor ein wendifches Schloß angeben wol 
len) dem Chriftlichen Hertoge zu Sachfen Witte- ? 
kindo deſſen Sohn Wittekindum den Jüngern! | 
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d der Ränfer aufBerlangen des Vaters zu einem Gras 
en von Wettin machte / und mit ſelbiger Grafſchafft 
elehnete. So bald nun die Saltzwercke in der 
Zeutfchen Hände waren/ baueten fieden Brunnen 
Sutjahr und Meteritz noch den Teutſchen Born/und 
ie von Hagen oder Hade/ edle Herren von den al⸗ 
en Schwaben, fozu Huͤlbe oder Hollebe wohneten / 
yon Hacke⸗Born / ben welchen vier Brunnen es big 
dieſe Stundegeblieben. Anno 1263. hat der Ertz⸗ 
Biſchoffzu Magdeburg/Rupertus, denen Pfännern 
u Halle ein Privilegium: gegeben / vermöge deſſen 
berdievier Brunnen feiner mehrgegtaben und auf 
zebauet werdenfolle. 
Das Saltwertund DorffDobrzbora Fam her- 
zach durch eine Erb⸗ Vertheilung an die Grafen zu 
Maͤrſeburg / als Vettern der Grafen von Wettin. 
nrer ſelbigen übergab es Graf Ridacus, der reiche / 
velcher auchzugleich Marggraf zu Meiſſen / in der 
Irdnung der andere / war / und Anno 986. drey Jahr 
zach dem Käyſer Ottone ſtarb / dem Roͤmiſchen 
Ränfer Ottonil. oder dem Groſſen / als einem nahen 
Anverwandten. Da nun dieſer loͤbliche Känfer in 
r — ein — 7 — —* 


gi bichenfiein Die Stadt zu Bauen — 
ern es ſolgete auch darinne Känfer Heinrich der an 
yere nach/ und feßte noch über dieſes dem Ertz⸗Bi⸗ 
choffe zu Magdeburg/ Dagano, feinem ehmaligen 

< 3 Cantz⸗ 
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| — — hielten ſie 
ſtein ihre Burggrafen / un dlich! Haupt⸗ 
Männer / deren in alten Schriften ——— 
net werden / davon zur andern Zeit ein mehres. Vor⸗ 
itzo wollen wir noch gedencken / daß auf den Giebi⸗ 
chenſtein im Mittel des XVI. Seculi D. Lorentz 
Paſcha gefangen gefeffen. Dieſer / da er zu Kieritz 
ſeines Am̃tes entſetzet ward / wurde er abtruͤnnig von 
der heiligen GOttes Lehre / ergriffe ein anders) 4 
and wurde ein Advocar, kam nach Magdeburgs 
und legte ſich daſelbſt für dem Thum am new 
en —— Yemen 
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und refignirte GOtt d 
und feinen Dienſt / mit re 
und fagte zu GOtte: ſchicke wine nen an 
Ä —— mich aufeinen ander 1 Herren ſchi⸗ 
en/d.t. erwolle forthin nicht mehr GOtt mirpreb 
gen/ fondern dem Teuffel mir allerley Sünden d 
gen. Er zog —— — 
Hencker /hielte ſich zu denen Straſſen⸗Raͤubern / ver⸗ 
dingete feinen Sohn zu einem ran Sn 
hahnen in die Lehre / haben aber das Handwere 
lange getrieben. Endlich aber wird eralsen © 






„Zuewen Solpensihern. 295° 
Räuber einge en/ amd nach dem 

in hret / da een Weryiociffelung 
2* und ſelbſt fein Hencker worden iſt. Da 
ift ihm wiederfahren / was er.offt aus Sport geſaget: 
Da ihn die Pfaffen nicht auf den Kirchhof begraben 
—— můſte man ihn auf das Schindleich begra⸗ 
en (u). 

Das uhralte Berg Schloß Siebichenſtein 
tar vorzeiten ſehr feſte und hat nur einen Zugang» 
Einige nennen es nur das Gran han desal- 
ten Meißniſchen Er Zu unſern Zeiten, 
hat es den alten Glanz verlohren / und feinen 
Schmuck mehrentheils abgeleget / duͤrffte auch kuͤnff⸗ 
tig mit andern hohen Berg Schloͤſſern gleiche Fata 
haben. Doch wolte mich neulich jemand glaub: 

1/.bafe — ig te 








| zu 






Eye. 3 
Der Pelag — ie wi 
Wer Meilen von Halle liegt auf dem ho⸗ 
N) pen ungemein Iuftigen/und miteinemBrün- 





E ne ae Kunden a0 ee 
— RT wir 4 * au⸗ 
— D,Si 'idus Saceus, bärcig, * Nordhau⸗ 
ſen in huͤringen / weyland Dom-Prediger zu 
Magdeburg ⸗ jr. über. rar mg 
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9 auterber / lat. Mons Serenus genannt) — 








Derfallenes Berg-Schlof/ der Peters Berg ber 
nahmet / zwiſchen Zörbig oder Zippel ⸗Zerbi und. - 
Wettin nicht weit von dem Staͤdtgen Loͤbejun 
Unten an dem Berg liegt das Dorff Kaltemarck 
genannt. Dieſer Berg lleget mitten in einer groſ⸗ 
fen Fläche zwiſchen Halle und Leipzig / hat daher ei⸗ 
nen herrlichen Proſpect, aueh, da die Höhe nicht 


geringe iſt. 


Vorzeiten war es ein berät Elofter Cin wel⸗ 3 
chem Canonici Regulares, wie auch aus des Pabſts 
Innocentii Bulla zu erſehen / oder Auguftinianer ges 
weſen) deffen.erfter Anfänger und Stiffter Dedo 
der dritte/,ein Sohn Thimonis Grafen zu Wettin / 
und erften Marggeafen zu Meiffen geweſen / diefeg ” 
jegigen Stammes. ‚Diefer hat die Erbauung im 
Jahr 1124. unter dem Pabſt Calixco dem andern ” 
bey Zeiten. Kaͤyſer Heinrichen des fünfften / und im 
Hten Jahre nach der Stiftung der Kirchen zu Hal⸗ 
le, als Rudgerus oder Rucardus (welchen andere ” 
- Rutherum und Rocarum nennen) aus dem adlichen ° 

Gefchlechte von Veltheim zu Magdeburg der XII. ” 
 Erp-Bifcheffinder Ordnung geweſen / angefangen / 
hat es aber nicht vollbringen koͤnnen. nun er 
hatte gelobet in das heilige Sand zu ziehen / nachdem 


er kurtz zuvor mit ſeiner Gemahlin Bertha von 


Groitzſch / ſo er von ſich geſtoſſen hatte / durch Nor Y 
bertum oder Nortbertum zu — Wwelcher 


Anno 

zumpell. Deebig- Ammktordinirer jun 1596. 

arten iſt / in feiner Poſtill. DominicaRe- 
minifcers, Ip: 
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Anno 1120. drey Meilen u Laon tn Franckreich 
Is ein Eremite en Welt b bekandten Praͤmon⸗ 
t sten DEE geſtifftet / welchen darnach An. 
1125. Pabſt Honorius II, confirmiret hat) wieder. 
par verſoͤhnet mworden/ iſt er auf ſolcher Wahlfahrt 
Heim⸗Wege geſtorben. Da er hinweg gezo⸗ 
gen / hat er ſeinen Bruder Contadum, welcher her⸗ 
sach Marggraf zu Meiſſen worden / zuvor zum Er⸗ 
den eingeſetzet und ihm den Bau des Cloſters ſleiſ⸗ 

g befohlen / welcher es auch treulich verrichtet und 
ieſes Cloſter nachmahls reichlich begabet / alſo daß 
an ihn und ſein Gemahl hernach fuͤr die Stiffter 
gehalten. Dieſes wird auch von Dedone ange- 
jogen/ daß er eingroß Stuͤcke vom heiligen Creutze/ 
fo er auf der Reiſe bekommen / anheim geſchicket / und 























8 ruder abermahl eig gun Bollichung des Stiff⸗ 
es ermahnet. Welches denn derſelbige im Jahr 
136. volljogen/ und alfo. dem Stiffte Magdeburg 
das neue Cloſter unterworffen / zu welcher Zeit 
Sonradus L ein edier Herr von Qverfurt / Ertz Bi⸗ 
off geweſen. In dieſem Jahre iſt die Stadt 
alle Is gantz und garabgebrannt Machdem1 146. - 
Jahr / als Conradus fein Gemahl dahin begraben 
laſſen / ſoll er das Cloſter auf dem Lauterberge — 
andernmahl reichlich begabet haben bi; 
Im Jahr 1150. hat Conradus: lm, 
Biſchoffen Havelbung, und Gerharden Sauter 
bergifchen Probſt zu Pabft Eugeniogen Rom abs 
IR veabfclhcugi BER daß er. das —* — 
5 Di: 5 





298 Der Petetsbecgbeygn Zalle | 
22 Diemed unter das Rau ecber en. vl 
 feren/ und mit aller Zu geh rung logen — 







welches denn gefehehen, t vozu Sri # 
Ertz ⸗Biſchoff zu Magdebur ein Bruder Graf Thi- Ri 
moniszu Wettin / fehr geholfen. “Daffelbe Clo⸗ 
fter Hatten feine Eltern Thimo und Ida, welche * 1 
ſelbſt auch begraben / geſtifftet ¶ Marggraf Conrad” 
aber hatte es mit sülffe Ers-Bifchoffs Conradi zu 
Magdeburg zur Abtey gemachet. 4 
Im Jahr rss. hat Conradus das Cloſter 
auf dem Lauterberge nit Rath Wichmani 
Ertz⸗Biſchoffes zu Magdeburg / war ein gebohrner 
Graf von Seburg aus dem Beyerlande / feiner 
Schweſter Sohn) und Gerungi; Biſchoffen zu 
Meiſſen / ſolenniter einweyhen laſſen / den Nahmen 
geaͤndert / und Petersberg zu nennen befohlen; 
Von weicher Zeit der Berg noch dieſe Stunde der 
Petersberg / und das Am̃t genennet wird. y 
Inm Jahr 1156. imandern Fahr Känfer Fele⸗ 
drichs des Erſten oder Barbaroſſe, hat dieſer Stiff⸗ 
ter dem Cloſter auſdem Pete rsbei ge/ einen Wald / 
ſo nahe dabey gelegen / geſchencket /und-die vorigen 
donationeszumlegtenconfirmiret und beſtaͤtiget In 
felbigem Brieffe werden 280. Hufen⸗Landes (die 
CelliſchenChronicken ſetzen t 46)des Cloſters gerech ⸗ 
net / und aus allen Doͤrffern inſonderheit etrzehlet. 
Es iſt ſolche Bekräfftigung und Ordnung geſchehen 
den letzten Novembris oder an St, Andreas⸗Tage / 
an welchem der Fuͤrſte felbft in das Clofter gangeny 
und wegen feines hohen Alters den weltlichen Ha- ! 
bit abgeleget / und ein Leyen⸗Bruder worden) melz j 
ches RN vieler Fürften gefchehen, — —— 
au 


| } 




















fihlecte » des Vaters Peg und ein Bot 
desPetersberges ſeyn ſolte 

> Bey gemeldeter letztern Stifftung und Ord⸗ 
nung / daneben er ſich auch in den geiſtlichen Stand 





dern Gerung Biſchoff zu Meiffen/ Prebislaus der; 
felben Stadt Voigt / Dietericus, Schloß-Herr.oder 
Burggrafzu Budißin/Heinrich/ Schloß-Herr oder 
Buragraf zu Corbus, ale in welcher Gegenwart er 
feine Waffen zu Meiffenin der Dom⸗Kirche aufge- 
haͤnget und allen weltlichen Händelnabgefaget. Es 
find auch diefes mahl mit ihm gen Petersberggezo⸗ 
gen und zum Theil fonftdahin gefommen feine Söh. 

ne/ Wichmannus, Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg/ 
Otto / deſſelben Stadthalter/itemdie Pröbfte Con⸗ 
radvon Halle‘ Ernſt von Naumburg/ Friedrich zu 
Köthling, auch viel andere geiftliche Herren vor 
Bürgelund Buntzaw. Bon weltlichen Fürften 
und Herren / Albrecht / Marggrafzu Brandenburg, 
Marggraf Conradi Eydam / Graf Hoyer von 





Manßfeld / Graf Walter von Arnftade (iſt ohne 


Zweiffel ein Graf von Käfernburg geweſen) Graf 
— von Salckenftein. 
Aufdiefem Peters berge liegen oigende Fürfts 
liche Perfohnen ausdem Stamme der Herkogen zır- 
Sacjenbegraben, ‚Erfilichtfivon Gerbſtaͤdt po 


— — _ 29% 


begeben/ follenals Zeugen geweſen ſeyn / unter an- 
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bintransferiref worden Frau Lucarda, Tomb! des 
Stiffters Gemahlin / welche Anno 1 146. am Tage 
Gervafii oder Protafii ü, war der 21. Novembr. ver⸗ 1 
ſchieden. 
2. MarggeafConvad zu Meiſſen weicher 
ben 5. Februarli, am age Agathz, Anno 1136. die 
Welt verlaſſen / und dahin in Beyſeyn Ertz⸗Biſchofs 
Wichmanni' zu Magdeburg / Walens Biſchoff zu 
Havelburg / Marggraf Albrechten zu Brandenburg / 
des verſtorbenen Fuͤrſten Soͤhnen / (ausgenommen 
Otto)/ auch vieler von ſeiner Ritterſchafft begraben 2 | 
worden. - J 
3 Tonrad der jůngere / Dietrichs Marg⸗ 
grafens zuLauſitz Sohn; Welcher in Oeſter ⸗ 
reich auf einem Thurnier toͤdlich verwundet worden / 
ſtarb Anno 1175. den 17. Movembr. am Sonnta 7 
ge nach Martini / und wurde auf den Petersberg in 
Sachſen zum Begraͤbniß gefuͤhret. — J 
4. Graf Heinrich der aͤltere zu Wettin / 
Marggraff Conradi des Stiffters Sohn / welcher 
im Jahr 1181. am Tage Felicis —— 39»Augu- 
fti geftorben. | | 
5. Dieteich Marggraf zu Laußitz auch 
Marggraff Conradi zu Meiſſen Sohn / ein Stiffter 
des Cloſters Dobriluck in der Nieder⸗Laußitz / welcher 
am Tage Appolloniæ, den 5. Februarii, Anno 11 84. 
auf dem Petersberge geſtorben. —4— 
6. Friedrich Graf zu Brene ein Sohn 
Eonradi des Stiffters / welcher nicht Anno 11858. 
wie Brotuffius will / ſendern wie Lauterbergius ſetzet / f 
im 'Sadr 1181. den 4 Januarii / erblaſſte. 
ae, · 


















egum verfehleden/ Lauterbergius fer den Tag 

ocentum oder 28, Decembris.: Eben daffelbe 
Jahr iftfein Bruder Conrad Graf zu Wettin/ 
um Giebichenftein verfchieden/ und ohne zweiffel 
auf den Petersberg gefuͤhret worden. 

8. Ulricus Graf zu Wettin / Graf Neintiei 
des aͤltern Sohn / und Heinrichen des Jüngern Bru⸗ 
er / welcher am Abend Michaelis oder den 
tembris, Anno 1206, diefe Welt ann. Di 





Bohlen Schweſter / eine Gemahlin Theodorici 
Marggrafens zu Lauſitz und Grafen zu Euͤlenburg / 
des gemeldeten Stiffters zu ich allhier 
bey ihrem Herren Märggrafen Dietr 
Cäpelle$, Crücis begraben iegen. Das Jahr und 
Tag ihres Todes ift unbekannt. | 

16. Heinrich / Graf Uleici von Wettin 
Sohn; von 12. Jahren / welcher Anno 1217. den 
‚25. Marti, geftorben, 








Sohn, von dem andern: Weibe Cunigunda, ein 


Neffe Conradi des Stiffters/ welcher diefe Welt 


Anno 12 15. den 4. O&obris (Brotufhus feger falfch 
das 1184. a; in . — Va —— 
* (@). —— * 


Mbetru⸗ 7 ne a TantEhre: 
nica/ Tit, XXII p. 290. feqq, Confer.Chra* 
niconfan Petsinum$. Monus Sergni, 





7. Zeineich eve Graf zu Wettin / 
Icher im — vi Beat 50 en) 


9. Frau Dobergena / Hertzog ia ; 


schen in der - 


- 11. Dietrich Siſchoff u Mäefeburg, 
——— Dietrichs zu dandsberg und Laußitz 


crxuiniret. 










J—— — en? 
 gni, Marggrafens zu Meiffen und 
" Softers: auf dem Petersbei ge egei 

gen/ findenirgends aufgezeichn — 


man aber / daß nach der Zeit einige im Cloſter Zſchil⸗ 


len an der Mulday. auch n € Im Elofien Brene 
nicht weit von dem Peters | e begraber 





¶ Diefes Elofter wurde Anno 1540, von Johanne 
Fiideriko, I. dem. Großmuͤthigen Churfuͤrſten zu 
— u ui und Ammt 






Us — . nie! 3 : Belagerung Gotha 


befchäfftigerwar/ Aa N ren e auf dem Per 
tersberge A 
a un  gänglich verwäfter / weldjes das aug« 
— —— berichtet: 








— — fl Fulminis Br 
Dasift: Als Chuefürfl 


a0 1567. mie Feuer vom Himmel an⸗ 


Auguſtus zu Sach⸗ 


fen den Grimmenſtein bey orha zerſtoͤh⸗ 


ven ließ/ wurden durch einen Donnerfchlag 


das Schloß und Cloſter auf dem Peters 
Bergẽe in Meif em: | 





Es liegt auch noch mehrenthe in denen kud 
ob es gleich ein Ammt Heiffer. 


— 





iſſe Anno 1697. wurde 
der Peecee und das me ammt allen zuge⸗ 
ur 


8 eichfals verwuͤſtet und | 








— ‚20; Marti vor 24000, Keichsthaler 
‘dem ce * in Preuſſen Friderico I vor 
Ihro Koͤnigl. Majeftät in Pohlen und Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchancen — —* Rn | 
üͤberlaſſen. en er 


a . ” Be 2 fin 
333 HIER aim site — Fa BE 
Die — * = >= 
—* alte Schloß Sommerſeburg war 
weyland der Or der ‚Grafffchafft 
; em 5 Nahimeng) der * 








Fa Eye hi | 
„nder —— Grafen —— en 
| fen zu Sommerfebueg Anno ı 172, aufgehöret/ 
da denn deffen Schweſter Adelheid / —— 
ctißin zu Qvedlinburg / dieſe Graffſchafft und Schloß 
"Anno 1178. dem Ertz⸗Biſchoffe zu- ——— 
Wigmanno oder Wichmannen  verfaufft. .- 
folgende Ertz⸗ Biſchoff | lebte ab * 
die beyden Känfer Philippus aus Schwaben Kaͤy⸗ 
ſer Heinrichs des ſechſten tender / und Känfer Orto 
der vierdte von $unaburg/ Heinrici Leonis Sohn 
„Anno 1197. einander wegen der Ränferli 
ne in Haaren lagen/und hielte es mit Käyf 
po, welchen zur Danckbarkeit er dem Ertz 
hie Meicher Anlagen erlieffe; Rs Hingegen 
ward: 






u2 
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ward in — — ST Eh) 








! ‚Chacffenbe * ———— er Ber 
N Schloß an ir a De 
RER Eifenach und Waltershauſen / welches im 
Jahr 1248. von denen edlen Herren von Kaben⸗ 
ſtädte zur Nothwehr aufgebaner und‘ fortiliciret 
worden. "Denn zu ber Zeit — alſo 
auch in Thüringen einegr offe Zerrükfung.- Kaͤyſer 
Friedrich der Andere war von PabffIn odentio IV, 
auf dem Concilio zu Sion zum pierdten mahl exe 
munieiret Anno 1245. und Heinrichs Rapfo aus 
Thuͤringen wider jenen zum Känfer erwehl et / aus 
Urſachen / weil Kaylr tiedrich ein Atheus waͤre⸗ 


geſaget haben: die ar —— der Welt 
— ——— riſt 
fen.  Qbgedachter Heinricus 
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gewörffen? obgleich fein Bruder Landgraf Ludwig 
der Heilige von’ der Heiligen Elifaberh einen Sohn 
Hermannum und eine Princeßin Sophiam hintere 
laſſen hatte. Flermannus wurde zwar Anno 12414 
mit der Brabantiſchen Princeßin Beatrix vermaͤh⸗ 
let / er ſtarb aber bald darauf an beygebrachten Gifft / 
| welches ihm feine ungetreue Hoffmeiſterin Bertha 
von Seebach gegeben, Die TorhterSophia des 
obgedachren Henrici Rafponis Bruders Princeßin / 
ward an Henricum Magnanimum Hergogen in 
Brabant vermaͤhlet / und zeugete mit ſelbigem Hein- 
ricum VE. welcher in der Hiſtorie das Kind von Bra⸗ 
bant genennet wirds, Dieſer pretendirete nach 
Heinriei Raſponis Tode / (welcher Anno 1248. vor 
Ulm mie einem Pfeile ſo toͤdtlich bleſſtret worden / 
daß er hernach auf der Wartburg/ dahin ee ſich fuͤ⸗ 
ren laſſen / ſeinen Geiſt aufgeben muſte) auf Thuͤrin⸗ 
gen und Heſſen / wegen feiner Mutter Sophia, Ludo- 
vie’ ncii Tochter / die mit ihrer Mutter Elifaberh 
aus Thuͤringen war verjaget worden. Der Gegen⸗ 
Competente war Heinrici Raſponis Schweſter 
uttæ) Sohn / Heinricus illuſtris, Landgraf in Thuͤ⸗ 
ringen und Marggrafe zu Meiſſen / welcher ſeine 
Prætenlion von ſeiner Mutter jutta und Vater Die · 
trico, Marggrafen zu Meiſſen geerbet / und alſo 
gleichfalls / wie die Brabantiſche Sophia mit ihrem 
Hrintzen Heinrico, Thüringen und Heſſen verlan« 
ger Beyde Theile waten obltinat und griffen zur 
‚ den Waffen. Weil nun eben damahls das Interre- 
gnum angieng und diefer Succeflions-Streit ein ges 
fährliches Ausſehen Hatte / Kran da — 
RE Heine 





— — — 
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l;c..p.97,a, Johann Binhard Chrom Thur. 
Lib,IL.p. 148. ii 
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richs II. Sohn. 4) Richardusausngellandvon 
Anno1257.biß1259. $)Alphonfus aus Spa⸗ 
nien Anno 1257. eriwehlel, 6) Ottocarus aus. 
Böhmen 1272. welcher fich ben dem verwirrten Zus 
ftande in Teutſchland vor die Känferliche Crone be⸗ 
danckte / welche aber Anno 1273. Rudolpho Gra- 
fen von Habsburg/der an Känfer Friedrichs des an⸗ 
dern Hofe erzogen worden / aufgefragen ward/ dee 
denn hernach den Känferlichen Thron wuͤrdigſt be⸗ 
tegen. "5 TE 
e Diefes Interregnumwarder obgemelderen Bra⸗ 
bantiſchen Sophien fehr verdrießlich/ wolredannen« 
hero nicht länger auf einen neuen Kaͤyſer warten/ 
fondern geiffe zum andernmahl zu den Waffen/und 
verlangere/ daß Marggraf Heinricus illuftris in 
Meiffen ihrem Sohne das Thuͤringer⸗Land abe ⸗ 
treten ſolte. Dieſes wiederriethen ihm aber feine 
Käthe/infonderheit Rudolphus Schencke von Bar- 
gula / welcher fagte: Gnãdiger Here! Das Thuͤ⸗ 
ringer Land iſt edel und reich / gebet es nicht 
vonñ euch. Wenn ihr gleich einen Suß all⸗ 
bereit im Himmel und den andern im Thü- 
ringer hands DRS TON ibe doch — 
* — a ; Wie⸗ 


308 Dasberg-Schloß Schacffeiberg. m 
wleder zurůcke 3iehen/ und lieber das Chu- || 
ringer Land behalten Ban re | 
Die Stände hatten anfangs mehr uf zu So⸗ 
phien / doch wolten ſie keiner Darthen huldigen biß 






nad) ausgemadjter Sache. Es fanden He = 


viel Fuͤrſten welche zu einem güfigen ergleiche, 


riechen: ‚aber beyde Parchenenwaren erbitger£und "| 


dermaffen hitzig / zumahl die Herkogin/ undjedewols. | 

te alles allein haben / daß alfo nichts-zu thunwar.. . ,| 
Die Herkogin fahe wohl / daß ihr der Maragraf 1 

in Meiſſen / Heinricus, ein heroiſcher / tapferer weis, 


fer und milder Fuͤrſt (welcher daher auch ſolgende 


unahmen Illuftris, der Exrleuchtete/Munificusder, | 
ildgebige / erhalten) viel zu mächtig war / uͤberre⸗ 
dete daher Hertzog Albertum Magnum zu Braune | 
ſchweig / daß er fich ihres Sohnes Heinrici anneh ' 
men und ihm feine Tochter Adelheid zur Gemahlin | 
geben moͤchte. Darauf machte auch Albertus alle 
möglichfte Anftalt/ den Marggrafen aus Thuͤrin⸗ E 
gen zutreiben. 
Die Stadt Eifenach war. noch die einige in This 4 
ringen fo es ſeind A.12 55. mit der Herkogin hielte / 
eine 5 Defankng eingelegt harte = ‚Die | 





art ⸗ 


60 Morlachi ——— Hiſtor. Fr —— ; | 
Thuring. cap· LVI. apud Piftorium, fol 928, 
ae Autoris jet florirendes Thüringen 


@ ——— Sachſen⸗Chron. cap. 2 59. fol. 
444. Iohann Binhard Chron. Thuring. Lib II. 
p-187.Fabriciusorig.Saxon. Lib. VI. fol. 579. 


— 


Das Berg ⸗Schloß Schar enberg. 39. 
Dar — aber war von Daragraf Halnrſchen 
| — Anno 1258. die Herkogin fahe 
artenbur rg nichts abjt gewin⸗ 
aufn Dr ap zu raun⸗ 





— Und da — — End 
nicht, etwa an den 


Au — 





Bern BE beit, 
Rudolp von Vargula bauete damals den Rıy 
n die Bifenacher-Sue (0). 

er aus ——— — hä ka — 






ver⸗ 


* —* Petri Albini — Tit.25. 
ſol 101. Kn. 

& Johann Bangei in 1 Chron, Thu 100. Fabri- 
cius Orig. Saxon. Lib, VL. „180, 581. 
Drefferus im Buche von Städten p297. 

* Bange l. c. Reue s Chron, — ei 312. 

are: 





a0 Das Beng SchloP Schäeffänking: _ 


verhieß feinen Soldaten treflihe Belohnungen. 
- Darauf griffen fie in einem fehr heftigen Sturm⸗ 
"Winde und ſtarcken Regen / des Nachtes / da jeder- 
mann ſicher war / den Mittelſtein an / erſtiegen ſelbi⸗ 
gen und brannten das Schloß aus. Von dieſem 
Mittelſtein ſind noch bey Eiſenach zu ſehen Mau⸗ 
ren in der Ecke / ſteinerne Treppen / Balcken⸗Staͤtte 
und Fenſter⸗Staͤtte / beyde aus Felſen gehauen / auch 
die Staͤtte und Gemäuer eines runden Thurms. 
Dar aufgewañ er auchA.1260.dieEifenacher-Burg 
und Frauenburg / die Schauenburg / Lichtenwalde / 
Kalenberg / Moliettenburg / Groſſenau / Rudolph⸗ 
ſtein und andere mehr/ fo in dieſem Kriege erbauet 
worden; jedoch blieben Brandenfelß und 
Scharffenberg ſtehen / welche von den Heßiſchen 
Soldaten wohl beſetzet waren / auch ſonſten ſehr fe⸗ 
ſte lagen (d) / die übrigen alle wurden geſchleiffet. 
Bon der Eifenacher-Burg gegen Mittag der 
Stadt Eiſenach / find noch die Städte zweher groſ⸗ 
fer runden Thieme zu ſehen / don welchen einem das 














Gemaͤuer noch um und um vorhanden iſt 
Bon der Vieh⸗Burg oder Frauenburg / welche 


(d) Bangel.c.p, 100. b. Ein ander Berg⸗Schloß 
Scharffenberg liegt an der Elbe über Meiſ 
ſen / von Kaͤhſer Heinrico Aucupe, und deſſen 
Succeflore Ottone M. erbauet / darauf je zu 
Zeiten Heinricus Illuſtris zw reſidiren pfleg en / 
welcher aus den Silber⸗Berg⸗Wercken da⸗ 
ſelbſt groſſen Reichthum gezogen. Zu Kaͤh⸗ 
ſer Heinrici Aucupis Zeiten war dieſes eine 
der ſtaͤrckeſten und Alteften Burgwarten. 
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vonder vorigen vorigen nur durch ein tieffes effes Thal unterſchie⸗ 


den wird / iſt wenig mehr zu ſehen. Den Nahmen 
Vieh⸗Burg hat dieſes wuͤſte Ber Schloß weil es 
viel —* I) en a a u, here 





wird, F 

Die Beſatzung in —————— hielte ſi ſeht 
I wohl/ auch die zu Brandenfelß / welchen Schlöffern 
der Marggraf nichts abgewinnen konte. Aber Ei⸗ 


ſenach wurde Anno 1267. durch des Marggrafens 
Krieges⸗Leute hinter dem Varfaͤſſer Cloſter erſtiegen 
und eingenommen in der Nacht Converſionis Pauli, 
Der Marggrafließ der Bürgerfchafft andeuten alles 
Gewehr niederzulegen / ſo ſolte niemand Leydes ge⸗ 


ſchehen / iſt auch Fein Buͤrger muthwillig befchädiget 


worden. Allein der Raths Herr und Jurifte Wals⸗ 


bach / Marggraf Heinrichs Ertz⸗ Feind / der am mei⸗ 


ſten dazu gerathen/daß die Bürger zu Eifenach der 


Hersogin von Brabant und Herkog Albrechts 


Bold Anno 12 55. eingelaffen/und viel Scheltwor⸗ 
te wider den Marggrafen ausgeſtoſſen / wurde gefan⸗ 
gen. Da er dennoch fein ſchandlich Maul nicht 
halten konnte / ſo ward er auf einen Bliden oder 
Werckzeug (Schleuder) geſetzet / und dreymahl von 


den Schloſſe Klemme in die Stadt geſchleudert / 


da er gleichwohl geruffen: Thuͤringen gehoͤret 


dennoch d em Kinde zu Heſſen. In dem drit⸗ 
ven Wurffifer tode blieben le). . 


Das folgende Jahr / ale Tr a 


(e)} Fabricius orgin, Gxon.Libr. 6.f0l. 59 2,Bange 
Le. P. IOI. 


ee 


312 Das Berg⸗Schloß Scharffenbeeg. | 
Meiffen in Böhmen verreiſet war / fiel Hertzog Al 
brecht zn Braunſchweig in Thuͤringen / und kam An» | 
no 1262. biß nad) Maͤrſeburg und Naumburg. 
Weil es nun dieſe Stiffter mit dem Marggrafen hiel⸗ 
ten / fo veruͤbte Hertzog Albrecht viel Gewalt darin⸗ 
ne. Doch ein Meißniſcher Edelmaun Rudolphus 
Vargila, dem die Braunſchweiger in Thüringen ſei⸗ 
ne Guͤther ruiniret hatten brachte in gröfter Eile 
Volck zufammen und gieng dem Herkog zu Leibe. 
Bey dem Dorffe Vicklin /bey Befenftädr an der I, 
Eltſter fam es am Tage Simeonis. und Jude zur 
Schlacht). welche Marggraf Heinrichs Trouppenfo " 
gluͤcklich machte daß Herkog Albrecht von Braun ⸗ 
ſchweig gefangen ward. Auf feiner Seite bltebenviel 
Leute und Dferde/ auch wurden ein Grafvon Afcanis 
en/ ein Graf von Schwerin/ein Srafvon Eberflein/ 
ſammt noch zwölff andern vornehmen Herren ges 7 
fangen) welche ſich alle theuerlöfen muften. Herkog 

Albrecht/ nachdem er anderthalb Jahr in der Ver⸗ 
wahrungpaufiref/ muſte 32000. Thaler zur Ranzi- -⸗ 
onbezahlen/ und nachfolgendeacht Schlöffer ander 
Werra abtreten / nemlich: Eſchwege 2. Wi⸗ 
genbaufen. 3. Forſtenſtein 4. Arnſtein. 
s.Bifchflein. 6. Wanfried. 7. Allendorf: 
3. Ziegenberg / famtder Stadt Sontra; melde 
Plaͤtze hernach durch andere Tractaten an die Sands" 
Grafen zu Heffen abgetreten worden und blieb eg 
Doch ben obgedachter Eintheilungs daß der Braban | 
gifche Herkog Heinricus Heffen/ der Meißnifhe | 
Marggrafaber Heinrich illuſtris die — 















img male hatte endlich bie- 
| Succeflions-Sfeeit ein En — 
he.H = | ricus Ruh gutePofitue, | 


1 —— 2 








Beabantifche oder —— Kind ſchete den Bau 
rt und vergmügee fich mit. Heſſen kauffte auch von 
—— Johanne zů Beilſtein / An. i er 








gerworden/die Anno 1264, aufgerichter wurd/ver- 
öge melcher deffen fand / welches Stamm am er- 
fien ausftürbe) andasandere Hauß/nemlich Heffen 
an — oder Thuͤringen an Sachſen / fallen 


* 1342. richteten Graf Heinrich zu Henne⸗ 

und Landgraf Friedrich der Ernſthaffte / in The 
ringen / welcher zugleich Marggrafin Meiſſen war, 
ein ſolches Buͤndniß auf / daßeinerdem andern auf 
eigene Koften big aufzchn Meilen diß-oder jenſeits 
des Thüringer Waldes zu Hülffe ziehen / und Graf 
Heinrich zu Henmebergfeine Tochter Sophiam die» 
fes Land⸗Graf Friedrichs Sohn / Land⸗Graf Bal- 
shafarn in Thüringen/ der chmals genommenen 
cheuren Abrede nach / aufden FRE —— 
5 





‚314 Dis Berg Schloß Scharffenberg 


niehlich beylegen wolte; Zu deſſen mehrern Berfi» 
cherun gabe Graf Heinrich ſeine Feſtung Scharffen⸗ 
berg an Johannem von Blbra mit dieſem Befehl / 
daß im Fall er dieſem Verſprechen um geſetzte Jeit 
"nicht nachkommen wuͤrde gedachter von Bibra die⸗ 
fe Feſtung dem Land⸗ Grafen ausantworten folte/ 
welcher ſie ſo lange / biß die Heyrath vollzogen 
Pfands · weiſe inne behalten moͤchte. Da hingegen 
hat vorgedachter Land⸗ Graff ſeine Feſtung Stein / 
Wentzeln von Stein zu dem Ende anvertrauet / daß | 
im Fall er den Sortgang diefer Heyrath — 
wuͤrde / dieſer an Graff Heinrichen die Feſtung 
Stein uͤbergeben; uͤbrigens aber ſamt eines von 
‚ihren Kindern anders Sinnes werden / vor Feine 
Entſchuldigung gelten ſolte. Deſſen ohnerachtet 
hat dieſes Ehe⸗Verſprechen feinen Fortgang nicht 
gewonnen / ſondern Land⸗Graf Balthaſar mit Ca⸗ 
tharinen/Burggraf Johannis zu Nürnberg Toch⸗ 
xer und Sophia mir BurggrafAlbrechten zu Nuͤrn⸗ 
berg ſich nachgehends vermaͤhlet. . 

"Anno 1344. ward zu Eifenach von einer Hey⸗ 
rath des jungen Marggraf Sriedrichsdes Strengen 
zu Meiffen/ und Catharina / Graf Heinrichs zu 
Henneberg Tochter gehandelt / weil aber des jungen 
Marggrafen Herr Vater / Landgraf Friedrich der 
Ernſihaffte in Thuͤringen und Marggraff zu Mei 
ſen / gar zu viel Schlöffer und Flecken zur Mirgabe 
gefordert / ſo iſt dar aus eine groſſe Verbitterung und 
Krieg entſtanden / welcher endlich damit beygeleget 
ward / daß Graf Heinrich zu Henneberg verſprach 
ib Tochter a die Pflege Coburg * zu 

geben. 








as Berg Schloß Scharffenberg. z17.. 
Das Beylager geſchahe Anno’ 1346. Als 
ber hernach: Graf Heinrich feinem Schwiegerſohne 
das Ammrund Otadt Cobnrg/verfprochenermaffen 
noch nicht einräumen wolte/ fehickte Fridericus ftre:- 
nuus (der Strenge) ihm feine Tochter wieder und 
griffezuden Waffen. Der Grafbrachre gleichfals 
Volck zuſammen und fendete Kundfchaffter nach 
Treutzburg / welche die Höhe der Mauren und Tiefe 





7 . 
r® 
—— > 


nach einrichten laſſen muften/ damit erbey Nacht 
den Ort überfleigen möchte, Die Bürger/ fo fol- 
ches wahrnahmen / Tieffen ungefäumt an ſelbigem 
Orte den Graben tieffer führen/ und ftelleren eine 
ſtarcke Wacht dahin. Alsnundie Feinde ankamen / 
und die Leitern anlegen wolten/ fpühreten fie bald daß 
fie verrathen wären/verfuchten aber dennoch Creutz⸗ 
burg zu gewinnen/ wurden aber mit einen grauſa⸗ 
men Pfeil-Regen bewillkommet / davor fieaber die 
Vorſtaͤdte anzuͤndeten / und die Flucht nahmen / doch 
gegen Gotha / Tenneberg und Eifenach herum ſtreif⸗ 
ſeten. 
Sie legten ſich darauf in Scharffenberg / welches 

damahls Hennebergiſch war / und ſtreiffeten daraus 
biß vor Gotha und ha viel Unruhe 
und raubeten alles weg. Dieſes zu verwehren eilete 
Marggraf Friedrich der Strenge dahin das feſte 


lens ſelbiges zu ſchleiffen. Graf Heinrich aber 
kam mit einem ziemlichen Succurs herbey / de 
es denn bald zu einer hitzigen Schlacht geriethe / wo⸗ 
rinne Heinricus zu Henneberg den Sieg davon tru⸗ 
| | ge. 


‘der Graben abmeſſen und die Sturm⸗Leitern dar · 


Schloß Scharffenberg zu erobern und war Wil. " 










. Eifenadhywelcher allge auf feinen Her 
Aufficht hatte, mit fei ner Streit-Ar £ 


machen Fönnen/allein er hatte gar bedächtig überle» 
get / daß er feinem mächtigen Schwieger⸗Sohne / der 
voritzo vor Scharffenberg wenig Leute bey ſich hat⸗ 
te / hergegen eine groſſe Macht zuſammen bringen 
konnte nicht würde gewachſen ſeyn; Derowegen 
wurde die Feindſchafft durch Vermittelung Graff 
Guͤnthers zu Schwartzburg auf der Wachſenburg 
beygeleget und die Sache hernach dahin verglichen / 
daß die Pflege Coburg / ſammt Sonnenberg und 
andern Schloͤſſern / nach des gefuͤrſteten Grafen 
Heinrichs zu Henneberg Tode an die Land⸗Grafen 
zu Thüringen: fallen fol, Er ſtarb aber Anno 
1347. den 10 Septembr. und alfo fam Coburg an 
Landgraf Sriedeichen den Strengen. Die dritte 7 
Tochter obgedachten Heinrichs zu Henneberg war 
Buꝛggraf Albrechts zu Nuͤrnberg Gemahlin / die ihm 
Schmalkalden; Scharffenberg/ die Voigiey 
‚Herren Breitungen/das Gerichte und halben Zehen⸗ | 
den zu Benshauſen zubrachte/ welche hernach an 
Landgraf Friedrichen kamen / welcher ſich damahls 
ziemlich mit Schloͤſſern und Laͤndern vermehrete. 
Denn Coburg brachte er Anno 347. nach 
Graf Heinrichs zu Henneberg Tode / zu Sachfenpde- | 
her die Hennebergiſche Henne dieſes Eyes berau | 
bet wurde. Man ſagt von Churfuͤrſt —2 | 
A. | a en 


Dis Berg. Schloß hasffenbeig. zur 
an Be Von „u Safe mt 
‚Ädericus IT. oder. — daß ſo offt 





er ſeine Ahnen habe mahlen la er zu Lucas 
mie ge | —— —— — 
e ihmjadie Henne fleißig mahlen / denn ſie 
—— en ER ein a | 





* den ı PR — 1 1397.58 ‚Mein 
[tigen bey der Alten Zee begraben (8)... Sein 
Sticceflor war der älrefte Sohn Fridericus Bällico- 
us, Churfürftzu Sachfen von der Hennebergifchen 
Tatharina / deſſen Nachfolger Fridericus Pläcidus 
Churfuͤrſt zu Sachſen / von welchen Erneſtus und 
ilbertusanimofus Hertzoge zu Sachfen gezeuget 
horden / die beyde Uhrheber der Albertiniſchen und 
| eneftinifhen Linieſſeyn. Bon Emefto/ Ehinfür- 
en zu Sachfen von Anno 464. biß 1486, wur- 
—— Fridericus IH. oder Sapiens zu Sach⸗ 
fen gezeuget / welcher obgedachres Sprichwort von 
dem —— Ey gehabt / welches wir zur 
Erläuteri beyfügenfolen. 
Nechſt Coburg brachte Fridericus atenuu⸗ auch 


noch 
7 Petrus. Albinus in 


——— 
nic. Tit. XV. P· 200 


(g) Confer, Celeberr. Schlegelius in differkar, de 
Vetsri Cellap: 84.85. [egg. 1 
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318 Das Berg·Schloß Scharffenberg. 
noch andere Guͤther an ſich. Denn zu feiner Zeit 
wolte Heinrich Reuͤſſe Voigt zu Plauen weiter um 
ſich greiffen / ‚als er befugt war / damit gieng ihm 
Anno 1357. der. Marggraf zuteibe/ eroberte Zie 
genruͤck / Weida und andere Oerter im Voigt⸗ Lan | 
de weg / welches den von Reuſſen dermaſſen verdrofe, 
fer daß er alle die Hauptleute / welche die Oerter ͤber · 
geben hatten / in einer Scheure verbrennen ließ. 
Sangerhauſen kauffte er Anno 1370. von Her⸗ 
tzog Magno zu Braunſchweig mit der. Ketten. (h).. | 
Hernach befam er au Scharffenbeeg/ welches 1 | 

—— 


er denen von Vitzthum uͤbergab. —3— 
(h) Hertzog Magnus, Torgvatus/ zu Braune || 
ſchweig ein Sohn Hertzog Magni pi, war im> | 
feiner Jugend fehr wild / daß:niemand vorı 
ihm fiher war. Diefellnare berrübere dens 
WVaater dermaſſen / daß er dem unartigen Soh⸗ 
ne ſagen lieſe: Woſerne er ſich nicht beſſerte 
ſo wolte er ihm an dem erſten Baum / wo er 
ihn antreffe / hencken laſſen. Er fuͤhrete 
darauf auch wuͤrcklich einen Strick mit ſich / 
wenn er reiſete. Doch der Printz lachete den 
Vater aus / ſagende: Er wäre ein gebohrner 
Hertzog / und wenn er ja eines ſolchen ſchmaͤh⸗ 
lichen Todes ſterben ſolte / ſo wuͤrde man ihm 
doch die Ehre thun und ihn an eine goͤldene 
Kettte hencken. Er ſelbſt lieſſe ſich eine goͤl⸗ 
dene Kette (andere ſagen eine ſilberne) ma⸗ 
chen / und trug ſolche dem Vater zum Spotte 
am Halſe / daher et Torgvatus oder mit der 
ſilbernen Ketten zugenahmet ward, 





— 
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„Bon denen Herren von Caltze kauffte erden Al⸗ | 
enſtein / zwifchen Breitungenund Eifenach gele⸗ 
n en abu.f. w. iſt jetzo — und Darf der, 
ren Ebelleuten — Wenckenheim gehoͤrig. 
Zeiten Friderici Bellicofi (des —— 
fuͤ n zu Sachſen / ent ſtund eine machti⸗ 
— — en von ohnfie er J 








$ — — — | 
licoſus ee Bold dleſem Ubel zu 
teuren und eroberte 1397. Ballenſtädt am Hartz / 
darauf die Raͤuber waren / hernach 1407. Heldrun⸗ 
gen. Schärffenberguahm er denen von Vietz⸗ 
hum / nebſt noch viel andern Dertern/ welches fie 
ernach von feinem Sohne Hertzog Wilhelmo dem 
apfern/.wieder erhielten, In dem Bigigen Brus 
der- Kriege aber/ welchen Apelvon Vitzthum ange ⸗ 
ſtifftet wurde Scharffenftein Anno 1450. zer- 
ftöhrer/ und von Friedrichen dem gütigen (Placido) - 
ber Erden gleichgemacher, Dieſes Scharffenberg 
muß mit dem Berg: Schloffe — in 
Neiſſen / nicht N PET: RE * 





Das Schloß — ns 
IN den Böhmifchen Grängen vier Meilen 
‚von Dreßden und zwey von Freyberg / liege 
das uhralte wuͤſte Berg⸗ Schloß ee | 

ein / 









€ Pie /son i 
he ſehr for⸗ | I 





Deswegen man ſagte / eshärtendrey Vogel auf 
dem Frauenſtem geniſtet: fo belagerte folhes "| 
Friedrich des Strettbaren Sohn Fridericis Placi- 
dus, Churfürft zu Sachfenyund befanden Bitzchum 
gefangen/ Dienſtages nach Jacobt / nachdem er das 
feſte Schloß erobert haitie. 
Ma lieſſen es die Churfürften und Her⸗ 
tzoge zu Sachfen durch ihre Beamben dirigiren/ big" 
es endlich die von Schönberg (welche zuvor bereits’ 
als tandeg-Fürftliche Burg⸗Voigte dar aufgeſeſſen) 
erblich erlangeten und lange Zeit Behielen. 
Den Nahmen fcheiner dieſes Berg Schloß von 
einer alten Capelle zu haben / dahin die alten sorgen" 
ten gewallfahret haben, S. Marien gewidmet / ſo viel 
als unſer lieben grauenſtein. Der Durchlauch 7 
tigſte Churfuͤrſt Johann Georg der erſte / glorwuͤrdi· 
gen Andenckens Hat dieſes Berg⸗Schloß und Staͤdt · 
gen Anno 1648. nebſt andern wiederum an die 
Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Cammer von deuen her; 
ren von Schönberg eingeloͤſet. J 





in 


XXVIL, | 






enftein, 


Wafungen 







von Meiningenyund fünff von Eifenach/wele 


T \ wi ' em ahr r 296. von Ber 
Fulde / welcher 
ofs⸗ 





daraus verja 


dem Altare gienge — ——— empfan⸗ 
gen / toͤdteten ihn mit viele 
endlich das Haupt ab. Die Moͤrder nahmen ihre 


Flucht in das Schloß Steinau. Die Buͤger aber und 


Befreunde haben dieſen liebreichen Vater an dem 
Orte / wo er ermordet mit ungemeiner * 
| | truͤ 


hes vor Zeiten eine ziemliche Herrſchafft gewe⸗ 


“._ 


unden unfchlugen "an | 



















3 ee N linge en 
trübniß begraben. ——— — | 
de Marckenzell, ein edler Here von Buchau / wa 
benmiherden Todt feines Vorfahren ernfili 
chen.  Ergriff derowegen dag — 
Neſt gewaltig an / ließ es durch Feuer verwü * 128 
daß auch 22, Mferde mir verbrannten. Drenpigt 
von denen Mördern wurden: mit dem Sam 
hingerichtet (3). 

Die Herrſchafft PR SA. 
vico und Siegeberto Anno 1330. an Bertholdum © 
verfauffet worden / von dem ſie an die Henneberger / 

und als dieſe erloſchen Anno 1 ; 82 theils an Wilhel⸗ 
men iV. Landgrafen zu Heſſen/ N 
zu Sucfenäelanget TOR 


XRVI, 


Ing; 


> De * nigen Bergen Gegen in — 
Pgen / ſo man die Finne nennet / t 5. Me I 
"TenvonErffurtund einevon Cölled a zwiſchen 
Erffurt und Heldrungen das hohe Berg. Schloß 7 
Beich lingen / fammt einem Dorffeunten am Ber« 
ge/ rl ang en a: 
Das Schloß Beichlingen war weyland den ” 
Haupt-Dreder berühmten Graffchafft Beichlingeny / 
welche nunmehro non denen vornehmen Herrenvon | 
eg Kg, wird. J— 





220. J 






r — 2 

















enden 21. Julii 1661. auf denen Gra — 
chafften Beichlingen/ Frondorff / Teuenheis 
ingen / Sroß⸗Neehauſen und Reopen/des 
heiligen Römifchen Reiches Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤ⸗ 
er / Ihro Röniglich. Majeftätin Pohlen und Chur 
irftlichen Durchlauchtigkeit zu Sachfen / Fridericz 
\ugufti, wuͤrcklicher geheimder Rath / und bey dem 
allgemeinen Reichs - Tage zu Negenfpurghochan- - 
ehnlicher Chur, Sächfifcher Principal» Gefandter, 
Anno 1709, und 10. wurde Er als Königlicher Pol« 
iſcher Extraordinair - Gefandter in Holland und 
1711. als anderer Gefandter nad) Franckfurt / an 
den Maͤyn / zur Känferlichen Wahl und hetnach zur 
geſendet. Er iſt ein Herrvonungemeiner | 
Jonduit, mit welchen das gantze hohe Wertheri⸗ 
che Hauß als einer ſonderbahren Zierde pranget. 
Errehdirefefonft aufdem von ihm wohl renovirten 
Berg⸗Schloſſe Beichlingen / lebet aber vor ietzo zu 
een — — I, 


Das Sof Beihliigen en nach Bericht ei⸗ 
nes alten Msti von denen von Beichlingen / fü zu 
uli Cæſaris Zeiten in dieſe Gegend * ſeyn ſol⸗ 
ĩen / alſo lange vor Chriſti Geburt erbauet ſeyn. Dies 
ſe Meynung ſchenet auch zu haben diejenige Inferi- 
Blion/mehht Wolffang . Werthern Anno ı * 





über das Schloß-Tor ſchen af, wei lau⸗ * 
tet: 
Beichlingium& Romanis —— re an- 
tiquiflimam, & unius ex Regüs Saxoniz Duodecim 
Viris, fedes Heinrici IV, Imperatoris, qui iHermanni 
Thuringie Landgravii Filius fuit, & vixit circa an· 
num Chrifti 1230. armis & temporum injuria rui⸗ 
nofam collapfamque „ extrudis ä Fundamento his 
‚zdiheiis, ad ſuam pofterorumgue quietem ormatio- 
rem reddidit Wolffgangus a Werthern, Theodoris a 
ci JCti &D, filius, volentibus Philippe & Anthonio | 
Ffr. quieam&PatreAuogvepofleflamhis ornamen- 
tisaugens adbene Majorumparta tuendaque ſtudio 
invitare poſteros conata eſt, Anno ae au 5 3 
die 19, Jubiabfolutum, BUN 
ba Teutſch: J 
‚Schloß Yeichlingen ifkeln, altes und 
von denen, Romern erbauetes Berg⸗Schloß / wel⸗ 
ches die Grafen von Beichlingen / aus welchen 
die Sachſen bey Fꝛriedens⸗Zeiten ihreTetrarchasoder 
12. Reichs Baͤter wehleten/ von Grund auf er 
Zeit aufgeführer haben. Esiftn ein Si 
gewefen Käyfer Heinrici Rapfonis, Landgraf Her⸗ 
manni in Thuͤringen Sohn, (weichen Pabſt Inno⸗ 
centius der vlerdte faſt zwang / daß er ſich wider den 
excommunicirten Kaͤyſer Fridericum Il. muſte er⸗ 
wehlen laſſen welcher um das Jahr 1230. gelebet 
(und Anno 1248. noch bey Leb⸗Zeiten Känfer Fri⸗ 
derici I, in der Belagerung der Stadt Ulm mit ei⸗ 
nem Pfil⸗ geſchoſſen worden / wozu noch andere 
Säle kommen / daß er * der Wartburg in Thuͤ⸗ 
rine | 





— — — 
— Du Fr 








Das Berg SchloßBeichlingen. 325 
ringen ftarb (k)/ und zu Eiſenach in das Cathari⸗ 
nen Kloſter vor dem Georgen Thore am Tage Juli- 

* ſelbiger Zeit iſt das Schloß in ſein Rui- 
nen gaͤntzlich ver rg es von Grund 
aus zierlich'wieder aufgeführet Wolffgang von 
Werthern / een n und 
Poccoris von Werthern / mit Einwilligung ſeiner 
beyden Gebruͤdere Philippi und Antomii welchet 
letztere als ein gelehrter Herr Anno 1579 den 6, 
Junii geſtorben) der es alfo mie dieſer neuen Zierde 
feinem Vater und Groß-Barer zu Ehren/ welche es 
noch indenen Ruinen befeffen/ denen Nachfommen 
aber zuetiebeund Erhaltung darzuftellen und zure- 
commendiren bemüher gewwefen An. Chrifli 1% 43. 
den 19. Julit / an welchem Tage der koſtbare Bou 
vollendet worden. RER N sn Mn 
Won denen von Beich lingen ſchreibet Her 
Pfeffer korn in feinen merckwuͤrdigen Geſchichten 
"von Thuͤringen alfo / Cap. XXII. pag. 234. die von 
Beich lingen folen nach einem alten Manuſcript, 
und nach Wolffs von Werthern Schrifft/ ſo er 
Anno 155 an das Hanf Beichlingen gefchet / u 
Juli Cæſaris Zeitenin diefe Gegend kommen und 
Beichlingen erbauer haben, Allein obgleich die 
Infignia nobilitatis unter obgedachten Römifchen 
Käfer in Franckrelch und um den Rhein herum 
aufkommen / auch diejenige/fofich tapfer gehalten / 
Inden Comitar der Fürften und Herren genommen / 
mar ee 3 auch 
(k) Joh: MauriiiGudeni Hiftotia Erffüre.. Libre 
' 1 pagı55- 
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terfehieblichen Stämme diefes Geſchlechtes nach 
— aufkommen / was vor Biſchoͤffe und an⸗ 

apfere Herren und gelehrte Helden/ (ſintemahl 
auch einer Nahmens Bilſo / ein Graf von Beichlin- 
gen Anno 1423. Rector Magnificus auf der Uui⸗ 
verfitäf zu Erffurt geweſen) aus dieſem Gräflichen 






che beſſere und mehr Zeit dem —— ob 
zu en haben / nachfchlagen. » Dieſes weiß ich / 


daß diefe Graffchafft auch durch Heyrath an uch | 


Oſt⸗ Thüringifchen Grafen von Groit Vipe 
tum oder Wiprecht kommen / und da — 
dieſer Grafſchafft auch die Gegend um Weiſenſee / 


Rotenberg / Keibra / nebſt Kyff hauſen in der ide ⸗ 


nen Aue / auch Kannenworff und andere Plaͤtze mehr 


gehoͤret —ã und a diefes vornehme Gefchlech- 


tevon im’ vorigen Jahr⸗hundert und 
XVI. Seculo, heiß, Zeityals: GrafBartholomzus 
Friedrich / des H. Roͤm. Reiches Erb-amer Thür- 
hüten, der. auch zu Gebeſen / ſo ietzo der Sachſen⸗ 
Meiffenfelfifche Geheime Rath Hans Moritʒz von 
Briel auf Gaugloff-Sömmern ꝛc. beſltzet / nach⸗ 
dem er des 1710. verſtorbenen Herren von Khana 
hinterlaſſene Wittbe geheyrathet) und Creyn⸗ 
burg (iſt ein Sachfen- Eifenachifches: verfallenes 
Bergſchloß am Thuͤringer⸗Walde / davon das Am̃t 
RKrainburg den Nahmen hat / deſſen Ant» Haug 
zu Tieffen⸗Ort iſt) geſeſſen / nachde ter andern 
Fe nl bie — Jena 
Er 5* Anno 
ws anne Sarchlingen, und‘ ” Chrom Manns- 


“ul 


e erzeuget worden/mögendiejenigeiwels 
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Anno 1558. einweyhen helffen / kurtz daraufſonder 
einige Erbfolger verſtorben ſey. Woher esEabri- 







Adam geheiſſen / und daß deſſen hinterbli 2 
. Wisbemit Lebern von Sampreten oder Yahlraupen h 
der Graffſchafft Einfünffte vollends — J 
darum will ich mich jetzo nicht bekuͤmmern/ h 
dere von der Beichlingifchen Scheales⸗ —* 
cher gehandelt haben (n). 
An dieſem Orte wollen keit vorito nur ſo viel ſa⸗ 
gen / daß Anno 1519. Herr Hanß von Wer⸗ 
thern / ein Gelehrter Herr / Schloß und Grafſchafft 
Beichlingen / nebſt der Stadt Coͤlleda und einigen 
Doͤrffern von Graff Adam von — 1 
——— von Thüringen etanifeler ae A 
a Die⸗ ‚ 
(a) Auguilz Eee" — Aulæ 
Saxonum Auguſtæ Regiæque Polonorum 
Magno Cancellario atqve Sanctiori ſenatori, 
illufteiffimo Dn. Wolffgango) Dieterico S.R. 
I, Comiti Beichlingio, Dominii perinclui | 
Hoyerswerdenfis Domino &e. Sacræ edidit 
Dresdæ Johann Conrad Knauth J.C. ing. 
8. Bogen ſtarck. 1702. Darauf edirte der 
ſel. Herr Rath Tentzel / Typum Genealogie 
Beichlingicæ plenioris ex chartis authenticis 
aliisqve monumentis defumtum, &Hiftorie 

ac GenealogiarumPatronis & cultoribusqve 

ad perficiendum, 1702. 40,6. Bogen) | 
nä; welche aber zu Dreßden nicht —* auf⸗ 
n worden, an rd 











ange 
on Berhen End Sohn . 





rn Schloß. und Feier f nr en mie 

pielen Gehoͤltze Jagden / Gerichten / auch ber Ober 

'ichtes und Schuß Gerechtigfeif über 
das Nonnen: loſter zuDonndorffund andern behoͤ⸗ 

rigen, Erthat mit Hertzog Wilhelmen von Sach⸗ 

fen im Jahr 1461: eine Reife in das gelobte Land / 

— ‚ap pi wi sefhlagen/lard 
PT er RAR = a 











3 4 flein —— geſetzet / und die Urſachen in ei⸗ 
— ondern Edit publiciref wirden, In 
5* — Chur · Saͤchſiſchen Cantzelen Edi- 
.&te wird dieſe Genealogie wider den Grafen 


als ein Cor Air Delicti angefuͤhret / mit dieſen | 


5 Worten: nfonderheit hat er ſich unfernom- 
men / eine Genealogie. verfertigen zu laſſen / 
ttelſt welcher ex feine Ahnen und Bor⸗ 

‚fahren aus Day. un = en ‚Stamm 





a a a SP ALENER IE 7 Diener * 


e — HE Könige | 


Kon en 1 ee — bi 
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im Jahr 1470. den 28. Juan. auf Tanne — J 
Wiehe. 
Sein Soha gerahte Hanf VORM eherh were 
mehreted die vaͤterlichen Guͤther ungemein⸗ Anbemer 3 
das halbe Schloß Allerftäde mit denen Vorwergen 
und Dörffern Zeißdorff Norhenberge und Berne“ " 
dorff ſamt zugehörigen Hölgern erkauffet wodurch 
erden geoffen Werrherifchen Forft zufammen brach ⸗ 
te. Hernach harer auch Schloß) Sradt und Herr⸗ 
Schafft Bruͤcken / darzu die Dörffer Hollſtaͤdt Gare: 
ftäde und Steten / famt einigen Waldungen gehe 
ren/ Anno 1501. von Ehriftoph von Witzleben er⸗ 
kauffet. Von Graf Heinrichen von Stollberg er- 7 
handelte ee Anno 1505. Schloß und Herrſchafft 
Frohndorff nebſt denen zwölf Doͤrffern Frohn⸗ 
dorfff 2. Öber-und Nieder Oelishauſen. 
4. Groſſen Neehauſen 5. Wenigen⸗Nee⸗ 
haufen 6. Ellersleben. 7.Bachra, 8-Ret- | 
Genſtaͤdt. 9.Vackleben. 10, Baltigendorff. 
"z —— —— und ı2, Schillingſtãdt 
und aller andern Zugehörigen. Bon Beichlingen, 
habe oben gemeldet. Dashalbe Dorff orff Werninge- | 
roda/ das Schultheiften Ammt in der Stadt Cölle- | 

da, das groſſe Dorff Leubingen ander Unftrut hat er 

auch. an ſich erhandelt/und wird daher der reiche und 
gluͤckfelige genennet. Bey Herkog Wilhelnen/ 
Hertzog Albrechten / und Hertzog Georgen zu Sach⸗ | 
fen war er geheimer Rath wurde auch von Hergog | 
Albrechten / als er mit dem Frießlaͤndiſchen Kriege 
beſchafftiget war / zum Stadthalter im Oſterlande 
gemachet. Nach dieſem war Er Verweſer pe | 
Ba 




















und öffters zu Ra h I Ber worden. ' "Ks wurde 
ihm Anno 1509. von Kaͤyſer Maximiliano 1. und 
—— ee u ‚der‘ — * 







ehem —— — 15 Abe, ne 08 

Sein mittler Sohn Dietrich f tiff * Ma 
Iingifchetinie; wie fein Bruder hanß von Werther 
die Wichifehesi Diefer Dietrich tudlrete eine Zeit⸗ 





Erffure/hernach aber zit Bondnien/wofelbft 
erim Jahre 149 1. der Teutſchen Nation Syndicus- 
worden / und daſelbſt Anno 149 5. in Doctorem Ju- 
ris promoviret hat. Darauf wurde er bey Hertzog 
Friedrich Sachfen/ dem Teutſch⸗ Meifter in 
Dreufen Cantlar, etztens Hergog Georgens zu 
—— ah ich bey —* Maximiliano 
und GABY. in Raths⸗Beſtallu ggeſtanden. Er 

Anno 1 536.den 6. ſSeptembriss 
Nach feinem Tode füccedirete im Beichlingifchen 





fin ärfer Cohn Wolfgang, gebohr.rirg.den 


26. Junti / den Grund feiner Studien legte er zu Leip⸗ 


zig / von dar reiſete er nach Padua und hatte Geor- - 


gium Fabriciüm, einen berühmten Poeten und Cri- 
ticum ben ſich / welcher ihn und feine Bruͤder Philips 
pum und Antonium von Werthern zu Lelpzig in⸗ 
— Im Jahr 15 39. durchſtriche er 

mit diefem:curieufen Hoffmeiſter faſt gantz Italien / 
da denn Fabricius (gebohren 15 10 den 23, Apti- 
w hernach Kector zu :Meiffen/ eſtorb. An. 
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infonderheit Gelegenheit harte, die Ähtiqvicät 
sen zu Rom / Venedig / Meapoli adua und 4 
Meylandzu bewundern.» Aus Italien 
ſie zuruͤcke in Teuefchlandy und höreten zu Straß⸗ 
burg die Gelehrten Maͤnner / deswegen auch die bey · 
den andern Brüder Antonius, welcher den 6 Junii 
1579. ſtarb / und Philippus, dahinfamens.. Herkog 
Moritz von Sachſen admiriste Wolffgangi&elehr- 
ſamkeit und Beredtfamkelt und verlangte ihn zu feir 
nemXatheA. 1543. welches er aberabfchlug. Nach, j 
diefem fuchte er wegen der Grafſchafft Beichlingen 
die deſſion auf dem Reichs⸗Tage und zerfiel deswe⸗ 
gen mit Hertzog Moritzen / nachgehends Churfuͤr⸗ 
ſten / wurde aber bald wieder mit ihm ausgeſoͤhnet. 
Darauf reiſete er über Straßburg in Franckreich / 
und als er revertirte / wohnete er der hitzigen Schlacht 
bey Sivershauſen im Jahr 1553. am 9. Julii bey 
im Hertzogthum Luͤnaburg welches Churfuͤrſt Maus 
ritius zu Sachſen mit Marggraf Albrechten zu 
Brandenburg hielte / und hernach zwey Tage darauf 
an ſeiner Wunde ſterben muſte. In dieſer blutigen 
Schlacht blieben 4838. Mann / und unter denen⸗ 
ſelben zwey Hertzoge zu Braunſchweig / Carolus 
Victor und Philippus Magnanimus, 9: Grafen und 
250. von Adel. Sonſt iſt auch noch zu gedencken / 
daß dieſer Wolffggang von Werthern mit 
ſeinen Bruͤdern Philippo Antoniound Herzen Vet⸗ 1 
tern im Jahre ı 540. die EvangelifchSurherifehe 
Religion indie Grafſchafft Beichlingen völlig ein | 
gefuͤhret undfelbft angenommen / auch An.r553 das 
eg Beichliugen ar us ſ | 














— 





Fun, maß 1783. — 





us Glorwärdigften Andendens/ im Jahr 1,702. 
am 12, Augufti, wegen feiner groffen Meriten in 
den Keichs-Grafeit-Standerhoben, (Er iſt geboh⸗ 


tenden 27. Juli, Ahıno 1661. 





Str. Hochgräfliche Gnaden Audireten eine Zeit⸗ 
lang zu Leipzig und reiſeten hernach in Franckreich. 
Nach der glücklichen ZurückFunffe wurden fie Si 
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Sidfi ſcher Appellations-Rath / denn Hof dach/ N 


hernach Cammer-Hert/ und Ch rfifi cher Saͤch⸗ 
fifcher Geſandter auf dem Reichs⸗Tage zu Regens⸗ 


burg / letztens Königlicher Polnifcher und Chur: 
fuͤrſtlicher Sächfifcher geheimer ——— 


Anfangsdiefer Beſchreibung etwas angefuͤhret iſt. 
Der Herr Vater war Herr Sriedrich von Wer 
£hern/ gebohrenden 29. Junii, Anno 1630. Er ſtu⸗ 


direfe anfangs zu Altdorff / hernach zu genden, ſahe 
ſich in fremden te ae Be 
Säãchſ. Appellations-Rath/ ferner Hauptmann in 
Thuͤringen hernach Cammer⸗Herr und Ober« 
Haupemann, Churfürft Johann Georgder dritte i 
zu Sachſen mache ihn zur feinem geheimen Rath / 


Dber-Confiltorial-Prefidenten/. und. Ober⸗Hoff⸗ 


Richter zu Leipzig / brauchte ihn in verſchiedenen Am- | 
baſſaden und Berrichtungen/ bißer am21,Decem- 


bris Anno 1686, zu Dreßden die Welt verlieffe, 
Seiner Hochgräflichen Gnaden Große Herr Ba- 

ter värerlicher Linie iſt geweſen Here —— ea 

Werthern gebohren den 15.Septrmal 

1581. der in der vaͤterlichen Theilung 

gen / Frohndorff und en * 


hielte. Er war anfangs Sachſen⸗Weymariſcher | 


Sammer Rathy wurde Anno 1619, Chur-Sächfie 
ſcher Geheimer Rath / wurde Anno 1621, vonChur- 














fuͤrſt Johann Georg dem erſten als Premier-Ger 


ſandter nach Wien gefthicket/von Käyfer Ferdinando 
dem anderndie Chur⸗Saͤchſiſche Lehn zu empfangen. 
An. 1622. wurde er als Chur⸗Säãchſiſcher Geſand⸗ 
cernach Regensburg geſchicket. Anno 1629, ward 
an Rocher u deipzig / und 1630. Aid 


Ober, | 


) 







: Hauptmann in: Thüringen. be 
Prageriſchen Fridens-Schluß brachte er im Sabe | 
1635. mehrenithellszum Stande / woruͤber ihm her- 
nach die Schweden ſeine Guͤther ſehr verwuͤſteten. 
Er ſtarb Anno 1636. den 20. Junii, und verließ uͤber 
drey Tonnen Goldes ausſtehender Adiv-Schulden/ 
— — erhellet. ” 

Her ältere Herr Vater auf des Herrn Vaters | 
Se . — rg 28. 

Fe 1555. hatzırkeip: ittenberg und Jena 
/ und iſt derjenige welcher nach dem Tode Hu, 
—— erthern Beichlingifeer Anie 1588. 
Öle gefammte Wertheriſche Lande zufammenbefam, 
Churfuͤrſt Johann Georg der erſte zu Sachſen 
brauchte ihn zu vielen wichtigen Verrichtungen / da er 
vorher Hauptmann zu Sangerhauſen geweſen. An. 
1621. wurde er von Kaͤyſer erdinando II. auf den 
Creiß⸗ Tag nach Lunaburg geſchicket / welcher ihm 
ſo wohl wolte / daß er ihm den Reichs⸗Grafen Stand 
antrug. Doch da Churfürft oh. Georg. ſich wider 
den Kaͤyſer erklaͤrete geriethe / es ins Stecken. Doch 
pranget nun in dieſem Stande fein Pronepos, obge⸗ 
rühmter Herr Graf Georg von Werthern / deſfen 
jetzt gedachter aͤlterer Herr Vater/ Hanß von Wer⸗ 

chern Anno 163 3. den 1. Maͤy geſtorben. 

Sein Vor⸗aͤlter Vater war Herr Georg von 

jern/ / gebohren 1515; den 22. Aprilis Chur⸗ 
Fürft Augufti zu Sachfen Rath / wie auch’ Afleflor_ 
im Hof-Gerichte zu Leipzig und Ober⸗ Steuer Ein⸗ 
nehmer in Thüringen. Im Jahr 1562: 309 er mie 
—— auf erg —57— | 
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ſtarb Anno 1576. den 30. Novembris 4 


/ 


nigẽkeit entſtanden zwiſchen dem Grafen zu Beich⸗ 


Hauptmann / ſtarb Anno 1534. den 6. Auguſti. 


Ilefeld / Graf zu Beilſtein / auch gemenget / daß —** 
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1574. Heinrieus Valehus zum Koͤnige in Pohlen | 
erwehlet worden/und durch Teutſchland zoge / hiels a 
te er am heil. drey König Abendiauffeinem Refidenz- | 
Schloſſe Wiehe Nacht⸗Lager. Dieſer Georgiue | 


Der Groß-älter Vater war Hangvon Werthern 
der juͤngere / gebohren den 15. Decembr. 1470. ein | 
ſehr gelehrter und beredter Herr / daher ihn auch 
Hertzog Georg zuSachſ. Barbatus) Alberti animoſi J 
Sohn / zu ſeinem geheimen Rath machete. Eine — 
Zeitlang war er-aud) des Saffre⸗ Salserfade | 





Der uhr⸗aͤltere Vater / war obgerüßmter Herr 1 
Hanf von Werthern der aͤltere / auch der reiche und 
gluͤckſelige zugen ahmet / welcher Beichlingen von 
den Grafen zu Beichlingen Anno 1519: gefaufft. 

Vorzeiten iſt zu Beichlingen ein Cloſter geweſen / 
wie ausRivandrı Worten zu erfehen/wenner ſchrei ·⸗ 
bet (0): Um dieſe Zeit (Anno 1107.) iſt eine Unei⸗ 


— 


lingen / und deſſelben Bruͤdern oder Vettern Chri 
ſtian zu Rothenburg / darein ſich Herr Eiliger von 


lich auf einander getroffen / da denn der Graf von 
Beichlingen erſchlagen worden. Deſſen geg 
ſene Tochter heyr athete der junge Graf Wipprecht zu 

Groitſch / welches Vater die beyde a 
fter zu Beichlingen und Vitzenburg an der Unſtrut 
geſtifftet/ und doch bald hernach gen — 










AV He ‚pi218. — Ber" Pa | 
nologia adann Chr, 1197: Pp. m. 649. 
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Ben der Unſtrut —— ein Moͤnchs⸗Clo⸗ 
erwandelt hat. 
Im Jahr 1069. — ‚Käfer Heinricus der 
vierdte / ein junger Herr / welcher mie Gewalt von 
feiner Gemahlin Berchawoltegefchieden feyn. Sol⸗ 
ches vertraute Er Sigfridol. Erg-Bifchoffen zu 
Maͤhntz und verfprach ihm den zehenden ausThü« 
ringen wenn er die Ehe- Scheidung vollbringen 
Fönnte, >. Sigfridus wolte dem Käyfer in diefem 
Srüde ʒuGefallen leben undftelletedeswegen einer 
Synodum an/ auf welchen fich auch der Känfer eins 
ſtellete. Der Pabft hatte unterdeffen auch einen 
gelehrten Moͤnch Petrum Damianum als Abge⸗ 
"fanden oder Legaten dahin geſchicket / welcher 
‚wider diefe Ehe- Scheidung elf 2 proteftirte, 
Marggraf Ecbert in Thüringen und Sachſen wi- 
derſehte fich aufalle Wege / daß das Werckmit denen 
Decimis ing Stecken gerieth. Der Käyfer ver⸗ 
ſammlete eine Armee und gieng damit in Thüringen/ 
al und das Stadtgen Beichlin⸗ 
und zerſtoͤhrete es (p). 
Fin Thüringifchen Kriege zwiſchen Kaͤyſer 
AdolphoNaflovico und Alberti Degeneris(desunare 
tigen) Soͤhnen / muſte Thüringen) Infonderheit auch 
die Graffchafft Beichlingen fehr viel ausftchen, Der 
Landgraf Albrecht der unartige in Thüringen hatte 
feinen Soͤhnen Friedrichen und Ditzmannen zum 
Poffendas Land Thüringen dem Känfer verfauffer, 
Da nun derfelbige Anno 1294. Poflelfion davon 
nehmen wolte / ſetzten —— Printzen heldenmuͤ⸗ 
thig 





. Calvifiusl.c. p-632. 
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—2 Per ve Bifchoff zu Hildesheim 
an ſich / ——— hloß die &ör “ 


Dieſes wolten di 
bertus Magnus und fein E 
oder mirabilis nicht leiden / zun 


Joh Rah die GraffehafftPeina mit i — 


und griffen dannenhero zu den W —5 — * 
die Herrlingsburg | 





r puͤrcklich weg/ m 10 chdem 11 
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fien genoͤthiget / daß er dieſes Raub⸗Neſt / fo ohne 
dem viel Blut gekoſtet im Jahre 1291. dem Erd⸗ 
Boden gleich machen und gaͤntzlich zerſtoͤhren laſſen 
muſte. Es wird auch Herrlingsberg geſchrieben. 


"Das wiſte Verg Schloß 
⸗⸗ 





Anhaltiſchen Bernburgiſchen Staͤdtgen / find noch 
zu ſehen die Rudera des Schloſſes Erichsburg / 
> enfeinem hohen Berge/jiven Meilen von Oveolin- 
burg und eine von Harkgeroda/nichtweit vom luſſe 
Bode / aufdemfogenannten Harte, . 
Dieſes Schloß war im Fahr 1347. dieRefidenz 
Graf Hermans von Stolberg/ welcher folches be⸗ 
feſtigte imd mit Rauben von felbigem denen bes 
nachbarten Herren / fonderlih den Grafen von 
Schwartzburg / denen von Mühlhaufen/ Nordhau⸗ 
ſen / und Qpedlinburg groſſen Verdruß und Scha⸗ 
den verurſachte. 
Dieſes klagten fie ſaͤmmtlich bey Friderico ſtre· 
nus Landgrafen in Thüringen und Marggrafen zu 
Meiſſen / welcher die Muͤhl⸗ und Nord⸗Haͤuſer zur 
Huͤlffe nahm / und am Tage Mariæ Magdalenæ fuͤr 
die Erichsburg ruͤckete und belagerte. Das 
Schloß wurde nach hefftlgen Stuͤrmen endlich ero⸗ 
bert / der Graf und zwanzig Raͤuber gefangen und 
Era.) e alla 


340 Die Erichsburg 
alles —— Die Sie das 
Schloß herum gehencket. Der Grafnebft Hein- 
richen von Werthern enthaupfer/ und * * | 
zerbrochen undgefchleiffee (Q : © | 

AXXL 


Die Erihsburg im. Hergogehum 
Braunſchweig. 
Ine andere Erichsburg liegt im Furſten⸗ 
DEchum Calenberg zwiſchen dem uhralten 
Staͤdtgen Daſſel und der Stadt Eimberg am 
Stufe Ilm / eine Stunde von Daffel vor. dem Sob 
linger Walde / gehoͤret dem Churfuͤrſten muHannoper / 
und iſt noch ziemlich im Stande. | 
Diefes fefte und anfehnliche Schloß hat EricusII. 
der ältere Hertzog ʒu Braunſchweig⸗ Calenberg er⸗ 
bauet / An. 1530. welcher ein vortreſi Soldat gewe⸗ 
fen. Er war ein Sohn Hertzog Wilhelms des juͤn⸗ 
gern / welchen er mit Elifaberha gebohrner Graͤfin 
zu Stolberg und Werningeroda gezeuget / und, 
wurde am 16, Februar. Anno 1470: zu der Meu⸗ 
ſtadt zum Rubenberge gebohren. Erſtarh Anno 
1540, am 26. Julii im 71. Jahre feines Alters zu. 
Hagenau / dahin er ſich wegen Vereinigung der Re⸗ 
ligion auf den Reichs⸗Tag begeben hatte. Er. 
war ein ſehr tapfferer Held und konte ſich ruͤhmen/ 
daß er r 2. hitzigen Schlachten mit bey gewohnet / und 
in zwanzig Stuͤrmen mit angelaufen; und feine ' 
Soldaten angeführet. 
Uber dem Thore oefe ff —— ſte⸗ 
hen dieſe Reimen: In 
“@ Bange in Chron hur. P.135. 











. ‚Die Eeicheburg. et‘; 
7 — Feo Gnad und ſeiner Hand/ / 
us Bin ich die Krichsbuieg genannt/ 
— Wilhelm Sohn Eric) hieß / 
Der mich von erſten bauen ließ. 
Ein Fuͤrſt zu Braunſchweig und Bu ge | 
| nannt / 
J Seiner That und Rahnenr weit bekannt / 
Ben Kayſer Maximiliani Zeit / | 
Zu Oeſterreich / Burgund im Sande weit / 
Hat er viel geſehn / erfahren und gelitten / 
Der Feinde viel maͤnniglich beſtritten. 
| ‚Soby Chrund Preifsfen GOtr davon/ 
Daßich hie hab gefangen an/ | 
Zu Troſt dem Lande und Stammen / 
Dem jungen Erich und feinem Saanıen/ 
+ BinichundbehaledenNahmen 
Zaufend fünff hundert / dreyßig / Amen. 
Dieſer Hertzog Erich gieng Anno-ı 504. mit Käy- 
ſer Maximiliano I. wider Pfaltz · Graf Rupertum 
am Rhein zu Felde / welcher die Känferlichen Con- 
ditiones wegen der Succefhon in Baͤyern ſpoͤttlich 
ausgefchlagen hatte; gedachter Pfalg-GraffRuper- . 
tus virtuofus hatte Hertzogs Georgii des reichen zu 
Landshut in Baͤhern eintzige ‚Zochter/ Eliſabethen / 
zu einer Gemahlin. Als nun Hertzog Georg im 
Jahr 1503. ſtarb / ſo griffder Schwieger⸗Sohn Ru- 
pertus, der bißher Stadthalter in der Obern⸗Pfaltz 
geweſen / zur Poſſelſion, welches wider den erſten 
Vergleich war / welchen Hertzog Georgius Dives zu 
nds Hut in Baͤyern mit ſeinem Vetter Alberto 
W. in Baͤyern abgeredet Yin einer wi BE 
3 


— 
kr 








A foite/ damit d 
vereiniget wuͤrde.V 
Rupertus der Pfaltz⸗Graf dei 

wo Be Vaters un er Schat 
nächt Ban — 1 
ungeſchmeltztes 
Ge rd! Bw # 


E ZU Ton 
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* r jeben —— —* den en Dale s —— 9 

welchen allen dieſer Trutz both / ließ ſich ein Ritter⸗ 

Band verfertigen und diefe Worte darauf — 
Bund / halt ſtarck und brich nit / 
Roͤmiſcher Koͤnig heiſt du es nit — 
Albrecht hats in der Taſche nit (). 
Sandgrafvon Heſſen ſchadmir nit Cu 
Wuͤrtenberg fleucht von mir nit ( u). 
MNuͤrnberg uͤbergiebt uns nie (xy 
—— ag es ur ne 








6 Aſt Macmihanıs De 
(5) Albertus IV, Hertzog in Biyern, 
(OD Der Landgraf zu Heſſen Wilhelmus. 
(u) Der Hergogin WürtenbergUlricus,. 
- (Die Republic Nuͤrnberg. | 
(y) Hergzog Ericus zu Braunſchweig. 


—* * 





i Beflürkee Hertzog kric 
kriegte denſelben au faf en ie er aus des Seindes 






är — anus ————— AR 


| j Treue mit einem goldglängenden: Stern welchen 


; Ericusvon der Zeit an im Wappen führen- 
folte mit diefer Erklärung: Gleichwie der Morgen- 


en allen ha ne alſo waͤre Her⸗ 








— — —— zu — 

(a) Alexander Pfalg-Grafeii Se 

—* Der ſo genannte Schwaͤb Bund / und 
Grafen von Leiningen. 





fer BT —— 
gEricus wurde dieſes gewahr und 


——— 


1) EEE 





‚aus dem Sande. jagte / nd pen DIRNAB: 
- Schlöffer/mebft hundert Dörffernan ich zoge/ weh 
Frieden Ich ‚mm Stiche laſſen \| 


a) sb ah find noch wenige 
Rudera von ——— undesruͤck zufe - 
hen) fo vor Alters eine —— /und iſt 
nach Abgang der Grafen von Daſſel zu Anfang des 
XIV. 8eculi an Heinrichen: ben andern Bifcpoffen u 
Hildesheim / im letztgedachten Kriege aber andie _ 
Hertzoge zu Braunfchweig fommen/ welche ang x 
ter Erione Anno —— OR: — 3 


siehung feines ——— Hei F 
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‚Die Hark: Burg. A 
Uf dem Säberreichen Hark» Walde liege 
zwiſchen Goßlar und Cellerfeld/ von jeden 
3. Stunde/ auf dem fe ‚genannten Burg. 
Berge, zwiſchen dem Ocker⸗ und Radow⸗Flu 
zerſtoͤhrete und verwuͤſtete Berg- Schlo har. 
burg welches vorzeiten eine ſtarcke Feſtung gewe⸗ 
fen. Dieſes Hartzbhurg muß: mit einem andern 
verfallenen Scloffeg leiches Nahmens nicht ver⸗ 
wechſelt werden. / fo. FM finderi in der Graſſchafft 
Hohnſtein / nicht weit von dem Cloſter Jiefeld / 
— ſich jetzo viel, Schlangen aufzuhalten 
pflegen. 
Diefe BSarzburg Befefige im Jahr F 
y⸗ 














Die Hartzburg. 345 


Ae Helnrich der. vierdte wider: die Tharinger 


8 Sachſen / welche fich weigerten dem Er Bir 


offe zu Maͤyntz auf feinen Befehl den zehenden zu 


‚geben. Darauf fuͤhrete der Kaͤyſer ein maͤchtiges 
olck in Thuͤringen und bauete aller Orten feſte 


Berg-Schlöffer auf/ und legte Beſatzung ein. Die 
Haupt⸗Leute des Käyſers / welches Schwaben waren / 


unterfiengen ſich die Straſſen unſicher zu machen / 
die Guͤther an ſich zu ziehen / die Innwohner zu druͤ⸗ 


cken / verſchloſſen die Holtzungen und Waͤlder mit 
Soldaten / verbothen Weide und Waſſer / die Sol- 
daten ſchaͤndeten Weiber und Jungfern und veruͤb⸗ 


4 


ten alle Boßheit. Die Srraffen wurden au 


mit unerträglichen Zollen und Wege- Geldern bes 
leget. | 


Dieſe unleidlicheSclaverey und Unbilligkeit fiel: | 


leten die Sachſen und Thüringer Känfer Heinri- 
co IV. in vielen Articulis vor/und bathen unterthaͤ⸗ 


nigſt daß doch Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt moͤch⸗ 


ten ein Einſehen haben / und ihnen Ruhe ſchaffen. 
Als aber der Käyferdarzu feine Ohren hatte / und 
alles Flehen und Suppliciren umſonſt war / ſo traten 
die Sachſen und Thuͤringer in ein feſtes Buͤndniß / 


machten ſich einen mächtigen Anhang / und fiengen 


darauf an / die Schloͤſſer / Thuͤrne / Warten / und 
Feſtungen / ſo der Kaͤyſer auf ſie gebauet hatte / zu 
belagern und ein zu reiſſen / und zwar ſonderlich etliche 
ſeſte Berg⸗Schloͤſſer und Clemmen / damit ſie am we⸗ 
nigſten zu frieden ſeyn konnten. 
Dieſe waren 1. Wigantſtein / Moſeburg / 
3· Sachſenſtein / 4. Spatenberg/ 5. Heim⸗ 
95 burg 












a A 

bu — oickerode ace 
* burg, (melde 
Chroniden 2 eburg/ Haym 
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Heůmberg geſchrieben e von 
ingeroda am Hark 


Blancfenburgund W 
harten die Zhüringer ı | achfen ſtarck belagert 
und hefftig beſtuͤrmet / abı vegcug — | 
der Käyferlichen erliche © Stürme davor verlohren. 
Über Marggraf Ecbertus der andere dieſes — 
mens / Marggraf in Thüringen und Sachfen b 
etliche Mächter ‚mie Gelde / daß fie 
Schloß verriethen. — —— die Heime 
burg gewonnen und gaͤntzlich zu Grunde verbrannt. 
Hernach zogen fiefürdie Aſſenburg in Thuͤrin⸗ 
| ‚gen / welches fie. ‚aushungerten/ daß es ich ergeben 
muſte / ſteckten felbigesgleichfalsalfobald in Brand. 
Darauf gieng esfürdt Hartʒburg wo ſich An. 
| Los, Känfer Heinrich felbfta fgehal Iten/undlange 
Zeit dariñe eingefchloffen geh ten wurde / daß er ſich 
mit genauer Noth noch retiriren koͤnnen. Weilnum 
dieſe Beſatzung den groͤſten Schaden gethan / ſo wur⸗ 
de ſolche bey der Eroberung gaͤntzlich mallacriret / das 
Mönchs- Cloſter zerſtoͤhr et / das Mauerwerck aus 
dem Grunde abgebrochen und die Gebeine eines 
Kaͤyſerlichen Dringens/ fodafelbft begraben aus. 
dem Grabe geriſſen. Die Steine —— fie 
gank geimmig/ brachen alle Häufer zu Grunde und 
5 das BER, oberft/ — 7 — ; 


Ne 











Er > 






















0 Diewäigbieih, Bun 
che mit Feuer an / und äfcherten fie ein. Die Klets 
nodien und Silber⸗Werck / ſo allda vorhanden / theis 





leten fie unter ſich / riſſen die Altaͤre uͤm / und lieſſen 
ſo zu ſagen keinen Stein auf dem andern (c). 


> Uber ſolchem grauſamen Lermen / wurden die Thuͤ⸗ 
ringer aller Gewalt und auch des geforderten aber 
nicht gewilligten Zehenden loß / und Kaͤyſer Heinrich 
hatte Noth daß er bey der Crone blieb. 
Anno 1386. hat Hertzog Otto von Braunſchweig 
zu Goͤttingen / mit dem Zunahmen Armipotens oder 
der Quade / ein Sohn Erneſti, zu Goͤttingen und Ju- 
dithæ des Heßiſchen Landgrafens Ernefti ferrei, den 
benachbarten Grafen von Werningeroda die 
Hartzburg abgenommen. | | 
Aufdiefer Berg⸗Feſtung verehreren weyland die 
Oſtphalen einen Abgott Crodo genannt / wo vor 
ſelbigem ein Goͤtzen⸗ Tempel war. Es wurden aber 
dieſe Teuffels⸗Dienſte von Käyfer Carolo Magno 
zaſühre 
Es ſcheinet als habe Kaͤyſer Otto der vierdte von 
Lunaburg Heinrici Leonis Sohn / welcher Anno 
1218. geſtorben / die Hartz burg wieder aufgebau⸗ 
et / indem in ſeinem Teſtamente des Schloſſes 
Hartzburg / und des von ihm erbaueten Thurns ge⸗ 
dacht wird / welchen Kaͤyſer Otto dem Reiche vers 
ehrete. Wie denn auch in alten Hiſtorien einiger 
Grafen von Hartz burg gedacht wird / welche / ob 
ſie dieſes oder das andere Schloß bey Ilefeld beſeſ⸗ 


c) Rivander in Chron. Thur. pag. 184. ſeqq. 
7 Binhard in Chron, Thur. pag. 104. 105. 
306: | 


348 Die Hartʒzburg. 
ſen / win ich hiernichtunterfuchen/ fondernbißzue 
andern Zeit verſſahren. | 
Im Jahr 14 12. iſt die Hartz hurg von Hertzog 
Erico J.in dem Kriege mit denen Grafen zu Hohe | 
ftein ; wegen der Öraffchafft Lutterburg zum an⸗ 
dernmahl zerſtoͤhret worden. An deren Stätte baus 
ete Herkog Julius. zu Braunſchweig Anno 1573. | 
ein anderes neues Schloß im Thale, welchesaber im 
Jahr 1650. auf Befehl des Durchlauchtigften Her⸗ 
tzogs Auguſti zu Braunſchweig und Lunaburg der 
Erden gleich gemachet ward. Das neue Ammt⸗ 
Hauß daſelbſt wird Buntheim genennet / liegt eine 
Meile von Goßlar. Ai 

Nicht weit von diefem wüften Schloffe iſt die ſo 
genannte Hartzburgiſche Hoͤhle / welche ſehr 
tieff und lang iſt. Dieſe hat ſehr viel Irrgaͤnge. 
Es wird daſelbſt das gegrabene Einhorn (uni- 
cornu foflile) gefunden/ theilg wie Knochen / Zaͤhne / 
Kinn⸗Backen / Hirn-Schalen und dergleichen. ch 
befige felbft ein ziemlich Stuͤck weiſſes / fo ausſiehet 
tote eines groſſen Thieres Baden Zähnes Es iſt 
felbiges fehr Hark und feſt / und giebt einen nicht unan- 
genehmen Geruch von ſich / beſonders wenn folches 
geſchabet wird. Es wird ſolches vielfaͤltig in Mör- - 
fern geſtoſſen mit rothen Corallen vermiſchet / und 
etwas Gold darzu gethan / welches denn das ſo ge⸗ 
nannte Marggrafen⸗ Pulver wird. Es findet 
ſich auch in dieſer Höhle der Tropff⸗Stein / welcher 
alfo genennet wird / weil er Tropffen weife aus der 
Höhe herunter trieffet und fich unten in. allerhand 
Figuren. verwandelt / welches curieus zu fehen —* | 

EN. ie 
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De chen diefe Söhle zu behuch zu wen wird. niemand 
leicht gereuen / wer nur ein wer er vonder Na⸗ 

euere riet — 5* 

7 er: 2 “2 — J * ie. Y 





5 rten | 
—— "sch fo in, alten 
—5 das feſte Hauß — 5 auch 
Raſpenburg / ARE RD Raffenberg 
genennet und geſchrie ven wi 
Das nunmehr ruimirte Berge Schloß Raſ⸗ 
fenburg Lat. Lat. Arx allen bergica, fol Ann0 1073. 
erbauet ſeyn / wie enigellre Scribenfen.muthmaf- 
ſen / darauf denn hernach Graf Ludwig derV. oder 
Fromme in Thüringen / des eiſernen Ludwig / Land⸗ 
Grafens in Thuͤringen und Heſſen Sohn follrefidirer 
haben / ohngefehr im Jahr 1170. Andere hingegen 
fagen Ludovicus der Springer habe. — 
burg Anno 1070,wor feinen mitlern S hn Hein» 
ee —— Lbauen laſſen / welche — 


ben. 
— Autor Ms ——— Thuringich welcher 
bald Erffurtenfis, bald. Iſenacenſis genennet wird/ 
ſchreibet die Erbauung Heinrico Rafponi IL.gand» 


Sraf Lidwig des: eifernen dritten € oh F mit 
die⸗ 





















350 Die Raſſenbur s 
diefen Worten: der dritte Sohnr(LudoviciFer- 
sei) hiez Heinrich / der buwete Raſpenberg / 
unde ward do ein Herre / unde ward ge⸗ 
nannt Heinrich von Raſpe etc. Es hat aber 
eben der Autor ſich an einem andern Orte ſelbſt 
corrigiret/ und die Erbauung dem erſten Heinrico „ 
Raſponi (Ludoyiei des SpeingersSohne)jü« 
gefchrieben/ da St aber yuderfen Water gantz unrecht 
Ludovicum den Bärtigen Grafen von Thüringen 
angiebt / derja befannter maſſen LudoviciSaliioder' 
des Springers Vater geweſen. Weiter mag ich 
in diefer Sache nicht allegiren/ weil man ben denen 
Scribenten eine folche Verwirrung antrifft daß efe 
nem gantz übeltwird- Es iſt auch dieſe Raffer 


burg bey ſonſt klugen Männern ein Stein An⸗ 






ſtoſſes worden. Ban De 
Im Jahr 1293. harte Marggraf Albrecht der 
unartige Kaͤyſer Rudolphen von Naffau/ Thuͤrin- 
gen um und vor zwoͤlfftanend Marck Silbers oder 
96000, Thaler verfauffer / darider war ſeine 
Söhne Marggraf Friedrich der Freudige mit dem 
gebiffenen Baden (admorfus) und fein Bruder Die- 
4 proteftirefen — aber in der Guͤte 


sr 


cemannus hefftig 
nichts erlangen. | a 
Der Känfer zog nach Eiſenach zu und’ begehrere 
vonder Stadt und dem Lande die Huldigung Weil" 
fie ſich aber deffen wegerten / ſo griff der Kanfer mie" 
feinen Schwaben und Rhein Landern die Thüringer 
feindfelig an / kan bey Raſpenburg / und ließ ale 
plündern. "Die Soldaten fchänderen zu Raſſen⸗ 
bujrg glle junge Nonnen im Cloſter / ge 
— au 


— — 





zum Spotteherum, aan DER, 
Ein Graf von Hohnſtein erſuchte den Kaͤnſer 
beſſere Drdre zu halten welcher aber zur Ant⸗ 
ort bekam daß er feine Soldaten nicht im 
Scieb-Saceführen Eönnte. Enplich aber 
wurden etlichen / ſo die Kirchen beranber und zu Vip⸗ 
pach uͤbel gehauſet / die Singer abgefchlagen/ damit 
ch andere Freveler daran ſpiegeln moͤchten. 
Unterdeſſen kam Marggraf Friedrich aus Meiſ⸗ 
ſen mit ſeinem Volcke bey Raſſenburg und Mit⸗ 
elhauſen an / da ihm den viel geſchaͤndete Jungfern 
— 53 in alter von Adel / deſſen Toͤchter 
gleichfals ſolche Schmach erdulten muͤſſen / bekam et⸗ 
liche von den geilen Voͤgeln gefangen / die er gar eben 
kañte / und brachte ſie vor Marggraf Friedrichen mit 
den gebiſſenen Wangen / welcher ſie denn alſobald na⸗ 
ckend ausziehen und cappaunen laſſen. Nachdem 
ihnen die Virilia genommen / fendete er ſolche Kaͤyſer 
Adolphen zu/ welcher ſich ziemlich deswegen aͤrgerte. 
Die Thuͤringer ſungen von dieſen caſtrirten Helden 
ein Schumper⸗Uedgen / welches bey Spangenber⸗ 
gen zu finden / und dieſes Innhalts iſt: Sie wã⸗ 
ren bey Raſſenburg zum Weine gangen / 
haͤtten die Heller vertruncken / daß die Beu⸗ 
ielgantz leer worden / dannenhero er 


Per _ DieRaffenbueg: | 
Weiber _bey ihrer Zuchchkunfft aus This | 
ringen ſauer angefeben hätten. Der Käy 
fer 2. damahls zu Mühlhaufen/ daraus er über 
Hal und Kopf/ durch das Ihorgegen Abend (als |] 
ihm die nackende Schwaben zugeſchickt wurden) 
bey dem alten Plobach / ſo deswegen das Känfer- 
Thor genannt wurde / jetzo das liebe Frauen⸗Thor) 
ziehen muſte / und weil ihm die Marggraͤfflichen auf 
dem Halſe ſtunden / ruͤckte er aus Thuͤringen und fiel 
Marggraf Friedrichen in Meiffen ins Ofterlandy | 
welchen aber diefer bald folgefe und zum Lande hin⸗ 
aus trieb. Anno 132 1.5erbrach Marggraff Fries ' 
drich zu Meiffen alle Raub⸗Schloͤſſer / ſo im Kriege 
gebauer worden / weil ſich egae a indet darauf 
legte und raubte. 


Weil nun auch derglelchen auf der Kaffenburg 
waren/ fogrieffer felbiges Berg⸗Schloß An 132...) 
alsein Raub⸗Neſt an/ eroberte esnach harten Wir } 
der⸗Stande / mit Hülffe derer von Erffure und 
Muͤhlhauſen / und zerftöhrere: ent dauren / 
ließ auch alles biß aufden Gr. n. Die: 
Räuber waren aber meßrenffeile int Kat. auege 
wichen. | 


Eben fo ergieng es mit dein Berg-Schloffe E 
ckardsberge / worauf damahls Beringer von Schie⸗ 
dingen wohnete welcher zwiſchen Erffurt und 
Naumburg unmenſchlich gerauber und, alles auf 
fein Schloß Eckards bergen geſchleppet hatte. 

Bon dieſem vormahls ſo feſten Berg-Schloffe 
Boſcabuſgſ — noch einige Merckmahie 


vor⸗ 
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Die Raſſenburg 353 
chanden / nahe bey dem —— gleiches Nah⸗ 
mens. 


A406646. ereignetefich am 18. Juni hier ein Ge⸗ 
ſundbrunn von 3.Quellen/im Muͤhl⸗Thale / gleich 
am Heyde⸗Grunde bey der Haſel⸗Muͤhle / welcher 
‚gleich funffzig Jahr darauf An. 1696. am 18. Ju- 
nii, fich abermahls hervor gethan / auſeben den Pla- 
tze / und aneben dem Tage/ da dervorige hervor ge 

/ dabey denn viel’ Perfohnen gefund wor⸗ 

den. Ein mehresift hiervon in meinem jegeflori- 

renden Thüringen/ Cap. IIL. Num. 8. p. 74. zu fin⸗ 
* — ifo hiches zu Ah 








XXXIV. 


Die alte Sachſenburg in hir } 
| ringen. | 
—— Wiſchen Erffurt und Franckenhauſen / von 
Ebcener fuͤnff / von dieſer aber nur eine Meile / 
Dliegt aufeinem hohen Berge an der Unſtrut 
Bas wüfte Berg Schloß Sachfenburg insgemein 
lt⸗Sachſenburg genennet/ welches einem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Ammte den Nahmen giebt. 
| Dieedahen liege die neue Sachfenburg. 
Diefes Berg- Schloß ſoll im Fahr Chriſti 524. 
(andere fagen 525) vondenen Sachſen erbauet ſeyn. 
Dieſe harten König Dietrico Königeder Sranden 
wider den letzten Thüringifchen König Hermanfries 
den beygeflanden / deswegen gedachter Fraͤnckiſche 
| König ſolches zu belohnen, ihnen einen siemlichen 
Strich Landes zwiſchen dem ann Unſtrut eine 
ge⸗ 












‚geraumer haben fon, 7 Solches 
baueten dieSachfen given Groͤntz⸗O 
‚haufen / (fo viel als ein Abfonvdert 
N ar — Sachfenbung/ m Anni 
| n die 
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—*— — Benin fm wer seh — Zuͤlch 
der Zuͤlpich / lat. Tolbiacum genannt/ im Sülicher 
Sande, wo fich der Sräncifche König Theodoricus 
aufhielt / von feinem ungetreuen DienerHiringen 
oder Iringen auf Anſtifften Theodorici Anno 524. 
ermordet wurde) haben die Sa ſen das hohe 
Schloß auf dem Finnifchen Gebürge/ die Sach⸗ 
fenburg genannt / und andere Feflungen mehrim 
Thüringer Sande erbauet / bey die Grafen von Beich- 
lingen, Diefe Sachfenbu ivg gabeı ai * Ritter 
Hacken ein / welcher ihnen den Rath gegeben ha 
daß fie ben Nacht in Ci yeidingt m des —1— 
Thuͤringiſchen Koͤniges Zerma | 
Feſtung fallen / felbige beftiitmen er code er 
ten / welches denn auch gefchehen/ und 
. ‚ damahle Anno 524. am 1. Odtobris in Scheidin. 
gen niedergehauen. Der Obriſte der Sachſen war 
Rathagaſt / felbiger wolte die Feſtung verlaſſen | 
weil fie zweiffelten darwieder etwas auszurichten. 
Doch der alte Ritter Hacke / widerrieth ſolche 
Kleinmnirhigfeit und encouragirte den — 
en 










alles 





Die Sachfenburg. 355 
ſten / daß er noch einen Sturm vor Scheivingen 
wagte und felbiges auch eroberte, Von diefem 
Ritter fomme dag Gefchlechte derer von Hacken / fo 
vor dem Hartze wohnen. Adolariu hius mel⸗ 
det in ſeiner ſchoͤnen groſſen nz Thuͤrin⸗ 
gen / ſo er Anno 1607. ediret / von dieſem Berg⸗ 
Schloſſe dieſes: Um das Jahr 125. nach Koͤnig 
Hermanfrieds Niederlage bey Scheidingen / haben 
die Sachſen das hohe Schloß Sachſenburg / auf dem 
Finniſchen Gebuͤrge über der Unſtrut / erbauet. 


Im Jahr 1 290. kamen auf dem Reichs⸗Tage zu 
Erffurt groſſe Klagen für Kaͤhſer Rudolphum 
Habsburgicum, daß unter Landgraf Albrechts des 

unartigen in Thüringen nachläßiger Regierung / 
aus den Berg-Schlöffern/ die Straffen unficer ges 
machet / und alles weggeraubet wuͤrde / daher dene 
der Käyfer eine ziemliche Armee auscommandirete / 
eelhein Thüringen alleinüber 66.Schlöffer nieder« 
reiſſen und ſchleiffen muſten 0. | Ä 
Unter diefen waren auch die Trettenburg / zwi⸗ 
ſchen Taͤnnſtadt und Gebeſen / zwey Schloͤſſer oder 
Burge ben Taͤnnſtaͤdt gegen Nord⸗Weſten am Him⸗ 
mielreiche / Grober / zwiſchen Erich und Clingen / 
Spatenberg bey Sondershaufen / Rotenburg 
bey Ren ee Sachfenburg und - 
| —— u 






3.2 I XXRV. 
nein nn ni — 
(d) Georg Fabriciusinorigin.Saxon.Lib, VL fol. 
596.& alii complures. 





Einige er es vor einen Koͤr —* en Sitz ur 
Veſtung der Sorben und Slawen / u * mu 
maffen/ daß fie vorzeiten die Schworben-od: 
Sorben⸗Burg fen genenner worden. WERFEN 

Vorzeiten ift felbiges mit tieffen —— Bil 
len / ſtarcken Mauren / auch mit Bin Sa 
befeftigee und gezieret geweſen / dayon n | 
wuͤrdige Rudera zufehen. Man tı 
ner alten Fabel von diefem fo gena nanı nnten * 

. Schwarm/und erzehlet / daß et —* 5 br 
ſe Burg erbauet / hätten fie eine weiſſe Taube/ wel. 
cher fie Schellen odee Gloͤcklein aı pe nach 
damahligen heydni ſchen Gebrauche und Augurüs, 
ausfliegen laſſen / welche den Ort anzeigen folte/ wo. 
das Schloß Fönnte hingebauer werden, Da ſich 
nun die Taube gleich auf einem hohen Eichen-Baus 
me nieder gelaffen/ fo wäre derfelbige Platz zu einer 
neuen Feſtung erwehlet / und das Augurium dan 
— worden. man aber beſchã tiget 

gewe⸗ 












| Die Sorbenburg su Saalfeld. 357. 


‚zur Grundiegung einer Burg, zu aptiven/ fo wäre 
‚aus demfelben unvermuthet ein groffer Bienen⸗ 
"Schwarm geflogen und hätten fich aufden Baum 
‘ —— * u. dern hernach das neue Schloß 

Schwarm genennet worden; Welches 






Gelehrten vor einen Schwarm eines mäßigen 
Kopfes angefehen haben. 

Einige geben diefen hohen Schwarm als einen. 
Siß der Sorben oder Slauen an / und fuchen zu 
behaupten/ da der Grund zur Stadt Saalfeld be⸗ 
rxeits Im VII, Seculo geleget fen / zu welcher Zeit Die 
Sorbenfich in Thüringen ander Saal herum ziem⸗ 
lich fefte geſetzet haben/ wie die auf Slauifche Spra⸗ 
che von ihnen genennete Derter fatfameZeugen find. 
Sie werden aber bald die Sorben/ Schworben/ 
Suorben/ Suorci, Serben und Surben genenner/ 
wie die Hiſtorien und alten Schrifften ausweifen. 
Man merder von ihnen/daß es eben die Nation ſey / 
welche in der Hiftoriedie Slauen Ce) und Obowi- 
ten (F) insgemein aber die Sorben oder Menden: 
genennet werden/ und bey den chmahligem üblichen 
Migrationen ſich aus Orient in Teutſchland nieder 
gelaſſen / und. nach der Zeit mit denen Vandalis, auch 
andern Bölckern/vermifchet haben, 

Sie hatten ihre beſondere Könige und Fuͤrſten / 
unter welchen auch zu nennen Samo / IM. ein 

33 i raͤn⸗ 


HL: Slavus. nit fo viel Geiffen Pr Gloria, Ruhm 


et: Obotseen follen fo vielbedeuten.als Bundes; 
Raotten / allürte Bund- ORMADEN, 


















Franckiſcher Kanffma 
denen Slauen zu irrt 
erwehlet worden, 

bes Franckiſchen Könige 
machte fich gegen felbigen 
gen Norden hatten fie Pre 
letzte Wendifche König geweſen 

Hertzog Heinrichen dem Loͤwen 
wunden worden, Er legte daran oͤr 
DTitul ab / lieſſe ſich tauffen / und vergn 
dem — Kane Die Serbet 


Beiffer die —— "Sie ee 
Zeiten aus Seychien in Sarmatia / m | 
dienechften Nachbarn nennet. Sie fülgeten der 
nen Vandalis und hernach Sueuis und Alanisnach/ / 
welchein groffer Menge nach Spanien gezogen war | 
ven. | 
Aus Sarmatia Sogen ſi je zu Anfang des ſech⸗ 
vn Seculi in PRO N (iego Ungarn) N its | 

8 


® Sarmatia war ein —— Sand’ und 
wurde vorzeiten i in Sarmatiam Aſiaticam, Eu- 
ropæam und Germanicam getheilet. Das 
Afiatiſche Sarmatien war / was ietzo weiß 
Reußland und die Rußiſche Tartarey iſt. Das 
Europaͤiſche Sarmatia war/ wo anieke | 
Mofa und die kleine Tartaren liege. Das 

Teutſche Sarmatia war aufder Oft-Seite vom 
Sarmatia Europaa durch ben Nieper⸗Fluß | 
von 





der Obern El 
Bel itſch ech / mit ihrer Spra- 
che u id Nation oder Voͤlckerſchafft angefuͤllet (h). 

1 weil die uhralten Teurfchen gegen Diorgen 
je eeres Krafft in Franckreich Welſchland und 
Hiſpanien gezogen waren / ſo nterdeſſen die 
Sla a Sorben ihr leeres Sand ein, baueten dar⸗ 
inne Hättenund Dörffer/ hernach Staͤdte und Fe⸗ 
flungen und gaben ihnen Nahmen aus ihrer Mut⸗ 














e Wie denn dasDorff Serbe/ unweit 


Jena / zwiſchen Buͤrge lund Eiſenberg von ihnen er⸗ 
bauet undohne 3 weiffel benennet ift (i), 

Dieſe Slavi nun / welche jetzt ersehleter maffen 
nach dem Abzuge der Vandalorum an der Oſt⸗See 
eingeniſtet ſind wurden inſonderheit Heneti und 
Venedi, — die Wenden genennet. Ein 
— 34 Theil 

4 J — Wellen duch die We, 

xel / von Dacia gegen Süden durch den Mieſter 
| a Gegen Norden war das Bal⸗ 





dd — Schurtzfleiſch / in compa- 
rabilis Polyhiftor de rebus’Slavicis, Hel- 
moldus in Chron, Slar. Albottns Kranziusin 
Vandalia. 

6)M.Wolſffgang Heider Volam, Ort, 26. 
p- 1122. 





Meer / oder der finnifche Meer-Bufen, . 


I) 
dr 





Saorben ⸗Wenden gen 













ters in Francken und 
den die Sorben / Swo 


| eine groffe Macht/ welche 
KänferCaroliMagniZehi 
Und von diefen Serben-2 
fol im fiebenden Seculo Sie 
Saalfeld erbauet feyn/ zu welcher Zeit obgedachter 
Samo / Königder Slauen / welcher ein Fraͤncki⸗ 
ſcher Kauffmann geweſen / des Fraͤnckiſchen Kon. 
ges Dagoberti des erften (welcher Im Jahr Chris | 
ſti 645: geftorben) Länder aler Orten fehr beunru⸗ 
higet hat. Andere meynen/ es habe folche Burg | 
und Feflung Dragowittus, ein Fürft oder Heerfühe 4 
rer der Slauen erbauet Anno 789. und daſelbſt 
Hoff gehalten / auch damit fein Sand wider die 
Francken und Thüringer verfichern wollen (k). 
Cyriacus Spangenberg und N Becherer 
nennen dieſes Schloß Salzburgun 








Feſtung an der Saal erbauet worden. Und wei 
fie diſſeits der Saal gelegen iſt / ſo wollen einigemuch- | 
maflen/ daß folche vor Carolo Magno wider die | 
Sorben erh auet ſey / une heher den Nahmen —* | 
® zen Albinds, in der Meibnifhen Sande 
Ehronid.pag.421. Dodifl. Dn, Chriſtianus 
Schlegelius de Nummis Salfeldenf, Sagittari- 1 
us in Antiqv. Ducat, Thuringie Lib, IV cap: | 
20. P:297° | 
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benbuegbefommen. Oder weil er folcher ſchnel⸗ 
Ten Käuber-Slucheinen Damm fegen müffen / und 
den Schwarm derfelbigen aufgehalten / oder ih⸗ 
ren Rotten Einhalt —— ve wäre diefe hohe Fe⸗ 
fung hernach der hohe Schwarm genennet 
worden. Maffen nachdem tere Magnus zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Saal gewiſſe Voigte auf die Fe- 

geſetzet fo wurden die Sorben-Wenden 
bald vertrieben oder zum Chriſtenthum gezwungen / 
die meiften aber erſchlagen / daß derfelben gar eine 
Feine Anzahl in der Saufig und Marck⸗Branden⸗ 
burg noch übrig ſind fodie Böhmen fonft Serbos 
nennen. 

Die Sorben- Wenden befaffen im Saalfeld her⸗ 
uͤm / und nach Meiſſen zu den gantzen Strich / wel⸗ 
| cher vor ZeitendasSchwerber-Land/vor Sor⸗ 
| ben-Kand genennet worden, Solches beweifen 
fehr viel Dörffer / ſo diß⸗ und jenfeits der Saal gele⸗ 
gen findy und big aufden heutigen Tag die Slauifche 
Nahmen behalten haben, Zum Erempel: Crolup / 
Mimritz / Grebig, Zimmritz / Oppolt, Ranis, Koͤ⸗ 
nitz / Koͤditz / Teſchnitz / Bilbiez, Tſcheiplitz / Roͤm⸗ 
ſchitz / Obernitz / Tauſchwitz / Bretternitz / Roͤblitz / 
Triptis / Wormelitz / Trennitz / Lobnitz / Mittel⸗ 
Belwiz, Dobitz / find alles Nahmen gewiſſer Doͤrf⸗ 
fer zwiſchen der Saale und der Elſter. Auch die 
Fluſſe Selbatz und Loquitz find Sorben ⸗Wendiſche 
Nahmen / von welchen Spangenberg nachzuleſen 
(1). Nicht weniger erhellet ſolches daraus / daß 
ch heutiges Tages uͤber em im Ühüringer- 




























— ——— — — 
(})in Chronico Mansfeldenfi ad Annümgsı. 


Walde 


























Waldean — ſen Orte der Keſſel ger 
ein Platz bey der hohen Eiche 
Slauen / und Se orben⸗Wen en ihr Ge 
halten haben / daher auch felbiger Ort 
Wendiſche Gericht genennet wird. Ja man he 
Anfang des vorigen Seculi noch einen fleineenen 
Tiſch und ſteinerne Bancke in der Er de befeſtiget ges 
ee Ye ‚ei Sorben⸗Wen⸗ 
den Zune mit na Räthen und Gerichts⸗ 





gefprochen. Nicht tmeit — — 
Eiche geſtanden / daran eine alte verroſtete Ketten 
gehangen / welche vielleicht zur Veſtraffung der 
ſchuldigen Miſſethaͤter beſtimmet ge | 
wegen denn Marius Scotus ‚ein berühmter Moͤnch N 
aus Schottland, (welcher eine Hifforte von Chriſti 
Geburt an biß in das 1093. Jahr gefehrieben; und] 
Anno 1086. zu Maͤyntz geſtorben iſt) die Gegend 
Anm Saalfeld gar recht ein Koͤnigliches Gebiete und: 
DeglerfderSlauengenennechat, | | 
Herr D, Cafparus Sagittari us, ‚eröffnet feine Ge⸗ 
dancken in dieſen Worten(m): Was nun die Sor⸗ 
biſche Marck / oder die wider die Sorben-® Bender 
angerichtete Sräng-Feftung anlanget fo bin ich in 
die Gedancken gerathen ob: nicht, iefelbige 
Schwartzburg ſeyn moͤchte. Denn weil die Sor⸗ 
ben eine geraume Zeit auf der Nähe daſelbſt geſeſſen / 
und ſo gar eine groſſe Menge Doͤrffer / die noch nach 1 | 
der Wendiſchen Mund⸗rt auf is/ win kitz/ 


N und || 


Te): ın —— Ducatus Tharngiä Lib. | 
IV.cap.XX.pag.298299. 91 5.6.7. | 

































senden Mahmenbefommn. 
Dieſes zu erweifen / iſt zu wiſſen daß diefe Art 
der wendifchen Bölder/ nicht nur Sorabi, Sorbi 
Serbi, Surbi, Swirbii, fondern aud) Sworbii und 
Swortzi, und ihr Land Sworbia/ (das Schwor⸗ 
ber-Land) genennet worden, Alſo ſchreibet der 
Autor de Fundatione Cœnobii Bigaugienfis: Wic- 
pertus Marchio invaluerit prediis & beneficiis in 
provincia noltra, quæ Sworbia dicitur. Ihm fol- 
gethierunfer Paulus Langius in Chronico Citizenfi: 
Wicpertus, ſpricht er in provincia, qv dicebatur 
Sworbia. dominabatur, daß iſt / Wiprecht berr- 
ſchete in der Provinz, welchedas Schwor- 
ben Land genennet wird. Nun iſt inder teut⸗ 
chen Sprache nichts neues / daß das A, in O / und 
le Schwortzburg in Schwartzburg / der Fluß 
Schwortza in Schwarga verwandelt worden, zu⸗ 
mahl auch der hohe Schwarm zu Saalfeld (fo wird 
der Sorben alte Feſtung / und das an derfelben er⸗ 
aurete Hauß genennet) felbft aus dem Schworm 
gemachet worden: Wiewohl die beftändige Dede 
geher/ daß diefe Feſte vor dieſem ſoll die Sorbenburg 
geheiſſen haben. Ich habe diefe en 
| ung 
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fung einſten dem Heren Schiltero eröffnen, v | 
fie ihm wohlgefallen laffen und vor glaublich gehal- | 
ten hat. Gewißlich feheich keine groſſe Schwuͤ⸗ 
rigkeit bey derſelben / wohl aber bey dem Vorgeben 
von dem ſchwartzen Ritter Wittekind. Daß aber 
der Fluß die Schwartza von den ſchwartzen darin⸗ 
ne befindlichen Steinlein / und von der Schwartza 
nachmahls die Schwartzburg ſeinen Nahmen be⸗ 
kommen / iſt mehr art⸗ als gründlich ausgedacht. 
Da hingegen weil aa. oder aha einen Fluß bedeu⸗ 
bei! Schwortzaha / der Schwartzen oder Sorben⸗ 





























—* weil denn dieſe Feſtung Schwartzburg (wel i 
che oben ausführlich beſchrieben iſt Tir.XVIH.) fo bald] 
nur die Sorben oder Sworben auf der Nachbar» ] 
ſchafft einzunifteln angefangen/ mag erbauet feyn/ fo 
Föntefich Herkog Radulphus, wie ihn König Siege-' 
bertus Anno.648.belagert/ dafelbft wohl — 
ten haben / und fiel alſo die Muthmaſſung mit Burg⸗ 
Scheidingen weg. Ja aufſolche Weiſe / weil Her⸗ 
tzog Radulphus (beffer Rudolphus) in der Nähe ſei⸗ 
ne Refidenz gehabt / möchte er endlich wohl auch das 
Schloß zu Rudolphſtadt zubauen angefangen und‘ 
nad) feinem Nahmen genennet haben: welches ich 
aber dennoch nicht fo fehr/ alsdie Meynungmis dem 
Urfprung des Nahmens Schwarkburg/ und daß 
folher Dre die Fraͤnckiſche Gräntz⸗Feſtung wider die | 
Sorben geweſen / zubehaupten mich getrauete, 

Daß fchlieglich das Hergogthum Thuͤringen mit 
der Sorbifchen Marck vereiniget worden / und daß 
der Hertzog in Thuͤringen vor Alters kein 


— tn EHE u La a u u ee 1 
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Dux Sorabici Limitis geweſen / und alſo denen 
Herkogen’in Thüringen die Grantz⸗ Feſtung wider 
die Sorben and n/ iſt ans dert 
fia Tachulfi, Ratolfi, und Popponis klar am Tage: 

Ind wird Poppo nicht nur Comes und Dux Sörabici 
Eimitis, der Hergogder Sorbifchen Marck / ſondern 
uch Düx Thuringorum, der Hergog der Thuͤringer / 
genennet. Und weil in denen nachfolgenden Zei⸗ 
fen interfehtedliche Marchiones Thuringiz benah- 
met und deren Thaten uͤmſtaͤndlich erzehlet werden, 
ziſt kein Zweiffel daß ſolche Thuͤringiſche Marg⸗ 
grafen von dieſer zur Zeit der Koͤnige ſin Francken 
angerichteten Sorbiſchen Marck ihren Ur⸗ 
ſprung genommen; davon zur andern Zeit ausfuͤhr⸗ 
ficher gemeldet werden. [NT 
Nachdem Käyfer Carl der Groſſe bie Sorben 
dieſer Gegendvertrieben,/ fo hat er fich ohne Zweif⸗ 
fel in dieſer luſtigen und anmurhigen Gegend oͤffters 
erluſtiget. Doch find Feines Weges die WorteRe- 
ginonis eines gelehrten Abres/ (welcher zu Ende des 
12.Seculigelebet) indenen Srändifchen Annalibus 
ad annum 790. Rex autem (CarolusM.) ne quafi 
Per otium törpere ac tempus terere videretur per 
Moenum fluvium ad Salz Palatium ſuum in Germa- 
nia juxtaSalam fluvium conſtructum navigavit, at- 
je inde iterum per cundem amnemfecunda aqua 
Warmatiam reverfuseft; (#031 Albinus in der 
Meißniſchen Land» Ehronicke P.422. tefes 
get] dieſes verſtehe ich von Saalfeld) von 
ber Stadt Saalfeld oderderen Schloffe zu verſte⸗ 
hen / wie viele mit Albino’darinne geitret / ſondern 
* | von 












zwiſchen Mumerſtadt und Koͤnigehofen / niche weit 
von Neuſtadt / an dem SeändifchenSaal-Siuffe, | 
worauf vor deifen Kaͤyſer CarolusM, fich eine Zeit | 


dem / fo hat hierinne unfer teutfeher Strabo, Se-| 
baftianus Munfterus, welcher Teutſchland zu erſt 
„anf einer deutlichen Land⸗Charte vorgefteller / hi r⸗ 
von dermaſſen deutlich gefehtieben/ ap aller Zwei 
fel auf einmahl gehoben wird, ER J 
Und weil weder dieſer Srändifchen Saalbu 
ſo die nenern unrecht Salzburg nennen) noch 
der Scäncifchen Saale In denen groffen fo 
koſtharen hiſtoriſchen Lexicis und andern Schriffe 
BEER RE U 


RE 
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gen gedacht wird / fü hab 





aben wir von beyden diefe 
Machricht erthellen wollen 
Der Seändifche Saala⸗Fluß entfpringet in 
dem fo genannten Rrappfelde (Grabfelde) anden 
Hennebergifehen Grängen/ flieffet ganß klein durch 
Königshofen / von Morgen gegen Abend / vereini⸗ 
get fich bey dem Dorffe Saal mit dem Fluſſe Miltz / 
welcher aus dem Hennebergiſchen koͤmmt / nimmt 
unter Neuſtadt die Strey zu ſich / bey dem Dorffe 
Laur / den Laur⸗Fluß / welcher bey Munerſtadt 
vorbeyn flieſſet; Item die Ron von Steinach zu A⸗ 
fpach/u. endlich bey Gemuͤnd einem Würgburgifchen 
Staͤdtgen / fo mitder Reichs⸗Stadt Gemuͤnd nicht 
zu verwechſeln iſt den Fluß Sin / mit welchem ſich 
die Fraͤnckiſche Saale bey letztgedachten Staͤdten 





in den Maͤyn ſtuͤtztete. 
Munſterus giebt dieſe Nachricht (n): Bey einem 
Dorfferdas auch Saala heiſſet / nicht fern von Koͤ⸗ 
nigshofen im Srafen-Lande/entfpringet das Waffer 
SaalarfleuftvonOrient gegen Occident / mehret fich 
je laͤnger je mehr: Denn es empfaͤhet acht zuflieſſende 
Waͤſſerlein / nemlich Flading / Barr / Strey / Ron / 
Brend / Lauter / Steinach und Aſchach. Es liegen 
viel herrliche Flecken an dieſem Waſſer / ſonderlich 
Neuenſtadt / Hammelburg etc. kommt bey Gemuͤnd 
in den Maͤhn. NB. Es iſt auch ein ander groß 
Waſſer das Saala heiſſet und entſpringet an dem 
Fichtelberge / lauffet gegen Mitternacht / wie bey Be⸗ 
* “ —— on ſchrei⸗ 
m) in Cosmographia, gedruckt Anno 1614. zu 
Baſel / durch Sebaftianum Heinric. Petri, Lib. 
V, de German, pm, 1122+- 
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ſchreibung der Stadt Eger (verſtehe in Anner 
Coſmographia gemeldet wird. Es ſeyn die Fran 
cken von dem erſten Waſſer (der Fraͤnckiſchen Saa⸗ 
lay) Salici genannt worden, Aber daß etliche Recht 
ſeyn / die man auch Salicas leges nennet / koͤm̃t nic 
von dieſem Waſſer / ſondern von dem Frantzoͤſiſchen 
Woͤrtlein Sal, das einem Pallaſt heiſſet. Es lie⸗ 
gen auch an der Saal zween Flecken / die da heiſſen 
die Ober-und Unter⸗Saltza. In dem Ober (Sal: 
burg/ welchesvon dem $ateinifchen Salund Burg, 
nach dem teurfchen aber Saltzburg heiffee) hat Ca- 
rolus Magnus gar einen herrlichen Pallaft gebauet; 
und wie Eginhardus (ein berühmter Scribent im 9: 
Seculo, der fich bey Carolo Magno fobeliebt und 
hochverdient machte / daß er Canslar und Ober Auf, 
feher diefes und des Pallaſtes zu Aachen wurde / her: 
nach auch) CaroliM, vitam in fehr zierlichem Latein: 
befchrieben har) ſchreibet ift Er durch den Mäyn 
unddie Saal geſchiffet (alſo an es nicht Saalfeld in 
Thuͤringen gewefen feyn) aufdie Jagd zu dem Saltz⸗ 
Forſt und andern Waͤldern. Er hat an dieſem Or⸗ 
te (zu. Saltzburg in Francken) aufgerichtet und 
beftäfiget das Biſchoffthum Magdeburg (inalten 
Schriften Meydenburg genannt). Mach dieſem 
haben fich an dieſem Orte aufgehalten derluſt halber / 
fo da iſt / die drey Käyſer Ludovicus pius, Arnul- 
phus und Otto der erſte oder Groſſe. Zuletzt 
iſt dieſer Pallaſt gar zerfallen / davon man noch etli⸗ 
che Stuͤcke ſiehet / und iſt das Ober⸗Saltza zu einer 
Stadt erwachſen / die man jetzund Neuenſtadt nen⸗ 
net / wornach Albinus und andere zu —— ſi * | 
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MNachdem die Sorben gedachter Maſſen von ih⸗ 
ver Feſtung verjaget worden / fo hat zwar ſelbige 
noch eine Zeitlang geſtanden / und hat CaroliMagni 
Söhne etlichmahl beherberget / aber das Staͤdtgen 
dabey hat feinen eigenen Mahmen bekommen / von 
dem Sluffe Saal und dem anmuthigen / fruchrba« 
ven und luftigen Felde / daher es Saalfeld benah⸗ 
met worden ift, Die alte Sorbifche Feſtung nen- 
nee man den Hohen Schwarm / welchen Nah⸗ 
men auch die wuͤſte Mauer biß dieſe Stunde behält 
ob ſie gleich der gelehrte Hiſtoricus, D, Caſpar Sagit- 
tarius welcher Anno 1694. den 9. Marti zu Jena 
geftorben/Tieber die Sorbenburg möchte genen- 


haben. | 

Im Jahr 875. kamen im November, die dreh 
Brüder/ König Ludovici Germanici Söhne/ 1. 
Carolomannus, 2. Ludovicus und 3. Carolus 
alfüs, zu Saalfeld in Thüringen zufammen/ 
ſelbſt fie das Teutſche Reich / und alle darzu ger 
khlagene Länder, fo ihr Here Bater allein befeffen? 
n drey Theile fonderten. Carolomannus befam 
ßaͤyern / Ungarn / Caͤrnthen / Slauonien / Böhmen 
nd Mähren: Ludwig Franckenland / Thuͤringen / 
achſen / Frießland / wie auch ein Stuͤck von Lotha⸗ 
ngen: Carolus Craſſus Teutſchland und etliche 
Ve Staͤdte 
.(o);ReginoPrumenfis & Matianus Scotus. Cy- 
riacus Spangenberg in Chronico Mansfel- 
denfi ad annum 876. refert, qvem& Sebalti- 

anus Francke in Chronico Thur. fegvitur. 

Georg Michael Pfefferkorn vero in Chron. 
Thuringiæ p. 319.ad annum 874, rejicit. 
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‚Städte aussotharingen, Daß diefe Thellung zu 
Saalfeld geſchehen / behaupten viel —— Scri- | 
benten. Solches bezeuget.aud) sdruͤcklic — 
rianus Scotus in ſeinem Chronico Pr id ob man gleich 
davor bey dem Reginore tumenfi Sauli fet — 
lekeld lieſet / iſt vermuthlich ein — | 
Druck⸗ Schleim an | 
ImdJahr r 2 itſtund in Teutſ hland einjäme, 
merlicher. Krieg, nachdem Kaͤyſer Heinrich der ſech⸗ 
fie diefe Wele verlaffen. Den 1197. wur⸗ 
den auf einmahl zwey Känfere er wehler/ etliche hiel⸗ 
ten es mit Philippo aus Schwabe: /at { ere mit Ot· 
tone von Lunaburg / Heinricil eonis Sohne. Die⸗ 
fe beyde Känfer führeren 10, r .. 
ander die hitigften Kriege und oerioifleten fehr viel 
Oerter in Teutſchland ‚Sandgra Hermann in Thuͤ⸗ 
ringen hielte es Anfangs mit Käyfer Otten / und) 
belagerte Anno 1199. die Stadt Nordhaufen/fechs: 
gantzer Wochen/ biß fie fich ergebenmufte, Darnach 
überfiel er kurtz vor Wepnachtendie Stadt Saal⸗ 
















feld/ gewann Stadt und Schloß (den hoben: 
Seren oder ‚Sorbenb ie 9 ee pluͤn⸗ 


Einwohner —* — Bl. Anden 
feßen diefe Begebenheit in das Jaht 1200. Er | 
— Otto Se en — fe 















r hörunge nm einem Unterpfande, feine 
| aan Koftei Be ch behielte u bet de 
W gi he ‚So | 


vorüber Scharmüße Dennder 
machte — — gute Freund⸗ 


de rl 2 von Kö ig Ottocaro Succurs. 


fengerundgebrennet/ / 


a — verſchonet. 


su Saalfeld e er auf und brachte es 
in guten Stand/ doch ward. es Anno 1290, auf Be» 


fehl Känfer Rud anbernmahl zerſtoͤh⸗ 

et und der Erd nachet. Won der Zeit 

ak iſt der ho tin feinen Ruinen lie 
n blieben. Das er⸗Werck des wuͤſten ho⸗ 


Schwarms oder Sorbenburg ft ſo ſtarck / 
aß die Hertzoge von Sachſen etlichmahl vergb 
ich verfucher haben ſolches mie Stücken übern hauf⸗ 

au wi / davon — Bu ae 










® In ——— MS. cap. 1, 


Anz NT OPP- 


ſchreibur; der Sorbenbur 






















+ € 
Hirſchfeld er. Hi ei t/ a Clofte 

feget) Cappellan der Kirchen su Ay 

hat das Städtgen Saalfeld zur Ehre des 
Be Viti und Bohlen ee i em t be ie 
tarius vor 5 nei ha tion.a 

Weil wir doch hier der St * i 


von ihrem Urfprung bereits gemeldet/ fo twird mit 
niemand übel deuten daß berfebigen noch mit we⸗ 
nigen gedencke / und zugleich auch die Erbauung | 
des neuen Fuͤrſtlichen Refidenz - a — ft) 
hiermit begbtinge 4 | 
Die Stade iſt obgeb achtet hter 
\ ofen Si WM der So 
benburg herleiten wollen. P en. 
allen Seiten die anmuthigſten Berge / zum 
mit Wein-Meben ———— Be 
Bergen find.Inftige 21 cke zu 
ſchen und aufeiner Seite ee ch 
eine ziemliche Ebene / auch flieſſet der berühmte Sa, ale |. 
Fluß vorbeny welcher am Fichtelberge entfpringenn | 
De Boden iſt fruchtbar an Getraͤyde / Wein/ 
Baum⸗ 
In Antiqq. Ducat. Thuringiæ. L. II. cap-3« 
p- 103. 9.8 ö 











ar 


















* — I tern, 2 Die Berg- 
iten vor Sanfte giebig/ an 





seiten e beftändige unf 

der ey mel Rehryu Mi 
— wel hes 

en. 0 , Sieift auch noch 

ertzoge zi Sachſen Erneſt— 


1 der anmufhigen Situation wird fie dein 
alifchen Tempe vergli :glichen / welches ein Unge⸗ 

ein pl: ri er a en Thal zwifchen dem 
3erge Olympo, Ol, Be effalonifchen 









HE 


* el ent HE Hasen 
ich en —* Fuͤrſten hier diverfiret/ 
darunter Lude vici Germani Söhne, Caroloman- 












t w u den viel Cloͤſter und Capellen 








— eters⸗Berg / insgemein das Peter⸗ 
na N AN fa ſtallezeit ein ge⸗ 


i * RN recht exerciret) war. 
| ‘ Yaz3 Dk- 





DieSoerbendurg zu Saalfeld. — 


eratheny doch Jiefjern die au⸗ 
ei Und. daher kommet es / 


Anno 1350. von 


des ha | 


un Carolu ‚Craflus die Vornehm⸗ 
das Cloſterbenedictiner⸗ 


ſteter Abt geweſen / welcher nebſt vielen Regallen 


% 


| -  Jeiche zu Zeiren CaroliM. von Bonifacio oder 






37h. _ Die Sebenbuigau @aafeb Sal 
DiefesCiofter iſt dem Urſprung nach ſehr ſehr alt/unvielel. 






nem Suceffore Lullo, Er: Bifchoffen zu pn | 
erbauet worden. Denn Carolus Magnus flifftet el 
2 


zu Saalfeld ein Collegium Canonicorum Regu- | 
Iarium, und verfahedas Stift mit reichen Eine] 
kuͤnfften welches auch alfo von? Inno 810. biß in 
das Jahr 1071. gebliebenift. Weilaber: | 
Herren zu Saalfeld ein unorden sLeb 
ten/ fo verjagte Ertz⸗ Biſchoff Anno der IL. 
auf Befehl Käyfer Heinrici IV. roelde N 
miret / die Dom⸗Herrn und ſetzte M⸗ ͤn 
dictiner⸗ Ordens von Coͤlin undS: 
hin / welcher Orden zu der Zeit in arofj 
war. Diefe baueten hernach von neuen ein tre 
ches Cloſter S. Petro gewidmet / well hes An. 9— 
reichlich begahet / und von Pabſt Honotio dem ans 
dern confirmiref worden iſt. Es iſt aber dieſer 
Ertz⸗Biſchoff Anno welcher ein — elehrter Mann 
war / aufdiefe Art zu Saalı 'eld gelanget. , | 
Zu Anfangdes XI. Seculi, gehöret 
Saalfeld Ehrenfrieden 















Nfalg-Grafen am 
Rhein (welcher auch Ezilo genenner wird) zu/ wel⸗ 
cher folche feinem Sohne Ottoni, Pfalg-Grafen 
am Rhein / nachmals Hergogen in Schwaben hin⸗ 
rerlaſſen Dieſer Pfaltz raf Otto hatte eine Schw 
ſter Richza, auch Richeza und Rixa genannt / all 
erft gedachten Ehrenfrieds und Mechtildis (mel 
‚che Känfer Ottonis IL. Schweſter war) Tochter) 
welche Micislaus oder Mifico IL, König in Pohlen 
zu einer Gemahlin genommen) ſich aber — | 
na 


Die Sorbenburg su Saalfeld: 375 
nachdem er einen Prins Caſimirum der J. König in 
len / von ihr gezeuget / von ihr feheiden laſſen / weil 
die ſehr kluge Rixa des Koͤniges groſſe Dummheit 
offters beſchaͤmet hatte. 
Darauf nahm die Koͤnigin — ihre Zu⸗ 
flucht zu Kaͤnſer Conrado Salico oder dem andern 
und hielte fi hermach mit Permiflion ihres Brus 
ders Ottonis zu Saalfeld auf / nachdem fie alle Re⸗ 
gierungs Sorgen/ fo fie inder Minderjährigkeit ih ⸗ 
8 Sohnes Cafimiri, nad) ihres Gemahls Todege- 
habt) abgeleget hatte Das frühzeitige Abfterben 
ihres Herten Bruders Ottonis, ſetzte fie in folches 
Derrübniß 7 daß fieihren Staat ablegte und von 
dem Erg-Bilchoffe zu Coͤlln Hermanno (welcher 
ein Pfalg » Graf am Rhein / aber nicht ihr Bruder 
war/ wie Herr D. Georg Paul Hoͤnn / Fuͤrſtli⸗ 
cher Coburgiſcher Rath a Am̃tmaͤnn / inder Co⸗ 
burgiſchen Hiftoriapı 238. Lib, J. cap. XL. meynet) 
in eine Nonne einkleiden lieſſe und fichindas Clo⸗ 
fier Braunweiler begab. Weil aber deffen Nach: 
folger Anno Ertʒ ⸗Biſchoff zu Coͤlln von Anno 
2055. biß 1075. ſich des neuen und noch nicht aud- 
gebaueren Cloſters Braunweiler garnicht annahm / 
ohne deſſen Zuthun aber die Koͤnigin Richza daſelbſt 
nicht fortkommen konte / fo entſchloß fie ſich dem 
Ertz⸗Biſchoffen Annoni zu Coͤlln die Stadt Saal⸗ 
ſeld / und was darzu gehoͤrig / wie auch Coburg / 
welches damahls ihr Eigenthum muß geweſen ſeyn) 
zu uͤbergeben / welches denn im Jahr 1066. wuͤrck⸗ 
lich geſchehen (x/ da ſi Far aber vorbehalten’ daß 
Aa 4 ſie 
77) D-GeorgPaulHönninber Coburg Füfloria 
Lib.I,cap, 40. 2 .238.Lib, I. p. 5. 
























376 Die Sorbenburg zu Saalfel 
ſie felbiger Lebens⸗ Lang gen⸗ en moͤge. Auf fe 

Art iſt — Spann A 057.38 | 
Saalfeld ı und das Peters Llofler dafelb 


Saalfeld in denen Dipl an 
Salfelde oder Salephelde | gr e 
Peters⸗Cloſter faftjederzeiteiner 
habt / ſo wird dieſes Ele er auch 
genennet. ’ a 
"San Yahe Chrifit 075.8 be Bischoff Adelbe 
zu Wurkburg dem Cloſter Saalfeld) Racht / auf de⸗ 
nen nachbenahmten Garern Creidlit/ getſhendorſf/ 
Villach / Trufelſtadt (anitzo Cobur gena Ben | 
tendorff / Seidmansdorff / Lauter⸗ und Miersd 
welchedie Koͤnigin Richza diefem € öfter verm 
alle Seiftligkeitdaraufzuexereieen (Hd. m 
SmSahr 112 5. beflätigte Adalber re | 
brecht und Adelberus) Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt | 
zu Mäyns und Paͤbſtl. — das feiner Geiſtli⸗ \ 
chen Inſpection anvertrauet Ehe BR Cloſter zu | 
Saalfeld / in dem Beſitz aller feiner Guͤte \ 
derlich des Berges /. — obnt 






| 9 genennet 
wird / mit allen feinen Vorwercken und —— N 
gen/ nebſt zwey Tag Werd-Seldes; 3 zu Koch 
dem Dorffe Schenerfeld: und Schey 
dorff / den Flecken feder/dem Dorffe lm j 
nau / und —— der ke in dem 
Sande zu Orla / als Koͤnitz / Buche Briſſe sl 
undanders/welche Adelbertus von Könit und 4 | 
ſen rg — ———— 


— D,Hönn,l. — I.p.7. 



















Die Sorbenburg zu Saalfeld. 

Sm Jahrıı26. hat auchPabftHonorius F arte 
— Nahmens / Walthero Abten zu Sad 
[d (we Del: Data den andern Abt 

tennen) ‚eine überdas Peters- Cloſter zu 
Saalfeld ertheilet / — er vornemilich be⸗ 
fohlen / weil das Volck dort herum vormahls Heyd⸗ 
niſch geweſen / daß der Abt und feine Mönche in Aus⸗ 
breitung des goͤttlichen Wortes und Ausſpendung 
der Sacramenten emſig ſeyn / und hingegen der 
Berg Coburg genannt (vermuthlich von den Kuͤ⸗ 
hen / weil die KönigimRixa darauf eine trefliche Kuͤh⸗ 
Zucht gehalten / da es ſonſt vorher Trufaliſtadt ge⸗ 
heiſſen / hernach aber von ihr Kuͤh⸗Burg / Co⸗ 
burg genennet worden) desgleichen die Doͤrffer 
cheuerfeld / Seydmansdorff / der Marckt zu Mer 
der / auch was vor Guͤther in dem Lande zu Orla von 





worden / ruhig ſelbigem verbleiben ſollen. 

Das Stifft hat auch von dem Pabſt die Grey 
heit erhalten nach Abgang des erſten Abtes andef 
fen Statt einen andern zu wehlen/ und wenn unter 
denen Mönchen jemand darzu tüchtig / felbiges 
aupt ausihnen ſelbſt zu nehmen. Einfolcher Abe 
haste 1. in vielen Wäldern die Jagden / 2. eintraͤgli⸗ 
che Fifchereyen/3. Jusgladii (das Recht oder Ge⸗ 
valt des Schwerdtes oder die hohen Peinlichen Ges 
ichte) 4.das Recht Geld zu müngen 5. Fuͤrſtliches 
nfehen und Fürftliche Einkünffte/ 6. anſehnliche 
Bafallen von Adel, 7. Schriebe ſich von Gates 


Aus Saalfeld allein * die hefürſtcen A 


\delberto von Koͤnitz dieſem Cloſter zugeelgnet E | 

















Dit Chen as De ne zu Müngen/ 
welches Abt Heinricus Anno 1350, demXarhe ü- 
berlaſſen / hernach ein anfehnliches von dein? 


ſchwende / Laͤhiſten I Se zzillgeſchwent 
Kulßdorff / Tußmitz Gro ffengefe 
dorff / Hutten Gedewin/Sroynig/Dbeen: | 
Minritz / Untern⸗Oppolck / Dambach Rommernf 
Dechmansdorff/ Kolbe; Neinhofen/ —— 
Wier atol / Toutſchouwe / Kolmenichen / M 
zecke / Schmorda / Nobelig/ Pri ilip / Ober 

Wurſten / Kuͤhnbrech / Kollmen / Ron ef 
Jarmers dorff / welche fie. Jäheich gehoben und eins 
fammlen laſſen. Auch hat ein Graf von Orla⸗ 
munda dem Abte einige Zinfen geſchencket / dergleie- 

chen er fonft aus nach mehr. * f ebengig Dean 
zu genieffen gehabt. 

Von den gefinfieten Heben der A 
(id folgende befannt? °— 
“ 2, Ezzo, fol ein — Mann gew 

2. Waltherus, um das Jahr 1126. 

3. Theodoricus, ohngefehr umdae Safe 1237. 
. Guntherus, Anno 1270. F 
5. Conradus,;einer von € Seicfhein/deffen Bew 
dee Heinrich und diefes Sohn ‚Hermannus: von 
Grießheim / ein und zwanzig Marck Einfünffte in 
dieſe Abtey ſollen geſchencket haben. Er iſt um das 
ei 1280. Abt geweſen. | 
6 One, im Jahr 1298. iſt Annoı 329, sr. 


A 
























ul p 33 


Bi 
em Rathe zu S das Recht 
md 1358. BIP 1388. 


9. — dem oh von Werch- . 


fen zu re tvegen 


DVier-Braues mit dem Rathe zu Saalfeld Streit 
gehabt. Nach ihm kamn 

—— Georgius, mit de 
cher vorher Prior des Cle fofter: 
Sein Nachfolger: 






"12. Rudigerus, Auno 1470. einer von Adelaus 


dem Geſchlechte von Hay Ihm folgete 

+79, Gregorius, Anno 1475. nach. dem kam dieſe 
Dignitaͤt / an 

—— — 1 49 5: und nad) biefes Tode 
Anno 1493. 
75 — — unau / welcher in ſolcher 
Ehre biß in das Jahr 1525. geſtanden / in welchen 
Jahre die rebellifchen Bauren die Abtey ruiniret / 
und den Abte genoͤthiget zu zz Nach dem hat 
felbige Churfürft Johann Friedrichs zn Sach⸗ 


er 









gen Rath / Graf Albrecht von Manßfeld von 
dem letzten durch die rebelliſchen Bauren ig | 
te 





— 
BEE, 
Br 


N 


50. EM ine. 


alehe bey ef umd wegen des 


N namen Knittel / wel: | 
rs geweſen. An. 1463. 
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Abte Georgio von Thunau mit Con; Conf 





sd 


ſers u. Churfuͤrſt Jchanniszu&adhfen.an ich bracht) 






und die von denen aufcührifchen Bauten angefan- 
gene Plünderung und Enrhei igung di 8 Ortes ſo 
eifrig continuiref / daß er auch a aus denen Glocken 
Stuͤcke gieſſen laſſen ih. 


Bon gemeldeten & Graf Alberchten don 


EHTanEeN ift die gefürftete Abtey zu S 
feld / gegen — des Am̃ Allſtaͤdt an 
TChurfuͤrſt "Tobannem/ * nachgeh ends auf 





deſſen Poſteritaͤt Altenburgifeher Linie efommen/ 
Yondenen eg auf Hertzog N den rommen zu 


Gotha gefallen. J—— 
Es (ftmerchwärdig/ dai de og v 






ſen⸗Gocha deswegen noch einen beſont 


Titul auf dem Reichs Tage zu Regensburg fuͤh⸗ 


ndern Sigund 


tet/nemlich eines gefürfteten Abtessu Saal⸗ 


feld, ob gleich von der Abtey daſelbſt kein Stein 
mehr zu ſehen iſt. Ab — 


Denn Herzog: recht d 
1308 Ernſten zu Sachſen Gocha Sohn/der 5. 





ce cht der dritte / Her⸗ 


inter deſſen Printzen/ der 8. in der Ordnung unter 
HersogErneftipüi Kindern/ ‚gebohrenden 24.Mäy 
‚1648. zu Gotha / geftorben den 6, Auguft, 1699.30 


— 5 im Jahr 1676. den 13.Odtobr, ° 


> 


die luſts gelegene Stadt —— ve Refi- 


an denz 


r IR 


— — ——— * — 


antiqvis Salfeldenſibus lit, DE.) & Sylveſter 

Lbenius, Salfeldenlis, Senator & Advocatus 

= Numbprgenf; in ‚Chronico — 
phia. 
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denen Herren Bruͤdern aufgerichteten Vergleiches 
am 3. Augufti, feinen folennen Einzug m Saal⸗ 
feld gehalten / und das Refidenz- Schloß prächtig 
ausbauen laflen/ wie esvorigo zufehen. Im Jahr 
3314. wurde Saalfeld durch einen groffen Brand 
gröften Theils verzehree. 

Anno 1432. fol Saalfeld mehrentheils durch ei⸗ 
ne fehnelle Feuers⸗Brunſt in die Afche geleger wor⸗ 
den ſeyn. | — 
Inm Jahr 1492. Freytags nach Allerheiligen 
ſtarb Hertzog Wilhelms zu Sachſen hinterlaſſene 
Wittbe Catharina von Brandenſtein zu Saalfeld / 
wurde aber von da nach Weymar gebracht und da⸗ 
ſelbſt neben ihrem Gemahl eingeſencket. 

Als man in XVLSeculo, wegen einer anmuthi⸗ 
gen Stadt zu Anlegung einer Univerſitaͤt deliberire⸗ 
te war Saalfeld eine von den dreyen Staͤdten / die 

zum 

(u) Dan, Petrus Ambroſius Lehmann in feiner 
Hiftor.Remargven ed. 1699, Flamburg, 


BaI77 


verzehren. Sie ſtarb auch am 24.Februarii, 1581. 






| 








| ——— zu € 8 al 6 
hen war / —— hatt 
ben haͤtte. Bi 


Der groftmärhige Chur t Joha 
zu Sachſen publicitte zu Saalfeld fein 
lichenRefticutions Vrieff / ſe inen ge St 
als Er aus ſeinen — 5——— gniß 

Derplaiſierlichen Lage wegen / liebte auc Herhog 
Johann Ernſts des erſten Gemahlin/ Catharina⸗ 
Hertzog Philippi zu Braunſchweig und Luneburg 
Tochter / dieſen Ort ungemein de ſie o pflegte; Ri 
fagen: Wenn Erffurt mein wäre/ fowolteich — | 
Saalfeld verzehren; gleich wie die alten gefager: 2 
wenn Leipzig mein wäre/ fo wolteich es zu F # 











(anfangs gedachten Herkog Johann Ernſts zu 
Sachfen-Coburg/ denn reise zu Schwartz· 
burg Be on — — zu Saal⸗ 


St. — 5 


Im Jahr 1578. am 1. Ka wurde 4 
Univerfität zu Jena / wegen der daſelbſt graſſirenden 
gifftigen Peſt / nach Saalfeld verleget / dadenndie 
Profeflores ihre Ledtiones in dem Baarfüffer oder 
Frantifcaner. Cloſter inder a a 


N te⸗ 
2 x 
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eten. Sie blieb aber nicht laͤnger als 30. Wochen big 
Anno 1579. aufden 9. Map. 

Anno 1588. zu a Monats Novembris 






| * fi 

hen Krachen —— / ef 27. Löcher und 
Riſſe / von welchen ecliche hundert Schuh tieff / be⸗ 
ommen. Und weil ich von dieſer notablen Bege⸗ 


Sagittariusfelbigeeinften in einem kurtzen Program- 
nate von Saalfeld mit etwa fechs Worten berüh- 
et / ſo haben wir denen Liebhabern der Antiquitäten 
ieſes Carmen davon communiciren ſollen. 
Von dem Culmer⸗Berge bey Saalfeld an 
welchem im Jahr nach Chriſti Geburt 1588. im 


in zu Sachſen sc. hochloͤblicher und Chriſtmilder 
Gedaͤchtniß den Durchlauchtigften Fürften und 
errn / Herrn Friedrich Wilhelm Herkogen zu 
Sachſenꝛc. Gemahlin Ihr hertzliebſtes Ehgemahl 
für ihrem Ende angeredet / und darauf den 21. Julii, 
Anno 1590. in der Stunde / da das ſchreckliche Fin⸗ 
ſterniß der Sonnen eingetreten zu Vach in Chriſto 
ſelig entſchlaffen. Dieſes hat aufgezeichnet M. 
Bonaventura Albrecht, buͤrtig von Saalfeld, wey⸗ 
land Diaconus zu ae in folgenden alten 
Reimen. 

Ein 


Fan ein ger gefhehen iſt nebfteiner 


h 


| Daf Sieyugebein nmleeren dr 0 = 
Sondern weiß/ da ri er font w 
Nach ſeiner väterlichen Art / 2 
Seinen groffen Zorn —— 
Uber die Sund der argen Welt / 

















Ein hoher vergleg ander ©; re 


"Darauf da wachſenuͤberall —— 


Wegen der Höher en Rahmen erlangt. 
An ſelbem Berg ein gi off und 
- Gegenden Winter-M an fun 
Zehn Schuh derſelbe breiti U 
Auch hat der Bergfonflgaroiel: Fe 
- Hundert Schuß tieff / merck liebe ” hr Bi) 
Denn es nicht ohngefehr oft | 
Serhehn/ denn die Natur mi mi icht 


Die alles thut was Hi m sera * MT 







Denn die er Schlun ind y: eich? 


Und füherfi e pr Ne 


So geitzig war derſelbe Schl ut 


Welches gar ſchrecklicht t zu ſehe n/ J —— 
Daruͤm auch die ſo ſol hs geſehen 


Ihr Menſchen Kind / die ihr noch feyd/ 
In dieſer boͤſen — | 






Sich entfener) gefiicchter fi —— 
Beſorgt moͤcht weiter freffen uͤm ſich. 






Die Sorbenburg su Saalfeld, : 
- Härterdenn Felß ‚und Steine zwar. © ER 
Fahrt fort a 

Und handelt wide fein Ge 
Erzʒoö inet euren Herrn und © A 
Setzzt ihn mit feinem Wort hindan / 
V wollt nicht abelan / 

Veracht die Zeichen die geſchehen / 

Wolt muthwillig zu Grunde gehen. 
Legt ab ſolche Halßſtarrigkeli t/ 
Denn euch betroffn die letzte Zeit / 
—* wil nicht GOttes Gürund Gnad 

Die Er euch all erzeiget hat/ 
Bewegn zur Buß / auch hilfft mit nicht 
Was an uns Creaturn geſchicht / | 
So doch wie —— ſeyn 
Beſtuͤrtzt wiſſn nicht wo aus noch ein 
hrs insgemein 
aß alles an euch verlohrn will ſeyn 
Zu reiſſen / ee ung ua; nr 
eLaſt / damit noch mehr 

Wir Creaturen auf Erden — 
Durch Eure Suͤnd beſchweret werden, 
Und findbeläftige ohne Mag i 
Von euch / undwoltengernedg - 

Die Welt nicht ſolt in * rſtehn 
Und die Go 
Dieweildergrommen Denia kit (&)e 
Des. fchämet Euch ihr Menfchen Kind, 
Wacht aufihr Ehriften insgemein 

Wißt daß der — Stein 































i | | Der 
—8 ſalm Xũ. ver I Er 


— xEGn⸗ Hand — —— 








— TE 


Bald ommen wird vom böchflen: ⁊ | er * 

Zu heben auf die letzte Reic / 

| Samt allen Herrfchafften Du J 
ee — a 








Was — In 
Erfährer mannunin —— \ — Ni 
Mit groffen Schmergen auf dieſen 

Indem der Landes⸗Fuͤrſt (z) beklagt / 
Sein a. ; Ni ne 


(y) Daniel cap. IL,vers. — — —— 

)Friedrich Wilhelm / Aline * Ehu⸗ 
Sachſen / und Stamm- Vater der Altenbur⸗ 
gifchen Linie / ‚gebohrt. den 25. Aptilis 1562, 
geftorben den 7. Julü 1602. Ein GOttlieben⸗ 
der Fuͤrſt / welcher jährliche einen ı Schreib⸗Ca⸗ 
lender hielte / in welchen er — 
te / was einem Fuͤrſten hoͤchſtn tz 
oͤfftern ſchrieb er ein daß er Geld zu dieſer oder 
jener Klechen gegeben/Stipendia ertheilet / einer 
gedruͤckten Wittbe Recht geſchaffet und ſeine 
Cammer viſitiret. En fin, er war ein guter 
Hoffzund Cammer⸗Rath / dabey aber ein un 
vergleichlicher Oeconomus, 

(a) Diefes war feine erſte Gemahlin / Sophia, | 
Hertzog Chriſtophs des SPONNDER. zu 

uͤr⸗ 
















—J—— ar a en 
Ihn anruffen in aller Noth) 
— — er hs Saw. 







8B arı fe er * Aa es: 
| . Den Unertpunen erzeiget ich⸗ 
In Not en, 







— liebe — — 
ra und — — — Elend / 
| we afft / hat fie erkennt at 
De m ie | 
Ddaaͤt ihn mit hoͤchſter Demuth We 


Es hat die an 
En ar 





| gfie Drincehin/ grbohren 
den 20. Novembr. 1553, mit welcher Gott 
feligen Fuͤrſtin er ſich vermaͤhlet Anno 1583. 
und am 5. Majbeſagten Jahres zu Weymar 
Im Gegenwart 22, » Sieflihee Perfohnen 
Boeylager gehalten 


* Würtemberg 3 ü 
























Einertene Wal a ie genomme 


Daß fetestngich | 
Welche fol] über die Welt «ı 
Als ihr Stündlein naht herber 
Trug " ie Be hai — einS 





c6) an vor — Tode Pa fie ve | 
Mutter. geibe weinen en * — 
gern Leibes — d —* _ denn * —— 
zagene ne —9— aus mitn 


Sürft, — Pic e zu Weymar den 
Julii Anno 1590, heerd g in 
_ vorher keine Unpaͤßligkeit ge uͤhret / als daß 
ſie ſich etwas ineommodirt Bi unden an : 
nem Backen⸗Geſchwaͤr / indemihr ein 
Blaͤtterlein an dem lincfen Bad 
groͤſſer als ein Stecfuadel-Koppe / — 
ren / daran ſie ſo hinfaͤllig worden / und da 
das Leben eingebůſſet. Dn. Joh. Sebalt * 
Ietin Anna, Saxon, — ——— ji 
























Die Sorbenbuechu Safad 3% * 
— ihn Chriſtus zum Schlaff Be 

R Und dag Leben herwieder bracht, 

Ob wohl der Tod auſthaͤt fein Schlund 

Doch hat er mit nichtn ihr ſchaden kunt / 

| De ein Steg verfchlungen ift- 

Der ewge Todt durch JEſum Chrift, 

- Deffelben Wort/ feinteib und Blut / 

- War ihr das allerhöchfte Guth. 

Sein tröfter fie ſich ſtets allein, 

Redet an mit dieſen Worten kin 

Ihren lieben Eh⸗Gemahl: 

Sb ich mich wohl hab ohne Zahl 

| —— Eure Leb du zu ee. 

Ihren Willn zu thun gern. 

Doch da Eur Lebde erzoͤrnet ich⸗ 

So bitte —— 

Mir ſolchs aus Liebe zu vergeben 

Auch bath ihr Gnadn Ihrn Herrn — 

Ihm Vacerlich beſohln zu ſeyn | 

Laßn / die ung zwey Seänelein, 

Sonderlich aber fprach fie Herr! 

Eürtiebdenbittichgarfehe 

Wolt die er m. 5 





| Bes 
Ag) Sn dem von Em Terme Wilhelmen 
u Sachfen ſelbſt colligirten und zu Torgau 
inder Fücft. Buchdruckerey Anno 1595. 
in Tettefch-und Fateinifcher Sprache gedruck⸗ 
ten Gebeth⸗Buche / p. 22. fegg. bittet der ge- 
bachte Hertzog um Beſtaͤndigkeit bey der ein⸗ 
mahl erkannten und belannten a 













N Befbrdern wie — rn. 4° R = \ IN 
"Zen Chefti Worten bleibe — 2: 





| Uns (chen ga nach diefer Zee un ir \ 
Und uns freuenin Ewigkeit; Tr J 
Nach welchen a Se || 
Der ſie erloͤſt — Mohr n ” 
» Durch JEſum Chriſtum ſeinen Sof 
Der guug hat für ung alle sehn | I 
bfeiben/ eifig Fr ORT fr 2 
mich (BSOTTI) in die Sußftapfen mei⸗ 
> ner geliebten: Chriſtlichen Borfaht ven treten / 
ſonderlich aber meiner fel, in GOtt ruhende il 
frommen Fürftin und Gemahlin treuhertzige 
Dermahnung/fo ſie mir aufihren Todt⸗Bet⸗ 
ge gethan / nimmermehr aus meinem Hergen 
| und Gemürhe fommen/ fondern/ daßich taͤg⸗ 
lich / ja ſtuͤndlich anruffen möge/ daß du mich 
ſtandhafft / biß an mein feliges Ende / wolleſt 
daben erhalten / auf daß ich dort in ewiger 
Freude zu ihrer Uebden wieder kommen / und 
nieben allen Chriſt⸗Glaubigen ewiglich bey 
ihr ſeyn und bleiben möge/und das Ende des 
Glaubens / welches iff die ewige Freud unt 
Seeligkeit davon bringen möge/ Amen. 
Confer. D. Chriftiani Chemnitii fel, Goͤttl. 
vergiß mein nicht/ pag. 253. wo er fchreibte 
Pin dem ewigen Leben / da werden wir einan | 
der in ewiger Freude und Wonnetviederfehen | 
und ung frenen mit. herklichen und unaus | 
fprechlichen Freuden. 

























: — Ce FF 
 Weilfienichtifterfundenbloß/ / 
| De Lib — — 
* der jün e Zag naht herzu. 
Da Seib und Seel ı u ar eich). 





Der Glorie an 9 | 
» Die JEfusChriftus uns bereit. 
Da unfe rechte — 5 — | 
- Gib farhıt dem Barrund elgen Geift — 
ii Der uns le ref allermei or ER EN 
Laß unſerm Geiſt ein Zeugniß gebeny Kae 
Von GOttes Gnad und N “ 
Troͤſt die jetzunder find betruͤbt RN 
Weil ſie das liebe Creutz ſehr über erh 
In diefer argenböfen Welt/ u: 
- Diefihmit Sünden hart verſtellt / 
.. Zröfl das betruͤbte Fuͤrſtlich Hertz / — — 
Weichs jetzt leidet groſſen — 
|  Unb nimm ung endlich allzugleidy 
BZu dir ins ewge fg . —— 
Bb En 
27) Terra efipene hihilum — comparati- 
"ons & vetur punctum: 6 Mifsri! Cœlum 


adſpi · 








392 Die Sorbenburg zu Saalfeld, | 
Ein mehrers wird kuͤnfftig der Fuͤrſtl Schwargel 
burgiſche Antigvarius, Herr Chriſtian Schlegel zu 

ers von der Sorbenburg zu communiciren 
aben. N a 
In dem Jahre 1640: fahees mit der guten Stadt 
- Saalfeld überdiemaffegefähelihaus. Denn am 
13, Maji, lagen die Känferliche und Schwediſche 
Armeengegeneinandee zu Felde umd fpieleten der⸗ 
maffen mit Stücfenund Canonen auf einander / daß 
man es zu Weymar gar eigentlich hat hören koͤn 
nen (e),obgleich Saalfeld 5. teurfche Meilen von 
Weymarliegen, - Keine Armee wolte ber andern! 
Platz machenoder weichen / daher denn niemand an 
‚ders mennete/ als. daß alles zu Druͤmmern gehen 
wuͤrde / wie im Jahr 1199, (1200.) zu Zeiten Käye 
ſers OttonisIV. und Philippi, da Landgraf Herr 
mann in Thuͤringen und Heffen/ Saalfeld mit‘) 
a erobert und gaͤntzlich in die Aſche geleget 
at (0). 
Zum wenigſten machten die Schweden einen 
traurigen Anblick mit dem Dorffe Saibelsdorff/ 
welches ſie in den Brand ſteckten daß man des an⸗ 
dern Tages mehr denn so, Känferliche er 9 
halb 






















adfpicite, & in terram defpicite! Punctum 
eft illud [in qvo navigatis, in qvo hellatis, 
in qvo regna difponitis, - Lips.Libr, Phyſiol. 
Stoic, differt, 18, 9 
(e)Müllerin Annal.Saxon. p.363. 
(f) Braunſchw. Chron. p. 178, Merian Topogr. 
Saxon, [uperior.p. 162» 


J 


— J 


Fraten Inder Aſche gefunden (g). Herr ef“ | 

abe orn feet (h) daß bie — 
tehend aus Frantzoſen / Schweden / Heſſen und 
—— anter dem Schwed. General Geld» 
Bannier / auf die Käyferl. ſo 75000. 
? annflarefgerefen/loßgegangen/und an 11.Maji 
— — beyderfeftsuiber 3000. Mann 
sGraßbeiffenmüffen. Doch den 12. Juni bra⸗ 
Hendie Schweden auf aus dem gager vor Saalfeld / 
ind ſuchten den Kaͤyſerlichen anderwaͤrts eine Dier - 
ion zu machen, Darauf fam Anno 1642. der. 
Schwedifche General Roͤnigsmarck und 
646. ber Schmwedifcbe General - Major Lo⸗ 
venhaupt vor Saalfeldan/ und hatten daſelbſt 
Feld⸗Lager / da denn jederzeit Saalfeld unge⸗ 
neine Trangſal ehe wie Teicht zu es 

——— M 


das Shoßn un — * — 


Jer Meil = ir given von Jena 
SS liegtdas Schloß und Staͤdtgen Blancken⸗ 


aͤyn / nicht weit von einem Walde / wer 


hes aan denen Örafenvon Hatzfeld gehoͤret / von 
welchen oben im andern Tieul mis mehrerm iſt ge 
— Weil wir nun daſe ſt verſprochen 
Bb 5 — 

5 Es Engelfüß p. II. bes MWeymarifchen chen 
Seld-Zuges/ p. 15. — | 
- (b) Chron, Thuring, p. 541 ‚cip.33, 





394 Das Schloß Slandenhäym. 
hier etwas. von denen Öleigifchen Gra en jugede 
dien) welche hierihre Refidenz genommen / fo haben 
wir unvermeidlich dieſes wenige zur Nach icht mele 
den muͤſſen. ——1 
Ylandtenhäynymwarver Zeiten ic Schle ß 
auf einer kleinen Hoͤhe mit Mauren und Graben 
uͤmgeben / dabey hernach einige Häufer angeleget 
worden / welche fih nach und nach alfo er | 
der Ort zu einem Flecken angewacfen, Mi 
Die Heren Grafen von Gleichen/ haben diefeg 
Schloß und Dorff / hernach Stadtgen / von uhraltei 
Zeiten befeffen und fich Herren von — 









| gefchrieben, In Nupners Thurnier- Buche fol 
48- findee fih einer Nahmens Sigismundus’e 
Graf von Blanckenhayn / welcher mit Graf Erwin 
von Gleichen auf dem Thurnier gewefen/ welchen 
Graf Ridag zu Märfeburg und Morggraf zu Meife 
ſen / in ſeiner Erb-Stadt Märfeburg an der Saalf 
Dienftags nah Andrezim fahr 968. aufdem Koͤ⸗ 
nigs-Hofe in der fo genannten Altenburg gehalten). 
amd unter diefen Ritterl Kar, Ubaungen | in Teutſch⸗ 
Sand der Vierdtegewefen, 4 
Sudwig / ein Herr zu Blanckenhayn / hat im Sahe 
1314. nach Chrifti Geburt gelebet / deſſen in denen 
Jeniſchen Archiven gedacht wird. Seine leibliche 
Bruͤder waren / 1. Heinrich. 2. Beringer. Bert⸗ 
Holdy Herren zu Blanckenhayn / von Schauenforſt 
Die zweene letztere haben ſich in einem Schreiben 
Anno Chriſti 326 — der Apoſtel⸗Theilung 
alſo genennet: Nos Beringerus & Bertholdus, Fra- 
tres, Domini —— — 















ac 


Das Schloß Blanckenhäyn. 395 
ach der Zeit teſidirte zu Blanckenhayn Hein⸗ 
Graf Sigismundi des Dritten von Gleicher 
hn / und Heinrich des ältern Enckel. Heinricd 
ohn/ Graf Ernſt von Gleichen / Her zu 

lanckenhaͤyn / hielte es anfangs mit Hertzog 
ilhelmen zu Sachſen⸗Weymar wider deſſen Bru⸗ 
Churfuͤrſt Friedrichen den guͤtigen zu Sachſen / 
d fieldarnach von ihm ab zu dem Churfuͤrſten / war 
it bey dem Einfall in Thüringen Anno 1446. da 
pelsvon Vitzthums Gürher/ Dornburg und Cam⸗ 














eitlang hart belagern und nach der Eroberung in 
and ſtecken und ſchleiffen. Diefes gefchahe 
Fahr 1450. da es in Thüringen bund übers 
eng (i). Der damahlige Krieg wird nur der 
übers Krieg genennet / weil gedachter Churfuͤrſt 
riedrich zu Sachſen / und Hertzog Wilhelm zu 
achſen⸗Weymar leibliche Brüder waren’ / und 
egen der Landes⸗Theilung gegen einander ver⸗ 
ert worden, Beyderſeits hatten zanckſuͤchtige 
nd intereſſirte Raͤthe bey dem Churfuͤrſten / Bez 
N: org 
li) GeorgiusFabricius in Origin, Saxon, Lib. 
VII fol.717. Reusherus in Auctuario Genea- 
logico fol, 76, a U ER, 


Plleſſen / daß es faftzummÜlnte 







Fan i lan nr 1. 1 
men! * Sehe um / telchefelbft ei 

* nicht gar zu guͤnſtlg waren / ı daher 6 

der Aſche guͤmmende Krieg es⸗Feuer dermaſſen 


le Flamme geriethe und manchen er: Det se 
wuͤſtete. Bender Brüder Armeen) 

und verſtatteten ihren — ten * m id 
heit hat damahls Anno 1550. am 16. Or ori, Die 
Stadt Gera im Woigtlande ein hartes erfahren 
muͤſſen / welche Hertzog Wilhelm mit Sturme 
te / weil der damahlige Voigt / * einrich Reuſſe 
in fein Land gefallen und zwar in die Pflege Moda R 

und viel Vich und anders geraubet / auch ein ſehr 
ſpitziges Schreiben an gedachten er. übgehen 
Iaffen, In der Stadt Bera/ bienachzwenmali- 
gen Sturm erobert worden/ wurde alles was fie. 
lebendig gefunden / malſaeriret / die Stadt⸗Manr nie⸗ 
dergeworffen / das Schloß in Brand geſtecket und 
find in der Kirchen) dahin fich das Volck retirirer) / 
‚über finffraufend ohne — — wor⸗ 
den (k), davon wie bereits in Beſchrelbung de 
Schwartzbur gemeldet haben. Ebenalfo ergieng | 
auch ——— und dem Hauſe ——— | 

welche beyde nach der Eroberung gefchletffer wurden. 

Graf Ludwig von Gleichen / Herrin Blanckenhayn / 
wauurde von Hertzog Wilhelm Leuten gefangenyblieb 

hernach bey ſelbigem in Dienften und zog im Jahre 


R nt am 26. We * nebſt viel — | 
ra⸗ 


er 4 



















Am 


| Das Das Schloß Blanckenhayn 397 
* und Grafen und Herren in das gelobte Land. Seine 





erſte Gemahlin war Urſula eine Gräfin von 
Schwartzburg / und nach deren Abſterben Catharina 
von Meldenburg / mit dieſer letztern zeugete er zwey 
Soͤhne Georgium, welcher ohne Erben verſtorben / 
und Carolum, Herren zu Blanckenhayn und Cra⸗ 


nichfeld 
€ Caroluspflangefe dag Geſchlechte fort mit ſeiner 
Gemahlin / welche war Felicitas, gebohrne Gräfin 
zu Beichlingen. Seine Söhne waren Chrifto- 
phorus, Adolphus, Sigismundus und Wolffgang / 
unter welchen der letztere die Linie unterhielte. 
Waolffgang / ſchrieb ſich Graf zu Gleichen / 
Herr zu Blanckenhayn und Eberſtein. Seine Ge⸗ 
mahlin war Magdalena Durggrafin von Dona / 
— — — 
| Armen Wagdalenen Graf Jobſt zu Copa 


2% ——— Graf Gebhards zu Manß⸗ 
Gemahlin. 


udoigen / Grafen zu Slechen Banken 
* welcher den Stamm fortſetzte. 
Dieſes Ludwigs Gemahlin war Magdalena 
von ðenf n mie delcher er geſenget hat / 
19) A ehe welcher in der‘ Kindheit 
— 


E Ludwigen / welcher zur Gemahlin hatte 

Annen / Burggraͤfin von Kirchberg / mit welcher 
aber keine Kinder erzielet worden. 

3. VolffgangSigismundum,dermitfeineres 

| —— Graͤfin von Manßfeld — — 


—— 






| a ¶Das Schloß Blanckenhayn 
nen Sohn zeugen ber — ’ der geſtor⸗ 
ben, N | —— | 


1564. zu — ofelh Bft er bit enen 
obgelegen / Redtor —— wurde. Er J 
ſtarb aber ohne Erben. N 
5. Carolum / welcher die Linie ib fortgefe: 4 
ttzet. Er war Graf zu Gleichen / Here zu 
Blanckenhayn / Cranmchfeid und Rembda. 
Seine erſte Gemahlin war Walpurgis Fuͤrſtin zu 
Henneberg / fo Anno 1570. verſtarb. Die ander 

hieß Felicitas, war Graf Georgens zu. Hohenlohe 
Tochter) welche im Jahr 1601. verſtarb. 
Dieſes Graf Caroli Sohn war Graf Volrath / 
weicher Anno 1574. Rector Magnificentiffimus ʒu 
Jena wurde. Seine Gemahlin hieß Dorothea, 
war ÖrafPhilippizu Hanau Tochter. Anno 1598. ) 
bden 16. Aprilis, in. Defterlichen Feyertagen hat 
Gaf Wolrath von Gleichen, dievon feines Vaters | 
Graf Caroli, Gläubigern inne gehabee * ſeque⸗ 
ſtrirte drey Theile der Herrſchafft Blanckenhayn / 
ſammt darzu gehoͤrigen Dorfffehafften Melchiorn | 
von Bodenhaufen/ zu Arnſtadt / Wiederkauffswei⸗ 
ſe / uͤm und vor 31000. Guͤlden Meißniſche Weh⸗ 
rxung / auf ız. Jahr dergeſtalt uͤberlaſſen / daß nach 
Verflieſſung derſelben / wenn der Kaͤuffer ſolche 
nicht laͤnger behalten / der Verkaͤuffer auch ſelbige 
nicht einloͤſen wolte / er fo dann befugt ſeyn ſolle / die 
Herrſchafft Blanckenhayn / auf gleiche maſſe einem 
andern zu uͤberlaſſen. Dieſen getroffenen Wieder⸗ 
—— “ — im Jahr 16001. Hera | 
tzog 








Das Schloß Blanckenhayn.· 399° 
hzog Friedrich Wilhelm zu Sachſen / den 13. Fe- 
ruariü, auf geſchehenes unterthaͤnigſtes Anfuchen/ 
zus hoher Fuͤrſtlicher Macht. A 
Anno 1618. verlegtendie Fürftlihen Sächfifche 
Haͤuſer Erneftinifcher Linie auf vorher unte® ſich 
- gepflogener communication, aus gewiſſen erhebli⸗ 
chen Urſachen / ein zudem Erffurtifchen Haupt⸗Ge⸗ 
leit gehoͤriges Bey⸗Gleit nach Blanckenhayn / mit 
dieſer Nachſicht / daß die Geſpane und Fuhrleute mit 
ihren Guͤtern / ſo ſie zu Nürnberg laden / und nacher 
Leipzig fahren / oder von dar nach nur beſagtem 
| Nürnberg wiederum zurück führen wollen / ihren 
Weg auf Blandfenhayn zunehmen mögen/ und da⸗ 








fel entrichten/ die andern aber noch ferner die hohe 
"Sand-Straffe auf Erffurt bauen folten/ und ift diefe 
neue Verordnung / durch ein gedrucktes Patent pu- 


ſelbſt das Gleit nach der-Erffurtifchen Steits-Tafe 


bliciret / auch denen fämrlichen Grafen zu Schwartz ⸗ 


burg und Hohenlohe zugeſchicket worden. 
m Jahr 1631. den 11. Januarij, ſtarb der letz⸗ 
tere Srafzu Gleichen / Herr zu Blanckenhayn / Rem⸗ 
da / Tonna ꝛc. — 
laſſung einiger Erben. Anno 1662. hat Hertzog 
Wilhelm zu Sachſen / den zwiſchen Graf Hermann 
zu Hatzfeld und Weyland Jobſten von Mandelslo⸗ 
he beyder hinterlaſſener unmuͤndiger Soͤhne / 
Friedrich Ludwigen und Friedrich Anton / Vor⸗ 
muͤnden / 1. Johann Auguſten von Leutſch zu 
Mard- Vippach Hof⸗ Marfchall zu Weymar / 
2. Georg Heinrich Thangeln / zu Tännftädr, 
3. Johann Bayern von und zu men . 
| - ‚Hann 


En 
















0 Das Schloß Blanckenhayn. 
Hannß Wilhelm von Gleichen zu Tanneroda / und 
dem Mandelslohiſchen Confulenten / Johann 
Heinrich Krauſolden / Stadt⸗ Syndico zu Wey⸗ 
mar / uͤber die von gedachtem von Mandelslohe 
Pfands⸗weiſe innen Pi dren ‚Theile ‚der Herr⸗ 
ſchafft Blanckenhayn am 24. Juni, nechft vorigen, 
Jahres getroffenen Reluition- Contracts / alstandes · 
Fuͤrſt conſirmiret. 
Anno 1667. am 29. Novembris, Abend um 6. 
Uhr / eneftund zu Blanckenhayn eine geoffe Feuers⸗ 
Brunft/ welche bey nahe die ganke Stade verzehren | 
te. Einige Zeithero hat zu Blanckenhayn fich auf) 
daſigen Schloffe aufgehalten/ des Anno 1708. ver⸗ 
ſtorbenen Graf Sebaftiani von Hatzfeld und Gleis | 
chen / hinterlaſſene Gemahlin. Frau Anna Elifabes 
tha / eine gebohrne Frey⸗Frau von Keff f 
welche die Vormundſchafft über ihre Graͤfliche 
Kinder und die ar der Sande loͤblichft ad- | 
miniſtriret. | 


——— — 


Die vor Zeiten berühmte Berg | 
Feſtung Grimmenſtein. 
Rimmenſtein war vor Zeiten: eine trefl⸗ 

che Seftung bey Gotha / der Stade gegen 
Mittag gelegen/ mic ſtarcken runden Thuͤr⸗ 

nen / Paſteyen und Rundelen auf allen Seiten wohl 
verfeheny auch, mirtieffen Graben umgeben. Die 
Mauren des Grimmenſteins waren fehr ſtarck und 
ki mit lauter DontsSticken gemauret und auf 
| gu 


DSDie Berg geſtung Grimmenſtein gor 
gefͤhret Mareus Wagner don Friemern (1), 
— Adrianus — ſtehen in den Gedan⸗ 
Een / daß Grimmenſtein vorzeiten Brunen- 
ſtein / von denen alten GSrunonibus, (welches ein 
ſtarckes und ſtreitbares Volck ſoll geweſen ſeyn ) denen / 
Erbauern genennet worden / welche Meynung aber 
Herr Sagittarius nicht approbiren wollen (n), An⸗ 
dere wollenes von der grünen Farbe / mit welcher 


n / welches aber nicht glaublich. MWiewohl 
err D. Sagittarius an obgedachten Orte meynet / daß 
r ſolches leicht aus einem kleinen Nummo, welcher 
en der Grundlegung des Friedenſteins unter denen 
udetibus des Grimmenſteins gefunden worden / er. 
ten wolte / daß dieſes feſte Berg⸗Schloß von des 
ee RR 
(1) In Narratione Hiltorica de Gotha, qvzLi- 
bello ejus de Regno Thuringie in Pagos di- 
Yılo jungitur. , | 
(m) In Syllabo Retorum Jenenkum Lib,V. & 
. „GeographoJen, pag. 271. 
* (a) In Hiftoria Gothana, p.2,$.11, 
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Nes jeden Gewalt leichtlich aufh 





eh den a * ı haben ſoll. An 






dere fagen aber gewiſſer / daß Gothazı 


richs des Voglers Zeiten aus ein rigen: uimliener en 





Doͤrffern zueiner Stadt erwachſen / und von M 
tho, Abte a ee —— 
worden. J 
——— ———— ner Cosmog; 
fehreibet pm. 1171. alſor — einen et! 
die Thoͤringer haben i rerſt Ankommen yon den Go⸗ 
then gehabt/ welche in dleſem San nDeder Stabr@orf 
den Nahmen geben. Ich aber alte ſolch | 

















angewife Rechnung wolenwößt fie erfiim Jap neun 
/ er deep und zmwangig/ folen anffomitn 
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— ‚bern beyfiegend Fuͤrſtli— 
chen Schloß Srunmenſtein deß fiefeiner andern 
Feſtung teutſcher Nation nichts vorzugeben und ei⸗ 





doch im ih un; * chleiffen 
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4 307 Burg mn) ci allezeit — 
Soldaten und zwar von Adel geweſen) geſetzet. 
ve: Sen Habt 1380. hat Landgraf Balthaſar den 

a mit: einigen Auswercken verſehen. 

Diefer war kFriderici des Ernſthafften mitler Sohn. 

Anno 1478. hat Hertzog Wilhelm zu Sachſen / 
den Geinmmenftein mit Graben und Paſteyen wohl 
befeſtigen laſſen. 

Im Jahr 1530. wurde Grimmenſtein auf Be⸗ 
fehl Churfü ir ſt Johanniszu Sachfen vonneuen mit 
ſchoͤnen / und koſtbaren Wercken verſehen / und 

— Jahr mit ber Fortification damit zugebracht / 
wodurch dieſes Schloß in folchen Stand kommen / 
daß es nach Arc derfelbigen. Zeit für: eine der. beften. 

Seftungen-gehalten werden können. - Als auch An⸗ 

Far 1546. Hertzog Morigyu Sachſen das gantze 
Land der, Gegend eroberte/ nachdem er ſich Kaͤyſer 
Carolo dem V. zu Gefallen / wider Johann Friedri⸗ 
hen Churfurſten zu Sachfen/ und, die übrigen 
Schmalcaleifhen Bundes-Genoffen exprefle erflä- 
ver/ blieb. dennoch Gotha und Srimmenftein uner⸗ 
obert(0). NHersog Johann griedrich der An⸗ 
dere oder mitlete / ob gedachten Chur irſt Johann 
Seiedrichs zu Sachſen Sohn / fehrieb von Grim⸗ 
menſtein an den Rach zu Weymar / daß fie ſich Her⸗ 

og Mauritio, wenn er Gewalt brauchen wolte/ er⸗ 
gben re er — aber ſolte das Geſchuͤtz 
Ce serie) zur 

a 75 Confer Camerarnım de belle ‚Schmalcaldico 

apud Freherum Tom. III. p. .417, Martinum 





Curſium Annal,; Svsvicorum Part, II, pag.  _ 


659. 







Sei) B wir —— gegen! Bi 
durch die — af | 








Vaters —— den 27. Novembtis, Anne 
Domini 1546. (p). a un ER 
Als Anno 1547. ——— e 
Sachſen ben Muͤhlberg / a am SonntageMifer 
dias Domini, den 24, Ap Hlis,” aufber Socham ser Heya 
de gefangen wurde / mufte ı er nicht allein Bi fe 
Srtadt Gotha übergeben / ondern es wurden auch 
die koſtbahrem Feſtu ercke des Schloffi 
Grimmenſtein auf iyferCaroli V. Befeh durch 
den General LazarumSchwendi niedergeriſſen In 
der Feſtung Grimmenſteln waren hunder ert groſſe 
und kleine Stuͤcke / hundert taufend Kugeln und 
ſehr viel Vorrach an allerhand Krieges⸗ Geraͤthe. | 


Am Jahr 1552 ‚vergönnere.Känfer Carolus der 
fuͤnffte hurfutſt Johann Friedrich 
wieder aus dem Gefängni ; fommen/ dieg: 
Wercke des Grimmenſteins wieder au 
en (q), welch. leicht zureparirenwaren/ maffen nur 
gegen alle vier Theile der Weite ein Stuͤck gefleiferr | 
alfo ein Creutz durch das Solshgein, —* 

( p) — extat apud — de 

initüs & progreflu Belli Lib. uk 

cap. XLIX. 

@ Bulla Cæſarea hujus quoquerei extat apud 

. Hortlederum Tom. II, p.937. 
























Die Berg: Feſtung Geimmenfkein. 405 
—— hat — ſein Hauß Grimmen⸗ 


San Safe ers sachat EhunfürfiSohammärietric 
nebſt ſeinen dreyen Söhnen wegen des bamaligen 
Krieges zwiſchen Churfuͤrſt Morigen zu Sachen 
und Hertzog Albrechten zu — auf dem 
Schloſſe Grimmenſtein zehidiret (r.). Mach. der 
Zeit bielse füch auch auf dieſem Shloffe fein Sohny 
Hero: Johann griedrich der andere, auf) 
und fortihieirte felbiges Uno: 566. ſehr ſtarck/ ver⸗ 
ſahe es auch mit noͤthigem Proviante / Munition⸗ 
‚und ſtarcker Beſatzung / damit er ſich wider allen An 
fall defendiren und feine in, Schuß: genommene 
Grumbachiſche Favoritembefchügen fönnte- 
Ungerdeffen hat Käfer :Mazimikianus, det. an- 
dere / das Aeht und Exechtions-Mandat wider Wil⸗ 
helmen von Grumbach / und ſeine Complices, 
Wilhelmen von Stein / Ernſten von Man⸗ 
des loe Jobſten von Setwitz Dietrich Puh⸗ 
ren / und Mich ael Faiſtlein / dieſelbe nicht ein zu- 
laſſen / zu hau ſen / zu hofen / zu herbergen / zu etzen / zu 
tränden, zu enthalten / zu leiden zu dulten / für zu 
ſchieben / zu ſchuͤtzen / zu verkleiden / ihnen auch u 
in backen / zumahlen / noch ſonſt einige Huͤlffe zuthun / 
Bedrohung gleicher Strafe / wiederhohler/ und, 
—* die erklaͤrete Reichs⸗Acht zu ——— unter 
freyen Himmel / ausruffen laſſen. Solches wur⸗ 
de Anno 1566. den 20. Junij; Hertzog Friedrichen 
durch Churfuͤrſt Augufüm zu Sachſen / als Obri⸗ 
ſten und ausſchreibenden — des Ober⸗Saͤchſi⸗ 
©) — Chron.Saxon.pag-. 38 5 
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— — — — 


ſchen Craͤhyſes nouticnet Darauf am r2.Auguf 
vom Känfer ein abermaliges im Druck au 
tes fcharffes‘Poenal-Mändat, wegen der Grum 

chiſchen Haͤndel von welchen ich anderswo mit 
mehrern gedacht habe ($)] und Achts⸗Erklaͤrung/ 
Hertʒog Johann Seiedeichendem Mitlern / 
mit — auf die vorige vom 13. Maͤh /ſJu⸗ 
ni), und ben $. Julij, deren zwey Durch eigene Kaͤnſer⸗ 
liche Currier, und das" dritte durch des Hertzogs 
Diener einen uͤberſendet / und eingeantwortet wor⸗ 
den/ zugefertiget ward / mit Wiederhohlung voriger 
Strafe/ obigen Mandaten und dieſem in allen gezie⸗ 
mende Folge zu leiſten ' Den 12.Decembt beſag⸗ 
ten Jahres ließ Käyfer Maximilianus/ Hertzog Jo⸗ 
Hann Friedrichen den I. zu Sachſen durch ein offen: 
Mandat, ſo ihm durch den Reichs⸗Herold uͤberbracht 
wurde / die Achts⸗Execution ankuͤndigen / weil er ſich 
von der Grumbachiſchen Parthey / nicht wolte ab⸗ 
wendig machen laſſen, Offt gedachter Wilhelm 
von Grumbach war eitt Franeiſher von Abel, den 
Kaͤyſer Maximilianus II. zu Augſpurg am 13. May 
Anno 1566deswegen hr — erklaͤhret / 
weil er ſich allerhand aufruͤhriſcher Anſchlaͤge befliſ⸗ 
ſen / und Biſchoſf Melchiorn von Zobel zu 
Wuͤrtzburg Anno 158. als er aus der Stadt Wuͤrh⸗ 
burg nach der Maͤhn⸗ Bruͤcke reiten wollen / durch: 
feine darzu beſtellte Meuchel⸗Moͤrder ermorden la 
fen. Gegen Graf Guͤnthern zu Schwargburg hate 
tegedachter — ſich a —— 


HIER 


5— In meinem — Hitoneo Ti an 
pP-41o.num.2fegg. =: 00; | 





























Die Berg · geſtung Grimmenſtein 407. 
Worte gebrauchet: Er wolte dem Churfuͤrſten zu 
S athfen/Augultosnach dem Haupt und geben trach⸗ 
ten; er uͤringer Waldegereder (t). 
ER; | diefer und andern Schand⸗ 
| haten — die Acht erklaͤret und in gantzen 
Reiche verfolget wurde / fo fand er. dennoch feinen 
Yufenchalt. bey Hertzog Johann Sriedrichen: zu 
Sachſen / auf den Grimmenſtein / diefer lieſſe ſich auf 
keine Arc weder auf gnaͤdige noch harte Vorſtellung 
von dem Käyfer Maximiliano U. Churfürft Augu- 
ſten / noch Brüderliche Bitten ſeines Herrn Bruders 
Hertzog Wilhelms zu Sachſen bewegen / den Reichs⸗ 
hei auszuhändigen ‚oder fort zu 
| 1 DEE 
— 23.Decembris, 1566. kam der Känferliche 
Herold ‚nit dem Kaͤhſerlichen Acht-Executions- 
Mandat, nebfteinem Trompeter vor die Stadt Go⸗ 
tha / und begehreren zudem Herkog auf den Grim⸗ 
menſtein eingelaffen zu werden / welches denn quch / 
nachdem es dem Hertzog angezeigt worden / geſchehen 
Sie wurden von einigen Bedienten auf den Grim⸗ 
menſtein begleitet / und in die nahe andem Fuͤrſtli⸗ 
chen Gemache gelegene Eß⸗Stube gefuͤhret. Nach 
einiger Zeit Fan der Herhog Johenn Friedrich da⸗ 
hin / bot dem Herold die Hand/ und fragte was er 
— — Darauf ſiel die Antwort: Ich bin von 
Kaͤyſerlichen Ma eſtaͤt abgeferriger/ Ew Hoch? 
irftliche, Gnaden / nebſt LI bergebung eines Abſags⸗ 
effes / alle Kaͤferliche Ungnade an zu kuͤndigen. 
—* übernommenen, Brieffe fagte d der — * 
cd. SER Ib 
er 210) Müllerir in annal, Saxon.p. 139 


Br 


— 


408. nn. in 
ib babe dem Käyfer die Zeit meines Le 
bensnichts zuwider gethanı ſo ſondern allen 
ſchuldigen Gehorfamg eli iſtet / u und befrem⸗ 
"det mich dieſe angekuͤndigte Ungnade nicht 
— es aber leicht erachten / wohee 
ſolchẽ kommen möchte/und dem Räyfer ſo 
viel dienen als ein ſtoltzer Meißner womit | 
ee Churfuͤrſt Auguftum zu Sachfengenieiner. 

Des Herolds Habit oder Ankleidung war von. 
ſchwartzen Sammer mit göldenen Stüc beleger/ | 
gleich wie ein Mep-Gewand/ vornen den Reichs | 
Adler von Gold und Perlen, unter diefem Habit/ 
hat er noch eine ſchwartz⸗ ſammete Hartz⸗ Kappe ge⸗ 
habt / auf dem Haupte ein ſammet Haublein /n und | 
inder einen’ Hand einen weiſſen Stab/inderandern, 
B obgebachten Kaferlichen⸗ Abſag⸗Vrieff ge⸗ 

alten. 

Ehe nun der Känferl. Herold nd; ‚übgeferriget 
worden / ftellet fich von Augufto Churfürften zu 
Saachſen gleichfals ein Herold nebft einem Trompe⸗ 
ter ein/und übergiebet Hertzog Johann Friedrichen 
ein Schreiben worinnen ihm der Churfürft bekannt | 
_ machet/ was ihm von dem Käfer aufgetragen wor · 
den. 

Der Hertzog nimmt — dieſen Veieff wie 4 
zu erachten mit einiger alteration an / und verehret 
fo wohl den Kaͤyſerlichen als Churfuͤrſtlichen He⸗ 
rolden einige neu-gepregte göldene Müngen/worauf 
die Chur-Schwerdter und die Worte/ gebohrner 
Churfuͤrſt —— * tractiren undher⸗ | 
mgbRelsen. | * 
De. 












Die Berg⸗ Seflung@eimmenfkein. 408 


"Der Churfürftliche Sachſiſche Zeroldy 
t ragt einen roch⸗ farnmeten Rock / 
ind dergleichen mit Goldportirten Hut / gelbe ſam⸗ 
nete Hoſen auf welſche Art / ſchwartz famete/ glat 
| ngelegte: und mit göldenen Pofamenten verbrehmte 
ß — *2 in der Hand einen weiſſen Stab / wor 


u ‚ein none Faͤhnlein / und an Dre der Seil 


® Darauf ließ Ehurfuͤrſt Aigle zu Sachen 
Anno 1566, den 24. Decembr. am dem H. Weyh⸗ 
aacht - Abend. Gotha und Grimmenſtein berennen 
Imd anblaſſen / auch wurden fieben Feld⸗Lager abge⸗ 
* 1.ben der Oſtheimer Mühle, "2 auf dene 
$ Balgen- Berge: 3. hinter Gotha inden Stein-Gra- 
en. 4, auf dem Seeberge; -ssaufden Sonderhöfe. 
5.beydemalten Schinder-SSraben. 7. ben der feines 
Mühle, : Dielinterrhanenwurden an Hertzog Jo⸗ 
zann Wilhelmen zu Sachſen / Herkog Johann 
Friedrichs Bruder gewieſen. 
Den 8. Januarũ / 1567. kam Chuefoͤeſt Ad 
zuftus zu. Sachſen / nebft Hersog "Johann Wil⸗ 
zelmen zu Sachfen / undder verſammleten Creyß⸗ 
huͤlffe / foingooo. zu Pferde und 40000: zu Fuß 
efiund / in dem Lager vor Beimmenftein und 
Botha any und foderte die Feſtungen auf / bekam 
x abſchlagige Antwort / und machte daher Anſala 
u einer formalen Belagerung. 
Den 10. Januarii haben die Belagerer das Bafı 
ee Keineundandere Brunnen abgeflochen/ daher 
pem Mangel an Waffer in denen Feflungen wer⸗ 
en wollen, Doch a a 






















| — Die She Feſtung Srimmenſtein i 
Gönner inder Halßſtarrigkeit ſich zu wehren. - ‚ehren. Dem, Ä 
 $4Februarii, hat man aus der Feſtung gegen Mor⸗ 
gen mit etlichen groben Geſchuͤtz nach Sundhauſen 
zu geſchoſſen / da denn ein groſſes Stuͤck / die Brehme | 
genannt/zerfprungen / und feynd vom Knallen alle: 
Fenfterindes Hertzogs Gemach / fonft aber feinean«. 
dere zerſprungen und ausgefallen welches man für» | 
kein gutes Omen gehalten, der &beiff>Lientenant | 
Beyer animirtefeine Soldaten zur unerſchrockenen 
und rapffern Gegenmehr/ und verfichertefiedes Her⸗ 
tzogs Gnade / worauf ſie aber verlangten) daß man 
Grumbachen auslieffern ſolte / weil ſich doch / wie 
Die Belagerer ihnen zugeruffen / der danegreg des 
gottloſen Mannes wegen angefangen. 
Indem num der Obeifk-Lieutenane Beyer: es 
mit dem Volcke zu thun hat / ſind eben in der Stunde | 
die auf dem Grimmenſtein gelegene vier Fahnen 
gleichfals befraget worden / ob ſie ſich wehren wolten? 
Darauf ſie geantwortet / ſie wolten ſich erſt mit denen 
in der Stadt bereden/ / alsdann auch einmuͤthig ers | 
klaͤren. Darquf gab man ihnen zur Antwort / ſie 
ſolten es aufdem Grimmenſteine thun / weil ſich ja die 
in der Stadt ſchon heraus gelaſſen / was fie geſinnet 
waͤren Sie aber blieben darbey / ſie muͤſten erſt 
unumgaͤnglich mit denen andern Voͤlckern reden⸗ 
Hierauf ſagte der Obriſte Brandenſtein Ihr 
ſeyd loſe Geſellen wuͤnſchete damit ihnen 
alles Ubels an den Halß und befahl daß ſie wie⸗ 
der in den Zwinger marchiren ſolten / wo man ſie mit 
Pech und Schwefel verbrennen muͤſte. Worauf 
— ” ned replicirten? Das on Dir *8 Re 


#2 
\ * 







nn ie ni immenfleit, arı. 
biethen / wenn du daran wilſt / ſo muͤſ⸗ 
wir es anders anfangen / lauffen ſo fort ins⸗ 
mt hin / ſchlieſſen die Thuͤr zum Zwinger guy 
hͤltzen Faͤſſer und was fie Inder Eil bekommen / das 
"vor / undfagte einer zu dem andern: Ihr lieber 
Bruͤder bleibet hieroben beyſammen / laſſet 
uns einen Ausſchuß machen / denſelbigen in 
die Stadt ſchicken und mit ſelbigen unterre⸗ 
‚Den. Als aber das Thor verſchloſſen gewefen/und 
der Thorwaͤrter ſolches zu oͤffnen ſich geweigert / iſt 
der gantze Hauffe herbey gelauffen und hat geſchrien; 
Der Thorwaͤrter ſolle das Thor aufmachen / oder fie 
— mit Gewalt thun / welcher es * endlich 
nolens volens eroͤffnen muͤſſen. 

Darauf beſetzten die Soldaten ie Thor des 
Grünmenfteinsnach ver Stadt und laſſen den Aus- 
Schuß hinnunter / welcher die Antwort zuruͤcke brin⸗ 
get: was wir hier oben auf dem Schloſſe zu thun ge⸗ 
ſinnet / daß wollen die in der Stadt auch thun. Wit 
verlangen kurtz um den Aufruͤhrer Grumbachen 
heraus zu haben. Die Buͤrger und Soldaten ka⸗ 
men zufammen / machten im Schloſſe Lermen / lief 
fen vor Grumbachs Gemach und wolten alles in 
Stuͤcken ſchlagen und hauen / wenn man Grumba⸗ 
chen nicht unverweilet aushaͤndigen wuͤrde. Sie 
beſetzten darauf alle Poſten auf das ſchaͤrffſte und 
fiengen anden Grumbach zu ſuchen. 

Da der Hertzog Johann Friedrich diefen gratifa- 
men Tumult hoͤrete / fraterzu feinem Gemache her⸗ 
aus / und bath / ſie wolten Ihm nur vierzehen Tage 
Reben Zeitgeben/ ben Sachen ſolte ſchon ur 
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fen werden. Sie wolten aber nichts mehr einge 






tzet wuͤrde / haben. Der Hertzog bath uͤm acht Tage J 
endlich u uͤm einen Tag / ferner uͤm einen halben Tag, 
ja nur uͤm eine — — wenlaſt en eine hal: # 


denn Grumbachen von fich fhaffen/ welches alles, J 
wiefehr der Hertzog auchflehete und bath / nichts helf 
fen wolte / ſondern ſie ſind beſtändig auf — 
gebung Grumbachs verblieben. 
Inzwiſchen kam der Obriſte Brandenſtein 
herzu und ſaget: Acht: Ihr liebes Volck / thut doch 
gemach / reſpectiret doch euren gnaͤdigen Herren ein 
wenig anders und gebet ihm den ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam / worauf das ergrimmete Volck ſchrye / was! 
wilſt du uns Im Zwinger verbrennen? Komm her/ 
kom̃ her / du biſt auch der loſen Schelmen einer / neh⸗ 
‚men ihn ſo fort ohne Erbarmung bey den Kopffe/ 
führen ihn mit hundert Hader Schüßen durch das! 
Schloß hinnunter in dle Stadt / (daifmunterwe-] 
gens bald hie einer / bald dort einer einen Muſqpeten⸗ 
Stoß giebt / ob er gleich durch ſein klaͤglich Ruffen 
er ſey kein Aechter / ſondern ein Fuͤrſtlicher Bedien 
ter und Krieges⸗Obriſter⸗ loß zu kommen vermeinte) 
ferentänaufdas Kath Da und * ga | 
Wache davrr. 666 
Die andern lauffen wieder auf ven Beimfmien- 1 
ſtein / da ihnen den Benmbachs TJunge/ Haͤn 
ſel Tauſendſchoͤn genannt / (ſo mit der Zauberey / 
iwelche ervon Grumbachs Schreiber gelernet / 
⸗ 


um⸗ 









angen/und dadurch den Herkog guten heils 
:blender): unter die Hände kommt / welchen fie 
fals nehmen und Inden Pforten-Thurn we 
Unter Wegens fehläge ihn einer hieder andere 
” und fengen ihn biſt du der Weiſſager? fofage 
wer dich geſchlagen har / und begehren von ihm zu 
wiſſen / wo fein Herrder alte Schelm waͤre / von weis 
Gen er aber nichts wiſſen wolte. 

Unter deſſen fahren die andern im Schloſſe fort) 
und ruffen Grumbachen heraus zugeben, Der 
Herkog tritt zwar nochmahls vor die Thür feines 
Gemaches und bittet wenigen Aufſchieb / da aber die 
Soldaten die Wendel-Treppe bey dem Keller hin⸗ 


nauf indes Fürften Gemach lauffen / die Schreiber · 


Stube aufſchlagen / und darinne dem Cantzlar 
Bruͤcken finden. Zu dem ſagten ſie / heraus) he⸗ 
raus / er antwortete / chut gemach / gemach / fommer 
recht an / ich bin nicht Grumbach / auch kein Aechter / 
ſondern der en Sie ruffen aberydas ſcha⸗ 
det nicht / den wollen wir auch Haben, heraus / immer 
heraus / ſort / fort. Wie er nun nicht alſobald gehen 
will; ſo eilet ein kleiner Bauer Hinzu und ſaget / fort 
Cantzlar / ſtoͤſſet ihn mit der Pay in die Seite 
buffender geiz immer fort Herzog Hanf Wil 
wird die ſchon ſagen / ee u ehem 
Siegriffen darauf zu / und führeten ihm 

a Omi auf das Rath⸗Hauß zu dem Obriſten 

ndenftein, 


Die andern fuchen inzwifchen und kommen indes 
Hertzogs Schlaff- Kammer) dawird ihnen von eini⸗ 
gen 2. Zimmer ins Gcheim gezeiger/ fie Ping 


re 


* 


nicht in feinem Hauſe / wegen beforgenden Auflauf’ 
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Inden einen Schub⸗ Bette nachfuchen / wie dieſes 

hervor gezogen wird / finden fie Wilhelm von” 
Grumbachen/ der Länge nach darinneliegen / zie⸗ 
hen ihn heraus / ſchleppen ihn hinnunter / ſchlieſſen 

mit ihren Hacken zuſammen und tragen ihn zur 
Stadt hinnunter. Weil er ſich nun unterwegens 
ſehr verfärbete / ſo meineten die Soldaten und Buͤr⸗ 
ger/ er hätte gar Gifft eingenommen und ſchreyen fol! 


daun / 6! tragt den Schelm zum Do&tor, er! 


hat Gifft gefreſſen und will fich felbft das! 
Beben nehmen. : Als fie ihn aber gum Medical) 
tragen wollen / hat D. Paul Luther ihn durchaus: 
l 
des Volckes / haben wollen, daher fie. ihn uncurrirt 
auf das Rath⸗ Hauß tragee. no 
Unter währenden dieſem Tumult iſt Hans Baͤy⸗ 
er / ein geweſener Churfürſtlicher Schoͤſſer 
im Am̃t Schellenberg / welcher / weil er keine 
Rechnung thun koͤnnen / heimlich durchgangen und 
ſich zur Grumbachiſchen Norte geſchlagen / ſo verwe⸗ ] 
gen/daß er aus feinem Quartier in der Seiler⸗Gaſſen 
nach den Schloſſe eilet / zu ſeinem Jungen ſaget / ob 
denn die Landes⸗Knechte noch, im Schloſſe tobeten / 
der Junge ſpricht ja; Ep ſagt er / die Narren verſte⸗ 
hen die Sache nicht / gib mir meine Kruͤcken (ſoll 
lahm geweſen fen) her / ich will hinnauf/ was gilts 
ich will die Tropfen zu Frieden ſtellen. Indem er 
nun die Wendel⸗Treppe hinauf kreucht kommen 
ihm etliche Soldaten entgegen / nehmen ihn mit / und 
ſagen / das iſt auch der Schelmen einer. Hans Bey⸗ 
er gehet gerne mit / lachet und ſpottet darzu / — 
m 


> 


4 
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init folchen Poſſ Efolchen Poffen in der —  gefänglich sehal 


ki Und auf foldhe rt haben fü fie "auch mit Milbel- | 
von Stein ——— und ihn gleichfals feſt 


ſetzet 
Dieſ alles. hat der Herho * Augen anſchen 
muͤſſen / indem weder gute noch harte Worte mehr 
bey ſeinen Soldaten verfangen wolten. Endlich 
aber erhält er doch daß fie anf dem Schloß-Hofe wie⸗ 
der.einen Creyß ſchlieſſen / da er denn mit einem Kne⸗ 
Bears e mitten unter fie tritt / und fpricht.s Liebes 
rleges Volch ich hoffeihe werder nun euer Muth⸗ 
gekühler haben/ weil ihr diefe eure in euere Ge⸗ 
walt bekommen / kan Ich aber ſo viel bey euch cchal⸗ 
ten’ ſo bitte ich/ gehst mir den Cantzlar / Hann 
Beyer und Wilhelm von Stein wieder loß da 
fielen ſie dem dertzog gleich ins Wort und ſchrehen / 
mit nichten / mit nichten) wo aber nicht / fuhr der 
Hertzog fort / ſo will ich euch nochmahls bey euren 
Pflichten errinnert haben / ihr wollet mir getreulich 
beyſtehen / und Leib und Leben bey mir laſſen / und 
er dieſes zu thun geſonnen / der recke zu deſſen Ver⸗ 
fiherung, imwen Singerauf. -Diefem Begehren fol 
geten zwar einige und recketen zwey Finger. auf/ die 
meiften aber haben ſich deſſen getveigert und wieder 
geantwortet / fie wolten ſich bedencken. Mit die⸗ 
fem Beſcheid gehet der Hertzog wieder I in fein Ge⸗ 
ma 
Die Soldaten machten darauf, Anſtallt/ die 
Schlüffel zu denen Schlog-und Stadt: Thoren in 
thre Gewalt zubefommenund befeendiefelben na 
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nach wie es ihnen gefallen wolte. Die Wachter Äl 
wurden alle Abend und Morgen mit drey Naht 
Perſohnen ausder Stadt / 3. Rotten ans der Buͤr 
gerſchafft / und dergleichen vom Land⸗Volck auf den 
Rathhauſe verſehen / und die Gefangene im Ketten 
und Baunden geſchloſſen. Bis: | 
In eben der Stunde da man gedachte Perſoh 
nen gefänglich eingehohlet / ift dee Canglar Brüdin 
Willens gewefen/erliche ſechzig Perſohnen von den ii 
Hoff⸗ Geſinde / Bürgern und Land⸗Volck / aufGrum 
bachs Angeben / durch das Schwerd hinrichten zu 
laſſen / worzu auch Wilhelm von Stein nicht wei 
nig een Der Anfang hat an nachfolgendenäl 
ſechs Perfohnen follen gemacht werden 1. Cafpaeniı 
von Goͤttfardt / Hoff Marfchallen, 2. Aanf 
Veiten von Obernitʒ. 3.D. Johann Asflı 
farten. 4. Ruprecht Treuſchen allerfeitel; 
Raͤthen. 5. Balthafer Beyeen. 6. Seiäh 
Koͤchlin. Der Scharf Richteriftfchonbeftelt; 
das Gemach worinne die Execution gefchehen fol 


follen. . . | * a | 
Sso bald diefes unter dem Dolce ausgebrochen? | 
haben fie einen Ausſchuß gemachet / umd darauff 
Ehurfürft Augufto zu Sachſen und —— | 

| ann | 


I 
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hann Wilhelmendengangen Berlauff der Sahezu 
deifichen gegeben/umb Im Ordre, weſſen fi fich zu 

alten/ gebeten. Worauf ſie aus dem Feld-Lager 
ur Antwort erhalten: Sie haͤtten gantz wohl daran 
gethan / ſolten die Gefangene nur wohl verwahren / 
daß keiner entkaͤme / ſie wolten ſelbige ſchon finden. 


von denen Belagerern indie Enge getrieben und ger 
noͤthiget einige Deputirten hinaus in das Lager zu 
ſchicken / auch den Titul / gebohrner Churfuͤrſt 
ji unterlaſſen / und den 13. Aprilis, am Sonntag 
MiferieötdiasDomini, (tar eben der Sonntag / aber 
fein Monaths⸗Tage nach der 24. Aprilis, da vor 
zwantzig Jahren diefes Hergogs Herr Vater) Chur⸗ 

urft Johann Friedrich zu Sachen) die Schlacht 
or Mühlberg nebftder Chur verlohren gefchehen 
zu laſſen / daß man im Lager folgende Capitulation 
Soll Hertzog Johann Friedrich ohne allen Vor⸗ 
halt ſich indes Käyſers Gnade und Ungenade erge⸗ 
en / und darneben an ſtatt des Kaͤyſers / dem Chur 
irften zu Sachſen / Augufto, beyde Feſtungen 
Brimmenſtein und Gotha / ſammt allem Ge⸗ 
chuͤtz / Munition, Proviant und Vorracth / wie auch 

ser Cantzelen und Silber⸗Cammer / überantwor · 


Die Hanpt-Nechter nebſt 52 nah⸗ 
nentlich 1) Wilhelm von Grumbach. 2) Cantzlar 
Brucen 3) Wilhelmen von Stein. 4) David 
Baüngärtniern. 5) Hieronymum von’ Branden- 
kein / Obriſten und Comimendanten auf dem Grim⸗ 
an⸗ Dd men⸗ 

















Johann griedrich wurdedamf 
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nn —— — — 


menſtein. 6) Hanß Wurſten/ geweſenen Bürger zu 
Arnſtadt. 7) Matthæum Ditmarſchen/ ſonſt Apel 
von Bruͤn genannt. 8) Hanß Beyern. 9) Haͤnſel 
Zauſendſchoͤn / den Engelſeher und andere/ ſoaufder 


Bafallen/fovon Churfuͤrſten Lehn/ oder. gefammte 
Anwartung haben/undihre Pflichenichtaufgefchries 
| ben / auſer —— ——— 


lieffern. | 

II, —— I BR —9 Stunden N a 
Kriegs⸗Volck und Hof-Gefinde an Adel und Land 
Volck ohne Trummel und Pfeiffen mit ihrem Sei⸗ 
ten⸗Wehren und eigenen Ruͤſtungen / ſo in das Zeug. 
Hauß nicht gehoͤren / abziehen / und die Sahıen zu⸗ | 
ſammen gewickelt / überantworten, 

IV. Die Reuter ſollen ohne Eftandarten abyteßen? | 
jedoch ihnen ihre Pferde Harnifchund Gewehre ge⸗ 
laſſen und ſie biß Waltershaufen geleiter werden. 

V. Sollen Bürger und Kriegs⸗Knechte ſchweren / 
wider den Känfer und gusfüren nimmermehr zu | 
dienen | 

VI. Dem Käyſer und an deſſen Start dem Chun | 
fürften zu Sachfen folen der Nash und Bürger] 
ſchafft und zwar durch ‚acht Perfonen jedes Mit] 
tels niederfniende eine Abbitte thun und gehorfamfl } 
angeloben/ welches auch den 14; April; bey der 
wen⸗ Grube am Marckte geſchahe. Wenn diefes ale 

les vollbracht / fo follenfie Hertzog Johann ku 
men zu Sachſen den VIE von neuen wiederum Die 

Huldigung leiſten und —— wie Du: 3+ 
anu⸗ 
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Januario 1567. au Saalfeld auf dem Sand» Tage be 
peits auch gefchehen. - 

ae num diefe Capitulation gefehloffen und 
Deputirten vollzogen war / ritte noch 
den n Abend.am 13. Aptilis. 25,67. Chur ef Augu- 
ftuszu Sarhfen/nebft Hertzog Johann Wilhelmen 
3 Sachfen sberkog Johann Friedrichs des Andern 
zu Sachſen leiblicher Bruder / und denen Kaͤyſerli⸗ 
chen Commiſarien / wie auch Hertzog Adolphen zu 
Holſtein / in die Stadt / mit vielen Grafen und Her⸗ 
wo ausder Stadt auf den Grimmen⸗ 
Hertzog Johann Friedrich ſtund unten im 
— gewiſſen Orte / wolte gegen den Chur⸗ 
fuͤrſten einen Reverenzmachen / der Churfuͤrſt aber 
ſteliete ſich / als wenn er es nicht ſehe / entbloͤſſetre auch 
nicht ſein Haupt / ſondern ritte ohne Abfigen duch) fi 
Das Shlopdn durch / woieberindassager. 
| Inzwiſchen wurde von denen Känferlichen Com- 
miffarien als 1. Otto Grafen zu Eberflein. 2. Ges 
org budwigen von Seinsheim. 3. Chriftophorum 
von Carlowitz und 4. Fabian von Schöneich Here 
09 Johann Friedrichen der Arreft angekündiger/ / 
und erfolgende Nacht uͤber ſtarck bewachet. Denrs. 
—— — Beglei⸗ 
einer Fahne Pferde und vier Faͤhnlein Fuß ⸗ 
Knechte / auf einem mit vier Pferden (ſo gefärbte 
ne/ und ſchwartz Be A beſpann⸗ 
ten und mit en Wagen von 
Gotha nach Dreßden ie in Oeſter⸗ 
Fund. von dar nach Neuſtadt / und endlich gen 
ni u 













a nachdem: er Net 
die fein Leben zubringen teilen, im Jahr 1585. ge⸗ 
ſtorben ¶ Dar auf jogfeine Gemahlin Eltfaberha/ 
cſ gund 
betruͤbt / ſamt ihren beyden Printzen Johann Caſi⸗ 
mirn und Johann —— —— 
Eiſenach /woſelbſt fie auch eine Zeitlang in dem da· 
maligen Z00:Haufe/fo HernachDeroi uͤngſten Soh⸗ 
nes / Herhog Johann Ernſts / Kelden⸗ worden) und 
hernach auf dem Schloſſe Wartenbu /biß ſie 
ſich zu ihrem Semahlin die Cuftodie bege en/ auf⸗ 
gehalten. DE ec A 9 
Nach der Ubergabe berbeyden Feſtungen — 
und Grimmenſtein hat man Vorrath gefunden/ 
or Deeyichen ednfend Maler Welten, DE 4 
2* Fanſfehen tanſend Natter Rocken ber Ko, 
3; Tauſend Malter Gerften. © 
4 Acht und vierzig tauſend Mateer Hafer, DR | 
. Achttaufend MakterErbfen, e: 
6. Vier und zwantzig ——— 
7. Fuͤnff touſend Tonnen A une ra 
Here Fleiſhhß.. 
48 Ache hundert Zorineit eſaltzen chwerck. 
9, Funffzehen tauſend Malter Saltz — —J 
10, Hundert lebendige germäffereOchfen. J 
SIEH Achtʒehen hundert Fuder Weit” Y — 
— ——— ——— 
13. Etliche Hundert! — — HR J 
14. Erliche hundert Seiten Sp —— 
rg. Diet Fäffer mie Butter) tom, | 
16, Exliche under Malte RE | 




















17, He | 
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unt fechzt zig — ð —* fo im 


Don Biefem Gef, Ans ind —— — PR Slide 
‚der beften- überfchiefet/ und von-dem Churfürften - 
zehen zum voraus genommen / die uͤbrigen 219. aber 
— Churfuͤrſten und Hertzog mil f 

men getheilet worden. 

Hertzog Johann Wilhelm zu Sachfen erfir. 
Pr daraufden Känfer und Churfürften zu Sachfen 
ſchrifftlich / daß doch die Seftung Srimmenftein mit 
der. fürhabenden Schleiffungmöchre verſchonet blei⸗ 
ben/ darauf aber die Känferliche Commiflärien fel- 

bige noch mehr zu befchleinigen befehliger worden. 
Der Anfang wurdeden 16. Aprilis, 1567..gemacht 
und die Befeftigunge- Werde des Grimmenfteins 
und Gotha biß auf den Grund abgebrochen/zerfchleif: 
fet u. geſprenget. Auf dieſe Zerſtoͤhrung und Demoli- 
tion find verwendet worden / 5559 5.Guͤlden. Hinge⸗ 
gen hat die Feſtung Grim̃enſtein zu bauen gekoſtet 
72. Tonnen Goldes / und die Krieges⸗Koſten bey die⸗ 
Er haben. ſich belauffen auf 286 216. 

Guͤlden. 

Davor haben die 4. ſo genañte — Aeme/ 
. Weyda, 2.Arnshaug: 3. Ziegeruͤck / und 4. Sach⸗ 
ſenbuꝛz / gehafftet / und find dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
uͤbergeben / BEN hievor dem gemach⸗ 

ten 
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gen Anfchlage nach / auf191795. Gllden gemür. 
‚Dee worden, Das übrigehaben die Reichs Staͤn⸗ 
degefragen, 6 HN RN RE 
Mit denen Reichs⸗Aechtern wurde die Exekuti-] 
on vorgenommen/ und Wilhelm von Grum⸗ 
bad) / geboren den 1. Juni, Donnerſtags nad) 
Exaudi Anno 1503.aufden Marcfgebrächt/nieder« 
geleget/angenagelt/und am ı3.Aprilis, 1567.Ieben- 
dig geviertheilet im 64. Jahre ſeines Alters. 2. Dar⸗ 
nach auch der I 3» 
gleichfals Wilhelm von Stein, und 4. Hieronymus 
Brandenſtein / 5. David Baumgärtner mit dene 
Schwerdte hingerichtet, 6. Hanß Beyer ind 7. 
Hänßgen Tauſendſchoͤn mir dem Stricke am 
Galgen beſtraffet / davon in meinen eurieufen Hi- 
ftorico Titul. XLIX. pag. 414. sin mehrers zu finden 
ſeyn wird. AAlE | | 
















Baumgärtner von Augſpurg bürtig/wurde in glei« 
cher Proceſſion aufgeführer / doch nur — 


ang Grimmenſtein. 423 
iefer Baumgartner war Schulden halben en fluͤch⸗ 





worden / und hatte ſich an die — 2———— — 


Rotte gehaͤnget / auch ſich vorhero zu dem aufruͤhri⸗ 
ſchen Rathſchlaͤgen / wie man die von Adel gantz be⸗ 
freyen / und nur allein dem Kaͤyſer / und ſonſt nhemand 
ſich unterwuͤrffig machen möge/ gebrauchen laſſen. 
Er haͤtte bey dem Auszuge aus der Stadt gar leicht 
entkommen moͤgen / wenn erfich in ſchlechter Klei⸗ 
dung mit unter gemiſchet Fund nicht mit naͤrriſcher 
zu unrechter Zeit / auf einem unbaͤndigen Haͤngſte / 
und mit einer Feder aufdem Huth gezieret ſich ſehen 
laſſen wollen. Denn als ihn der Churfürft erblickte 
undfragte wer er waͤre ? ſo muſte er wieder umkeh⸗ 
ren / und wurde nach vielen harten Pruͤgeln von dem 
pres herunter indas Gefängnißgeworffen. 
A obgedachten: Hertzog Johann Friedrichs 
auen rintzen Johann Cafimie und "Johann 
Hertzoge zu Sachſen / find zwar am 4: Sep- 
| we. 1570. auf gewiſſe Maffereftituiret worden/ 
aucherfolgete hernach die Landes-Theilung zwifchen 
ihnen umdihres Vaters Bruder / Herkog Johann 
Wilhelmen zu Sachſen Weymar Anno 15772. den 
6,Novembr. dod) verhinderten die kuͤmmerliche 


Zeitendaß aufden Platz des Grimmenſteins ein 


neues Refidenz- Schloß erbauet werden konnte. 
Dannenhero blieb ſolches in ſeinem gaͤntzlichen Ru⸗ 
in biß in das Jahr 1643, liegen / in welchem Her⸗ 
tzog Ernſt der Fromme am 24. Octobris, Mit⸗ 
lages um zwölff Uhr den Grund zu einer Fuͤrſtli⸗ 
chen Reſidenz, und zwar erſt den. Stein an der 
Binde zur Adi * Einigkeit, 

egte / 


424 Das Berg ⸗Schloß Wartburg. 
legte / welche auch am 17, Septembr, 1646. mie} 
groſſen Sollennitäten eingeweyhet wurde. Am 3. 
Juli] 165 5. wurde der erſte Grund⸗Stein zur For-- 
tification des Schloffes/ fo nunmehro der Frieden ⸗ 
Stein heiſſet / auf erhaltene Permiſſion vom Käy⸗ 
ſer Ferdinando II. geleget/melche nunmehro aus 4. 
—— hohen Paſteyen und einem Ravs- 
lin beſche und mit 2. — 
XXXVIII- — 
Das Berg⸗ Se Wartburg bey 
SR: der F —9 BR Mittag, vor. 








dem Prediger-Thore/ liegt das hohe Berg⸗ 
Schloß Wartburg / welches auch 
Wartenburg / Wartenberg und Wartberg 
genennet wird. | 
Diefe fol ohngefehr im $aher 140. von Sraf 
Ludwig dem Springer zu bauen angefangen/ 
und im —* 1162, fertig worden ſeyn. Man er⸗ 
zehlet dabey dieſe Gelegenheit: Graf Ludwig ritte 
mit feinen Bedienten auf der Jagd der Gegend ei 
nem Hirſche nach / und Fam darüber faft allein bey, 
die Berge an Eiſenach / feiner Bedienten zu erwarten 
da ihm denn der Platz / wo itzo Wartburg ſtehet / ſo 
wohl gefallen / daß er geſaget haben ſoll wart], 
Berg / du fole mir ein Schloß werden/hier will ich" 
dich aufoaen laſſen (u)/ daher denn: re | 





(DD, Paullini in Annal, Ienacenf-p.1$.6: 19. 
Herr M. Georg Michael Pfelferkorn in ſei· 
Be 





Das Berg·Schloß Wartburg. 4:5 
den Nahmen erhalten/ wie die Fißoniciund ‚alten 
Sc — auben 
Andere aber meinen Warrburg/. fe för ale 
MWart dem Worte Specula, Warte/ weil 
twa auf — des Berges) vor der Erbauung 
des. Schloffes eine: ſteinerne Warte ‚oder Wach 
ea von welcher man auf die Einfälle 
der Feinde acht haben / und ſelbige bey Zeiten entde⸗ 
cken koͤnnen / welche Meynung auch faſt am wahr⸗ 
ſcheinlichſten zu ſeyn ſcheinet / wiewohl man andern 
babe ihre Meinungen nicht ausfchlieffer. 

Wenn die Altendas Sand Thüringen fi ſich einbil- 
den umdeinen Menfchen vergleichen wollen/ fo has 
ben fie Wartburg das Haupt/ Elgersburg am 
Thuͤringer⸗Walde den ange Arm / Ebersberg 

am Hartze den lincken Arm / Weiſſenſee oder dae 
alte von der Sandgräfin Juditha (Jutta) Landgraf 
sudwig des Eifernen Gemahlin Anno 1172. er⸗ 
hauete Berg-Schloß Ronneburg / fo bey Weiſ⸗ 

iſee geſtanden / das Hertz / und Eccartsberge die 
ſo gleichſam in den Saalfluß hangen / geneñet. 

VWon dem Erbauer dieſes Berg⸗Schloſſes und ſei⸗ 

nen Fatis, haben wir bereits bey Scharffenberg / 
eyburg / Giebichenſtein und andern Schloͤſſern 
weitlaͤufftige Erwehnung gethan / auch daſelbſi ge⸗ 
aget wer ſein Vater / Gemahlin und Kinder gewe⸗ 
en / wo er geſtorben und auch begraben iſt; Wird 
* unnoͤthig ſeyn hier ſolches weitlaͤufftig zu wie⸗ 


derhohlen. 
Db x Der 


nen Merckwuͤrdigkeiten von Thüringen cap: 
ARXVL ·Pag. 349. 













"Der Meg auf die Wartbungifkinlaurer Selfen 
Bei; Wenn man auf diefelbige gelanget / be⸗ 
krachtet man erftlich die Paſtey darauf die Stüde 
gepflanget werden frembde Herren zu bewillkom⸗ 
men. Darnach iſt ein Thor mir Eifen befchlageny 
wenn das eroͤffnet / kommet man zur Zug-Brüce 
aus dem Vorhofe / und gehet zu dem andern Thor/ 
durch das Gewoͤlbe zur rechten Hand hinauf in das 
Ritter⸗Hauß / worauf der Burg⸗Voigt oder Ca⸗ 
ſtellan wohnet / welcher vier Stuben und ſi ieben 
Kanmern inne hat. 
Unter der Wohn⸗Stube if das Sefängni, dar⸗ 
innen der Rentmeiſter Schüpler fi ieben Jahr gefan⸗ 
gen geſeſſen. 

Als das Schloß Wartburg BE, worden / iſt 
damals ſehr groſſe Theurung geweſen / und iſt das 
Obſt und Wein gar wenig gerathen / daß { 
an vielen Orten nicht Wein zum Meß leſen gehabt, 
Die Handlanger arbeiteten um das Brod / und die 
Bauren fuhren auch um das Brod die Steine vom 
Seeberge uͤber drey Meilen weit. Graf Ludwig 
der Springer hatte viel Fruͤchte zu Sangerhauſen 
und konte alſo fein Schloß wohl ausbauen. Mel⸗ 

chior Merlenius infeinem geſchriebenen | 
Rhythmico ſetzet diefealteReimes > 
Wartburg das ehle Fuͤrſten⸗Zauß / 
Richtet Ludwig der Springer aus / 
ne groſſer geſchwinder theürer Zeit) / 
ls das arme Volck groß Hunger — 
Durch die Ovaal und —— 
Daran arbeiten uͤms liebe Brod / | 








Gang da der Eſe 
ne Fe Brite eher * die 
seäfin Margaretha hinnunter gelaſſen wor⸗ 
den / als ihr von — Eſeltreiber eroͤffnet 
wurde / daß er ſie auf Befehl ihres Gemahls / Sands 
graf Albeechts des Unartigen in Thuͤringen / des 
Nachts im Schlaffe ermorden ſollen / von welcher 
Begebenheit mein curieufer Hiftoricus HR XXII. 
Num. $.pag.278. fegg. nach zu leſen fl. 
Weiter fort ift eine Sammer / darinne 3. Hand 
Muͤhlen / welche Hertzog Johann Erneſtus im Jahr 
1633. verfertigen laſſen / dabey geſchrieben fiehet: 
| * — chet vor Staͤrcke 
dem Thor des gewaltigen viereckichten 
| — —— gehet / iftinwendig 
im Schloffe eingehauen 1. ein Drach oder Lind« 
wurm/dereinen Mann ausſpeyet / daben ein Schild 
und eindler. 2. Ein Mann der anf einem $d« 
wen reiter/ und wie Simſon ihm den Rachen aufs - 
veiffer/ weiche einige von denen Wunder⸗Wercken 
| * heil, Klifabeth und Eudovici des Heiligen er⸗ 
ren. 

Auf dem Platze zur Rechten Hand iſt ein kleiner 
Garten / darneben das Zeug⸗ Hauß zu ſehen / worin⸗ 
ne allerley alte Ruͤſtungen / Doppelhacken / Fahnen / 
Büchfen/ eine ziemliche Qrantitaͤt groſſe und kleine 
Kugeln /Kuͤriſſe / Stuͤcke und Feuer · Moͤrſel koͤnnen 
erechen werden. 

Hin 





ſen / ſo noch allda zu ſehen; 
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" Hintecde dem Zeug- Haufe ift das Brau-Hauß/ da) 
ben der Pulver-Thurn ſtehet. eh auf dem 
Platze ift die Cifterne 25. Klaffter eff darein dat 
Waſſer vom Degen lauffet. ie; 
Unterder Refidenz find bier Keller. eStrdenzieg] 
Marſtaͤllen fönnenwohl 40. Pferdeftehen, Dabey 
wird der Eingang zu dem ange gezeiget/ welcher 
vorzeiten big in Eifenach fol gegangen feyn. 
In den hintern Hofe zur lincken Hand gehet man | 
eine Eleine ſteinerne Treppen hinnauf / da zu fehen/ 
die Capelleder heil, Eliſabeth / in welcher ein] 
Altar / Predig⸗ Stuhl) Politiv und eine groffe ger 
mahlete Tafel/ darauf ihre/der heil. Elifaberh Wun⸗ 
der⸗Wercke vorgeſtellet werden, Hernach zeiget 1 
man unterſchiedene Gemächen 
In demsandgrafen®emacheiftzu fehen/r ö Sande. | 
Graf Ernſt und feine Gemahlin in Lebens⸗ 
Groͤſſe. 2. Landgesf Ludwig der Kiſerne 
in Lebens Groͤſſe woben auch in Fleinern Gemaͤhl⸗ 
den entworffen iſt / wie er ſich von der Jagd verirret 
und durch ein Licht zu dem Schmid in die Ruhl 
kommt / feine Widerſpanſtige von Adel zůchtiget / ih⸗ 
re Schloͤſſer verbrennet / und im bloſſen Hembde 
vor den Flug ſpannet und forttreibet. M. —— 
nes Goͤtze / weiland Pfarrherr und Su perintendens 
zu Eiſenach hat dieſe Verſe unter das Bild ſetzen J 


Ferreus in digitor Ludovicus, dura clientum ı | 
Cervix cui ala tela dedit, 


| Tuſſch : 
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— mem, 


| Jetabanigren m den eifembar ges 
r Deut an / daßich ehren bin wochen als 


Be er 


Als ich erſt jr Be und wie nich 


Des Poels > —— juni: deffen ſtol⸗ 


Dieſer Landgraf ——— war vorher 
milder und gar zu gütiger Herr / deffen Milde 
‚Gnade aber feine Beammten and — 2 | 
brauchten und nach ihrem Gefallen ei de 
nterthanenüber Gebühr beſchwereten. Da fich 
un der Landgraf obgedachter maffen auf der Sag | 
erirrete und zudem Schmidete in — — 
pelchem er ſich vor einen Bedienten des Landgrafen 
usgab und geherberget zu werden begehrete "Der 
Schmidt eröffnete ihm feine Meynung von dem 
andgrafen — Bedienten / wie greulich die 
uterthanen genommen wuͤrden / Dach gab er 
m endlich Quartier. Als aber der Schmidr / ſo 
jelmahler auf das gluͤende Eiſen ſchlug / zu jedem 
öchlage fagte: werde hart Landgraf / werde 
art! — —— 
in acht / erkundigte den Zuſtand feines Landes / ind 
urde darüber feinem Adel und Beammten mehr 
Szuhart, Der Adel molte ſich wohl widerfegen/ 
urde aber bald gedemuͤthiget und etliche davor in 
* den 


(Vid. J.M. Kochs Siftorifche Vefehrelbung der 
Wartburg. | 
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den Flug gefpannet / wie wir diefe Begebenheit in 


der Beſchreibung Freyburg ausfuͤ 
haben. 


In einem andern Gemache fießet an auf der 





elic nergehlee 


Wartbueg das Modell des Gothai hen alten 


Schlofles Grimmenſtein mit vier Thuͤr⸗ 
nen, In derſelbigen Kammer find zwey Mahl⸗ 
Muͤhlen / die das Gewicht getrieben haben. Noch 
zwey kleine — 55 mit drey Gängen. Dabey 
ft eine verfchloffene Kammer. Der groffe Tanks 
Saal iſt 48. Schritt lang und 12. breit, _ Im gel⸗ 


ben Gemache fpeifet die Sürftliche Herrſchafft und. 
in dem gruͤnen die Cavalliers, aus welchem letztern 


manaufzehn MeilWegesdenProfpeäthat, 


‚ Nachdem führe mandie curieufen Paflagiers in, | 
die Kammer der 5 Eliſabeth / darinne zwey Bere; 


Gefpan ſtehen / deren eines ziemlich beſchnitten iſt / 
weil man glaubet / daß die heil. Eliſabech darinne 


geſchlaffen / welche Anno 1231. zu Marpurg ges | 


Rorben. J 


" Auf diefem Berg-Schloffe.hat der feel. D.Mar-. 
tinus Lutherusfich von Anno 1521.00m 4.May, biß 
- den 6.Martij, 1522, verborgen gehalten/ nach. dem. 


erauf Befehl Churfürft Friedrich des Weiſen / durch 


den damaligen Schloß- Hauptmann und: Com-ı 
mendanten / Heren Johann von auch und. 
ltenſtein / 


| Da Burckhart Hund/ zu und von 





si A 


egleitung Herrn Nicolai von Amsdorff/ SS. 
— 5 Lic. nachgehends Biſchoff zu Naum- 


burg / und endlich ‚General-Superintend zu Eiſe⸗ 
nad und feines. Bruders Jacob Luthers / ee * 
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nem Pferde / mit einem Soldaten-Habit bekleidet / 
dahin gebracht und ihm der Nahme Juncker Georg 
beygeleget worden / damit er nicht entdecket werden 
ſolte. Er wurde von obgedachten Herrn von Ber⸗ 
lepſch auf der Rück; Reife von Worms weggenom⸗ 
men und in Sicherheit gefuͤhret / weil der Käyfer 
wider ihn ein Edit publiciret / daß man ihm aufſu⸗ 
chen ſolte. Er nennete dieſen Ort feinen Pachmum, 
weil er gleich wie Johannes der Evangeliſt und A⸗ 
poftel in der Inſul Pathmo, wohin er religiret wor⸗ 
den und feine Offenbahrung geſchrieben / auf der 
Wartburg feine Kirchen⸗ Poſtill als fein beftes 
Buch / nebſt noch andern. Tractaten gefchrieben/auch 
das neue Teſtament verdeutſchet / welches er hernach 
mit Philippo Melanchtone, und M. Georgio Spa- 
latino, (welcher ſonſt mit dem Zunahmen Burckhar- 
di hieß / aber von ſeiner Vater Stadt Spalatum, 
Spelt / ſich Spalatinum genennet hat) rexidiret 
In Doctor Lutheri Stube oder Gemach wird 
noch heutiges Tages der Ort hinterm Ofen gezeiget / 
wohin Lutherus das. Dinte⸗Faß nach dem Polter⸗ 
Teufel geworffen. Sein Bildniß iſt auf einem 
Quart · Täffelgen zu ſehen uͤber gedachten Dinten⸗ 
Flecke / aufdeſſen andern Seite viel Nahmen ſtehen / 
welche diejenigen dahin gezeichnet / welche das 
Schloß / Gemaͤcher und dieſes Bildniß aus chuioſi 
taͤt beſehen haben. In der Stube ſtehet auch der 
Tiſch daraufLucherusfoll geſchrieben hahen. Auf 
der andern Seite wird ſeine Schlaff⸗Kammer und 
einige andere Merckwuͤrdigkeiten gewieſen / davon 
PERERO man 
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man ausführliche Machriche in — | 


Kochs Hiftorifchen Erzehlung von der Wartburg 
ob Eifenach finder) wohin ich den ‚geneigten Leſer 


willverwiefenhaben, "Man zehler aufder Wart- 
burg 25. Gemaͤcher und Kammern... 
uf ne gen haben weſlandre ref 


* PR ; a 
— er 





2 Dein ne Wehe oder Milde/des vo ⸗ 


rigen Sohn / war der erſte — Thür 
ringen und Heffen kann TE 
og, — Landgraf in 
xingen und Heſſge. 4 
“ 4 Ludovicus V. oder der Zromme / ein Sohn 
* des vorigen. 
. Hermannus, ——— Zmingen def 
ſen / ein Bruder des vorigen. 






hr a idee See bieſes 


ahmens. 

7. Heinricus Rapſo, der hernachRoͤmſſcher Ka⸗ 

ſer worden / ſtarb auch anf dieſem Schloſſe 

1248.an einer mit einem Pr pm: 

pfangenen Wunde: 

8, Heinricus illuftris, Sandgraf in Sietngen 
er und Marggraf zu Meiffen. 

9. Albertus Hegener, welcher feiner Gemahlin 





Margarethæ durch einen Eſels⸗ Treiber auf 
dlieſem Schloſſe ven Halß um ſudtehen be⸗ 


fohlen / Confer.Hiftorieusil, fc. 
| 16, Fridericus  admörkis, oder Fritz mieh dem 
Gebiſſe⸗ 





Ti 





| 
| 
x 
N 
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— Gebiſſenen Backen / welchen Rahmen er da⸗ 

her bekomm + feine Mutter Marga⸗ 

Eee en rubten Abſchiede vor fies 

me icken ge biſſen / daß es — 
. 2 y 4J— 0 ti- 


mann auf der Wartburg geweſen biß zu Zei⸗ 
sen Hertzog Johann Ernſts / da das Ammt in 
diesStadt Eiſenach uͤm beſſerer Bequemligkeit 
halber verleget / und auf die Wartburg ein 
Burg Boigr geſetzet worden. 


Auf dieſes Berg⸗Schloß werden gar offt Gefan⸗ 
gene geſetzet / wozu der im hintern Hofe ſtehende 
ſtarcke viereckte Thurn eingeraͤumet iſt. 
Aunno ĩ 315 it Wartburg durch ein Wetter in 
Vrand geftecker worden / welcher das bleyerne Dach 
ſel verzehret haben. — 
Im Jahr 1477. ward ein hoher Thurn von 
—— umgeworffen und vier er er⸗ 


mo N iſt die erneuerte Schloß Tapelle 
—— eingewenfei unndas re⸗ 
noviret worden. ——— 


Bender Wartburg haben vor Zeiten 7 | 
Beh Burg / der Mitrelftein und die Eifenacher- 


Burg / von oben zur —— * gemeldet 
RE 











E:  XRAK 


— da nach diefem * ein Ainte 







ya wein or zall / auch ei 
Auſſenwercken Ange / ſo die * acsbur 
nennet wird. u — u J 
Anno — von — Be 





— — — enden] 
PabftSixto IV, Permiſſion das —— est. 
Cyriaci in eine Feſtung zu verwandeln) nachd 
den Nonnen ein anders auf dem Auben-Marekein- 
geraumet/ welches vor weni Jahren vondar auf: 
den Hügel, neben S. Nicolai⸗ Peche / "verlegettwors. 
de, Darauf wurde im Yahe 148 
zu einer Feſtung gemacher/ deren b — oder Thor 
Anno 1481. auf > a ——— ‚Die ho⸗ 














der ietzo abgenommenehe D het ir { 
ge nach Schmira vollbraͤcht. Je 
Anno 1530. iſt der Brunn au ufder Burg gegra⸗ 
ben und gebauet worden / deſſen Quellen. * Gere 
si Bft feyn ſollen. 
ER Im 





alſo ergangen. 
Die Merwig 


„Die Cyriacsburg. m a. 
Im * 1535. wurde die Mauer gegen den hohe 
len Weg verfertiget amddemnach das Caſtel aufal 


len Seiten wohl verwahret. 


Das Ober⸗ Gebãude hat der Rath zu Erffurt im 
Jahr 1604; mit Schiefer decken laſſen / als D. Wil⸗ 
riſter Raths⸗Meiſter / und M. Funck, 


helm 
Öbeifter Bier- Herr / auf der Burg Krieges Obriſten 
waren. 


Im Jahr 163 * hat der Obrifte-Lieutenant Py⸗ 


etipesky / angefangen die Auſſenwercke anzulegen / 
welche auch hernach vollbracht worden. 


In den Jahren 1635. und 1641. im Junio, iſt 


unter der, Cyriacsburg zweymahl Blur hervor ge- 


quollen welches man vor Fein gutes Omen gehalten/ 


wie auch die Erfahrung ſolches gelehret hat. 


Sonſt haben vor Zeiten bey Erffurt die Berg⸗ 


Haͤuſer Kuͤſtberg / orrburg und Merwigs⸗ 


burg geſtanden / welche —— Anno 1160. 
von Landgraf Ludwigen dem Eiſernen auf Befehl 
Kaͤnſers Friderici 1: oder Barbaroſſæ geſchleiffet / zer» 


ftͤhret und gaͤntzlich ruiniret worden / welches auch 


in eben dieſem Jahre der Stadt: Mauer um Erffurt 
gwar an dem Fluſſe Gera 





erbauet von Merovzo oder Meerwig / dem Koͤni « 


der Francken / welcher feine Macht auch über Thuͤ⸗ 


ringen ausgebreitet hat aber hernach tvegen des 
Einfalls Attilæ aus Thüringen gemichen / beſor⸗ 
gende / daß ihn dieſer in Re überfallen 
möchte. Die Rudera davon find fo kenntlich nicht 


wehr / Dochficher man auch ur daſelbſt eine Burg 


gefiane 


— SR \ 
: 





— 


— awe ee Bee 





ben eine Stunde von Erffure. Zum wenigſten 
Hat noch diß dieſe Stunde das Erffurtifihe Dorf 
Merwigsburg vonder alten Königl chen Burg 


Merwigs den Nahmen behalten und wird daher 
unrecht Merfeburg oder Mebisburg geſchrieben / 
gleichwie auch Biſchleben dabey beſſer Biſchoffleben 
heiſſet. Auf dem Huͤgel wo die lerwigsburg 
geſtanden / iſt voriego die Kirche S. DionyfüdesdDorf- 
fes a zu — N Fe alt 
fm al 
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Das Bang, S So za tenburg. 


X Euchtenburg iſt ein hohes Berg Schloß 
ander Saal gegen der Stadt Cahle über, 
liegt auf einem hohen mit Gehoͤltze uͤmgebe⸗ 
nen Berge/hat einen dem Saal⸗Strohm gleich tief⸗ 
ſen Zieh⸗Brunn / en ausgemaurer iſt. 
Diefes Berg⸗ Schloß liegt zwey Meilen von Je⸗ 
naund fünff Meilen von Erffurt / welches vor Zeiten 
denen Grafen zu Arnshaug / bey Neuſtadt an der 
Orla gehoͤret hat. Gottſchalck / Herr in —* 
burg oder Lichtenberg /iſt Anno⸗ | 
—— vlerdten Thurnler zu Mirfeburg gewe⸗ 


4 — 















—— und fen Var vatauffien im Jahr 
J— 1331. 

m Ha. Rüxner, in Dorner Buche fol. 48. M. 
Adrianus Beygt in ‚Gsogtapho Jensn& capı 
28.pP.273 | 


11 1331. ‚ihre zwey Theilean' der Stadt Jena Sande 
i Sraf Friedrichen / den F enfthafften (Severus oder 
1 wegen feiner Stz at wder Hagere genannt) diefie vor- 











hero a ie Guͤnth er —* Seafen zu 

Schwartzburg / Herr in Blandenhayn/und auch 
Graf He — und Guͤnthern / Grafen zu 
Schwartzbr g / Herrn in Arnſtadt. — 


fes‘ Berg-Schloß muß nicht verwechſelt wer⸗ 
im Jahr 1207. Hertzog Wilhe mju Braͤunſchweig 


Aber die Grafen und Herren / Hermann und Hein- 
rich zu Werningeroda ſuchten Schutz bey Landgraf 
Hermannen in Thuͤringen und Heffen/ welcher ihn 
auch zu Hülffe eilete (2), Ein andersf,euchten- 
berg liegt auch in der Obern-Pfals/ nicht weit von 
der St adt Pfrimbt / iſt ein Berg-Schloß: undVoig⸗ 





‚sen / wood N gantze Landgrafſchafft Ceuchten⸗ 
bergdend Nah jmenhat. 
. DieThüringifche Seuchtenburg/ und die jenfeits 


der Saale gelegene Stadt Cahla/wojgodas Ammt 
iſt / fo vorher auf dem Schloffe gewefen/ iſt Graf 
- Günthern/ und feinem Sohne Johanſen / undfei- 
nem Endel Sünthern / Koran zu Schwarkburg/ 





von dem Herten in Leuchtenburg verſetzet geweſen / 


aber beyde hat dandgraf Friedrich in Thüringen/Bel- 
 licofüs, der Sreitbare genannt / und ſein Bruder 
_Wilhelmus I. im Jahr 1396. nach Chriſti Geburt / 
mit 2100. Schod Freyberger Groſchen / von ihnen 
9— e 3 N wie- 
® ee Fabrichus in Origin. Saxon.Lib,V. 

fol, 565. 
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den mit der Leuchtenburg am Hartze / welches 


belagerte / und die Grafen dat inne zwingen wolte. 


j EL, } 
{ ATS RAR RN: -; 
Ban. De er — 
Hertzoge zu Sachſe 
a — vo 6 
BL iR a 
zogthum Altenburg ge 
* hd pe 4 * 
* a * * —9——— us AR 1? YA x * 
J u 
Bi 





zuriche, Diefelteß Apelvon ehum / durch 
Bernharden von Vitzthum feinen Bruder/bey Heß⸗ 
haufen auf der Straffe angreiffen/ plündern/ und 
die vornehmſten Geſandten auf Leuchtenburg 
ſetzen. Darauf erflährere Herkog Wilhelm die 3. 
Brüder in die Acht/ ale Rebellen und Friedens: 
Sectoͤhrer / lieſſe auch bey dem härteften Winter alle 
ithre Bücher angreiffen/damit Feiner dem andern zu 
Hülffe kommen fönte, Herſtaͤdt / Ebeleben / Mag⸗ 
dala / Sonneburg / Struff / Dobritſchen / Kutten⸗ 
berg / Comburg / Waſſeburg / wurden in kurtzen weg⸗ 

genommen. R » 
ie 
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| — ven Mies ei 


urn “ re * — | 






Anno 1559. de it ers D. Vi&orinus Strigeli- 
ee Profefl. Theologie zu Jena und M. Andreas 
re a I aeg 
s J 


kg > ak 






3, Jul, ffngda das Netter in - 
hot Thuen ein/ zuͤndete felbigen, 
‚fers Hauß anzünder/ als vor vorher am7, ‚lietes 


2 2 F Be —5 ſi nd. * — | 
und andere N Wie denn 


* das rsvtsen | 


— AR a n Römbi, liegt das 
Hartenberg oder Har⸗ 
D tenburg / von deſſen Urſprung und Erbau⸗ 
ung man nichts gewiſſes melden kan. Nachdem 
dieſe Burg ſehr lange wuͤſte gelegen / hat Hertzog 
Heinrich 3u Sachfen-Römhild/ gottſeligen 
Andenckens / Hertzog Ernefti Pii von Sachſen⸗Go⸗ 
tha Sohn / geb. Anno 1650. den 19. Norembr. ſel⸗ 
bige wieder aufbanen laſſen im Jahr 7701. nach⸗ 
dem vorhero das alte Schloß aus dem Grunde ab⸗ 
geriſſen worden. Der beruͤhmte Känferliche pri= 
vilegirte / Königliche Preußiſche und Fuͤrſtl. Sach⸗ 
ſen⸗Gothaiſche Medailleur, Herr Chtiſtian Wer⸗ 
muth / verfertigte deswegen zum Andencken eine 
curieufe Medaille, auf deren erſten Seiten das 
Sinnbild des Vogels Phoenix, welcher bekannter 
maffen/ von brennender Materie niſten / ſich darein 
ſetzen / und von der Sonnen ver rennen laffen folz 
Da denn aus deſſen Aſche durch Huͤlffe der Son⸗ 
nen die Jungen hervor kommen ſollen. Diellber- 
ſchrifft iſt: VT PHOENIX E CINERIBVS, wie 
der Vogel Phonix aus feiner Aſche hervor 
gebracht wird. DerRevers ſtellet dag neuauf⸗ 
erbauete Schloß Hartenburg vor mit dieſer Um⸗ 
föheifft: SIC HARTENBERG E RVDERIBVS, 
alſo frebet das nenerbante Schloß Aartens 
burg aus feinem Schutteauf. AndemBer- 
ge lieſet man:HEINRICO DVCE SAX. RESTAV- 
‚BAN- 














Das Berg⸗Schloß Zartenbueg. 44: 
|RANTE ANNO MDcCI. Frachdem es 
| — zu Sachfen/ von neuen 
Bepfand Königl, Poln, und Chuifücfti 
jer Rath und Hiftoriographus hat die⸗ 
artenburg ſehr curieus beſchrieben / 
velches in der andern Hennebergiſchen Jehende zu 
finden / daraus wir folgendes entlehnet und com- 
municiret / weiljenes a a | 


Das Schl 

























a8 Schloß Hartenberg / eines zwar un⸗ 
gewiſſen Urfprungs/ aber ein uhralter 
Si der Hennebergifchen Grafen) 
nachdem es Graf Poppo der 10. 
0 daß Jahr 156. Br... 
a ARE Er 
W Ner dieſes Schloß feinen Nahmen habe/ wol⸗ 
len wir nicht weitlaufftig unterfüchens ſon⸗ 
dern dahin geſtellet ſeyn laſſen / ob es von dein Er⸗ 
bauer / oder von dem harten Berge und Steinfels 
fen/ worauf.es geſtanden / oder vielmehr) weil es 
hart andenen Gleichbergen gelegen / gleich wie auf 
der andern Seife diefer Berge das Dorff Glei⸗ 
cbenbertgen zu finden, welches in alten Briefe 
fen Gleichen am Berge heiffet. Ich erinnere 
nur) dag das Schloß in denen alten Brieffen 
insgemein Hartenberg heiffer , nicht Harten⸗ 
burg / wie man eg letzo ausfpricht. © Doch iſt an 
dieſem Unterſchiede niche viel gelegenz indem auch 
Die befante Wartburg zu Eiſenach in alten Docu- 
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442 Das Berg-Schloß Hartenburg. 
menten gemeiniglich Marperg oder Warp 
per gar ſelten Wartberg geſchrieben wird. Fer 
ner wiederhole aus meinen erſten Zehenden / dafil 
ſchon zu Kaͤyſer Carls des Groſſen Zeiten nicht allen 
der Nahme der Gleichberge / ſondern auch unſen 
Roͤmhild bekannt geweſen. Wenn aber und vorn 
wemdas Schloß Aartenberg über Roͤmhild ge] 
bauet worden / bleibe bißhero unbekannt. Doch 
wird mir vergönnerfeyn/ eine Muchmaffung bey zus 
bringen / und einen Grafen von Drlamünde zum! 
Stiffter und Erbauer zu machen. , ch fere zum] 
Fundamentden Extra& ausder Frändifchen Chros) 
nic, welchen neulich Ihrer Zochfuͤrſtlichen 
Durchl. der Here Abt des Cloſters Bildhauſen 
communiciret hat. Darnach im Fahr des HEren! 
1156. hat Pfalggraf Hermann vom Rhein / daB) 
Cloſter Bildhauſen gebauet / und von ſeinen erblichen | 
Guͤthern mercklichen begabet / auch folgend daſſel 
big Biſchoff Gebhard und dem Stifft Wuͤrtzburg 
zugeeignet und übergeben/c. Das Schloß Har⸗ 
tenbetg ift des vorgemelten Pfalßgrafen He) 
mann geweft/das hat er Doppen von Irmelshau⸗ 
fen um vier hunderte Marck Silbers verkaufft/ und 
| 

| 





| 





daffelbig Geld in die Klöfter Bildbaufen und 
Wechterswinckelgeben. Diefe Worte allegi 
ref auch Carolus Ludovicus Tolnerus in feiner vOR | 
dem Jahre zu Frankfurt in Folio ausgegangenen 
NHiſtoria Palarina (a), welcher fie nebft der Abſchrifft 
vonder Confirmation Kaͤyſer Friedrichs des Erſten 
tim Cloſter Vildhauſen ſelbſt empfangẽ. Weil wei | 


B a) Cap. XIV.pag. 306. 307. 
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Baben meldet/daß erfiein einem Würgburgifchen ge⸗ 

hrieben Chronico gefünden/ foift zu wiſſen daß fie 
genommen find ausder niemals gedruckten / doch in 
Francken hin u wieder im MSto vorhandenen Wuͤrtz⸗ 
urgiſchen Chronicadesbefannten Wuͤrtz burgiſchen 
Raths und Secretaru, Laurentii Frieſens / da 
ch ſie bald Anfangs der Geſchichte des gemeldeten 
Biſchoffs Gebhards geleſen. Wir wollen dem ⸗ 
ach den Kauffernnd Verkauffer des Hartenbergi⸗ 
ſchen Schloſſes etwas genauer betrachten. Denn 
das Jahr / wenn der Kauff geſchehen / wird in dem 
hronico nicht beygeſetzet / doch geben es die Um⸗ 
ſtaͤnde / daß es ſchwerlich ein anders ſeyn koͤnne / als 
156. welches ich in der Inſcription geſetzt habe. 
Poppo von Irmelshauſen iſt kein anderer / als 
Sraf Poppo der Zehende dieſes Nahmens / Graf 
zu Henneberg / von dem Spangenberg (b) alſo 
















vo 


et worden) darauf er ſich auch begeben: 


doch Gottwald der Bierdte diefes Poppens Bruder 
gewefen/ und noch vor dem 1150. Jahre — 
en 


()Lib. I.cap.IV.pag.84. 
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ben geſtorbem w wie Spangenberg im dritten — 
pitel berichtet. Es iſt auch der Ort von Imhol 
deshauſen / bey ihm ſo wohl hier / als pag. 297. be 
ſchrieben / und muß Irmoldes h auſen heiſſen wel 
cher auch een und Ermelshau⸗ 
ſen genenuegwfed/ / wie Tolnerus mohl anmercket 
und habe ich deſſen Alter in meinen erften zehenden 
pag. 28.29. gezeiget. Wenn aber Spangenberg 
—— dieſer Graf Poppo fer Anno, 11 56. au 





ger / mi Sränfein Yaneren von — ß 
„siebeer ung zugleich Anlaß zu muthmaſſen / daß 
Wieleicht damahls Pfaltzgraf Hermann ihm das 
Schloß Hartenberg verkaufft / und das davon 
befommene Geld theils dem neufundirten Cloſter 
Bild hauſen /theils dem Cloſter Wechterswinkelge 
widmet. Und weil Tolnerus dabey meldet / daß 
im Bildhäufifchen/ oder vielmehr Friefifchen Chro- } 
wico (c) folches genommen zu feyn gefagt werde; ſo 
giebt er ung Urſache zu wuͤnſchen / dieſe Documenta 
‚zufehen/ und dag eigentliche Fahr des an Henne⸗ 
‚berg gefommenen Schloffe $ Jartenberg;; zu erfah⸗ 
‚ren. Indeſſen bleibeich bey dem 1756. Yahre/fü \ 4 
woll um deß willen / weil Pfaltzgraf Hermann dag 
——— 1 — J— | 








Tg Ex feript tis Monaften —— a ] 
'42,fublit.B. 1 
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re m Bidhaufen gerüßg und begraben worden (d). 
ee r Pf. tzaraf Ken ann 








ine | 
nerus mi mehrern/ daben wir un 
falten nur eine Muchmaffung vonfei- 
m Gefchlecht / darein Tolnerus ſich nicht finden 
— Erfällerpag. 297. auf die Gedan⸗ 
fen / Pfalkgraf Hermann 4 ein gebohrner Graf 
erg geweſen / theil tal 


ennebergifchen Graffchafft n 
Erb-Güter/ und gg neu⸗ erbaute Kloſter 
B ldhauſen reichlich beſchenckt / theils/ weiler das 
Schloß Hartenberg an Graf Poppen von Hen⸗ 

eberg verkaufft. Es will ſich aber zur ſelbigen Zeit 
inter den Hennebergiſchen Grafen kein Hermann 

den: Wird auch ſchwer werden / zu beweiſen / daß 
leſen ra n die Pfaltzgrafſchafft gegeben worden; 
b fie wohl ſonſt andere hohe Digmtaͤten verwaltet, | 
vie Spangenberg weiſet: Dahero wolte ich lieber ſa⸗ 
em) er fen ein gebohrner Grafvon Orlamuͤnde ge⸗ 
vefen.Denn es habendiefelben unter andern imHen⸗ 
Be geſſe en gehabt / auch gar / als 
| wegen 

9 — pag. 305. aus dem Dodechi- 
no, Continuatore Lamberti Schafnaburgen- 
* fis, Ottone Frifingenfi, und andern Ichret/ 
und dannenhero p. 307. die Jahrzahl feines 
zu Bildhaufen noch befindlichen Epitaphii, 
1164. corrigiret/ und felbigevon denen/ fo es 
Anno 1 61. renoviret / hinzugethan zu ſeyn 

weiſet, 
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gräfliche Wuͤrde bey 


Breitungen in der Schl ß⸗Kirche an 
chen die Fuͤrſtl. Hennebergif 
phia/als fie daſelbſt refidi 
8 und — 


———— 


— 


—— IN PACE. 3 
Diefe Infeription hat ——— OY A 16 
falfch angeführer: Maximilianus, Graf ag | 
munda / Author &fundape — Ecclefi iæ. 
hiervon andersivo e einme 


fen Hermanns/ melcherdas / ——n— 
Graf Poppen zu Henneberg verkaufft. Wird alfo 
hierdurch das in meinen erſten Zehenden entdec eckt 
Verlangen nach den alten Orlamuͤndiſchen Briefe 
fchafften noch mehr erwecket / und wäre zu wuͤnſchen 
| teHiftoriediefer vormahls ſo reich⸗ 
begüterfen und hoch eruͤhmten Grafen ans Licht 
BIER TRIOT RATEN laffen wir ung an obiger Mu 

ma 5 


© m ER Site —— B. m; page 
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raffung begmügen/ daß die Örafen von Orlamuns 
e das Schloß Hartenberg gebauet / und felbiges ars 
Straf Poppen von Dennebergverfaufft Haben. 

rn 


Hat faftein gantzes Jahrhundert über/ 

om. Jahr 1274. der befündern vonGraf 

Heinrichen dem Neundten entſproſſe⸗ 
nen Linie den Zunahmen ge⸗ 


25 iſt aus dem Spangenberg (f) bekannt / 
7 dag GrafHeinrichder Achte fo Anno 1262, 
en 3. Aprilis geftorben/ drey Söhne hinterlaſſen / 
elche fich in drey Linien ausgebreiter: in die 
3 leufingifebe, die am längften gedauret / von 
draf Bertholden dem VIII. In die Hartenbergi⸗ 
e oder Roͤmhildiſche von Graf Heinrichen 
m IX. die am erſten ausgeſtorben / und fo wohl ih⸗ 
m Nahmen / als Herrſchafft / aufdie Dritte gebracht 
at / welche von Graf Hermann den III. entſprun⸗ 
en / und auch die Afcher-oder Afchacher-Linie 
enennet worden. Dannenhero ſchreibet Span⸗ 
be FR Lach Grafen Heinrichs Abfter- 
en. haben feine drey Soͤhne / Berthold / 
einrich und Hermann / wohl zwoͤlff Jahr 
ang in ungetheilten Guͤtern mit einander 
eſeſſen / und gemeine Herrſchafft zugleich 
it einander verwaltet / ſich auch bruͤder⸗ 
h und wohl vertragen: Doch ja bißwei⸗ 
n vernuͤnfftiglich und mit einander davon 
— ge⸗ 








(£)Lib.U. —— 
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gerachſchlaget / wie fie dermahleins fich | 
Fecnmolich — billichen ur ie el | 
chen Erbtheilung vergleiche: 


Wiedannendlich An, 1274. ut | | 
nen? 






daß Grafe Berthold als der Aelte 
Schloß Henneberg famt Schleufi 

Der Zweyte/ Srafẽ Heinrich / das Schloß 
Hartenberg / Oſterburg und — 
Der Deitte/ Grafe Hermann das Schloß 
Aſchach: mit eines jeden Theils Ein und 
Zubehoͤrung behalten, und ihren Sig art 
genanten dreyen unterſchiedenen Oertern 
Zehabt / und ein jeder nach dem Orte / da er 


Es fich geſchrieben / ıc. Hat demnach 


die von Graf Heinrichen dem Reundten entſproſſe⸗ 
ne Linie ſich vom Schloß Hartenberg geſchrieben / 
und Spangenberg derſelben das dritte Buch gewid⸗ 
met / und. cap. I. von befagtem Graf Heinrichen/ als: 


dem Stamm-DBarer/ gehandelt, und das demſelben 


sugefallene Erbrheil etwas weitläufftiger.verfaffer/ 
nemlich das Hauß Kakteen) und die 
Stadt Roͤmhild/ (nicht weit davon gel 
ten) desgleichen Oſterburg und Schn 
Za / auch das Hauß Hallenburg /famt der. | 
balben Stadt Themar / mit aller derſelbi⸗ 
‚gen Hãuſer / Zu-und Einbehoͤrung. Von 
Gear Heinrichs Thaten iſt hier nicht Zeit / noch 
Ort zuhandeln: Dochkan ich des von ihm gemach⸗ 
ten Räthſels oder Reims nicht vergefjen/ wie ihn 
Anno 1285.die Grafen von Keffernburg und ande⸗ 
re ahecſalten/ und in 1 u um es; 
| 
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nicht geringen Schaden gethan / aber von ihm auf 
den Martins⸗Abend geſchlagen und verjagt / nach⸗ 
— durch Carlen von Heldritt ein Einfall in 
| Kefernburgifche gethan / und Graf Günther ge- 
—* enommen / auch davon zur ſelbigen Zeit die⸗ 


Es zogein Käfer über Wald / | 

| Sampt einem Geſchmeiß mannigfalt / 
Bey der Hennen die Martins-Ganf 

Zu eſſen: und fofeinen Wang 

Zu füllen: darzu ungeladen: a 

Wiilens die Henn’ auch felbft zu braden. 
Bald fireckt die Henn Klauen und Fluͤgel / 
Erlegts Unzieff’r und treibs zun Hügeln, 
Folgt auch durch einen Heldrirt nach / 
Und uͤbt an ihn die Gegen⸗Rach. 









1317. drey Söhne hinterlaſſend / unter denen aber 
nur der Aelteſte / Poppo / indie Hoͤhe kommen / von 
welchem Spangenberg das ſechſte Capitel alſo an⸗ 
hebet: Grafe Poppo der XV. dieſes Nahmens / Gra⸗ 
Heinrichs des IX. Sohn / hat auf Hartenberg / ſo 

| wohlals auch ſein Herr Vater, feinen Sitz und Hof· 
haltung gehabt / doch bißweilen auch aufOſterburg; 
und den Theil der Graffſchafft Henneberg / ſo in der 
Erbtheilung feinem Vater heimgefallen / friedlichen 
beherrſchet. Hat in feinem Wapen und Inſiegel / 
gleich wie auch ſein Herr Vater / zu der Zeit / mehr 
nicht / denn die einzelne ſchwartze Henne gefuͤhret. 
Noch merckwuͤrdiger iſt / was bald hernach folget: 
| Anno 1330; a (denman den Bey⸗ 
5 ern 


Diefer Graf Heinrich hard den legten Juli/ Anno hi 


£ ‚ 
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ern genant) Grafen Poppen von Henneberg mit 
Roͤmhild belehnet. Und iſt dieſer der erſte Kahſer⸗ 
liche £chen-Brief/ unter allen der Grafen zu Henne⸗ 
berg Lehen⸗Briefen zu finden, daßalfoim gering⸗ 
fien niche erfcheiner/ daß die Grafen zu Henneberg 
zuvor einige gehen vom Reich oder Nöm, Käyfern 
gehabt. Aber indiefem Jahr / hat ſich Grafe Pop⸗ 
po von Kaͤyſer Ludwigen fuͤr allerley frembden Ge⸗ 
richten befreyen laſſen. Ich möchte den Lehen⸗ 
Brieff ſelbſt ſehen: Denn ich weiß nicht / b Span⸗ 
genbert deffen Inhalt und Propos recht gefaſſet. 
Denn Roͤmhild ift jederzeit / ſo lange es die Grafen 
zu Henneberg gehabt / frey eigen geweſen / und von 
niemanden zu Lehen gangen. Doch hiervon wird 
drunten von Graf Hermannen / dem legten Roͤm⸗ 
hilder diefes Nahmens / ein fonderbahres Zeugniß 
beygebracht werden. Aber die Befreyung vor kei⸗ 
nen andern Gerichten / denn vor den Käyſerlichen 
‚Königlichen/ oder derofelben Hof- Gerichten zuſte⸗ 
hen / iſt in einem befondern Brieffe/ auch nicht Gral! 
Poppen allein fondern zugleich Graf Heinrichen 
(verftche dem XI, diefes Nahmeuns / von der Aſcher 
Linien) gegeben/ wie aus dem Brieffe felbft/ welcher | 
| 
| 

















der Herr Rath Hönn feiner Coburgifchen Chro 
nic (g) einverleibet/ ausdrücklich zuerfehen, Wi 
mercken noch von Graf Poppen aus befagter Cobur 
gifchen Chronic (h), daß ſich mir ihm Anno 13254! 
Heinrich von Koͤnigshoven Ritter / ver 
glichen / daß er auf dem ae er j 

| als 


— I 


(eJPar. II. pag. 55.56. 
(h)Part, II, Pag jr 
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hg Und dieſer 
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Y (i)Cap. 9, 
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Grafe Berchold iſt eisen 
on weiter fol f jet: " — 





Deffen Enctel/Ber ei old d der In 
i ARE gefi orben/ air Graf 4 Jermar annen 








ee 


in Yon ed — 9 Aue 

ir 371. verkauffte Grafe Berthold fei- 
nem Vettern Grafe Hermann demV. Her⸗ 

ren zu Aſchach alle feine Zerrſchafft und 
Buͤther: Und ward derhalben und darü⸗ 
bee von den andern feinen Vettern/ Gra⸗ 
fen Johannis Soͤhnen / im geringſten / ſolchs 
Kauffs wegen / nicht —— Weil 
es kanem Frembden verkaufft worden. 


wird / daß ſie in dieſem | ’ 
hätten. Aber nichtsdefto Rn 
fer Cärl der IV. denfelben confirmiet — und 
wird ausdrücklich: darinnen gedacht / ſolche 
Guͤther zu verteſtiren und zu uͤbergeben 
freywillige Macht zu haben. Hierauf 
conhrmirte Grafe Beethold/ demClofter 
Veſſer / noch einmabl) alle ihre Guͤther / vnd | 
‚gab fi darauf sur Lac wartete feines 
Leibs 


— m 















a pag · I 3”. 





Baslerg: Schloß Sarteiburg. u. 
Leibs auf: —— brachte noch bey fi 
mem Leben, bey Kaͤyſer Carlen dem IV.füe 
Vie Römbilter inien die Freyheit aus: daß 
fie für feembdenm Berichten gefichert. Und 
wird infolchem Privilegio auch noch keiner 
n gedacht. Das er ein Ehe⸗Gemahl 
ſt gewiß Wer und was Ge⸗ 
—* fie aber geweſen / wird nicht fun- 
den. Aber keine Kinder habenfie gezeugt 
noch binterlaffen. Diefe Erzehlung Span- 
genberns erfordert fo wohl eine Erlaͤuterung / als ei⸗ 
neBVerbefferung. Er mußden Bergleich/welchen 
Graf Berthold und Graf Hermann An, 1365. 
mit einander gemacht / nicht gefehen haben, 
weil er in denen Furk vor em gehenden: Zeilen, 
felbigen auf Graf Bertholds feine Vettern in 
Iurali, und alfo beyder / fo wohl Schleufinger- als 
——— | extentirefz Auch deshalben von 
Graf ſohannis Soͤhnen bey dem Kauffe felbfi et 
was wiewohl irrig / mit einmenget, ‚Denn die Ab⸗ 
ſchrifft des Vertrags in der Coburgiſchen Chro- 
nic‘ (1) Iehret klaͤrlich / daß felbiger einig undallein 
mit Graf Hermannen zu Aſcha aufgerichtet wor⸗ 
den. Wir wollen ſelbigen als ein Stück der Hate 
ifchen Antiqvitäten gang anführen? : 
Wir Berehold von GOttes Gnaden / Graf zu 
Henneberg, / Herr zu Hartenberg/ und wir Herz 
mann von denfelben Gnaden Graf von Hennen-* 
berg/ Herr zu Aſcha / befennen fämprlich an diefem« 
Brieff allen denen / die 8 ſehen oder hoͤren leſen / 
f3 „daß 






—— 
Cl) Part.II,p. 83. fegg. 
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„daß wir mitgefundengeib/ — — 
„bedachten Muth / mit Rath unſerer e | 
„Freunde / alle unfer Erb und Gut / es ſeyn Sehen)] 
„oder. eigen oder feinen Hab / Veſten / Staͤdte Ge⸗ 
„richt / Wildbahn / Waſſer und Waͤld Land und 
„beute / beſucht und unbeſucht / wie es genannt fen, 
„ob der Erden und unter der Erden/befammenmerfi 
„fen / machen und geben/ Unſer jeglicher dem an 
dern / und feßen Unfer jeglich den andern ein in nuͤtz 
„lich leiblich Gewehr / in alle die Guͤter e8 fey Erbi 
„eigen oder Lehen / ohne Gefehrde / als hernach ge 
„ſchrieben ſtehet / alſo beſcheldentlich / ob Unſer einer) 
„abgieng / da GOtt lange vor ſey / ohne Leibes⸗Er. 
„ben / daß nicht Soͤhne da wären, fo ſolt es fuͤrbaß 
„gefallen aufden andern und auf feine Erben ohne? 
„Gefehrd / undift auchberedet worden/ daß wir al. 
„te Huld befamentlih mit einander einnehmen‘ 
„ſollen / aufbeyden Seiten ohne Gefehrde/ und fol! 
„ten die mit einander befeßen und entfegen/ ohne! 
„Sefehtde. Auch iſt geredet worden/ ob unfer einer! 
„ehlich wolte werden/ welcher der waͤre / der möchte 
„ein Zugeld machen nach der Freunde Rath ohn« 
„Gefehrde. - Auch iftgerederworden/ ob unfer ei⸗ 
„ner verfauffen oder verfeßen wolte oder müfte/ dag 
„folteunfer Feiner ohnedes andern Rath thun. Wuͤr 
„den dann wir zu Rathe / daß unfer einer verkauf 
„fen oder verfegen wolte/das folte er dern andern ent) 
 „bieten/ möcht dann derfelbe/oder feine Erben / oder! 
„feine Diener / von ſeinetwegen darzu kommen / daf 
„ee das gefauffen möchte / fo foll er ihn darzu laſſen 
ommen vor andern Leuten. Ware aber / 
| Ä arzu⸗ 
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darzu nicht kommen moͤchte / ſo ſolte er ihnen fürbag« 
n nicht hindern / weder zu verkau en noch zu, 
berſetzen ohne Gefehrde: Und wäre/ daß unfer“ 
einer jechts verſetzt / fofolte unfer jeglicherund feine* 
Erben $ofung daran haben. Auch fol unfer“ 
Ding alles ein Ding feyn an allen Sachen / und“ 
foll unfer jeglicher dem andern helffen und rarhen“ 
mit guten Treuen ohne Gefehrde / mit folchem Un-“ 
terſchied / daß unfer jeglicher figen und bleiben foll“ 
bey alledenen Gütern / diefein Vater auf ihn geer-“ 
bet hat / oderdie er noch gewinnen möchte, und wä-“ 
re das / daß unſer einer ſchuldig waͤre / oder Schul«“ 
den machte / die von ſeinetwegen waͤren / der ſoll⸗ 
die Schuld ausrichten / und bezahlen von feinen“ 
Guͤttern / die fein Bater auf ihn geerbet hat / und“ 
die er hergebracht hat / und die er. noch gewinnen“ 
möchte. Auch iſt geredet worden / ob wir vorge⸗e 
nannuter Graf / Hermann von Henneberg ohne Er-“ 
ben ehe abgiengen / dannunfer vorgenandter. Vers“ 
ter / Graf Berthold zu Hennenberg / Herr zu Har-“ 
enberg / fofolte unſer Bruder Graf Berthold von⸗ 
Hennenberg / Thum⸗Herr zu Bamberg / ſitzen und“ 
bleiben in. allen Nutzungen und Guͤtern zu dem hal⸗ 
ben Theil zu ſeinen Lith / die wir gelaſſen härten/ohne“ 
Gefehrde. Auch bekennen wir vorgenanntere 
Graf Berthold zu Henneberg / Here zu. Harten«“ 
berg/ vor unsundalle unfere Erben/ obdaswäre /“ - 
Daß unſer vorgenannter Vetter / Graf Hermann“ 
von Hennenberg/ohne Erben abgieng / wann unfer“ 
vorgenannter Vetter / Graf Berthold von Hen-“ 
| nenbein⸗ ſein Bruder / ee zu Bamberg“ 


„noch 
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„noch am geben / daß wir alle die Lehen / die er — 
„ſen hat / treulich tragen ſollen und wollen zu de 
„halben Theil / im Gut und zu Nutz dem vorgenann⸗ 
„ten unferh Vettern / Graf Bertholden zu Hennen⸗ 
„berg / Thum · Herrn zu Bamberg, und ſoll das hal⸗ 
„beZiheil nieſſen und nutzen zu feinem Leib / dieweil er 
„lebt ohne Gefehrde. uch iſt geredet worden 
„wann der vorgenannte Graf Bereie zu Hennenz 
„berg/ Thum Herr zu Bamberg abgehet / daß fuͤr⸗ 
„baß alle die Guͤter undLehen / die er innengehabthar/ 
„und die ihme von feinem Bruder angefallen ſeyn / 
„auf den vorgemeldten Graf Bertholden von Se 
„nenberg / Heren zu Hartenberg/ oder auf feine Ers 
„ben / oder weme er das giebt / oder vermacht / gefal⸗ 
„len ſollen / ohne alle Widerrede / und ohne Gefehr⸗ 
„de. Und wir vorgenannter Graf Berrhold von | 
„Hennenberg/ Herrzu Hartenberg / und wir vorge⸗ 
nannter Graf Hermann zu Hennenberg/ Herr a 
Aſcha / befennen oͤffentlich daß wir mie Treuen ge | 
„lobt Haben, und zudenen Heiligengefchworen has | 
„ben/ allediefe vorgefchriebene Articul ſtets zu hal⸗ 
„een mit guten Treuen] und nimmermehr darwider 
„u thun / ohmealles Gefehrde. Deſſen zu Uhrkund 
„geben wir dieſen Brieff verſiegelt mit unſern u | 
„des Ehrwürdigen Heren/ Heren Friedrichs Bl 
„fchoffen zu Bamberg’ und des edlen Herrn / | 
„fen Heinrichsvon Truhendingen/feines Bruderny / 
„unfers Oheims / anhangenden Inſiegel/ die durch 
unſer beyder Bitte willen / ihre Fe an diefen 
„Brieff gehenget haben. Und wir Friedrich von 7 
„GOttes EN zu Bamberg / ar wir 
ein.“ | 
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einvich/ von deffelben Gnaden Graf zu 
ingen fein. Bruder / bekennen / daß wir 
yBungen geweſt find/ die geſchehen fenn zwiſch 
iſern vorgenannten Oheimen / Grafen Berthold“ 
erg / Herrn zu Hartenberg / und Grafen“ 
ermannzis Hennenberg/ Herrn zu Aſcha; deß⸗ 
ben —— Inſiegel wiſſentlich durd ihrer 
y itt willen zu ihren Inſiegeln an diefene: 

| ————— geben iſt nach GOttes Geburthe⸗ 
eyzehen hundert Jahr / darnach in dem 65. Jahr“ 
naͤchſten Mittwochen für S.Perers-Tag/ Vin“ 
genannt/ desheiligen zwölf Bothen. 
Im folgenden Jahr hat Käyfer Carl der Vierdre 
fe Erb-Bereinigung beſtaͤtiget / welche wir vom 
err Hoͤnn auch entlehnen wollen: 

Wir Carl von GOTTES Gnaden Romſcher. 
aͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs und“ 
önig zu Boheim / ꝛtc. bekennen und thun kunt of⸗ 
tlich; mit dieſem Brieff allen denen / ſo ihn ſe⸗ 
n / oder hören leſen daß fuͤruns kommen ſind die“ 

len Berthold Graf von Hennenberg / Herr zu“ 
artenberg an einem Theil / und Hermann Grafe 
Hennenberg/ Herr zu Afcha/ am andern/ unſer“ 
des Reichs lieben Getreuen / und haben alle ih.“ 
gehen und Guͤther / die fievon ung und dem Reis“ 
e zu Ichen haben / zufammen gefragen umd.ge-“ 
acht / und finddag mit guten Willen und rechter“ 
fienfchafft und einmürhiglich überein fommen,“ 
B welcher unterihnen ohne Leibes⸗ Lehns · Erben“ 
irbe/ daß dann alle folche chen und Guͤther auf“ 

andern undfeine Br, ohne alle Hinder-“ 


fs „niß 
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— 


undt freueDienft/die fie une una Dem zeich vift 


| „gefallen folen/ und dazu udie e 


— 1300. Jahr / und darnach in dem ssſte 


Beothen Ünferee Re 


RT Fefalen füllen, Des t “ | 
— dis und — allem Ste 









„lich gethan haben / und fuͤrbaß chun fo llen und me 
„gen in‘ Fünfftigen Zeiten, Und haben — 
„de mit einander alle die obgenannfe/ihre schen und 
„Sit er/die fi fievon uns und dem Reich Halten 
2 u haben / von unferfonderlic n Gnaden 
„mit rechten Wiffen und Kay ferlichen Macht ſaͤmt 
„lich verliehen und verleihen / alſo woihrer 94 
„ſtuͤrbe / daß er eheliche Lebes⸗ Schens- Erben hintet 
„ihm nicht lieffe/ daß dann alle diefelben behen au 
„den andern und feine Erben ‚ohne alle Hinternifk 
je genannte Yufgab, 
„Ordnung und Vermachung beſtaͤtigen beveſten 
„und confirmiren wir ihnen / allermaſſen als vot 
„begriffen ift. Mit Uhrkund diefes Brieffes ver, 
„fiegelt mit unfern Benin ige. 
„Der gegeben iſt zu Nürnberg nach Chriſti 














„Jahr / ans. Simonis nude Abend der heiligen 12 
e heim — Safe 





— im 12. Sahr. — 
E⸗ — aber de — Sum hießen ih 


Das Bery-Schloß Hartenburg. 449 
nden/ ſondern gedencket auch (m) des offters 
nten Kauffs ſelbſt: „ Anno 1371: verfauffte 
bangeregter Graf ‘Berthold von Henneberg/ alle“ 
eine Schloͤſſer / Städte / Veſtungen / and und $eus“ 
e/ benanntlich das Hauß Hartenberg / die halbe 
Stadt Themar / das Hauß Haltenberg/ das Hauß“ 
Schwartza / ſam̃t allen Zugehoͤrungen / ſeinem Vet⸗ 
ter / Graf Hermann zu Henneberg um 8000.“ 
fund Heller. Dieſer Kauff⸗Schilling möchte“ 
nach unſerer Muͤntze 88000. (Meißniſche) Guͤl⸗ 
den betragen / woferne Spangenbergs Rech⸗ 
nung (n) wahr iſt / da er des intreſſe gedenckt / ye 
sufr4. Pfund Heller ein Pfund / daß iſt von 
14. Guͤlden einen. Sonſt erzehlet Spangen⸗ 
berg im folgenden fechften Capitel die Derteretwas 
anders: An. 1371. erkauffte GrafHermann / 
von ſeinem Vettern Grafen Bertholden 
XI: die Herrſchafft Hartenberg / mit dem 
Schloß und aller Zubehoͤrung / und alſo 
kamen Hartenberg / Roͤmhilt / Muͤrſtet 
und Schwartza an die Grafen von Hen⸗ 
neberg Aſcher⸗Linien. In der Cobey des Kauff⸗ 











zinal Herrn M. Junckern communiciret worden / 
find die Oerter alfo fpecificiret : Unſer Hauß 
Hartenburg / unſer Stade Roͤmhild / Unſer 
Hauß Oſterburg / unſer Stadt halb Thei⸗ 
mar / unſer Hauß Hartenberg / unſer Hauß 

Schwartzach / ꝛc. Es thaͤte aber wohl Noth / 
— im 


(m) pag.88. 
(n) Lib, IV. Cap. V. 


Brieffes / fo aus dem zu Meiningen liegendenOri- -· 



















: — — ehen / ob di 
geſchrieben wären. Mieten ergo 
Alterthum des Ortes. Afcha oder Ale 
dieſe Unie den Zunahmen empfang 8 
Antiquitatibus 08 Traditionibus Fuldenfibus beym 
Pißoge: we; SR ion — —— 8* ) 

2‘ ta -tilo . 


8* Meder zu 
. trado in provincia en it Fin | ar 

rungono in villa namqve qyæ dicitur Acha — 
LXXX. agros propriæ hæreditatis. &c. Acta ek 
hzc traditio in monafterio Fulda, anno * incar⸗ 
natione Domini DCCGLXVIIL regni vero Ludo- 
viei piilfimi regis XXVI. menfe * | 
ejusdem menfis &c. hat deromegen Aſchach ſchon 
vor neundte halb hundert Jahren geſtanden / davon 
oberwehnter maffen die dritte Linie der Henneber⸗ 
giſchen Grafen ihren Nahmen empfangen/ melche | 
kundiret hat Graf Hermann der Dritte Groß⸗Va⸗ 
ter diefes Gra f Hermanns des V. ‚von welchen: 
die Afcher-und Hartenberger-ode Römdi 
en wieder zufammen in einegebracht wori 
fer Hermann wird nach Spangenberg A 
Yon denen: Hiftorieis Hermannus Bellicofi 
Steeitbare genannt; Db er abernach Graf Ber 
sholds Tode feine Refidenz von u —— 
berg verleget / iſt aus dem S enbe a 









yunefimen ; wiebenn auch Spangenbergdas Yahıy 
wenn Graf Berthold verſtorben / nicht anzeigefi ı 
Doc) muß diefes vor dem Jahre 1 1378. — 
J ſeyn 

ER LER» 


Das Berg Schloß Yartenburg: 461 
an / als inwelchem Graf. Hermann fchon Herr uͤ⸗ 
Roͤmhild geweſen / und der Kirchen daſelbſt et⸗ 
che Einkuͤnffte im Dorff Hintfelt angewieſen. 
Sch habe in dem Fuͤrſtlichen Archiv zu Roͤmhild 
vey Copien davon gefunden: Die neuere mit dem 
Suffis⸗ Oollectoris Johann Kremers Hand 
‚fehrieben / der dadey notirt/dag Original dieſes 
Rauff- Brieffes auf Pergament geſchrieben / ſen zur 
Fuͤrſtl. Regierung nach Coburg abgefordert worden 
en 24. Novembr, 1655; die ältere aber unter 
hrieben von Johann Weyker / welcher ohne al⸗ 
Zweifel Fein anderer iſt / als der erfte Decanus des 
Seiffeszu Roͤmhild / deſſen Nahme aud) in dee 
Schrift über dem groffen Kirch⸗Thore annoch zu 
fen welche von mir in der Roͤmhildiſchen Gedächt- 
iß·Saͤule angefuͤhret worden. Es wird nicht 
indienlich fern’ den Anfang des Brieffes zu ver- 
rehmens N 
Wir Hermann von GOttes Gnaden Grafe“ 
Jon Hennenberg / bekennen offinlichtan dieſem Brie.“ 
efirung und alle unſir Erbin / allen den die in fe 
hen horen oder leſen / das wir verfaufft Haben und“ 
perfeuffen mit dieſem Brieffe recht und redlich“ 
fünff amd zwentzig Pfunt Heller Gelts und fieben“ 
Schilling Gelts/ fünff Maler Korn Gulte vier“ 
Malter Habern jerlicher Gulte uffund von un.“ 
ſerm Dorff Hintfeld. Die genannten Gulte 
haben wir verkaufft und zu kauff gegeben umbe“ 
oͤrey hundert Pfund Heller Landwer / dem Altar“ 
der gelegen iſt in der Kirche zou Roͤmhilt und der« 
gewitmet und gewihet iſt in der ere Sant Katherin“ 
| „und 
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„und die Lehinſchafft deſſelbin Altars unſir und un | 
„fie Erbin iftec,.. Dag Datum dieſes Drieffes ft 2 
„het nach Chriftus Geburte druͤtzenhundert 
„Jar darnach in dem acht und ſibentzigſten Jar am 
„nechſten Montag vor Sent Mertins⸗Tage. 
er — — es man N 1— 





— Graf Hermanns Sohn und — — J 
Geaf Friederich der Erſte / auf Hartenberg ſeine R 
ſidentz gehabt / und koͤnte man wohl fagen/ weil er 
noch bey des Waters Leben Anno 1393. fich vereh⸗ 
licht / er habe fich fo bald aufdiefem Schloſſe nieder 
gelaſſen. Denn daß er ſchon im folgenden Jahr 
1394. daſelbſt gewohnet / iſt aus dem Spangen⸗ 
berg (pPin Beſchreibung der Uneinigkeit zwiſchen 
den Junckern von Herbelſtatt und Steinrucken / zu 
ſchlieſſen. Dieſe ritten in gemeldetem Jahr mit 
soo. Pferden für Hain auf die von Herbelſtatt Das 
ward Graf Friedrichen verfundfchafft/ der folgte ih⸗ 
nen nach/ ſamt feinen Brüdern? Grafen Wilhel- 
men/unddenen von Roͤmhilt / der Meynung / ſie vor 
Hain zu ereylen / und wann ſie ſich daſelbſt etwas un⸗ 
terſtuͤnden / von hinterwarts ſie zu uͤberfallen. Aber 
die Steinruͤcken wandten ſich: begegneten den bey⸗ 
den Grafen / ſchlugen die mit ihrem Volck / und fien⸗ 
gen derer von Roͤmhilt wohl anderthalb hundert 
Mann: daß daruͤber die beyden Grafen die Flucht 
nehmen muſten / und mit groſſer Noth davon —*7— 
| ke 


(p) Cap, VIIL &IX, 


Das Berg Schloß Hartenburg. 463 
ättenun Graf Srievderich nicht auf Hartenberg 
vohnet / fo hätte er fo geſchwinde weder von der 


Todes von welchen Spangenberg fchreibet : An. 







nnsu Wirtzburg / Schwargs in Sehen 
tenommen, Unlaͤngſt iſt er hernach geſtor⸗ 
ben. Dannenhero die Herrſchafft an Graf Friedert⸗ 
hen voͤllig gelanget / deſſen in einer Schenckung / ſo 
em Spital zu alten Roͤmhild am Dienſtag vor 
Nfinaften Anno 1401» geſchehen / folgender maſſen 
Meldung geſchicht: 
"ch Ott von Heldritt und ich Zatherin 
ſene liche Wirtin bekennen offenlich mit die⸗ 
jem Brieffallen den / die in ſehen / horen oder 
lefen/ das wirmit Gunſt / Willen und Ver⸗ 
bengniffedes edeln Graven Friedrichs von 
berg / vnſers gnaͤdigen Herren / ewi⸗ 
ich verkaufft habin unſer Mulnzu Alten⸗ 
romhilt / und das Swein / das wir jerlich 
daruff hetten / die do von dem obgenanten 
unſerm Herren und ſiner —— su Le⸗ 
hen gat / den Gotzhuſmeiſtern und Bra 
| 9 





ee rer ter 
ft An, 1406die — ‚che zu Roͤmhild / fe 
ein Filial der Pfarr Menthaufen gewefen/ zu eine 
Pfarr-Kicche gemacht und mit einem eigener 4— 

cho oder ‚Redtore vetſel en worden; davon zur at 
mit dein —— Zeignife/ daß er na N 
Schloſſe refidiret/ nemlich/ mit dem Stein Ps 
der Capelledafelbft geſtanden / und jetzo in der F A 
lichen Hof⸗Kirche zu Roͤmhlld unter der Cantzel 
eingemauret zu fehen / deffen Infe criptionichin m “| 
ner Roͤmhildiſchen Gedächtniß- Seule ansgeleget 
habe; Als woraus erhellet/ daf diefelbige € apel N 
von diefem Graf Friederichen/ Domino hujusCä 
ſtri, Hervendiefes Schloffes/ Anno 1417. ı 
bauet worden. Im fünffren Jahr hernach Ans, 
1422. den 24. Septembris iſt erden — aller 


gegangen. " R “ — u Re LADEN 
RE AS Se 





















ſſe noc I je wi a | 

— Bari Graf Gescgen) Mir riebeichs: | 
IB Sehne, handelt Spangenberg/ (g)imd mel⸗ 
* daß er ein einiger Sohn/ durch — Va⸗ 
ter — den B———— gar Be Al 
| auch 








mn 


— Ci. IV. cap. I2. 
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ch Hartenberger Stam  foregepflangt geſehen 
date / Ihm deswegen ein ſchoͤnes Fräulein von 
Wertheim / Catharinam, erfreyet / mit welcher aber 
Sraf Georgefeine Kinder gezeuget / fit auch Anno 
419. geftorben; Daher er.eine andere Gemahlin 
oannettam, Gräfin von Naſſau / geheyrarher/ in 
ben den Jahre dafein Vater geftorben; Darauf 
bald die Regierung an die Hand genom⸗ 
nen / und ſeine Hoff haltung auf Harten⸗ 
berg gehabt. Denn Roͤmhild damahls 
och nicht alſo geweſen / daß ein Herr allda 
haͤtte wohl Hoff halten koͤnnen. Doc tft 
inter ihm die Stadt Roͤmhild in gutes Aufneh⸗ 
en kommen / wozu nicht wenig geholffen / daß Er 
ie feiner Gemahlin das Srifft dafelbft erbauer/ / 
sovon ich in meiner Roͤmhildiſchen Gedächtniß⸗ 
Säule etwas gefager/ und Fünffeig weitläufftiger 
handeln werde. Endlich Anno 1465. iſt Graf 
Bevor auf Hartenberg geftorben/ auf St. 
Jacobs Tag / den 2;.Tulitwie Spangenbergan- 
mercket / aber zu fagen vergiffer/daß er ſamt feiner Ge⸗ 

ahlin Joannetta, die ihm erſt Anno 1481. in die 
wigkeit gefolger/ in der neu-erbauten Seiffts- Kir» 

e zu Roͤmhild begraben worden Wie ich denn ih» 
fe Epitaphia in oberwehnter Gedächtniß-Säule 
Borgeftellet/ aber ohne Erklärung der Wapen de⸗ 
ren um Graf Georgeng Statue viere find : Zweye 
zum Häupren ; Das Hennebergifche und Badiſche: 
nes hat nur Die ſchwartze Henne / weil nicht Graf 
George) fondern feine Söhne das Henneberg⸗Roͤm⸗ 
ildiſche Wapen mit der Saͤule vermehret: Diefes 
Gg aber 


465 Das Berg. Schloß Hartenbuck, 
aber mit der Binde iſt deswegen beygefüger weil 
feine Groß⸗Frau⸗Muter / Mütterlicher Linie aus: 
dem Marckgräflichen Badifchen Stamme buͤrtig 
geweſen. Zun Füffen iftdas Henneberg-Schleufin- 
gifche mit der Henne und halben Adler/ ſammt den 
rochen und weilfen Schacht - Selden, und das 
Schwargburgifche mit dem Loͤwen; Weil aus jener 
Familie feine Frau Mutter / aus dieſer feine Groß⸗ 
Frau⸗Mutter vom Vater entſprungen. Die Sa⸗ 
che wird klar aus folgendem Stamm Taͤſelein: 


‚George, Grafzu Henneberg %, 

Friederichderl. Elifabeth ‚ Sri 

Graf zu den  finzu Henne - 
nebern / berg / Schleu ⸗ 
ſinger Linie / 4 
Hermann , Agnes, Heinrich, Mechtild, 
ders.Graf Gräfin zu dee XI. Mar 9 
zu Henne ⸗Schwartz⸗ Graf zu graͤfin zu 
berg. burg. Henneb. Baden, | 


Graf Georgens Gemahlin Joannettæ ſtehen zum 
Haupten das Roͤmhildiſche und Naffauifche Wa⸗ 
pen / weil fie aus dieſem Haufebürtig/ und in jenes 
vermählee war. DasRömhildifche hat nicht nur 
die ſchwartze Henne/fondern auch die Roͤmhildiſche 
Säule / weil diefe Vermehrung des Wapens eine‘ 
gute Zeit vor ihrem Tode geſchehen. Das Naſ⸗ 
ſauiſche hat 4. Loͤwen. Zum Füffen iſt das Hohenlos 
hiſche und Sponheimifche/weil aus jenem Geſchlecht 

i 









—— 


Das Berg Schloß Hartenburg. 467 
ihre Frau Mutter/ausdiefem ihre Groß · Frau Mut⸗ 
ter von der Mutter bürtig war. Das Sponheimiſche 
haͤlt vermengte weiſſe und rothe Schacht⸗Spaͤhne? 
Aber das Hohenlohiſche kom̃t zwar mit dem jetzigen 
‚in den zwey Leoparden überein ; gehet aber in den 
Sternen u Balcken vom heutigen gantz ab / wo⸗ 
die Heraldicos diſputiren laſſe und mich 






ruͤber ich 
mit einem Stam̃⸗ Zafelein begnuͤge: 
Johannetta / Grafin zu Meſſau. 





ilipp / Graf zu Anna / Graͤfin zu 
MT er 

wid Sarbruͤck/ ee 
—— RT Ceato/ —— 
Beaf zu Johannis Graf zu Gräfin zu 

Maffau zu Nafau Hohen Sponfeim 
Weilburg. Sarbrüd lohe. | 
Tochter und — 

Erbin. 








Son 
ee Söhnenbegraben, Von dem älteſten Graf 





en dem ů. werden wir bald ein mehres ver 


nehmen, Der andere, Graf Herman; iſt noch 
vor dem Bater / und alfo vor des Wapens Vermeh⸗ 
‚zungmitder Säule) geftorben/ und hat fo wohl zun 
| ‚Häupten/ als in dem Fähnlein nur die ſchwartze 
gr: oben aufder *— Seite das Naſſauiſche / 


g 2 als 









4 63 Das Yery Schi Aartenburg: __ 
ale Muͤtterliche Wapen. Zun Füffendas Henne | 
\ gie nen — - | 
afer/ und das Hohenlohiſche / a roß⸗Muͤtter 
che von der Mutter. Das Bild und Umſchrifft 
ſeines Epitaphii habe ich in der eh ne Gel 
daͤchtniß⸗·Saͤule angeseiget/ ſo wohl als feines Bru⸗ 
ders Graf Ottens / deſſen Bildniß von Meßing oben 
in dem Faͤhnlein das gantze Rei he Wapen 
mie Schild und Helmen eingeftochen führe. Auf 
jeder Seiten find’ in dem Stein neben der Schriffi 


Aufder rechten Seitenviere verbätenkichenShnle 
von Henneberg⸗Roͤmhild / Henneberg-Schleufin. 
gen / Schwartzburg und Baden. Auf der lincker 
viere der Muͤtterlichen von Naſſau / Hohenlohe, 
Sarbruͤck und Sponheim. Wiewohl das letzt 
aufdem Steine unrecht / und. an ſtatt der Sponhel 
miſchen Ba KRISE ———— 
pen gemacht iſt. | 


Aber Sein Sof) S ng — dei] 

andere hat im ‘Jahr 1465, ein neues it] 

der Stadt ei / und dag en 

ſen / welches nach und nach vol⸗ 
lends eingegangen. 


Jervon ſchreibt Spangenberg (); 
SD das Schlofsu Kömbild gebane | 


* 
+ Er 
Ele 


(9) Cap-XXIV. 
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und darnach ſeine Hoffhaltung von dem al 
ten Hauſe Hartenberg dahin auf daſſelbig 

je Schloß verlegtIch habe auch dieſes 
in meiner Gedaͤchtniß⸗ Säule wiederhohlet / aber 
ebenfomwenig/ ale Spangenberg / das eigentliche 
Jahr gewuſt / welchesichnur neulich in einer ‚alten 
Verʒeichniß gefunden Habe, da bey dem Jahre 
1465. diefe Worte zu leſen: Iſt das Schloß 
zu Roͤmhild gebauer von Graf Sriederich 
dem Anderndes Nahmens / welches vielleicht 
vom erften Anfange des Baues zuverftehen/ weil 
er erſt in diefem Jahre nach feines Vaters Geor⸗ 
gens Tode regierender Herr worden. Er müfte 
denn noch ben des Vaters Leben zu bauen angefan- 
genhaben. Dem fer endlich wie ihm wolle / fo ift 
noch zweyerley von Graf Sriedrichen notabel ; dag 
erſte / baßderfelbenebftandernfeinen Brüdern, un⸗ 
er denen Ertz⸗Biſchoff Berthold zu Mayntz der vor⸗ 
nehmſte (in deſſen Hiſtorie Spangenberg (s) ſol⸗ 
hes aufgezeichnet) bey Kaͤyſer Friedrichen um das 
Jahr 1467. die Verbeſſerung des Wapens mit der 
ecroͤnten weiſſen Saͤule geſucht und erhalten. Das 
andere / daß Ertz⸗Biſchoff Berthold Anno 1487. 
ydem Kaͤyſer erlanget / Daß feine Linea 
jer Hennebergiſchen Grafen / auf Harten⸗ 
| ſchaund Roͤmhild gefuͤrſtetworden. 
Wiewohl nun ſolcher geſtallt Graf Friedrich der 
andere / der erſte regierende gefuͤrſtete Graf zu Hen⸗ 
neberg Roͤmhilder Linie worden / fo hat er doch in 
ſolcher Wuͤrde nicht lange geſtanden / ſondern gleich 
RP 6g 3 {m 
(s) Cap. XXIL ' 


geführet/ aber die Wapen nicht befehrieben. Zul 


470 Das Berg-Schloß Hartenburg ’ 
im folgenden Jahre 1488. diefe Welt geſegnet 
Sein und feiner Gemahlin Epitaphia habeich zwar] 
in meiner Roͤmhildiſchen Gedaͤchtniß · Saͤule (1) ans 





feinem Häupten tft das Henneberg⸗Roͤmhildiſche 
und Naſſauiſche / zun Fuͤſſen das Henneberg⸗Schleu⸗ 
ſingiſche und Hohenlohifche; Welche aus denen kurtz 
vorhin dargelegten Vater⸗ und Muͤtterlichen Taͤfe⸗ 
lein leicht zu verſtehen. Weil ich aber von ſeiner Ge⸗ 
mahlin die gantze Inſcription damahls nicht ſetzen 
koͤnnen / ſo gebe ich fieiego aus dein Deleriſchen Aufſa⸗ 
ge: Anno Domini MCCCCI. auf den ſechſten 
Tag des Monats Aprilis iſt verſchieden die: 
Hochgebohrne Fuͤrſtin und Frau Frau 
Eliſabeth / gebohrn von Wirtenbergec. 
Graͤfin u. Frau zu Henneberg / der Gott gnͤ⸗ 
dig und barmhertzig ſey / Amen. Zun Haͤupten 
find drey Wapen/ mitten das Henneberg⸗Roͤmhil⸗ 
diſche zur rechten Hand das Wirtenbergifche/ ale: 
Vaͤterliche / zur Lincken das Baͤyeriſche / als Muͤtter⸗ 
liche. Unten zum Fuͤſſen ſind wieder zwey Wapen / und 
hat man das auf der rechten Seite ſchon zu George 
Delers Zeiten wegen der Stuͤle nicht erſehen koͤn⸗ 
nen / viel weniger jeßo/ da es noch dazu nebſt der 
Schrifft mit Kalck uͤberſtrichen: Es find aber ohne 
Ziveiffeldie Mömpelgardifchen Fiſche geweſen. Auf 
der lincken Seite iſt das Oeſterreichiſche Wapen. Aus 
dieſem Haufe war die Groß⸗Frau Mutter vom Bas | 
fer; Aus jenemvon der Mutter. Nach Auswei⸗ 
fung diefes Stamm-Zäfeleing: | Ei 
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mannen demachten / welcher nach feines Vaters 
ode he har / und das Roͤmhilder — 


no‘ |  völiges Wapen mir 
—5— ile / und eyden Helmen in Stein ge⸗ 
' oben neben dem innern Schloß-Thurm an⸗ 
eher ſt mit der Sahrzahl ıgg1. Inwelchem 
ve Graf Hermann mit der Brandenburgifchen 
in’ Eliſabeth / dasvon Spangenberg 
föhriebene prächtige Beylager zu Afchaffen 
burg gehalten] ‚und ohne allen Zweiffel die ‚Heims | 
führung nicht weniger prächtig angeſtellet / und zu 
dem Ende fein Schloß) ſo wohl in⸗ als auswendig / 
fs beſte ausgeputzet haben wird. Auch hat er 
nachgehends das fchöne fleinerne Küchen Gebäude 
Dafelbft aufgerichtet / wie die überder Haupt⸗Thuͤr 
— und mit altenCharadteren gefchrig 
4. bene 
1 5 Cap. | — 






arr Das Bery- Schloß Hartenburg 1 
bene Jahr⸗Zahl ı524. beglaubiget, Jedoch warılı 
des alten Hartenbergiſchen Hauſes zu ſeiner zeit noch 
nicht fo gar vergeſſen / daß er es nicht als ein edeles 
Erb⸗Stuͤck in der mit feinen beyden Söhnen) Ber⸗ 
eholden und Albrechten / Donnerſtags nach barna · 
bae An. 1532. getroffenen Erb⸗Theilung angezogen 
haͤtte. Denn gleich wie er zum vornehmſten Ort 
Bes einen Theils Roͤmhild / und des andern Schwar⸗ 
ga afligniret 5 Alfo beſchreibet er jenes ſolgender 
maſſen: Und erſtlich ſetzen ordnen und chei⸗ 
len wir ein Theil Roͤmhild / das Schloß und 
Stadt / auch das Schloß Hartenberg / und 
das Schloß und Am̃t Lichtenberg / mit al⸗ 
len ihren Zu⸗ und Eingehoͤrungen / für ei⸗ 
nen Anſitz / und daß die wefentliche Hauß⸗ 
Halt daſelbſt gehalten werde. Noch merck⸗ 
wuͤrdiger iſt / wãs bald hernach folget: Dieweill: 
aber Koͤmhild frey / eigen und an Gebaͤu⸗ 
den / auch der Mannſchafft und andern / zu⸗ 
ſammt demſelben zugeeigneten Theil viel] 
beſſer und etwas fuͤrtreflichers den 
Schwartza / das do Lehniſt / ꝛ · Dawohl zu 
obferviren iſt / daß Roͤmhild frey eigen genennet / 
und Schwarka/das do Lehn iſt / opponiret wird. 
Denn hieraus erfcheinet/ / daß Schloß und Stadt 
Roͤmhild damahls noch denen Hennebergifchen 
Grafen eigenthuͤmlich zugehöret/ und weder Käys 
ferlich/ noch ander gehen geivefen : Iſt auch ein Eis 
genthum acblieben/fo wohl unter Graf Bertholden / 
als hernach unter den Grafen zu Manßfeld; Aber 
von den Hertzogen zu Sachſen zum — 
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gemacht worden, da ihn die geoffen Schulden 
Inno 1542. gedrungen/ Mainburg an Würkburg 
u verkauffen / wovor ihm Stadt und Ammt Mei 
zingen nebſt einer guten Summa Geldes gegeben 
porden. Und weil Mainburg ein Känferlich« 
ehen geweſen / hat Känfer Ferdinandusdaffelbige“ 
em Stifft geliehen und zugeeignet: nemlich dag“ 
Schloß Mainburg / und den Zoll darunter: 
Das Halfgerichte und Voigtey / das Dorff Forſt / 
ammt der Wild» Bahne auf dem Schlotbach/“ 
mit aller Zubehörung.- Damit aber König Fer- 
linandus, vor wegen und an ſtatt ſeines Brudern/“ 
Kaͤyſers Caroli, hiereinbewilligte/ folches Reichs⸗“ 
lehn als Eigen zu verfauffen: Hat Fürft Wilhelm“ 
etliche andere feine eigene freye Stüd und Güter/« 
den vorgemeldten Gütern im Werth gleich und« 
gemäß oder auch wohlbeffer/zu Reichs⸗Lehen ma-« 
chen muͤſſen. Als nemlich / Schloß 7’Stadr und“ 
Vorſtadt Schleuſingen / ſamt den Bauhoͤfen und“ 
Aeckern / und nach benannte Dörffer ins Amme 
Schleufingen gehörig/zc. Wirkehrenaberwieder« 
zu Graf Hermannen / der Anno 1534, geſtorben / 
und noch mie Papiftifchen Ceremonien, bey feinee 
Gemahlin/die 28. Jahr vor ihm geſtorben / begra⸗ 
ben worden / in der Kirchen zu Roͤmhild / unter der 
Sg hhoͤ⸗ 
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Teiche zu wiederholen, ſo will ich fie doch dem Leſer 
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ftandes willen die jetzt Darüber —— | 
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| [oaubenoen Selten / auch oben % nd unten zw 
den Wapen und an den € Eden ftchen/ und erwa 
mehr / ale Spannen lang / ſind m — — 
ſondern ber Heiligen, wie auch George Deler {in 
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chen indie ende er — bgeftoffen und ver 
Iohren worden/) nich —— werden kan. Di 
übrigen aber ſtehen in folgende Rom tum 
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nd ob wohl Roͤmhild durch Graf Ber⸗ 

holden den xıx. welcher nach erlittenen 

Stande das Schloß allda erneuert/ an 
feine Schwäger / die Grafen von 
Manßfeld/ im Jahr 1548. ver ⸗ 

— BL Pe a ae 

SIIefer Graf Berthold war Graf Hermans 
Malteſter Sohn und bekam alfo nach des auge 
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Todedas operwehnte erfieTheilderErbfehafferundin 
derfelben zuförderft Schloß u. Stadt Roͤmhild / ſamt 
dem Schloſſe Hartenberg ; haste aber An, 1539. ein 
groffes Unglück / welches er dem Rathe zu Erffurt / 
Donnerftags nach Reminifcere Anno 1540, Ela 
mit folgenden Worten: Daß Firklich- vor den 
Weyhnachten uns ein unverfehen graufam und erg 
fchröcklicher Feuers; Brand bey nahend in Mitt 
nacht⸗Zeit zugeflanden/daß ung unfere Bepaufung, 
all unſer Getꝛald / Mehl / unſer u. unſer lieben Gemah⸗ 
lin und Frauen⸗Zimmer das beſte und mehrer Theil 
Kleider / Bettgewande / ꝛc. darinnen ol 
für wir lieber in gooo Gulden wolten verlohren 
haben. Eshataber Georgius Delerus, eingebohre 
ner Roͤmhilder und Pfarrer in Hain / in feinem f 
Verzeichniß der Römbildifchen —— ſol⸗ 
chen Brand auf das foͤrdere Schloß alleinre- | 
ſtringiret / wenn er ſchreibet: Daß dieſem from⸗ 
men Herrn ſein foͤrder⸗Schloß in Roͤmhild biß auf 
die Gewölbe abgebrand / darinn groſſer Vorrath 
am Getraide und andern Sachen verbrand. Und 
in andern Römhildifchen Coledtaneis findeich/ daß” 
Anno 1541. Fuͤrſt und Graf Berchold zu Henne) 
berg an Schuicheiffenund Buͤrgermeiſtere zu Bam⸗ 
berg / als ihm Anno 1539. das fördere Schloß alle 
Bier abgebrandy gefchrieben / und um einen Bau⸗ 
meifter gebeten / auch, darauf Meiſter Petern 
Dautt Zimmermann gemeiner Stadt Ham 
berg Werckmann erhalten. Gleich wie nun? 
hieraus erhellet / daß das innere und hindere Schloß 
ſtehen blieben / (welches auch aus Graf Gere | 































__ Das Berg Schloß Hartenburg 48: 
in Stein gehauenen Wapen zu ſchlieſſen / das vom 
Brande nicht unverletzt blieben waͤre:) Und nur 
Das fördere vom Feuer verwuͤſtet worden alſo wird 
hierdurch die jetzige gemeine tradition widerleget / 
als ob das Schloß von Hertzog Johann Caſimirn 
erbauetworden, Denn es muß ſchon vor Graf Ber⸗ 
tholden geſtanden haben / weil es zu ſeiner Zeit bis 
auf die Gewoͤlbe abgebrannt. Hingegen was wir 
jetzo über den Gewoͤlben fo wohl an ‚Stein-alg 
Holtz · Werd fehen/das hat Graf Berthold darauf 
ſetzen no Diefes lehren ung Flärlich die fteie 
nernen Wapen in denen Fenſter⸗Schwibboͤgen der 
groſſen Tafel-Stube und anderer Gemächer, wel⸗ 
he nur die zweymahl gegen einander geſetzte Henne 
and Roͤmhildiſche Saͤule præſentiren/ wi⸗ ſie Graf 
Berthold in feinem Inſiegel gefuͤhret har, Hin⸗ 
‚gen wenn fie von Hertzog Johann Caſimirn 
ren: gemacht worden / ſo hätten zum wenigſten 
er Saͤchſiſche Rauten⸗Krantz und Balcken/ als 
das Haupt ⸗Wapen / in Stein dazu gehauen werden 
uͤſſen; gleich wie ſie gemahlet find andenen Cron⸗ 
uchtern / ſo in Geſtallt der Syrenen mit Hirſch⸗ 
Seweihen / auf beyden Saͤaͤlen hengen: Zuge⸗ 
chweigen / daß Hertzog Johann Caſimir ſeine Ge⸗ 
Yäude gar ſchoͤn und koſtbar aufgeführer / wie die 
oburgiſchen gnugſam vor Augen legen; Da hin⸗ 
jegen Das foͤrdere Schloß zu Roͤmhild nach der ale 
Art gebauet iſt. Noch ein klarers und unbe 
riegliches Zeugniß geben uns die hin und wieder 
efindlichen Jahr⸗Jahlen. Denn ander eifernen 
khuͤr zum Brieff·Gewoͤlbe des groffen dicken runden 
THE... Theme 
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Thurns ftcher die Jahr⸗Zahl 1540. "540. welches a 
Zweiffel das Jahr ift/ da Graf Berthold die Maus 
rern uͤber diß Gewölbe ſetzen laſſen. So hat auch 
ehemahls / zum Zeichen des verfertigten Baues / an 
der alleroberſtene eifernen Thuͤre deſſelben Thurns die 
Jahr⸗Zahl 546. geſtanden; welche Thuͤre zwar von 
Herzog HeineichsHochfürftl. Durchl. gantz 
herunter indie Einfarth vor das Gefaͤngniß geſetzt / 
doch aber dieſe Jahr⸗ Zahl mit weiſſer Farbe noch 
gang deutlich daran zu ſehen iſt. In der alten Sil⸗ 
ber⸗Kammer ſind vor dieſem an den Waͤnden viel 
Wapen und Nahmen der Herren⸗ ſo in diß Schloß 
kommen / angemahlt geweſen / welche wenn ſie nicht 
uͤbertuͤncht worden wären / uns lauter Beweißthuͤ⸗ 
mer vor Augen legten. Doch ſind uͤber der einen 
Thuͤre / ſo in die groſſe Taffel⸗ Stube gehet / noch et⸗ 
liche Nahmen zu erkennen mit zweymahl eurer | 
gefchriebener Jahr⸗Zahl 1556. unter denen ne 
einem von Harſtall und Ponickau / fonderlichzu no- 
tiven W. von Weiſſenbach; Welcher Zweifels 
- ohne eben derjenige WOLF von —— 
iſt / det. Anno 1533. von Churfürft Jo — 
drichen zur Muͤntz⸗ Probation dep worden/ 
wie Herr Hoͤnn in der Coburgifchen —— 
berichtet: So finden ſich auch in der Mauren des 
einen Fenſters über der Taffelſtube G.G.H. 1562, 
und B. D: 'D; T 572. eingefchnätten. Hertzog Johann 
Caſimir aber iſt Anno 1564. erſt auf die Welt und 
Anno 1586: ans Regiment kommen: und hindert 
nichts/ daß ſein Wapen und — — 
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zahl 1505 auf Holtz gemahler/ in-und auswendig 
des fordern Schloffesangeheffterift. Dennichgebe 
‚gerne zu / daß das von Graf Bertholden vor 60. 
Jahren erbauete Schloß unter Herkog Johann 
Kafimirn einer Reparation und Meublirung von 
nöchengehabt. Wie denn auch diefer Herkog An- 
no 1609. bey Renovirung der Kirche / nach dem in 
felbigem Fahre gefchehenen groſſen Brandes feine 
pen ſammt der Jahrzahlandie Decke ſetzen laſ⸗ 
ſen. Woraus doch niemand ſchlieſſen kan / noch 
wird / als ob er die Kirche nen erbauet haͤtte: ſo we⸗ 
nig / als man aus Graf Hermanns Wapen / ſo dem 
inernSchloffe affigiret / argumentiren kan / daß er ſel⸗ 
biges erbauet. Inzwiſchen dienet mir doch die gemei⸗ 
ne Tradition, daß die Steine vom Schloſſe Harten⸗ 
berg zu dem Roͤmhildiſchen foͤrdern Schloſſe ge⸗ 
‚braucht worden / dazu / daß ich ſage / Graf Berthold 
e ſolches aus Noth gethan / weil ihn das Feuer 
ft aller Mittel beraubet hatte / ſo gax / daß er von 
den Erffurtern 20. Malter Korn / und vom Chur⸗ 
fuͤrſten zu Maͤyntz eine Beyſteuer zu Aufbauung des 
Schloſſes gebeten: und ihm der Biſchoff zu Würke 
burg 100. Malter Korn und 100. Malter Weigen/ 
Marggraf Georgezu Brandenburg 1000. fl. 
et... So confirmiret auch meine — 





verehr | | 
‚nicht wenig/daßverwichenen Sommer bey der Auf⸗ 

iumung auf Harsenberg im Schutt zwey Henne⸗ 
bergifche Dreyer/ einer von Anno 15 34, der andere 
von 1542. gefunden worden: mit welchen Gelde 
man denen Arbeitern / fo die Mauren damahls nie⸗ 

959h 2derge⸗ 
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dergeworffen / gelohnet / und deren einer etwa dieſe 
Courant-Müngenverlohren habenwird, 
In waͤhrendem Bau begegnete Graf Berthol⸗ 
dennoch ein zwiefaches Unglück: Denn erſtlich ſtarb 
ihm feine Gemahlin Anna / gebohrne Gräfin von: 
Mannffeld Anno 1542. und iftihr Epitaphium in: 
meiner Gedaͤchtniß Säule (a) befchrieben: Zum ans 
dern / gerieth erdurch den koſtbahren Bau in groſſe 
Schulden / fo gar / daß er ſeinen Schwaͤgern Graf 
















Klagen gefuͤhret / wie er in Zeit ſeiner Regierung in 
viel und mancherley Ungluͤck / Unrath und Wider⸗ 
waͤrtigkeit / und dadurch in groſſe Schulden gerathen / 
die von feinem Einkommen zu bezahlen unmuͤglich. 
Welche Noch er zwar feinem Bruder Graf Albreche 
‚ten vorſtellen / und endlich feine Herrſchafft mie aller 
"Zubehörung ihm offerir en laffen; Bon demfelben 
‚aber nichts fruchtbarlicheg erhalten mögen: Das 
her er gezwungen worden / feine Herrſchafft zu ver⸗ 
alieniren / und den Grafen von Manpfeldy jedoch 
wiederkäufflich zuverfauffen. "Nie wir denn/‘ 
fpricht er / ſolchen unfern Antheil der Herr⸗ 
ſchafft Henneberg wohl gedachten unſern 
freundlichen lieben Schwägeen / Zen 
Hanns Georgen und Hecen ane Albredbs 
ten / Gebrüdern Grafen und Herrn 


— 
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eld / ihrer Liebden muͤndigen und. 
unmuͤndigen Bruͤdern und Vettermund ale. 
len derfelben Nachkommen / rmit und 
— Diefes Brieffs.wicckli ya 
ben und eineäumen/zc, ‚jedoch mit gewiſſen Des 
—— welche hier anzufuhren unnoͤthig erach ⸗ 
te. Und daß ſolches gleich aiſo geſchehen und zu 
Werck gerichtet worden / lehren die Worte eines al⸗ 
ten Verzeichniſſes: Anno 1548. ed ER 
Berthold von Henneberg feir 
gern. A den *— zn 
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mit $utherifchen Ceremonien begraben/ — 
meines Wiſſens fein Grab⸗Mahl geſetzet worden, 
Aus einigen im Meinungiſchen Archiv annoch vor · 
handenen Adciis erſcheinet dag Graf Wilhelm zu 
Henneberg feinen andern Sohne / Graf Poppen aus 
Mapfeld —— Qvafimodogeniti 1549, ge 
ſchrieben / er möchte mit Graf Albrechten handeln / 
daß die Herrfchafft mach deffen Tode nicht an frem⸗ 
de Leute / ſondern zu dieſer Herrſchafft kommen möch- 
te; Und wenn dieſes vor fichgienge/ wäre nicht 
zu zweiffeln / es ſollte mit denen von Manßfeld noch 
wohl zu handeln ſeyn / daß ſie zu freundlichen Gefal⸗ 
len von Graf Bertholds ſel. Herrſchafft abtreten 
dürfften. "So ſchickte auch Graf Poppo zweene 
Gefandten an Graf Albrechten / befam aber eine) 
unvermuthete harte Antwort / die unter andern da⸗ 
hin gieng / als ob Graf Wilhelm ſelbſt darzu gera⸗ | 
£hen undgeholffen/ daß die Herrfchafft Roͤmhild in 
fremde Haͤnde kommen waͤre. Welches aber weder 
dieſer / noch fein ältefter Sohn Graf George Ernſt / 
auf ſich erſitzen laſſen wollen / ſondern einen fcharf | 
fen Brieff an Graf Albrechts Secretarium, Afmus | | | 
Stiel/gefchrieben: Waͤre auch die Sache vielleicht | 
zur Weitlaͤufftigkeit kommen / wenn nicht Graf Ab | 
recht gebachter maffen am Pfinaft- Abend (mar 
damahls der 8. Junii) Todes verblichen. Beruf, 
alles in einen andern Stand gerathen) und Gre 
Poppo einen Geſandten an die Grafen zu Manßfeld 
geſchickt / und weil er in ſolchen vermeynten 
tract nicht gemilliger/die Reftitution der ce 
Romhild begehret. Wovon aber dieſe nicht Be 
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eur 9. Juli, * ſich dahin verlauten laſſen daß 


fie ſich folcher 


ung weniger denn nichts verfe- 


hen. Denn inwas Beſchwerung / ſchreiben ſie / un _ 


fer lieber Oheim und Schwager/ Graf, Berthold 
von Henneberg ſel. geſtecket / und welcher Geſialt 
SLbey Freunden und Fremden Huͤlff und Rath 


— dazu auch was vor Troſt ©. von ihren 


reunden: in ſolcher aͤuſſerſten Noth empfangen / 
und wie letzlich wir durch Unterhandlung der Hoch⸗ 
gebohrnen Herrn Wilhelms / und Herrn Georg 
Ernſis Grafen und Herrn zu Henneberg / E. L. Va⸗ 
ters und Bruders / in die Sachen kommen / tragen 
Er. ſonder Zweiffel allenthalben guten Bericht. 


Ob auch Graf Verthold ſel. ſchuldig geweſen / E.L. 


feine Herrſchafft anzubieten / werden E.L. fichfelb- 


ften zu entfinhen wiſſen und mögen uns E. Liebd. 


mie Warheit glauben / daß wir gan wohl hätten 
Jehaennidere dab nicht allein E. $iebd. fondern auch 
andere) wer die härten feyn mögen / ſich Graf Ber⸗ 
tholds ſel. in feiner Noth angenommen / und aus Be⸗ 


ſchwerung geholffen: Wir aber haben nicht befun.· 


den / daß jemand ſolches mit Ernſt geſuchet und ge⸗ 
meynet. Es hat auch niemand bey S. Liebd.Leben / 
da wir die ſchwere Unterhaltung haben tragen muͤſ⸗ 
ſen / ſich etwas vernehmen laſſen. Und nachdem 
wir obgedachte Herrſchafft mit einem beftändigen 
Contract, auch folgender Tradition und Einwei⸗ 
ſung dergeſtalt an ung bracht / daß auch Graf Al⸗ 
brecht als der Bruder ſolches mit Beſtand nicht an⸗ 
zufechten gewuſt: ern E, den 
& 44 rich⸗ 
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richten wi miffen/ mit was Fug fie ſich diefer Suchung 
unterfichen/ 2c, "Allein Graf Poppo hat einen | 
Proceff fo wohl‘ am Cammer vr» Gericht zu Speyer/ 
als am Kapſerlichen Hofe ale — 
erzehlen unſers Thuns nicht iſt. Inzwiſchen has 
ben ſich Sie Grafen von Mani der ye ir 
ren aufgeführer/ imd den 9. Julii 1549. Mans 
feld an ihren Cantzlar zu Romhii 7 Phil 
nern / wegender Fuldiichen Lehn⸗Brieffe /und etli 
cher Verzeichniſſe uͤber Bruͤckenau Schildeck 
geſchrieben. Wie man denn Nachricht hat / daß 
aus dem Archir zu Roͤmhild beym Abzuge der Gra⸗ 
ſen von Maunßfeld viel Sachen hinweg kommen / 
undnicht alles denen Fürft nme Zachſen ve 4 
leben reſtituiret worden. Von welcher Regiments⸗ 
| Veränderung in Ai ar Mn 
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Von bifen im“ ab 1. * mien on) 
en zu Sachfen vertaufd 


SE Pargenberg macht wenige / aber. nachdenckli⸗ 
he Worte hlervon: Die Grafen ver⸗ 
taufchten diefelbige‘ Zerefebafft € darnach 
auf etlichee Hof-Räche Vorſchlag / mit den 
Sergogen zu Sachſen / für dasClofter Ol» 
dersleben / beyder Sachſenburg / undnab- 
men etlich Geld zu welches Doch auch an⸗ 
dern mehr denn den Herren ſelbſt zu gute 
kam. Aus einer Quittantz der Grafen von Mannß⸗ 
ei find u wohl die Bean hohen — 
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den) als die Summa des zugegebenen Geldes zu ver⸗ 
nehmen / und wird nicht — ſeyn / den An 
anganzuhörenz' ·⸗ 
Wir Hanf George und Albrecht Behrädere/r 
ö Braffen und Herren zu Manßfeld und Edle Her-“ 
enzu Heldrungen / vor uns / unfere Bruͤdere und“ 
mündtge junge Vettern / Grafen Philips fell 
gen Soͤhne / unſer aller Erben und Erbnehmen /* 
—* und in Krafft dieſes unſers Brieffs / beken⸗“ 
—* nachdem die Durchlauchten / Hochgebohrnen“ 
fuͤrſten und Herren / Herrn Johann Friedrich. der‘ 
itler Herr Johann Wilhelm und. Herr Jo⸗ 
he aa Fri der Juͤnger / Gebruͤdere / Hertzogen 
zu Sachſen / Landgrafen in Duͤringen und Marg⸗ 
grafen zu Meiſſen / unſere gnaͤdige Herren / gegen 
den ergangenen Verwechſelungen und Anweiſun⸗ 
gen der Herrſchafft Roͤmhild und des Guts zu Ol⸗“ 
disleben / vor das uͤbrige aller und jeglicher Ein⸗ und*“ 
Zu Bugehörungen, Nutzungen und Guͤthern / funff-« 
ig tauſend Guͤlden / Fuͤrſtlicher Sächſiſcher Lars“ 
eswehrunge / ein und zwantzig Groſchen vor ein⸗ 
Buͤlden gerechnet; auf einmahl zu geben undee 
zu bezahlen verſchrieben / Inhalts und nach Befa-« 
ge der Wechſel⸗Brieffe und Verſchreibunge daruͤ⸗ 
er aufgericht und vollzogen / welches datum ſtehet / * 
nen nach Bartholomai, nach Chriſti un⸗v 
3 lieben HErrn und Seligmachers Geburthee 
I ” 5 5. Hierauf befennen die Grafen ferner / daß ih⸗ 
nen ſolche Geld⸗Summa rheils in juͤngſt· vergange⸗ 
en Leipziger Michaelis⸗Marckt / theils im Meuen⸗ 
Fi) — 2 Sonnabend den 4. Tag des Mo⸗ 
Sr „nath 
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„nath Jenners / der weniger Im 56 Jahr 
völlig vergnuͤget worden / c. 
Dem zu Folge ſtehet in den alten Rombildiſche 
Collectaneis: Anno Domini 1555, In dieſen 
Jahre uͤbergaben die Grafen zu Mannßfeis der]! 
dreyen Gebrüdern Hertzogen zu Sachfen den Theil 
ander Hennebergiſchen Herrſchafft den ſie vor 
Graf Bertholden bekommen / ſie hatten aber zuvor] 
ben vierdten Theil Murſtadt / der auch darzu gehoͤrt/ 
verkaufft dem Biſchoff zn Wuͤrtzburg / als find wir 
damahls Saͤchſiſch worden, Artig iſt das Sprich 
wort / welches der mehr genannte Georgius De] 
ler beyfuͤget und deſſen Urſprung zugleich entde 
cket: Damahls iſt der Sandbrunn uff der Stein 
burg durch Röhren ins Schloß Roͤmhild geleitet 
worden / und die Mühl unter dem Sandbrunn ab⸗ 
gangen: Daher: ein Sprichwort entſtanden: Die 
SGrafen von Mannßfeld haben eine Wein 
Pfütʒe (als Aurſtadt) verkaufft und eine 
Wagfer-Pfüge I bekomm en / — denn 

Sandbrunn. | 
Aus einen Schreiben: den ———— 
ſtens / Hertzog Johanns Friedrichs / von Augſpurg/ 
den 12.8eptember 155 1iſt nicht allein zuverneh⸗ 
men / daß Graf Wilhelm zu Henneberg und ſeine 
Soͤhne Georg Ernſt und Poppo / die wegen der 
Herrſchafft Roͤmhild wider die Grafen von Mañß⸗ 
feld habende Rechtfertigung fuͤr den Kaͤyſerlichen 
Cammer⸗Gericht verlohren / ſondern auch daß Her 
tzog Moritz willens geweſen / die Herrſchafft Roͤm⸗ 
ee vor MN Junge Hertzogen RIESE | 
a Een 808 , 
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9 Johanns Friedrichs des Altern Soͤhne / zu er⸗ 
andeln / und ſich mit Graf Hanß Die von 
annffelddafürzu vergleichen. Und da auch Hera 
Johanns Friedrichs Canglar Erafinus yon 
inckwitz Anno 1553. berichtet / daß benennter 
raf von Manßfeld ſich erklaͤret / die: Herrſchafft 
hild zu verkauffen / ſo werden vermuthlich die 
Tractaten bald angefangen worden ſeyn. Inzwi⸗ 
ſchen brachte Graf Poppo zu Henneberg eine Kaͤn⸗ 
ſerliche Commiſſion wider Manßfeld aus u. ließ ſel-· 
bige Montags nach ſohannis Baptiſtæ 1544: Her⸗ 
tzog Johanns Friedrichen dem mittlern inſinuiren; 
* aber die Antwort biß nad) der am 1. Sep- 
tember diefes Jahrs zwifchen Sachfen und Henne⸗ 
berg zu Cahla vollzogenen Erb- Berbrüderung/ (das 
rinn eine fohderbahre’Clauful wegen. Wieder-Er  - 
kauffung der Herrſchafft Nömhild an Henneberg 
eingeruͤckt ift) aufſchob / und danach diefer halben 
dieCommilfion gar declinirte. Deßwegen Graf 
Poppo einen andern Commiflarium, Pfaltz ⸗Graf⸗ 
Ott⸗Heinrichen beym Käyfer auswuͤrckte / ſelbiges 
durch Abfertigung feines Secretarii Mittwoch nach 
Laurentüi 15 55. befagtem Hertzog Johanns Fried⸗ 
richen / und feinen Brüdern notificirte und bat / daß 
fie wegen der aufgerichteten Erb Verbruͤderung an 
Manßßfeld ſchreiben und nicht zugeben moͤchten / daß 
die Herrſchafft Roͤmhild weiter verkaufft wuͤrde / etc. 
Muß demnach Graf Poppo von derſelben Vertau⸗ 
ſchung an Sachſen nichts an haben/welche da. 
mahls nach Barcholomzi den 28. Auguſti 155g. 
datiret wurde / Extra& Aohann mais 
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ner Eoburgifchen Chronie(e) gnugfame Nachricht 
iebt. Es hat auch diefes Theil Hertzog Johann 

ilhelmen pariret/ biß’ju der am 6. Novembr. 
1572. mit des gefangenen Hersog Johann Frie⸗ 
drichs Söhnen zu Erffurt angeftellten Landes⸗ Theis 
lung / da dieſe das Coburgifche / jener aber das Wey⸗ 
mariſche Theil erhalten, Worauf denn erfolget/ 
was in der Nömhildifchen Verzeichniß ben diefem 
Sahrftehet: Item hocanno ſeyndt die Kayſerli⸗ 
che Commiflarien/ item dreyer Churfuͤrſten / 
Pfaltz / Sachfen und Brandenburg / abte- 
——— Bande Chelung 
siehung der Fuͤrſtlichen Landes-Cheilung/ 
Allbiee geweſen / den andern Tag hernach 
haben wir den jungen Herrn Holdung ge⸗ 
chan den 26. Novembr. Das waren Hertzog Jo⸗ 
hann Caſimir und Hertzog Johann Ernſt / damahls 
unter der dreyen weltlichen Churfuͤrſten Vormund⸗ 
ſchafft. Wir wollen ung aber dabey nicht aufhal⸗ 
ten / ſondern zu ihrer eigenen Regierung ſortgehen / 
nachdem wir nur mit wenigen die Kaͤyſerliche Lehn⸗ 
Brieffe gegen einander gehalten / und wie bey dieſen 
beyden Hertzogen die Formul wegen Roͤmhild geaͤn⸗ 
dert worden / angezeiget haben. Ara 
ESEs iſt droben aus Num, V. zu wiederhohlen / daß 
die Herꝛſchafft Roͤmhild frey und eigen geweſen / und 
von niemanden zu Lehn gangen / ſo lange ſie die Gra⸗ 
fen von Henneberg gehabt. Dannenhero An; 1450. 
in Käyſer Ruprechts / und An, 1418. in Känfer 
Sigmunds Lehn⸗ Briefen Graf Sriedrichen dem J. 


(ł..pꝓ. 186.187. 
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auf dem groſſen Reichs + Tage zu Worms/ Gra 
Otten und Graf Hermanen zu Henneberg erchei. 


und das Halß⸗Gericht zu Roͤmhild und der 
Soll daſelbſt. Man finder zwar in Maximili- 
ani gehn s Brieffe eine deuflichere expreflion wegen 
der Wildbahn ; Denn da die Känfer, Ruprecht / 
Sigmund und Friedrich einen jeden der gedachten 
Grafen insgemein conferiren feinen Theil der: 
Miltpann an dem Doringer⸗ Walde / ſo ſetzte 
Maximilianus inſonderheit hinzu und funft die: 
Wiltpann in ihrer Serrſchafft Gegenheit 


‚bie Hertzoge zu Sachfen verkaufft worden, dahero 
ſelbige den Kauff- Brieff mir diefen Worten anhe⸗ 


ee 
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| worden. 





.z' 


SS Roͤmhild ift in dem gedachten Collectaneis 
eine merckwuͤrdige Relation enfhalten/ woraus zus | 
gleich erfcheinet/ daß felbiges deffen erſter Gemah⸗ 
lin/ Anna/ zum Leib⸗Geding verordnet geweſen. 
„uf Donnerftag nad) Lucie & Ottiliæ An. 87. ha« | 
„ben ein erbax Rath u. Bürgermeifter/unfern gnaͤdi⸗ 
„gen Fuͤrſten und Herrn / Hertzogk Johann Caſimir / 
„ein verguͤlten Becher uf 60.fi. beyleuftig taxirt / 
„deßgleichen ein Bag Wein uf 6. Eymer / in Unter⸗ 
„thaͤnigkeit verehret / auch zum neuen angehenden 
„Regiment gratuliret / nachmahls in geſammt mit 
„auferhobenen Fingern die ſchuldige Eyds⸗Erbhol⸗ 
„digung geleiſtet / ſambt einer gantzen Gemein / ſo 
„damahls in Ambt Roͤmhild erſcheinen muͤſſen, 
„Nachfolgends hat man die Eyds- Pflicht wiede⸗ 
„rum ufgekuͤndigt / und unſer gnaͤdigen Fuͤrſtin und 
„Frauen / Frauen Anna/ Hertzogin zu Sachſen etc. 
„Do ſich nach dem Willen GOttes der Todes Fall 
„zutragen wuͤrde und nach ihren Todes⸗Fall / do fie 
„ohn Leibes⸗Erben abgienge / dem jungen Chur⸗Fuͤr⸗ 
„ſten Hertzogen Chriſtian / gehuldet und geſchworen 
„Es iſt auch der Hertzogin das Ampt / Schloß und 
„Stadt Roͤmhild / und Zugehoͤre / desgleichen Lich⸗ 
| Fee 
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tenderg/ Eißfeld und Veilsdorff/ zu ihrem $eib«r 
Seding und Morgentlichen — ver. 
— und zugeſaget worden.“ Dieſes letztere iſt 
mit mehren zu vernehmen aus der Eheſtifftung / wel⸗ 
che ich im Fuͤrſtlichen Archiv ig; in Originali 
geſehen / den 5.Maji 1584. 
vom Heren Rath Hönn in der Eoburgifchen Chro- 
nie(F)., So hat auch) Herkog Johann Caſimir 
Biefer feiner Gemahlin Anno 1588. ein Begräbniß - 
za Roͤmhild bauen laffen/ von welchen wir Geor⸗ 
ge Delers Beſchreibung anhoͤren wollen: Von der 
Frauen Capelle beſſer herunter iſt 1588. 
durch die Mauren ein Loch gebrochen und 
mit einem Schwibbogen wiederum ver⸗ 
wahret worden / ſo groß / daß man mit eis. 
nem Wagen hinein fahren moͤchte. Von 
auſſen iſt eine Capelle huͤbſch mit einem Ge⸗ 
woͤlbe / langen Senfkeen und Ziegel-Dach 
daran gebauet / unten in der Erden ifteine 
Srufft gegraben / ſo lang und weit die Cr 
jelle iſt/ Fgemauert und verwoͤlbet sum 
Begraͤbni 85— Johann Caſimirs er⸗ 
ſter Gemahlin / welches Er Ihr in Ihrem 
Bewiddums ⸗ Size erwehnten Jahrs hat 
bauen laſſen. Es ſtehet aber das Waſſer 
in ſolcher Grufft oder Beygrufft. Jetzo 
- HE der Tauffſtein in ſolcher Capelle, So 
weit Deler. Welchem noch beyzufügen/ daß auch 
das droben erwehnte ſchoͤne meßingene vr 
Fuͤrſt Helmanns und feiner Gemahlin dafelbft jetzo 
Br EEE zu 
- (£)P,ILpag.202. 
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zu ſehen / nachdem es auf Hertzog Heinrichs Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchlauchtigk. Befehl hinein geſetzt wor⸗ 


den. —J— 
Allein es wurde dieſe erſte Ehe Hertzog Johann 
Caſimirs durch einen Unfall getrennet / von welchem 
Herr Rath Hoͤnn in ſeinen —— Geſchich⸗ 
ten und Herr geheimbder Secretarius Müller in 
feinen, Sächfifchen Annalibus ausführlich gehan⸗ 
‚delt. Die Herkogin wurde Anfangs zu Eifenach 
gefänglich gehalten und dahin durch Nomhild abge 
fuͤhret wovonin obgedachten Colledtaneis fteher. 
Uf Thomz Apeftoli Anno 93. iſt die Hertzogin 
zu Coburg Frau Anna / eine Nacht allhie ge⸗ 
legen / ward nach Eiſenach in ihre Cuſtodi⸗ 
engefuͤhret. GOtt ſtärcke ſie in hrem E⸗ 
lend. Nach dieſen wurde auch wegen Roͤmhild 
andere Anſtalt gemacht / welche in ietzt gemeldeten 
Collectaneis kuͤrtzlich begriffen: IF MontagnadhEx- 
audi ann.97. hat ein Erbar Oberburgermeiſter und 
Rath ſo wohl auch die gantze Buͤrgerſchafft / item 
die geiſtliche Herren / Kirchen und Schulen⸗Diener 
im Am̃te Roͤmhild / unſerm gnaͤdigen Fuͤrſten und 
Herrn / nunmehr unſerm Erbherrn und Landes⸗ 
Fuͤrſten / Herrn Johann Caſimiro / Hertzogen zu 
Sachſen / Erbhuldigung geleiſtet / dergeſtalt daß 
ein jeder in eigner Perſon unſerm gnaͤdigen Fuͤrſten 
und Herrn Handgeluͤbtniß gethan / nachmahls mit 
einem leiblichen Eid ſolches beſtetiget hat Doctor | 
Knie / (Knich) Herkogf Johann Ernften Cantzlar / | 
uns der vorigen Pflicheledig gezehlt und hat.Do- | 
dor Volckmar Scherer / unfers gnädigen Fuͤrſten 
und 
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And Herrn Canglar / mit einer ftatelichen Oration 
uns wiederumban Herkogf Johann Caſimirum an⸗ 
gewieſen. Und hat ein Erbar Rath der Stadt 
Roͤmhild unfern gnädigen Fürften und Herrn mit 
einem halben Suder Weins unterthänig verehrer. 
Die Ada diefer gangen Huldigung find in einem 
‚Volumine gefihrieben annoch vorhanden/ worauß 
erfcheinet/ daß felbige am 9.Maji geleiftet worden. 
Man kan auch. wegen folcher Erbfonderumg zwi⸗ 
ſchen beyden Fuͤrſtlichen Herren Bruͤdern die Cobur⸗ 
giſche Chronic (g) conferiren. 
Als nun Hertzog Johann Caſimir den 16. Sep- 
tembris 1599. ſich ander⸗weit mie Frauen Marga⸗ 
rethen / Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg 
vermaͤhlet / ſo hat er dieſer Roͤmhild abermahl zum 
Leibgeding verordnet. Es wird nicht undienlich 
ſeyn / den hierüber mir communicirten Extract ſei⸗ 
ner Heyraths⸗Notul beyzufuͤgen: Es iſt verſchrie⸗ 
ben das Hauß / Schloß / Stadt / und Am̃t Roͤmhildt / 
mit feinen, zugehörigen Renthen / Zinſen / Gebot / 
Verbot / Dienften/ Vorwercken / Schaͤffereyen / 
Wieſen / Aeckern / Trifften / Fiſchwaſſer / Teichen 
und andern Nutzungen / wie die Nahmen haben 
moͤgen / nichts darvon ausgeſchloſſen. Alleine wird 
vorbehalten die Regalien / Ritterſchafft und Lehen⸗ 
Buͤttere / Land⸗ und Tranckſteuer / Reiß und Folge, 
Malchiz - Appellations· Graͤntz⸗ Sachen / Landes⸗ 
Ordnung / und Bergwerck / auch Die Geiſtlichkeit / 
doch daß der Fuͤrſtliche Frau Wittib das Jus prefen- 
trandi zu Roͤmhild frey ſtehe / ſo wohl auch Frevel und 
— IWBuſſe 


)P. I. p. 224 225. 226. 
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Buſſe / ſo der hohen Malehznicht anhaͤnhig Hier- 
durch hat Hertzog Johann Caſimir Gelegenheit bes 
kommen / das Roͤmhildiſche Schloß / wo es von 
noͤthen / wie ich vorhin errinnert / aufs neue zu meu- 
bliren und fein Wapen 1605, —— 
Was er aber eigentlich daran geändert / oder gebeſ⸗ 
ſert / habe aug Mangel der damahls geführten Ver· 
zeichniſſe nd Regiſter nicht eigentlich erforſchen koͤn⸗ 
nen. Daß auch dieſer Hertzog ſonſt ſich offt auf 
dem Roͤmhildiſchen Schloſſe aufgehalten / wenn er | 
in denen nahe gelegenen Wäldern und Bergen geja« | 
ger / koͤnnen auf einer Gallerie deſſelben Schloſſes 
viel Hirſch⸗Geweihe an den Wänden zeigen /bene⸗ 
benſt darunter geheffleten Taͤffelein / wie feiſt der 
. Hirfch aufdem Zemel geweſen und wie viel Ende: 
das Geweihe habe, Welches alfo anzumercken/ 
Hertzog Johann Eafimirgemeiniglich feine befonde- 
ve Curiofität gehabt/ indem man dergleichen auch zu 
Reinhardsbrunn / Georgenthal/ Tenneberg und)” 
anderer Orten / wo er gerne gejaget / in nicht gerin⸗ 
ger Anzahl findet / und die Jagden ſelbſt auf Tuch ge⸗ 
mahlet antrifft. Due. 
Endlich ift Herkog Johann Caſimir den 16, Ju- 
li, 1633. (nachdem er fur zuvor Im Februatio den | 
Schwedifchen Reichs⸗Cantzlar DOchfenftien zu | 
Roͤmhild empfangen) Im fiebenzigften Jahr ſei⸗ 
nes Alters ohne Leibes Erben verfchteden, und fuc- 
cedirte ihm Herkog Johann Ernjt/ fein Bruder) | 
ließ auch am ı A. Seprembr, gedachten Fahrs die Erb⸗ 
Huldigung zu Roͤmhild durd Burggraf Georgen 
zu Kirchberg und zweene feiner geheimbden * 
| | 
| | 
| 
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Fomann und Latermann / empfangen. Nachdem 
aber der verftorbene Herkog Johann Caſimir den. 
24, Martii,1634. in Coburg begraben / iſt die Fuͤrſt⸗ 
5. Aprilis in ihr Gewitthumb zu, 
Roͤmhild angegogen/ und folgends am 12. My 
von Herkog Johann Ernſten die in ſolch ihr Wii⸗ 
thumb gehörige Verwandte / Beambte und Unter⸗ 


thanen an ſi je gewieſen worden / jedoch. mit Vorbe ·⸗ / 


haft derer in oben angeführter Witthumbs Ber- 
fehreibung exeipirten Stucke / die hohe Landes ⸗O⸗ 
brigfeitliche Jura betreffende. Weil aber nachge- 
hends N fonderlich nach. verlohrner Schlacht bey 
Nördlingen / die trühfeligfien Kriegs- Troublen 
einfiefen/ falvirete fie im Augufto ihre beſte Meu- 
blen nach Königshoffen/ und begab. ſich mie ihrer 
‚ganzen Hoffftadt / wegen Einfalls der Känfer- 
lichen’ von Romhild gar hinweg/ am 9. Septembr. 
anfangs zu Herkog Johann Ernten u Eifenach; 
baldhernach muften fie allefammt nach Caſſel flüch- 
sen: Endlich erhub ſich Frau Margaretha gen Zels 
le zu ihrem Heren Bruder/ Herkog Friedrichen zu 
Braunſchweig / bey dem fie. auch ihr eben am 7 
Auguſti 1643. beſchloſſen. Inzwiſchen behielee 
fie zwar ihr Witthumb zu Roͤmhiid / hatte auch ih⸗ 
ren Haupt-und Ammtmann / Hannß Quirin von 
Seebach / daſelbſt ſonderlich nach der Anno 1636, 
erhaltenen: Känferlichen und: Chur⸗Saͤchſiſchen 
Protedion: Sie fonte, aber doch beffen wenig ge⸗ 
nieſſen / weil der Krieg darauf fo arg / als jemahls 
wieder angienge / wovon nicht allein einige zwiſchen 
Re und dem ei zu Roͤmhild Anno 35.37. und 
13 42,9% 
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42. getvechfelte Brieffe / fondern u eine in Rei⸗ 
men von dem damahligen Diacono M. Johan 
Rlippern / verfaffere —— der im Roͤmhil⸗ 
diſchen vorgegangenen ——— OL 
chen alle die Originaliennoch auf dem Rathhauſe zu 
Roͤmhild vorhanden/guugfe ſam zeugen fönnen. Aber 
mie mehren hiervon zu handeln {fi jetzo meines 


—— — Na hin Br meine A 
ption: - 





IR 
Don dannen Pr im Zah FAR an die 
Altenburgifche Linie/ und im Jahr. 
7672. an Herkog Ernſten zu 0: 
tha gefallen. 
KR des Herrn Hoͤnns Gopurgffäher Chronic 
iſt zu wiſſen / daß zwar nach Herkog os 
Hann Ernfis am 23. Odtobr, Anno 1638, erfolg« 
sem Tode die Herkoge zu Sathfen/ Weymariſcher 
Unie / die Interims-Pofleflion über dag Coburgifche 
Fürftenthum genommen; Auch HerkogErmftmie 
feiner Gemahlin am 13. Martii folgenden Jahrs 
zu Coburg angelanget/ und das Fürftenthum in ge 
ſammten Nahmen beyder Linien adminiftrirer/ biß 
er ben 29.Februarii 1640, wieder abgegogen/ nach» 
dem die am 14. Febr, aufgerichtete Erbrheilung 
das Fuͤrſtenthum Coburg’ und in demſelben Stadt 
and Am̃t Römhild/ der altenburgifchen Linie zuge 
bracht hat. Die Erbhuldigung aber zu ri 
| | ame 










(h) P-IL. pag-305- 307.309. 
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eg Donnerflags den 27. Mäy An. 1641. D. - 
Peter Andreas Wolffrumb / Fürftl. Saͤchſiſcher 
Rath und Conſiſtorialen zu Coburg eingenommen / 
und alſo über Jahr und Tag / wegen des Kaͤyſerl. Ges 
neral⸗Wachtmeiſters Gilli de Haſe Einqvartirung / 
verſchoben werden muͤſſen. Denn es war beſagten 
General die geſam̃te GrafſchafftHenneberg / 
Schleuſinger⸗ und Roͤmhilder⸗Linien zum 
Sammel ⸗Platz und Ovartiere aſſignivet/ 
wie Magiſt. Johann Sebaſtian Guͤth in ſeiner 
Meiningiſchen Chronic (i) bezeuget. Wie elend 
es in ſolcher Zeit zu gegangen / hat der Rath zu 
Roͤmhild in einem beſondern Bericht weirläufftig 
verfaffet/ woraus ich nur etwas weniges beybringen 
will: Und ift an deme/ daß vorerwehnter General 
MWachtmeifter Gilli de Hafe unter fen. und feiner 
Bölderjämmerlichen unchriſtlichen hauſen / fonder- 
lich allhier / da er ſich meiſts aufgehalten / auch des 
Fuͤrſtlichen Hauſes und was darinnen / nicht ver⸗ 
ſchonet / ſondern ſich darein logiret / und allen Vor⸗ 
rath preiß genommen / mit ungeſcheueten Vorgeben / 
daß es ſeinen Feinden / dem Fuͤrſtl. Hauſe Luͤne⸗ 
burg / zuſtaͤndig / maſſen nur des Staͤdtleins aufge⸗ 
lauffene Unkoſten / ſo ſich auf 45314. Guͤlden ber 
lauffen / ſo wir und unſere Kinder Zeit unſers gan⸗ 
tzen Lebens nicht uͤberwinden / theils an Tag giebet / 
darunter uns dann der gefundene maͤchtige Wein⸗ 
Vorrath unſer hoͤchſtes Ungluͤck und tauſend Creu⸗ 
tzes cauſiret ⁊c. | 
Endlich kam auch 8 Noth Ende / mit dem 


Anne 


Gi) pag: 353 


Weine 
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“a PIEL.E 
A - 
* — ER 4 

de dee 





Martii zum erwuͤnſchten Schluß gebracht. Nach⸗ 
dem nun Hertzog Friedrich Wilhelm zu Altenburg 
Anno 1669. geſtorben / wurde im Nahmen des 
Churfuͤrſten zu Sachſen und Hertzog Moritzen zu 
Zeitz als Ober ⸗Vormuͤnder des hinterlaſſenen un⸗ 
muͤndigen Printzens die Erbhuldigung zu Roͤmhild 
den 28. Januarii 1670. durch Geſande empfangen. 
Aber Anno 1672 am 14. Aprilis ſtarb der junge 
Prinz Friederih Wilhelm zu Altenburg/ und fiel 


alfo das meiſte Theil der Fuͤrſtenthuͤmer Albrenburg 


und Coburg / und in diefem auch unfer Roͤmhild / 
Hertzog Ernſten zu Gotha anheim / deſſen hohe 
Gottesfurcht noch zuletzt reichlich zu belohnen. Wo⸗ 


rauf die Medaille mit deſſen Bruſibilde zielet / um⸗ 


ſchrieben: ERNESTVS D. G.. DVX SAX. IN 
GOTHA & ALTENBVRG.  Aufdem Revers 
ftehet PIETAS in Weibs⸗Geſtalt / inder rechten das 


Cornu Copiz, in der linden einen Palmen⸗Zweig 


haltend; Die Umſchrifft heift: IN SELENTIO: & 


SPE, 1673. : Wie Hertzog Heinrichs Hoch» 


Fuͤrſtl. Durchl⸗am 7. April 1672. die Poſſeſſi- 


on zu Coburg im Nahmen Dero Herrn Vaters er⸗ 


griffen / uud was darauf ferner vorgegangen / iſt aus 
dee Hoͤnniſchen Chronic (k) mit mehrern zu erſe⸗ 
| bo 


(k) Part, I,pag. 343. fegg. 





EEE 
















hen — nercken üeglich/ daß den 2 1.No- 
vembr. letzt gedachten Yahrs die Huldigung zu 
Roͤmhild an Herkog Ernſten / und nach deffen am 
26. Martii 1675. — toͤdlichen Hintritt / den 
7. Octobr echeiden Jahrs / an Hertzog Friedri⸗ 
chen zu Gotha und deffen Herren Bruͤdere gelei⸗ 
ſtet worden. Uns erſordert * noch uͤbrige Reſt 
— | | 


| 280 Da t 80 er Bo  getenbengifhe 
| Schloß ſo langewüfte — 
Bis derj jetzige im “Tab 1676..biebee ges 
om̃ene gnaͤdigſte Landes ⸗ Vater / 


Der — haft Sörft und 


rr / 
HER KR NRTE 
Bersog 3U — ER 
Berg /auch Engern und Weſtphalen / 
Band-Graf in wege. — ** zu 
2 F n \ 


Gefuͤrſteter Gra u Henneber / 

Graf Marck und Kavensbeig 
ert zu Ravenfei | 
Der Rom, Känfert. —— | 

Zeche, On geld⸗Zeug⸗ 


7 
auch Obriſter über ein Regiment’ Drago⸗ 
mer und eins zu guß/zc. -' 


p wohlum des Örte —— als 





Hi — Be a t/ 
—* nach zu a . — 





m 3 —— 
und in hoher Gegenwart | 
Dero freundlich geliebten Herrn Senders 


Des on a} Sörften und 
Bogen Sa une 33 





u, 







jeſteten — 


— | — erg / 


alles unter ih jegitgen ER. Böchenund 
am Mleifters 
Cheiflian Richters Anweifung 

| ein Denckmahl 
"Bee hoͤchſt beliebten Sau⸗Kunſt 
denen Nachkommen zu hinterlaſſen. 
| Das meiftediefes letzten Abſatzes braucht keiner 
Erlaͤuterung / ae y von fich ſelbſt leicht — 





Das Berg. Schloß Hartenburk. 507 
ſfiehen. Und demnach nur anzumerden/ daß Ih⸗ 
zum erftenmahl nach Roͤmhild kommen / und daſige 
tadt und Gegend / als Dero kuͤnfftige Refidenzin 
Augenſchein genommen / auch zu Dero Einzuge Præ⸗ 
paratoria gemacht / welchen ſie nachgehends am 18. 
Novembr. nebſt Dero Durchlauchtigſten Scan 
Gemahlin ſolenniter gehalten. Was nun bin⸗ 
nen ſolcher Zeit Ihre Durchl. am Schloffe und 
anderer Orten gebauet / habe ich in meiner Gedaͤcht⸗ 
niß Saͤule kuͤrtzlich beruͤhret und komme alſo in 
poſtliminio wieder. auf das Schloß Hartenberg. 
I Es hatzwar daſelbſt noch ein Hauß geſtanden / das 
rauf ein Foͤrſter gewohnet / welches auch fo wohl zu 
Hertzog Johann Caſimirs / als Hertzog Friedrich 
Wilhelms zu Altenburg Zeiten (wovon die Fuͤrſtli⸗ 
che Befehle und Bau⸗Acta zum Theil annoch vor⸗ 
handen /) gebauet und geflicket worden / unter dem 
alten / jedoch etwas veraͤnderten Nahmen der Har⸗ 
tenburg / der alſo biß auf dieſe Zeiten fortgepflan⸗ 
tzet worden. Solches Hauß aber war bey Ihrer 
Aochfürfti. Durchl. Ankunffeunbervohner/und 
ein altes Nattenund Maͤuſe⸗Neſt worden: Dahe- 
10 Sie es nebſt der auch eingegangenen alten Capel⸗ 
le vollends einreiffen/ und der Erden gleich machen) 
die Steine aber herunter führen/ und zur neuen 
Schloß Kirche brauchen laffen. Jedoch weil ein 
vortreflicher Ziche- Brunn, 80. Klafftern tieff / und 
ein ſchoͤner friſcher Keller aufdem Berge verblieben / 
wozu der luſtige Proſpect ein groſſes contribuiret / 
ſo haben Ihro Hochfuͤrſtliche Durchlauch⸗ 
| | eig. 
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1 tigkeit diefesmene —— inauf feen laf 
fen. Eowar felbigeszuper guınneue tantinenide, 











des achteckten — ideputiret: Daher 
Form behalten, abert aihöha, weiter / und choͤner 
aufgefuͤhret —* Ele: sp nd 
Nachdem nun der zum Knopf aufſchen ieh 4 
dag des donats hie er | 





fl. Duuchl auchti 


fen deg Morgens. angelanget;, führen nad) a | 
tener Mittags⸗Tafel die ſaͤmmtliche hohe Herrſchaf. 
ten / von vielen Dames und Cavalliers zu ferde 
und Wagen begleitet unter Paucken⸗ und Trompe⸗ 





ren⸗Schall aus der Stadt/ wurden vom Hartenber ⸗ 


ge / als fie herzu naheten / aus denen. darauf ge⸗ 
pflantzten Stuͤcken begruͤſſet; begaben ſich alſo zwi⸗ 
ſchen denen an verſchiedenen Orten des Berges po- | 
ftirten Compagnien bes $ BORN vollends | 
hinauf / allwo die Hochfuͤrſtliche Here 
bruͤdere einander herg-innigl chumf 
nebft den vornehmſten des Comitats i 
ſte Stockwerck des Bi Hauſes traten / da der et 
guldete Knopf auf einen Tiſch geftellet war. Bald 
wurde die bißher erklärte und zu. Ende nochmahle 
befindliche Infeription oͤffentlich abgelefen/und nebft 
dem nach folgenden: Carmine ausgetheilet. Im. 
mittelſt legten Hertzog Heinrichs Hochfuͤrſt. 
liche Durchlaucht mit eignen hohen Handen die 
auf Pergament gedrurfte Infeription in eineküpfe 
ferne Schachtel) famt vier Stücken vonMedaillis, 
mit Deco Gonitrefait, die erſte war groß / — 


⸗ 
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1 Dis Berg ⸗Schloß artenburg 509 
/ miedem Bruftbilde in kurtzen Haaren / um⸗ 
fehrieben: "HEINRICVS D. G. DVX, SAX. 1, C., 
"M. A.& W. der Revers prefentiree den Herkog 
im Roͤmiſchen Habit bey allerhand Armarureny 
And greiffend nach dem Negiments-Srabe/ den 
ihm der gekroͤnte Roͤmiſche Reichs - Adler über- 
— Gegen über ficher der gefrönte Dänifche 






















Some aufgerichtet/ und will ihm die Kette zum 
fephanten-Orden umhengen/ mitder Obfchrifft: 
VTRYMQVE MERETYR. und Unterfehtiffe: 
CAESAR GENERALEM REI TORMENTA- 
RLE PREFECTVM CONSTITVIT. A. M. 
DC.IIIC. REX DANIE IN ELEPHANTINVM 
ORDINEM COOPTAVIT. M.DC.IIC, Die 
andere Medaillewat von einem dothe / zeigend dag 
Bruſtbild in einer gefnüpfften. Peruque/ mit an⸗ 
angenden Clephanten - Drden/ umfchrieben: 
RICVSD, G.DVX SAY, 1.C,M.A.&W. 
die andere Seite weifet den Elephanten mit dem 
Rohren/ Caſtell und Diamantinen Creutz / wie er 
imten am Orden Bande zu hengen pfleget/ ſammt 
obenftehenden Ordens-Stern. Die liberfchrifft: 
GRATA RECORDATIO, Die Unterfehriffe: - 
A POTENTISS. REGE DANIZ IN ELPHAN- 
TIN. ORDIN, RECEPTVS.M. DC. IIX, Diefe 
beyde Medaillen habeich in meinem Tractätlein von 
Saͤchſiſchen Ordens-Medaillen (1) befchrieben: auch 
Die beyden andern eines Gepräges/ fo Inden Knopf 
eleget worden/ inder Roͤmhildiſchen Gedächtniß⸗ 
Säule ausgeleger, Sie wurden vordem Be auf 
| Ana, Ihrer 








(l) pag.24. | 


rauf der Ordens- Ster 


_ CITER EXPLENTE. D, XXIX. (XIX.) NO: 


hildiſche Wapen«S 











sı0 Das Berg. Säle 54 — 
Ihrer Hochfürftl. Durchl. Geburths⸗ Ta en 
mit eben — / wie dien t⸗vorhe 
hende. Der Keyers weiſet das a en. 
tel liegende Saͤchſiſ )e 


m. 


Die goͤttliche Feuer 
Obſchrifft: V in 
Unterſchrifft 
OPTIMO _PRI CIPE 

QVINQVAGESIMVM E 










T IVBILAEVM FELI: | 


VEMB. —32* CHRIST 'IIVBILAEO M. DCC. 
| t noch das Fürftliche Symbolum ] 
S] DEVS PRO NOBIS. .QVIS CONTRA NOS: 
Nachden nundiefupfferneSchachtelin den Knop 
gethan/ und beydes zufammen ey wurden 
die Stuͤcke wieder — — — | 
a mn 
pban Gerbig / ſe 
lich auf die zuberen 
ſtille worden / rieff 
malen: 
Erlaubt/ Dura REN die e H 


ugegen/ / 
Daß ich it Ei One Gnad * Gunſt an die | 
Zu dieſem A mag einen Bunf abs 
| Nur einen Sean nf und ein gar lur⸗ 
tzes s ort: = 1 
8 

















. u a die Bert | 





Lfie in GOttes hun * | 
| richs Gnade ſteht / | 
' Drum wirft en Pie — um ſich viel Sreu | 
Am ſtehet / trotz —* ie ve pricheiglech 


Sk 
















! 12 Das Ver. Schls z F nase 
Sie wird nenn — nen 7— 


Sie ſchaut ne Grade Pop Bien 
Die De Eileen Rn vſlegt ziel | 


Undni die Harte tenbi gnuůͤget geben kan 
eg! Mein Bföder Mund end Ding: wiedei 


| Es bleibe die Dear ———— gel 
Weil KR Durcauchi aufthren ge: 
Und unter rem Echupfc fire tufe 

Ä Der Hoͤchſte malte kets ſeiner ‚Si und 
Ob dieſem Steften Sau bey Tage und bey 

Le: Soſchadet ihn an Era fein Brand no 





| en⸗ | 
& laß die Bersegm Bugfeich beglůͤcket wach⸗ 


So waͤchſt auch ——— dem Ster⸗ 
nen⸗ 
| So | 






ey gl — A Bau 
* a 20 ua 5 i * 
"erg! at ed fro 


e Bine 





— J auſis 
heute! Er 
Dede op gem 






vr Sprung. 
Indeß ſo legt von euch das H andwercks Zeug nur 
| ieder 

Bent: wiecs um ‚uns heut wird fl | 
En \aain ſchoͤne ſtehn / *— 
Wenn wie bei Trunck und Spr 











—* — und die — * * | 
ſchafft verfügten fich in ein aufgefchlagenes Gezelt / 
allwo ſie mit einer Abend-Collationvergnüglich bes 
wirthet/ mit vorigem Comitat in die Stadt zuruͤck 
Eehrten/ Ihr. ——— Durchlaucht. wer⸗ 
Aral Solennifät - ige kleinen Meda- 


ille 








tenberg mit der nf 
BERGE RVDERIBVS: 
ſam an dem Berge/ darauf das Hauß ſtehe 
gegraben: DVGE SA . RESTAVRANTE A 
ch> De a 





Grafen / 
nachdem es Graf Poppoder X, umdas he 
1156, erfaufft/ 


hat faſt ein sangen Jahr hunenernom Je 1 








entſproſſenen Linie Kae hmen 
Deſſen Enckel / Bertho der XII. ſochne Ki 
der geſtorben / 

9 an Geaf Herma en er V.Aeheinfen / 
1371. — | 
Diefes Schloß mit —— Serfäaftoen | 

hat. 

Aber ſein PB zur il 
‚de im Jahr 14654 eg inder Sum ge 


| und das alte verlaſſen / 
welches nach und * vollends re 







5 
Uran efeser 


im Jahr 6, te nen 
\ ——— 


3 — Cieve und Bay 
wMeftphalen, / 


— 


Sefinfieter Grafzu.e 
‚ Srofze der Manu Kavensberg, 





Pavenfteinyze,.  - 


| erlicen. Majeftät 
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ae | Hoch⸗ 






516 Das Berg⸗Schloß Harte 
Hochbeſiellter General⸗ Feld⸗ 3* ſte 
auch Obriſter uͤber ein Reglment Dragoner und 

eins zu Fuß ac 
ſo wohl um des Orts Annehmligkeit / als den 
Brunnens und Kellers Vortreflich " 
| keit willen / | 
dieſes acht-eckte anders wohin gewiedmete Haug 
im Jahr 1701: allhier aufgeführer/ —4 
welches nach dem amzT, Juli 2 u 
am 3. Auguſti gerichtet 
und in hoher Gegenwart 
Dero freundlich geliebten Herrn Zend, 
Des Durchlauchtigften duͤrſten und 
BR 272 Ve 
HERAN ERNSTENES) 
Hertzogen zu Sachfen / Juͤlich / Cleve und Berg/ 
auch Engern und Weſtphalen / 
Landgrafens in ee! Marggrafens | 
— 2 VER 
Gefürfteren Grafens zu Henneberg / 
Grafens zuder Marck und Ravensberg / 
w Herens zu Ravenſteinꝛ 7 Ww 
am funfften October diefer Knopff aitteſet 


worden / 
alles unter des jetzigen Fuͤrſtl. Kuͤchen ⸗ und 
| Bau⸗Meiſters 
Chriſtian Richters Anweiſung 
ein Denckmahl 
Drdeer hoͤchſt⸗beliebten Bau-Runfl * 
Denen ——— zus hinterlaſſen. * 


— — 

















— 10) 
N on vier / don jenem 2. Meil entle⸗ 


Schloſſe am Donel-$ lu ſfe / wo vorgeiten die 
Weltberuͤhmte Eresburg / Eresberg / lat. Eres- 
ee arsch Mierfeburg/tYiers, 


burg/ und artinsburg 

Caſtcl geſtanten. Diefes 4 sberg. war. ein 
Berg⸗ Schloß. ‘von: ‚gtoffer Wichtigkeit zu 
Räyfee Carls des Groſſen Zeiten, Die al- 
ten Sachfen hartenin dem Heydenthum. dafelbftih- 
ren Goͤtzen Irmenſeul / bey welchem ſie den vor⸗ 
nehmſten Goͤtzen⸗ Die richteten. Albertinus 



















ren aufgerichtet worden. 

Es haben aber gelehrte Maͤnner erwieſen und 
ats dem Adamo Bremenſi dargethan / dß Irmen⸗ 
ſeul nur eine bloſe Säule von Sol ewefen fey/ 





| | — —— 
— Monumenta BadyERMener a pag. 


— 103. ſeqq. pp 
6 en ——— Lib.i. ap 


Faden —— ae ken ift 
"gen das Städtgen Stadtberg mit einem 


rg benahmer m) / ein 


ienſt 
— rg * — 5 —— | 


dere dem Mercurio, Herculi oder. a aaa zu Eh⸗ a 


a Kfz (0) zu⸗ 


"WW 


Earl riffe felbige Anno 774. zum andernmahl aus: 

















. Co jmmahl die alten Teutfehen ohne dem wer | 
nig Söken-Bilder zu haben pflegten. Aus de- 
nen Umftänden und Na f rn id geh offen und: 


bey Eresburg yen Selde/t 
rolus M. der * ’ — 
gen-Bild die alten Sacfen an das 

Eresburg/ wo fiegugleich einen groffen ch 
wahreten. Doch ch Kayſer Carolus Magı us ließ, 
nicht abybif ee Anno Chri ifti 772. die Feſtung mit 
groſſer Mühe eroberte und SSenrenfel zerſtoͤhrete. 
"Die Sachfen brachten zwar das Jahr darauf die 
Eresburg wieder in ihre Gewalt’ aber Käfer 





> 


. ihren Haͤnden / —— ſie e einen herrlichen 
Sieg erhalen 

Es wird fälfchlich vorgegeben) daß man 3 

Tages die Irmenſeul zu Hildesheim in der Kirche 

ſtatt eines Leuchters brauchte / wenn an hohen Feſt⸗ 

Tagen die Kirche eg. merde/ und daran ſol⸗ 

gende 


5 — Pe LbLh cap. * — 
Rolvinck antiq. Saxon. cap. 3. pag. 2. Hei 
Meibomius de Irmenfula Saxon, Tom. 





tnap.62. an 








— 3 
— tenebræ, qyod fecenit u Ä 


Wer von den ‚Nahmender Jen 
—— —— obgedachten Mei- 
| | | ande ange davon 
Eine alte Chronic will Daß nachdem: Cal. 
bezwungen / habe er nach den Nahmen 
3er 7, Planeten n Denen emen te 
den Rhein Nordwerts ſieben Schloͤſſer gebauer/ | 
worunter dag erfie und fuͤrnehmſte geweſen Mars⸗ 


X Aus * Es [7 









BR fig worden / gewidmet war. Sedfabula(g). 
iaublicher iſt es / die a a. fie 
Srandreich bet und Teutſchland auch gern 
darzu gehabt je haben zum erfienmahlan die⸗ 
nee vortheilhafftigen Orte eine Schanke an- 
lich aufgeworffen/ damit fie deſto ſicherer ausfal⸗ 

Ten, und die Lu arena famt der Beute defio befier 


Wie aber der Glantz und die Macht des Rom⸗ 
—* Reiches lu * und Rraffeloß be 
‚gunte 
"® —— I. Ta und Mer 
gkei 


| (gQ) Vid, Albert: Kranz. Lib, I, Saxon. cap. 2%. 
Fabr. Lib. 1. Orig. Saxon. P. Albin. Chron, 
Mifn, Lib. 1. Pomar. Chron. Sax. p.6. 





— Weftphalen foren Mard/defen Bd 







gunte zu — —— Fraͤnckiſchen Koͤnige die⸗ 
ſer Schantz / wie der uͤbrigen — 
ſchafft / ſich bemeiftert/ und die Sachſen daraus 
zwungen. Welche / als fie nachgehends 
Francken wider die Thuͤringer und alle andere Sul f | 
fe und freue Krieges-Dienfte feifteten / vielleicht 
ei von ihnen zum Danck erhalten/ oder 
etwa denen Francken / fodazumahl viel Feinde hat⸗ 
ten / und deshalben diefen Ortnicheguugfam vertheis- | 
digen Fonten/ mit Gewalt entzogen haben. 
Münſter muchmaffer : "Die Sachſen hätten | 
ihre Gößen-Dienfte von den Roͤmern / fonderlich | 
Drufo und Germanico, fo unter dem Augufto diefe 
Provintz eroberren/ befommen. Dieß lehren 
mich glaubwuͤrdige Geſchichte / daß / als Carolus 
M. nach dem Schluß des zu Worms gehaltenen 
Neichs-Tages den Saͤchſiſchen Krieg angefangen, 
Er auch zum allererften diefen Ort / woran ihm 
mercklich gelegen / mit — angegeiffen/ | 
beftürmerund erobert habe 
Alles gieng ihm wohl von ſtatte nf maſſen Er 
im erften Siege Die Sachen dergeftale entkraͤfftete / 
daß die feinigen eine fichere Hoffnung zu völliger Erz 
oberung des Eresberges/ und gänglicher Ausrot- 
tung der fcheußlichen Goͤtz en⸗Dienſte / durch Görelie 
chen Beyftand ohnfehlbarfchöpffen konten. Wie, | 
aber nach getroffenen Friede und Seillftand dee 
Kaͤyſer weiter ruͤckte haben die meineydigen Sach | 
ſen die zurück gelaffene Carolinifche Befakung zur 
Ubergabe genoͤthiget / die Mauren zerſchleiffet/ und 


übelgehaufet, 
a * Ob 
































berg beffer befeftiger/auch ſtarcker befetset worden / ſo 
haben en doch VieSachfen folchen nochmals beftürmet; 
erobert/iwegen bergiucn) blutrothen Schil⸗ 
de / ſo ſie in der Lufft geſehen. Welches Schreck⸗ 
Gefichte ſie in Se Flucht getrieben und a alles Vorha⸗ 
—— 


(r). 
» Endlich muften fie dein Käufer und dem Keiche 
— hold zu ſeyn eydlich angeloben / auch aller 


weiter und ſchoͤner gebauet worden. 
Dieſe Stadt lieget auf einem hohen / luſtigen / ge⸗ 
—— weit umſehenden Berge / und zwar u 
Probftey noch) etwas höher, Iſt vor diefen: 
lich feft geweſen / und (tie noch zu fehen) mit fhd- 

nen Thuͤrnen / Walen / Volwercken und Mauten | 
umg eben. - dr 
Ste hat ach viele ——— —— und 
anfehnliche fchöne Gebaͤude gehabt wie noch am 
Rath⸗Hauſe / Wein-Keller/ Muͤntz / u. ſ.ef. abzu⸗ 
nehmen / auch guten Handel und Wandel / ſo wohl 
mit benachbarten / als Auslaͤndern getrieben / maſſen 
die vielen Ertz ⸗ Gruben / Eiſen⸗Huͤtten und Ham-· 
mer / Pantzer⸗Schmiede (derer nach Ausſage der 
alten etliche hundert dafelbft gewohnet) gute Nah⸗ 
ung 8 gi anietzo aber ſi ind die Dinger gang 


de Yngapı der Häufer iſt etwa — * 
mahls * ae Denn/ nachdem dfe gute 
| Rs Stadt 
— st 
© en Ua. 


Meuteren undfünfftiger Unruhe ernſtlich abſagen. 
ren — von Jahr zu 


\ 


3 


Biſſchoͤffe zu Cdiln / beftätiger / alſo und dergeftalt/ 





—— und — —— 
ger entweder geſiorben / oder anderswohin 


a ‚gen fo hat ſich nunmehro aller Handel i verlohren. | 
Zedoch ft einge herum ziemlich Wiefen. Wachey 
viel Holtz und gnugfamer Ackerbau. Der 


"Die Stadt hat viel Freyheiten und Gerechtig⸗ 
kelten / derer ſich manche groͤſſere nicht ruͤhmen Fan. 


Jus nempe monetz,jusaggratiandi,jusgladij,exem-- 
_ tionis, immunitatis;Sc. fo fie ſamt und ſonders von 


den Corbeyiſchen Aebten / als ihren unmittelbaren 
Grund⸗und Erb⸗Herren / denen ſie fo wohl in geiſt⸗ 
als weltlichen Sachen jederzeit von Anfang der: 
Chriſtenheit in hiefigen Eindern unterthan gews 


Rs empfangenhat. 


Diefes befennen Biegermeifler und Rath da⸗ 
ſelbſi ausdruͤcklich in einem Brieffe an Abt Caſpar 
anno 1522. Donnerſtags nad) Oftern/alwofieihn 


ihren Grund-Heren nennen/ und in einem andern 


an Abt Dietrichen de an. 1588. amS. Paulus Bes - 
Tchrungs-Tag/ nennen fieihn einen Erb⸗ Herrn (s). 
Dieſe Privilsgien hat im Jahr 1515. Hermann; 
im Jahr 1563. Friedrich, im Jahr 1569. Salentin, 
und im Jahr 1652. Maximilian Heinrich, alle Erg». 





wie fie denen Bürgern von ihren Vorfahren / und 
Herrn Aebten zu Corben gegeben find. Da de 

mic einverleibet feyn folle/ daß/ wenn die pe: 
Aebte von Corbey / oder der er: zu SR | 
—— 





— Paullini Er ende 
"Them. 128. 





2; Dieltreibung: 523° 
etwas ausihrem Archiv — — ſie ſchul⸗ 
dig und gehalten ſeyn ſolten / thnen ſolches nachricht⸗ 
lich mit zu theilen. 
haben fie ihre Brieffſchafften zu Aren⸗ · 
berg, Weyland hat man 12. Buͤrgermeiſter allda 
gehabt / wie aus einem alten Brieffe de anno 1305. 
zu erſehen / worunter der erſte Proconſul, die uͤbri⸗ 
gen aber alle Conſules geſchrieben worden. 
Die Inwohner ſind nach Art der Saurlaͤnder 
einfaͤltige Leute / nnd keiner ſonderlichen Hoͤflichkeit 
gewohnet. Die Stadt hat 2. Thore / als: das 
Stein⸗Thor / fo ſchoͤn / aber zerfallen / und noch ei» 
nes; ingleichen zwo Kirchen / 1. die Carolinifche/ 
oder S, Petri, als Haupt:und Pfarr⸗Kirche / oben 
* dem Berge bey der Probftey {und die Sc, Ni- 
“colal, 
An der Ecke der Stadt iſt ein Thurn) worinn efe 
nefeine Waffer-Kunft/ gleich darunter eine Mühle, 
ſo das Waſſer⸗Werck auftꝛeibet in dieſen Thurn / dahe⸗ 
in diß Städrgen zur Genuͤge mit Waffer verfehen 
wid 
An der Wurtzel des Berges flreicher die Dinimel 
her /einfehöner fifchreicher Fluß / fo in der Graf⸗ 
ſchafft Waldeck) über dem Dorffe Heringshuſen 
entfpringet / hernach ein gut Theil des benachbarten 
Stiftes Paderborn durchflieffet/ hey der Stadt 
Marburg mir der Elma ſich vereiniger/ und nicht 
weit von Herrnſtell endlich in die Weſſer faͤllt 
Gleich unter dieſem Staͤdtgen und Berge im 
tleffen Grunde liegt die alte Stadt zwiſchen Holt 
und Bergen, hat ſaſt beffere und gen ** 





 Hat2.Kicchen/S. Dionyhi,fonunmehrogank wüfte/ | 


\ x 4 


| 24 ES ⸗ ER 

{i als die ie Öber-Stavıy auch mehrere Bürger. ohnge- | 

fehr bey 1.70, und befteher von Hochufen,.allwo | 
hiebevor eine freye Graſſchafft / oder Beim Ge⸗ 

richt war und Buͤlberg. 

Die Herren Aebte von Corbey ———— 
ihreeigene Grafen allday wie fiebevordasSandfkreife / 
fer und plündern fehr gemein war / da etliche ein⸗ 
tzele MäyerhöfeunddasDorff Twiſte / Sicherheit ] 
halben, ſich unter dem Berge zufammen gerottet | 
und von der Obern-Stadt Schuß und. Yin 3“ | 
beten, fo fieauch nochtego haben. | 
Sie flehen bloß ſub jure protedtionis, und find 
denen Buͤrgermeiſtern und Rath der Obern-Stade 
unterthan. Alſo iſt es mit der Zeit auch zu einem) 
. Städtgen gewachfen, Liegt gleich an der Dimmel) 







und S, Magni; drey Thore: das Oſt ⸗ und Mühlen‘ 
Ron) unddie Dimmel-Pforte, 
Ihre Nachbarn fü ind dag Ery-Stiffe Eiturpa- | 
berborn / Waldeck und Heffen. 
Gleich vor der. Stadt liegt der alſo genannte 
KAönige-Beunm, Denn wie Kaͤhſer Carl im 
Jahr 772. dieſen Eresberg zum erſten mahl an⸗ 
griff / und ehen eine groſſe Duͤrre war / daß Men⸗ 
ſchen und Vieh ſchmachteten / ſoll der liebe G tt auf 
vorher gegangen demuͤthiges Gebeth / ſo wohldes 
Koͤniges / als ſeiner Soldaten / nicht allein einen Re⸗ 
gen haben fallen laſſen / ſondern auch eine ſchöͤne 
welle aus der Erden eroͤffnet / ſo Menſchen und. 


Dich, teändkete, Drum hieß er des Koͤnigs⸗ 
Brunn. 


‘ IN 





Die Ererbutg 42 

Br ge, I Iſt aber eine kleine faft — 
Ovelle. 

Eine Stunde von Stadtberg liegt das fchöne | 

und reiche Efercienſer ⸗ Eloſter Bredelar / ſo An. 


11 170. ſoll geſtifftet worden ſeyn / daſelbſt ſollen die⸗ 


fe Worte in einem Steineftehen: | 
" ADOLFVS ARCHIEPISCOPVS. COLON. 


RANSTVLIT COENOBIVM - PREMON- 

















STRATENSIVM IN HVNC LOCVM'BRE- 
DELAR, TESTE BERNARDO EO 'PADE- | 
BO RN. Aö, 1196, 


Etwa 2. Stunde von Stadtberg Tege das: 
Slofter Dalheim zum GedächtnißPetriund Pau- 
i und antonii, geſtifftet im freyen Selde/ hat uͤber⸗ 
aus ſchoͤnen Ackerbau / und das Sintfeld neben 
ſich / deſſen eigentlichen Stiffter wiſſen ſie nicht / ach⸗ 
ten doch die edle Herren von Brobeck / Weſt⸗ 
phalen und Pattberg für die fuͤrnehmſten Gut ⸗ 

häter. Diefem letztern müffen fie noch jährlich 
im Grünen Donnerftage ein Eſſen Stockfiſch und 
andersmehr/alten Gebrauch nach / fenden. 
— Dalheim war erſt ein Dorff und Non⸗ 
n oſter darinne / Ciſtercienſer⸗Ordens / muth⸗ 
or im Jahr 1430: gefliffte. Wie aber nach⸗ 
8* 5 das Dorff abgebrannt / und die Nonnen 
aus eftorben/ find biß jeßo die Canonici Regulares 
Auguflini aus —8 zum erſten mahl hinein 
kommen. 
Boͤdecken (iſt ſo viel als parvum dolium) Ist 
im 





derowegen an flate des ohnlaͤngſt eingeäfcherten 

























imOnmde etıva — Stadtberg / iſt 
anfaͤnglich ein — 9 rin 

ne Canonißen gelebet/ gebauet von M | 
Wie aber hernach diefes Clofter in gr 
"und Armut! serie fo gar daßı obenau 
tären Büfche und Geftripp / wie 
wuchſe / undaller ®Otteg- Dies iel/ 
im Jahr 1408. die Teste ebtiin de ſelbſt 
. gisvom Walde / Abteh und Cloſter dem‘ | 
zu Paderborn Wilhelm vom Berge mie Vorbehalt] 
einer gesviffenP enfion übergeben/welchesimfi 
den Jahre 1409, den 17, Julii reformiret/ und Jo⸗ 
. te Weil / Priorn der Canonic. Regul, zu 
Schwoll / eingeraumer) ' und ſind noch jetzo Cano-. 
nic. Regular, Ordin. 8. auguftin, darinne —* 
Es waren auch vormahls zu Stad >04 | 
| ginen/lifkeine Are —— denen aberd m 
wo fie fich etwa verlauffen würden / groffe Str 1 
er ut ſi ur cum — — 





50 u ro⸗ 
berte — 5— er die gan a und zum i ete 
das bicht des wahren Evangelit uͤberall an / bauete 


— — unten an ae desV Bert % Y 
22 1. 


6) Gobelin, Reron, Gosmmodsoi a. Wer 
99. | 




















Ä Die Eresburg. 27 
vo vor deſſen eine Muͤhle geſtanden / eine Capelle / 
id ſauberte den Ort mit wahren Glauben / den der 
Satan mit duͤſterer Finſterniß beſudelt hatte. Die⸗ 
e Capelle war denen Heyden nur ein Spott: Lied 
nd täglih Gelächter. Drum hieffen fie Sie 
Rottenhuß (x), Dannenhero der Känferandie 
Seite des Berges eine anfehnliche Kirche aufrich⸗ 
en ließe? und nahe daben ein ſchoͤnes — 
M nchs⸗ Cloſter. m f 
Baronius ſetzte diefes ins 779te Jahr. Leo Il, 
weyhete diefe Kirche in Beyſeyn des Känfers, und 
ieler andern Geift-und Weltlichen Herren perſoͤn⸗ 
ich ein. "Und will er in dem zu Eresburg gege- 
benen Brieffe per manus Johannis — 
—— Eceleiz Romanz, IX. Kal. Januar, 
anno Dni, Leonis ll, qvarto Indidt. VIIL die dedi- _ 
cationis CapellzinEresburg, daß diefer Berg von 
Ber Menfchlichen Gewalt befreyer/ und nur derer 
Jarauf lebenden Geiftlichen Herrfihafft und Both⸗ 
1 üfigfei unterworffen feyn fol, Daß auch nie 
nand einige Kriegs Befagung dahin legen / oder die 
x Kawfer verehrete / und auf zwey Saͤchſiſche Ra⸗ 
ten/ oder Meilweges ſich erſtreckende Zehenden ent⸗ 


ni zwacken folle, 

Die Sich u die alleverfte in gantz Weſtpha⸗ 
er Petri und Pauli geftiffter, Ste» 
h auf * Elaren Selfen und hohen Berge/ war 
shemalsmit einer ſonderbaren Mauer / wie die Prob» 
ſey / umringet. Darinne ſind fieben Altaͤre gewe⸗ 
| “font 
'@)H. — fol, Oper, Chron. Hiſtor. Citc. 
—— LII. p. i0o. 





5 












fr EX: — 
5 — —3 garet * 4 
Könige: g.Aerheiligen. 6. 1 


nm 7 — und Paul; alle fein nach y 
lig er Art. RE, APR —— 
—5** hatte feine fonder! ie Hentenyfüaber 4 
hin ſind. Dieſe traͤgt zum Merckmahl ihrer erften] 
Geber und Vorzugs v —— 
noch jetzo wie es hinten — | 
— au — * {a 


iR 4, Ai PR 





DemdusSänfeCurinh de 2pfahr m 
einem göldenen Buchftab, ffo:ane chen noch zufe 
9* * wie fi e Air ae ** — —— | 
















hr — — Drake Jay 
Unter dem Altar iſt eine: — A 
Kelle) jegoS. Eliſabeth· Capelle / wor inne gleich den 
Altar über) ein alt eingemauerter Stein mir diefer 
Worten zu ſehen: 8. Petri ad: ——— 
annua in hac baſilica (y)· Aufder andern Seit 
habe Herr Paullini dieſe gefunden: CCLX. die 
indulgentiæ hic funt:'dedic, PP. Leo. Etwaum 
Jahr 1141. iſt a ie SR 1319 
— ar rt geſche 





x Wrar. p. — 


9 











e/ a TI — Haufe 
gegen den Buͤdenthurn / wo 
itzer⸗Schmiede wohneten / in die Aſche 
ſind / wieder —* worden. In einem 
in an der Eck der Kirche *4 der UnternStadt 
jeſes; vr Ha 
—— — —— 
- Felto Baptiftz apparuitidtulus ifte, 
ie fait combufta turris —— 







Ofen | and erhlictey i 
— ae Scher! 
— eine Kaͤr ſerllche Freyheit kei⸗ 
Gieng darauf in die Kir⸗ 
N Aber der zwar 
| ferlichen Armee ausge⸗ 
bichene Obriſte Boes jerfprengere die Kirche / und 
erbrannte edie€ Stadr und Probſtey dam 
In dem t raren Buche/ Monumenta Paderbor- 
enfia genannt) welche der berühmte und gelehrte 
ein Paderborn / Ferdinandus, hernach Chur⸗ 
n Coͤlln / ſelbſt in Sareinifcher Sprache ver. 
rtiget / wie es Anno 1672. aufs neue zu Amſterdam 
ato aufgeleget worden/lieferman von ber Eres⸗ 
urg Ba Gedachtniß⸗ — p· ior. 


Sie? ENTE Hans 















Stiche 








30... Die Kresburg. 
© Hofpes Erisburgi preruptam donfpieis urbeı 
- Antiqua celebrem relligione Locum, 
Martis ibi quondam Simulacro nobile 'anı 
Saxoniz columen prefidiumque fuüiy 
Quod Leo vaftatum Caroli vidtricibus armis 
Sacravit,veroreflituitqueDe. 


Manfit & hoc notre genti dum barbaruis hoflis 







— 
EL N 






— 


Quæ manus in Superos hoc fuit aufa nefas. 

achter Erk-Bifchoff und el al 
N; ifo 
B 








kan. a | 
Als nach toͤdtlichen Hintritt Ludwig dee From 
ae ZT; 





—SDieEeesburg.3 
men die Erben des Reiches unter ſich theileten/ fiel 
antz Sachſen nebſt Eresburg Ludwig dem 
Teutſchen dieſes Nahmens dem II. zu. Wie nun 
der im Jahr 876. ſtarb / ward das Reich abermahl 
unter die Männlichen Erben Carolomannum, $ud» 
wig den Stammler / und Carl den Feiſten (dicken) 
getheilet / da denn Ludwig / Francken / Thuͤringen / 
Sachſen / Frießland / und ein Theil von Locharingen 
zukommen iſt. Deſſen Gemahlin war Luttgard / 
Hertzog Ludolphs zu Sachſen Tochter, Es ſtarb 
aber dieſer Ludwig Anno 882. ohne Erben / wodurch 
ie Sachſen Gelegenheit nahmen / weil doch Ca- 
oliM. Erben durch Krieg untereinander fich aufrie- 
ben/dieProvingien diffeit des Rheins allmaͤhlig un⸗ 
ter ihre Herrſchafften und Gebierzu Bringen.. 

Darunter min war Eresberg / welchen Orto/ 
og zu Sachſen / Ludgillen der Königin Bru⸗ 
der / und nach ihm Heinrich der Finckler / fein 
Sohn im Beſitz hatten. Dieſem Herrn war Kaͤy⸗ 
er Conrad Spinnenfeind / hetzte derowegen feinen 
Brüder Eberhard / Hertzog zu Francken / an ihn/ 
delcher den Eresberg / worinneder Sachfe mie 
den Seinigen war, feindlich anfiel. Eberhard 
jordertejenenttrogig heraus. Als er aber nicht kam / 
eutete er es hhm auf das allerfchmälichfte/dagnehm- 
ich die Sachſen ſolche feige Memmen waͤren / 
nd nur hinter den Mauren / wie die alten Vetteln 
inter dem Ofen / ſich verſteckten / und nicht einen 
Sang im freyen Felde mic dem Feinde wagen 
wolten. | 
Aber kaum war der Spott gefchehen, fo fielendie 

12 Sach⸗ 























— 


532 Die Eresburg. 

Sachſen mit —— is /uni 

gen den trotzigen Feind biß auf das —— D este 

gen diß Ledlein erfchollen? = 

antus ubi infernus, qui cœlo⸗ devoret omnss? 

 DperwiejenerPodt faget: nu. 
| Quis orcusunguam tam capax, Dia 






Ridu profundoF 'ranca — Lan} ’ 
Tot contineret millia? Retter 
Unus dies quos abftulie - RE Aktıns en 










| Pugnanti fortiSaxone (2). 
Si foff Anno 916, geſchehen fm. * Fabricius 
mennet/ die Schlacht wäre bey Hartzburg vor- 
gangen. Spangenberg (a 9 und Ditmar reden 
von iäcfkburgan der Saale) iſt aber Probe | 
unrecht. 

Wie nun nach Abſterben Hana ee fein | 
Sohn Otto ans Reich Fam / hat deffen Bruder 
Zeinrich/ ſo hernach Hertzog in Bayern worden / 
und mit dem Zunahmender Zanckſuchtige hieſſe / 
A ebſt Sad) fen-tand uber der Weſer/ 
befeffen. _ Diefer —— war noch al | 
und deshalben auf Befehl ſeines Bruders/ des 9— 
ſers / zu Stadtberg GER... mer 
Als aber der Aufruhr entſtund / da nemlich | 
den Känfer fich auflehneten Danckmar / des Sind 
lers Sohn) und Eberhard / Hergog i “ — 
haben es die Rebellen Anno 937, unter ihr Zoch ger 
bracht / und den Peingen Heinrich in Per] 
BEN ber Danckmar fontei£resbung: 


J ga 
17m 
. 


| 





— Libr. Orig, Sax. 
(a)Lib. Il,Chron, ° 










” Taklanae e behalten "Denn 

h rete — 5 — —* 
ren / und diek ebellen überall fengeten und brenneten / 
ruͤckte er mit einer Armee vor Eresburg / ward 
von den Bürgern in Stadtberg eingelaſſen / maſ 
ſen die neue Herrſchafft des Danckmars ihnen gar 
nicht gefiel. ckmar verkroch ſich in S. Petri’ 
Kirche / allein Ditbold / Graf Kobbo von Teck⸗ 





lenburg wnächter Sohn gab ihm einen Hieb / und — 


wesen ſtach ihn — mit a todt 


* J 
* 













by; | 
% Diefes Ereobuerifiäncheine (Palan) Pfaltz⸗ 
Stade mit geweſen und nicht Märſeburg an der 
Saale (c). Ernſt Brotuf (d) giebt zwar den’ 
sten Ort an / aber Heinricus Meibomius de Irmin- 
ula wiederleget ihn gruͤndlich und wohl. | 
Der letzte/ fo ans dem Wittikind iſchen Stamm: 
Eresburg befeffen / war Heinrich der Loͤw / ein 
mächtiger Herkog in Baͤyernund Sachen, Dies 
er gute Herr kam faft um alle das Seine, fo er in. 
beruht Mieder-Sachfen hatte) bevorab um die 
wey Heckogehümer/ Engern und Weſtpha⸗ 
jen/ und zugleich die Sresburg mir. 


ervefen. Wie einft wiſchen diefen und dem Cor- 
ir ſchen ii eg — ſo 
# daß 


——— L. en Lib. II.c. 
14.Spangenberg Chron. Saxon. cap. 129, 
(i)Vid. Sachſen⸗Spiegel Lib, Il.art, 26. 
(d)Chron.Martisb.c, 10, 


"Bon der Zeit an iſt der Ort / fach Meibomi _ “ 
Muthmaſſung / unter dem Ertz⸗Stiffte Coͤlli 






34 resbue 
daß auch Stadeberg an jenes f fiel’ hat den 
König Heinricus Anno 1228. Abt x Zermar 
Br Wi Ru⸗Graf; von Daſſel / ee f 
und Gerechtigkeit wieder eingeſetzet. Zwey Jahr 
hernach / 1230. hat gedachter Abe die Helffte des 
Eresberges Heinrichen / Ertz Biſchoffen zu 
Coͤlln abgetreten / aber mit gaͤntzlichen Vorbehalt 
der Probſtey daſelbſt / und gaͤntzlichen Bothmaͤßig⸗ 
keit uͤber ſolche untergebene Kirchen. Die andere 
Helffte Hat Abt Scans / ‚ein Kittler vom Ge⸗ 
ſchlecht / Ertz⸗Biſchoff Hermannen / und damahli⸗ 
gen Adminiftratori zu Paderborn / im Jahr: 
1507. wiederkaͤuflich uͤberlaſſen mit nachmahlige: 
ausdrücklichen Vorbehalt der geiftlichenJurisdidion.. 
Sehr vielmahlaberift Stadt und Probſtey verhee⸗ 
ret / geplündert undeingeäfchert worden, Soviel! 
von der alten Eresburg und Paderbornifchen | 
— — jetzo —— ——— vn 


XL 


Das alte Berg: Pr 
Camburg. Re | 
15 Amburg ft voritzo ein Sachſen⸗ — i 
Eſches Städtgen und Am̃t zu dem Hertzog⸗ 
»° chum Altenburg gehörig/wurde An. 1680, 
| su Herkog Chriſtians / von Sachſen ⸗Gotha / Lan⸗ 
des⸗ Portion geſchlagen / iſt aber. nach deſſen Zode/ 
welcher den 13. Martii, Anno 1709. erfolget/ wies 
der mit Eiſenberg / Ronneburg und Roda an Sach⸗ 
Bode lan, S 
ie⸗ 





DasYerg.- Schloß Camburg. 535, 
Dieſes Stäprgen liegt an der Saal zwey Mel. 
len von Raumburg und anderfhalben von Je 
na.  Dorzeiten. war bafelbft ein feftes und wohl« 
verwahrtes Schloß auf dem Berge / worauf fich 
Apel Vitʒthum / Hertzog Wilhelms zu Sach⸗ 

en Vornehmſter Rath / und ein Auſtiffter des 
ruder ⸗ Krieges / zwiſchen gedachten Hertzo⸗ 
gen und ſeinem Herren Bruder Churfuͤrſt Fried⸗ 
Achen dem guͤtigen zu Sachſen / offt aufgehalten, 
Dieſes Apel Vitʒthums wegen fiel 1447. Graf 
Ernſt zu Gleic en in Hertzog Wilhelms Doͤrfſ⸗ 
fer / und brannte derſelben nebſt denen Vitzthumi⸗ 
chen Guͤthern etliche ab. Das Schloß Cam⸗ 
urg muſte hernach 1450. ſelbſt herhalten / und 
iſt heutiges Tages von ſelbigen nur noch ein hoher 
runder Thurn / und weniges Mauer⸗Werck uͤbrig / 
daraus deſſen Weite und Feſte kan abgenommen 
werden. Der Gegend fliefferdte Ilm / ſo ſich oͤffters 
ſchädlich ergieſſet indie Saal. | 
Weyland ift es eine Grafſchafft gervefen/ davon 
fich viele gefchrieben haben, fo aus dem Wittekin 
diſchen Stam̃ entſproſſen · Dedo der erſte Marg⸗ 
graf zuLaußnitz / Burggraf zu Sorbeif, Graf zu 
Wertin / Brene / EKulenburgund Bamburg / 
machte ſich in XL. Seculo bekannt (e). Er ſtrebte dar⸗ 
nach daß er zu. Kaͤnyſer Heinrichs des IV. Zelten Thuͤ⸗ 
ringen erlangen möchte / worinne ihn aber der Kaͤy⸗ 
ſer ſelbſt / und hernach der maͤchtige Marggraf zu 
Sachſen und Thüringen zu wider waren. Dar⸗ 
14 auf 
(€) Georg; Fabriciusin Origin. Saxon. fol. 320. 
Lib.V. 


% 


336, DesBeryacioft, mbutg. 


aufgrieff er das Schloß Beichl ngenfeindl 5 any i 
| — der le Basar te E —— 









Bes; Geronis des Eos — 
Graf zu Camburg / hat Anno 1076. E berto den 
andern Marggrafen zu Sachfen und Thüringen 
wider die Böhmenben geffanden/ und felbige durch 
feine Tapferkeit aus Meiſſen gejaget / auch Rays 
fer Heiurichen dem Vierdten geoffen Abbruch | 
gethan (h), 

Wilhelmus Grafzu — hat Anno. LI 16. 
geleber/ und dem Cloſter Laußnitz zwifchen Buͤrgel 
and Eifenbergdamahlsvielzugemendet(r).. 

Rudolphus, Graf zu Camburg/ wird im Jahr 
I 140.i0 ah des — Mari⸗ 

Ea, 9 
(£) — l.c, Reusnerusi in Genaog Wie 
_ tekind, fol.273, 
(g) Reusner,.k c. £ol. 274 Fabriciu l.c. fol 
un 3226 
. (h) Fabricius.l. c, BL 529: 530. — 
(i) Beyer in Geographo Jeneſi. p. 16. 








En 





Donner-Werter/ welches zu Cambur unter 
redigt / als M, Nath. Mylius auf der Tantzel 





Gewalt in die Kirche einge⸗ 


dern Schmergen in Rücken) Arm / Beinen/ Schen- 


hen Fonge / wo die Stücke blieben (1). Der Ruͤ⸗ 
dien war zwar fehr verwundet / doch wurde ercu- 
fire, — N 
Br 2) th XLIV. 
(&) Bertuchius in Chron. Portenf, Lib. I, cap. 2. 
pag. 26. Dr Take 
- (1) Vid, Johann, Calpar. Poßners — 
ei | pra⸗ 















hauſen 
JOr der Hafnleite bey Sondershaufen! 
); S liege ein Berg / welcher fichgang rund thůr⸗ 
“nef / ‚und von dem fo genannfen Spat) 
— die Frembden und Innwohner der Gegend 
zum Streu⸗ Sand ſuchen und end Se der 
Spatenberg genennet wird. Auf dieſem Be 
hat vordeſſen ein beruͤhmtes Schloß ge — 
Inder Hiſtorie gleichfals der Spatenberg heiſſet 
Einige haben Die DENN hen ‚ve | — 
und ſelbiges entweder S Era der 
tenberg genennet/ wel thnen er then | 
‚geroefen. | 
Raͤyſer Zeinrich der Vierdte/ ‚als er merd⸗ | 
te/ daß die Thüringer und Sachfen etwas wiedriges 
wider Ihn im Sinne hätten / wolte on gefährlis 
hen Vorhaben Einhalt thun / und befahe faft alle 
Berge in Thüringen, bauete hernach ‚Anno 10734] 
ſehr viel fefte Schlöffer und Burge und befeßere fie 
mit Volck / damit er allezeit denen widrig geſinneten 
mit Nachdruck begegnen koͤnnte. Weil nun der 
Spatenberg gegen die Seite der goͤldenen Aue 
und Salalalke zu einem feſten Berg⸗ — 


‚Da Spatabn —* —— 











ſprag⸗ bey Gelegenheit des ſehr ſehr merckwuͤr⸗ 
Camburgiſchen Donner⸗Wetters 4. und 
Johann Friedrich Kittelmanns / Paftor. zu 
Cunig/ Beſchreibung des Saal Strohms 
Pag. 90. | | 
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plaiſirlich war / fo ließ ermeldeter Känfer auch 
ſelben zu ſolchen aptiren und dergleichen im Jahr 
1073. auffuͤhren / damit er die Sachſen und Thuͤ⸗ 
nger nach Wunſch in Gehorſam und Furcht erhale 
en möchte. | ! 


Diefe Intention deg Känfers haften diefe beyde 
Nationen längft gemercket / noch deutlicher aber bey 
ufführung vieler gewaltigen Schlöffer wahr ge⸗ 
nommen/ unddaher fich ungefaumt in aller Stille 
fefteverbunden und fertig gemachet / aller Gewalt 
mit äuferften Kräfften dermaffen zu widerftehen/ 
daß dem Gegenrheil zum wentgften ſchwer fallen 
foltefiegänglich zu unterdruͤcken. Da nun die Käy- 
ſerliche Beſatzungen aus dem Berg⸗Schloſſe Spa⸗ 
tenberg und der Aſſeburg (welche wir oben Tit. 
X. pag. 169. ſeqq. beſchrieben) das Land mir un- 
glaublichem Beſchwerungen plageren/und in feinen 
Stüdevon dem Käyfer einige Billigfeit zu erhalten 
war/fogriffendie Alliirten Sachſen u. Thüringer zun 
Waffen und ruckten mic der feften Refolution vor 
das neue Berg⸗· Schloß Spatenberg/felbiges ent⸗ 
weder zu erobern oder den Känfer dahin zu dilponi- 
ren / daß er felbigesnebft andern wieder fchleiffen folz 
te. Die Aſſe burg hattefid) Anno 1074. aus Hun- 
gers⸗Noth ihnen in der Wochenachder Heil. 3. Koͤ⸗ 
nige ergeben müffen/aber Spatenberg hielte fich 
fehr lange und bliebe vor dieſesmahl unerobert. Weil 
aberdie Sachſtn und Thuͤringer damit nicht zu frie⸗ 
den waren / ſondern ihre Macht verſtärcketen / ſo 
wurde der Kaͤnyſer / groͤſſere llngelegenheit und Auf⸗ 
ruhr zu verhuͤten / genoͤthiget mit ihnen einen 9 
glei 











— sa0 Das Beeg Schloß Zpatenbet | 
gleich und Frieden zu treffen / in welhen | 
daß feine Befagung den Spatenberg evacuiren 
ſolte. Ja er muſte endlich auch ſelbſt am 12. Mar⸗ 

ti 1074. zu Goßlar befehlen/ daß feine eigene Leute 
das Schloß Spatenberg/ nebft Volckeroda 
und etlichen andern neuerbaueten Berg-Schlöffern 
ausbrennen undnieberreiffen muften. Das Schloß | 
Harkburg aber wolte der Kaͤyſer durchaus nicht 
ſchleiffen laſſen / fondern ſuchte folches toider dee: | 
Feinde Gewalt zubehaupten/und tiefe ſie deswegen 
zu Goßlar mit vielen Vertroͤſtungen lange Zeit ab. 

Das Krieges⸗Volck aber und die Einwohner der 
Gegend beftunden fefte darauf / daß Hartzburg auch 
demoliret ſolte werden / wie gegenfals ſie aufs neue 
rebelliren wolten. Der Käyſer / welcher ſich von al⸗ 
ler Gewalt umgeben und von zulänglicher Huͤlffe 
entblöffet ſahe / verſuchte mit ungemeinen $iebes-Be-- 
zeugungen gegen die Saͤchſiſchen Fuͤrſten / ſie von ſol⸗ 
chem Begehren abzuleiten / muſte aber dennoch zum 
groͤſten Berdruß und ſchmertzlicher Kraͤnckung ſel⸗ 
biges uͤbergeben und mithin willigen / daß die Mau⸗ 
ren und Befeſtigungs⸗Wercke ſolten geſchleiffet | 
werden, : Damit nun dag erbifterte Land-Volck 
bey rafirungder Mauren nicht excediren möchter 
fo ſchickte der. Kaͤhſer einige Geſandten nach der Hartz⸗ 
burg / welche wegen Erhaltung der publiquen Ge⸗ 
bäude / auch wegen der Kirche und Cloſters tractiren 
ſolten. Die Bauren aber welche ſolche Gelegen⸗ 
heit lange gewuͤnſchet / ſich fo wohl an dem Kaͤyſer 
als ander Hartzburg zu revangiren / riſſen alles ohne 


Unterſcheid nieder / beraubten Kirche und Kloſter / 
md | 
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und bedroheten die Geſandten zu ermorden / woferne 
ſie das geringſte wider ſolches procedere vorzu brin⸗ 
gen ſich unterſtehen wuͤrden. Und daher muthmaſ⸗ 
te der Käyfer/ daß ihnen dieſer Excels.vondenen 
Dürften fen erlaube worden. Das einige / was den 
Känfer ſo gar empfindlich gemachet / war die Aus⸗ 
grabung der Coͤrper ſeines Printzens und Bruders / 
‚welche er daſelbſt begꝛaben laſſen / (wie wir bereits Tit. 
XXXII. pag. 346.& 347. gemeldet haben) und dag 
wider den Vergleich / dem Kaͤyſer zum Tort, faſt kein 
Stein aufdenanderngeblieben. Hierauf llattire⸗ 
se Kaͤyſer Heinrich zwar die Sachſen und Thüringer 
wider feine Gewohnheit / und verſamlete durch Hulfe 
fe Hertzog Rudolphi in Schwaben / den er zum Her⸗ 
tzog von gedachten Sande gemachet / im folgenden 
Sabre. aber fein ärgfter Feind worden / innerhalb 
Jahres friſt eine mächtige Armes, welcheer dermafa 
‚fen verſtaͤrckte daß er im Jahre 107 5. am 9. unit 
Lund nicht Julii / wie oben p: 17 1 ſtehet) denen Al- 
lürten Sachfen und Thüringen fo hertzhafft unter 
die Augen ruͤcken / und ſie bey Negelſtãdt in Thuͤr in⸗ 
gen mit mercklicher Avantage aus dem Felde ſchla⸗ 
gen konte. 

Dieſe Niederlage der Sachſen und Thuͤringer 
machte den Kaͤyſer ſo muthig / daß er im Jahre 
1076. alle von ihnen niedergeriſſene Schloͤſſer nicht 
nur gaͤntzlich wieder auffuͤhrete / ſondern auch uͤber 
die vorigen noch viel andere von neuen anlegete und 
die Laͤnder viel haͤrter als zuvor aus ſelbigen preſſen 
lieſſe. Demnach wurde auch der Spatenberg 
von dem Kaͤyſer mit groſſen Koſten zum * 

a 







0. Du Das Berg⸗Schloß Spate ber: 
mahl aufgebanet und mit einer ' 
verſehen. Sobald ſich aber der Kaͤyſer miefeinem| 
Lager entfernete / ſo griffen die Thüringer und Sach⸗ 
fen nochmals zu den Waffen beſtuͤrmeten ein 
Schloß nach dem andern / und riſſen fie alle, wie auch 
Spatenberg / wieder der Etden gleich zu Boben. 
Etliche Befagungen wurden erbaͤrmlich niederge⸗ 
hauen / etliche aber gefangen genommen und ge⸗ 
zwungen zu ſchweren / daß ſie niemahls wider beyde 
Nationes fechten / noch denen Sändern die geringfte: 
Zrangfaal hun wolten, ERHEBEN DA 


Mach der Zeit iſt der Spatenberg aus ſeinen 
Ruinen zum drittenmahl aufgebauet worden da-. 
von ar aber Feine Nacht — * —— 
wem ſolches geſchehen. Der Ppatenberg hat 
aber von uhralten Zeiten zur Herrſchafft Pie, | 
haufen gehoͤret / wozu er auch noch gerechnet wird, 
Im Jahr 1260. brachte felbigen Graff Heinrich 
von a des Nahmens der andere an fichy/ 
‚und unter die Herefchafft Sonde aufen/ welche 
hernach An. 1356, ——— 
Gebruͤdern und Grafen zu Schwarkburg/ Berms | 
ge einer getroffenen Erb Bereinigung: init Sf 
‚Heinrichen zu Hohnflein ihrem Schwieger⸗Vater / 
kommen / und biß dieſe Stunde bey dieſem hohen 
Hauſe geblieben iſt. Der Spatenberg aber liegt 
anitzo in ſeinen Ruinen vergraben und iftauffolgene 
de Art zerftöhree worden. — 
Im Jahr 1293. verſuchte Albertus der Unarti 
‚ge Landgraf in Thůringen auf allerhand Arc feine | 
tandes+Portion feinen Söhnen) Friderico mitden | 


gebiſ 












Das BergSchloß 
enen Backen, Dicemanno und Heinrico (die 
mitder tugendhafften Tochter des letzten Schwä⸗ 
ifchen Kaͤyſers Frideriei des Andern/ als feiner rech⸗ 
ten Gemahlin gezenget) zu entziehen und feinem Ba- 
tard Nahmens Ludovico Apitio, (welchen er mit 
feiner Gemahlin Cammer- Fräulein Cunigun‘ 
davon Eifenberginunfenfcher Yebes-Brunft erzie: 
) zujumwenden. Diefem fchädlichen Vorhaben 
widerfetzten fich feine Söhne Friedrich und Dietz⸗ 
mann mie allen Keäfften und hintertrieben es zu ih⸗ 
terguten Avantage, Dochfonten fienicht verhins 
dern) daß der Vater hernach die gantze Landgraf 
eg 1294. an den Känfer Adolphum von 
affauvor 96000. fl. verfauffte/ und dadurch einen 
gefährlichen Krieg erregte. Denn nachdem Anno 
1300. fo wohl die Cunigunda als ihr Apetz (dem 
Albertus Degener zu Tenneberg eine eigene Hoff⸗ 
haltung / wiewohl mit ſtarcker Contradidtion der 
Stände angeleget) geftorben/ wolte Känfer A- 
dolphusdas ihm verfauffte Theilvon Thüringen in 
Beſitz nehmen und ließ feine Trouppen ein marchis 
ren. Fridericns Admorfus Marggraf in Meiffen/ 
und fein Bruder Dietzmann fäumeten ſich bey fo 
geftallten Sachen nicht lange / fondern verſammle⸗ 
ten aller Orten ihre Soldaten und giengen mit einer 
tapfern Armee dem Käyfer unter die Augen / wodurch 
aber in Thüringen aller Orten unſaͤglicher Schade 
gefchehen. Denn fobald der Känfer fahe/ daß es 
m ſchwer fallen werde, diefes Sand zubehaupten/ 
ſoverſiattete er feinen Soldaten allen Murhmillen 
und konte gerne hören / wenn felbigen die — 
| ei⸗ 
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Weibes-Perfohnen vor. dem fe * = 
| Kent aufwarten — Zu —5 ehe 

Raſſenburg / Steaußfuct und Gang 
| PER a fie etliche. —— 
Honig und Wagenſchmiere / welgeren fiein Federn 
herum und führeten ſie alſo durchs Sager. Bon die« 
fen muthwilligen Venus- Brüdern wurden eine gute 
Parthey gefangen und vor Fridericum Admorfum 
geführer/ welcher erlaubte / daß man felbigemehren« 
theilg caſtrirte / und nach dem Känferlichen Lager 
bey Muͤhlhauſen jagte / damit ſie dieſe loͤbliche Be⸗ 
lohnung andern zur Nachrichknotificiren koͤnnten / 
- wie wir oben bey Raſſenburg Tir.XXXUI, | pag+ 
349. ſeqq. auch mit wenigen angeführet haben. Die 
Thüringer verfertigten damahls ein eigen Schum⸗ 
ner-Lied auf diecaktrirten Soldaten und ſungen es / 
bey ihren Zuſammenkunfften zu. deren Beſchimpf⸗ 

fung freudig ab. Der erſte vers lautet — 
Gott mocht es nicht leiden seh — 

Ihre Beutel ließ er. ſchneiden / 
Das waren lächerliche Mährt —— 
Sie haben nach unferm Bebundee ie . 
Ihre Heller wohl verteunden - = 2. 

Daß ihnen die Beutel wurden leert 
Dieſes machte eine ſolche Verbitterung fen 

benden Armeen/.daß der Krieg noch etliche Jahr 

hefftig fortgefegee wurde/ wodurch in ee 
Biel Schföffer und Oerter gaͤntzlich verwuͤſtet wor⸗ 
den ſind. Der Spatenberg har beyden Theilen 
herhalten muͤſſen / biß er endlich von Kaͤhſer Adolphs 
Leuten alſo zu Grunde gerichtet worden / 7 AM 
heute 
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Ha M Itegu Tage kaum wenige Rudera eines Schloſſes 
hetrachten kan / welche von dem gemeinen Land⸗Vol ⸗ 
ke die alte Burg genennet werden, Der Platz 
werth daß er In Betrachtung der dreyen denck⸗ 
würdigen Verwuͤſtungen von denen Curioſis beſtie⸗ 
gen und betrachtet wird. 
— Welt noch hundert Jahr ſtehen fo 

ı diefe und auch andere dergleichen Rudera 
ermaffen verſchwinden / daß man in Ermangelung 
der Schrifften kaum wird ſagen koͤnnen / ob ein 
Schloß auf dieſem Bege geftanden oder nicht? 
Wie mir denn felbftmiegr als fimffzig merckwuͤrdige 
Ruinen über dieſe / welche i in dieſem erneuerten Alter⸗ 
hum bemercket worden / bekannt / davon man vor et⸗ 
a zwanzig und mehr Jahren noch ziemliche Merck⸗ 
nahle geſehen / itzo aber bey nahe nicht einen Stein 
uf dem andern ſindet. Aufſolche Art wird es auch 
Helen tego neuerbaueten prächtigen Luſt⸗Haͤuſern 
nd Schlöffern Fünfftig ergehen’ daß fie mir der 
Beitiwüfte mwerden/ zumahl wenn ihre siebh abereder 
Weg alles Fleiſches gehen muͤſſen. en 

Im Jahr 1637. ließ Graf Anthon Heinrlch zu 

Schwartzburg und Hohnſtein durch einige Berg⸗ 
Naͤnner innerhalb denen Ruinendes Schloſſes auf 
em Spatenberge ſehr tieff hinunter graben und die 
nterieedifche Beſchaffenheit des Platzes erkundi⸗ 
en / ob etwa daſelbſt was verborgen ſtecke / weil es 
ange Zeit wegen der Geſpenſter unſicher geweſen. 
s iſt aber nicht Fündigt worden / ob man etwas ange⸗ 


offen oder nicht. 
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Das Berg: Schloß Jechabur bey 
Sondershauſen. 
| Sa Stunde von Sonderspaufen ti gt bey Ä 
bergichten Tradtu, die Hainleute (unrecht 
—— genannt / das Dorff Jechaburg 

an dem fo genandten Frauenberge / weldesfeinen 
Nahmen von einem alten Berg Schloſſe gehabt), 
ſo ben demſelbigen geffanden/ und noch in einigen 
Ruinen zu betrachten tft... - Solches Schloß ol. 
Ludovicusll. König in‘ i st ern} 
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manici Sohn / und — pii Roͤmiſchen Kiy h 


fers Enckel im Jahr 863. erbauet/ und von der, 
Heydnifchen Abgoͤttin Jecha / welche an dieſem 
Orte veneriret und angebetet / von dem heiligen Bo- 
nifacio aber Anno 14. zerſtoͤhret worden / die Je 
chaburg benennet haben. Andere halten dafũ 
daßdiealten Thuͤringer die Jechaburg angelege 
haͤtten / welche hernach Koͤnig Ludwig IL. im Jaht 
878. mit einigen Gebäuden verbeffert/und eine Zeit 

lang allda Hof gehalten. Wie man über di 
noch von ihm ruͤhmet / daß er aufden Berge ben da 
Burg eine Kircheerbauet und zur Ehreunfer lieben: 
Frauen geweihet / wohin hernach viel merckwuͤrd 
ge Wallfahrten geſchehen. Und daher wird der 
Bergbiß dieſe Stunde noch der Sieben Saga | 
genennet. | 
> Hierbeyhabe zu errinnern daß etliche —— 
Kaͤyſer —— der andere High Ne J * 
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iſſch und irrig / weil ſelbiger nur König in Italien 
m. und dabey any Ar Titul gehabt / 
aber wohl ſchwerlich ſein Lebtag hieher gekommen. 
‚Sie verwechſeln aber dieſen Käyfer Ludwigen 
den Andern / König in Italien mitLudovicoden 
Andern /Koͤnigen in Teuefchland und haben fich 
‚bloß gegeben daß ſie wenig Science in der Hiftorie 
haben. Kaͤhſer Ludwig der Andere war-Lotha- 
züdes Erſten / und dieſer l udovici des Erſten / von 

der Irmengardis ältefter Pring. Der BarerLu- 
dovici des Erſten / oder des Frommen / iſt Carolus 
Magnus geweſen. König Ludwigs des Andern 
in Teutſchland Vater iſt geweſen Ludovicus Germa- 
nicus. Dieſer war auch ein Sohn Ludovici des 
Erſten oder pii, und ein Enckel CaroliM.da dem» 
nad) diefer beyden Ludovicorum Vaͤter Bruͤder / 









saB Das — ‚Schloß Rifthan Be... 
Anno 933. von denen Aunnen hart belagere/mie, 
Gewalt erobert und gänslich zerftöhret, Unter⸗ 
deſſen hatten fich einige Trouppen zuſammen gezo⸗ 
gen und verbunden das bedrängte Vaterland von 





dieſen unmenfchlichen Hunnen zu befreyeny glen⸗ 


gen alſo mit groſſer Erbitterung ben diefer Jecha⸗ 
burg in Thüringen auf ſelbige loß und harten dag 
gewünfchte Glück die Hunnifche Armee gaͤntzlich zu | 
ſchlagen und zu zerſtreuen. ie fegten zwar zwi⸗ 
ſchen Märfeburg und Luͤtzen wieder feſten Fuß und 
draͤueten ſolche Schlappe mit Nachdruck wieder zu 
revangiren. Allein der tapfere Käyfer Heinricus1.. | 
machte durch ihre vermennte Rechnung einen grofe 
fen Strich durch / in dem er felbigein ihren Lager bey 
Luͤtzen zum andern mahl attagvirefe und dermaſen 
Hlopfte/ daß ihnen die Luſt vergienge nach einen ſol⸗ 
chen Reigen zutangen/machten fich deromegen Be | 
dem cn rãumten das ande 


KLvL 


Dis (wäre Berg Schloß ghhen 
Kr in der fo Be goldenen | 
Aue. ah \ N M 

Mifchen Seandenhaufen und Kelbra / drey 
Meilen von der Reichs- Stadt Nord⸗ 
hauſen und 6. Meilen von Erffurt ind 

auf der Spitze eines ziemlich ee Berges : j 





mercfwürdige Rudera des verwülteten Schl 
fes Kiff hauſen zufehen/ von welchem auch de 
Berg der Kiff haͤuſer/ oder nach der Me A 


Schloß Riffhanfat. 549 
2 Simone der Gegend ———— Berg 
genennet wird. Die Gegend wird wegen der herilie. 
chen Fruchtbarkeit des Erdbodens die goͤldene 
lue genennet / von welcher Botho Graf zu Stoll⸗ 
berg / als er Anno 1493. aus dem gelobten Lande 
| vieder nach Haufe Eommen fol gefager haben : O 
mit dem gelobten Sande / ich nehme die 
\ goͤldene Aue (Lat. Güldenavia oder. aureum ar- 
um auch aurea tempe genannt) dafür, 

Das Schloß. Riff haufen hat wie man aus 
laubwuͤrdigen Nachrichten ſchlieſſen Ean/entweder 
der fapfere General der Roͤmer ‚Claudius Nero . 
Drufüs, des Nömifchen Käyfers Augufli Stieff 
Sohn und Bruder Tiberü, oder Germanicus des 
Drufi Sohn wenig Fahre vor Ehrifti Geburth zu 
u einer Sicherheit der Roͤmiſchen Trouppen auf- 
hren laſſen / welche gegen Abend biß an die Weſer 
md an den Morgen biß an die Elbefommen. Bon 
ulio Cæſare dem erſten Roͤmiſchen Kaͤyſer kan eg 
v hi ſchwerlich auferbauet ſeyn / ob gleich einige 
liſtorici ſolches mit groſſer Mühe erzehlen wollen. 
Denn es bezeugen ja die uhralten Scribenten / daß 
ulius Cæſar zwar zweymahl über den Rhein in. 
acer) eingefallen fey / aber aus Furcht vor 
er Tentfchent das erfle mahl nur 22. Tage dari une 
eb lieben/ dag andere mahlaber fich in der Gene: id 
m Rheine vergnuͤget / und alfo nicht zu denen Che * 
oder Hartzlaͤudern kommen. | 
Bas vondemliärfprungdes Nahmens zu glau⸗ 
en/ wil ich vor dieſes mohl andern genauer zu un 
— ſo lange u big he aan, 

























550 Das Berg⸗Schloß Kiffhauſen. 
Grillenfaͤngereyen beſſere Zeit und Muͤſſe habe, 
Unterdeſſen muß ich dennoch anfuͤhren was die 
Thuͤringiſchen Ehronicken davon beyziehen. Kiff⸗ 
haͤuſen fol ſo viel ſeyn als Confufio, eine Berwir⸗ 
rung / weil die Roͤmer aus ſelbigem die benachbarten 
Laͤnder nicht nur verwirret und beaͤngſtiget / ſondern 
gar verwuſtet und zerſtoͤhret haben. Denen Thuͤ⸗ 
ringern wäre dieſes Wort Confufion fo ſchwer aus⸗ 
zuſprechen worden / daher haͤtten ſie es nach threr 
Mund ⸗Art Kippufen oder Kiff haufen ge 
nennet. 

Es ſcheinet aber mit dieſer Derivation eben ſo 
richtig als mit der lächerlichen Tradition, daß Dru⸗ 
ſus feine Kälber-umd Viehzucht in der Gegend ſoll ge⸗ 
habt haben / wo ietzo das gemeinſchafftliche Fuͤrſtii⸗ 
che Schwartzburgiſche und Graͤfliche Stollbergiſche 
Staͤdtgen Kellbra lieget / und daher ſeinen Nah⸗ 
men bekommen. 

Noch laͤcherlicher iſt die Fabel von einem Räye | 
fer Seiedeichen/ welcher ſich mit allen den Seini⸗ 
gen unter diefes Schloß ſoll verfluchet Hk: De 
Landmann weiß zivar auf den Nagel her zu erzeße 
len / als wenn unterdem Schloffe Riff haufen ein 
alter Mann auf einer Banck / an einem ſteinernen | 
Zifche/den Kopff in der Hand haltend / fchlaffe oder 
ſchlummere / welchen der Bart durch den Tiſch DIE 
auf die Füffe gewachfen, Allein wenn man nach 
der wahren Befchaffenheie diefer Sache fragen, 
wiſſen fie fich nicht anders zu helffen als eine füge 
der andern zuilluftriren. Denn ’eintge een | 
fes RR Gedichte von Känfer ———— 

em 


































im T, oder Barbarof 
er ſtets nicke mir dem Kopffe/ und mit denen Augen 
winckere / als wenn er etwa nicht vechtfchlieffe/oder 


cken / als wenn er vor dem jüngften Tage wieder auf 


en antreten und regieren werde. Wirhaben aber in 


Anno 1190. im Fluſſe Cydno ertruncken / und zu 
Antiochia begraben worden/wie fan er nun auf Kiff⸗ 
Haufen geſtorben ſeyn und ſich dafelbftverflucher ha- 
ben. Bor dem jüngften Tage Fa er auch nicht 
pieder Fommen) weil ſolches wider: die heilige 


dem einfältigen und aberglaubifchen Sand-Manne 
zu efallenglauben daß es Räyfer Friedrich der 
Andere ſey / welcher ein Enckel Känfers Friderici 
des Erften und Sohn Heinrici des Vierdten gewe⸗ 
en) ſo find wir dennech ein anders von bewehrren 
Jiftoricis berichter/welche beglaubigen/daßer Anno 
1250. fein geben zu Fiorenzola in Apulien befchlof« 
fenmachdem ihm fein natürlicher Sohn Manfredus 
erſtlich Gifft beygebracht / hernach aber mir einem 


Känfer Friedrich der Dritte fenn/ welcher Anno 
der Teuffel ſey / welcher die einfältigen Leute zu äffen 


den * genandten BR in der Schweitz ai 
2 un. "der 


lOBRifFhanfer. — 
oſſa, und fügen mit bey/ daß 
bald wieder aufwachen wolle, und ſtehen in Gedan⸗ 
wachen / und ſein verlaſſenes Kaͤyſerthum von neu ⸗ 


unſerm Hiſtorico pag. 96. und 647 · zur Genuͤge 
angefuͤhret / daß Kaͤyſer Friedrich der Erſte 


Schrifft und alle Vernunfft ſtreitet. Wolte man 


Kuͤſſen vollends erſticket. Noch weniger kan es 
1493 zů ntz geſtorben. ch giaube aber daß es 


und zu betrlegen ſuchet / wieer fein Spiel auch ſonſt 
auf dem Schleſiſchen Rieſen⸗Gebuͤrge mit 





552 Das Berg⸗Schloß Riff 
der Pilati-©ee/ in Thüringen vor — ai dee“ 
Asrfelund Singer⸗Berge / bald mit dem wuͤ⸗ 
tender Heer und andern Geſpenſtern gehabt, —— 
Wenn es nun wahr waͤre / wie etliche Einwoh⸗ 
ner der Gegend gewiß erzehlen wollen / daß eins⸗ 
mahls ein Schäffer/ welcher auf dem Kiffhaͤuſer⸗ 
Berge ein, luſtiges Liedgen gepfiffen / von einem 
Zwerge in dieſen Berg geſuͤhret worden / mit Ver⸗ 
ſprechen / daß er von Käyſer Friedrichen einen groſ⸗ 
fen Schatz zur Danckbarkeit heben ſolte fo wäre” 
Diefes ohne allen Zweiffeleine graufame Teuffeliſche 
DVerblendung gewefen. Doch die fügen kan man 
darans abnehmen/ roeil fie vorgeben der Känfer 
Friedrich härteden Schäffer gefraget: Obdie Ra⸗ 
ben nochumden Bergherum geflogen, als erin fels: 
Bigen gefuͤhret worden? und da derfelbe mit Ja ge⸗ 
antwortet / ſo hätte dee Känfer gefprochen 5 nun 
muß ich an dieſemOrte noch hundert Jahre mhiafen 
Rilum teneatisamici, 
Herr D. Behrens im curieuſen Hartzwalb page 
a5 1.erzehler/ daß einige über dieſes noch erzchle= 
sen: wie Anno 1669. ein Dauer ans dem in Riethe 
gelegenen Dorffe Reblingen / den Käyſer doch un⸗ 
beweglich und fchlaffend gefehen habe: denn: als er 
Willens geweſen / einen Wagen mit Korn beladen 
nach Nordhauſen zu feilem Kauffzuführen/ ſey der⸗ 
ſelbe von einem kleinen Maͤnngen gebethen worden/ 
die Frucht auf den Kipphaͤuſer Berg zu lieffern / und 
davor fo viel aber nicht mehr Geld zu nehmen / als 
dieſelbe nach der damahligen theuren Zeit werth 
ware / Be er a und bey diefer — 










F 
genheit den Kaͤyſer Friedrichen zu ſehen befommen/ 
habe allerhand Gepräge gehabt und fey darunter eis 
ne alte Münfseangercoffen worden / aufdeffen einer 
Seite. Käyfer Tiberii Blldniß / und aufdem Revers 
die Worte HALBER SECEL geftanden ec. Es 
find aber alles nichtswuͤrdige Mährlein/ welche fein 
xerſtandiger Mann / der feine fünff Sinne zu brau⸗ 
chen weiß/ glauben wird. Deffen ohngeachtet 
ſchrelbet Behrens) finden ſich doch erliche / die ſich 


hierdurch von ihrer Meynung durchaus nichelaffen 
abwendig machen) worzu Die fo genannte Schatz⸗ 


gräber/ als Ertz⸗Betrieger / vielhelffen / voeilen dies 


felbigen dem gemeinen leichtalaubigen Manne vor⸗ 


hwatzen / wie der Kaͤyſer Friedrich mehr als zu, 


gewiß in dem Kiff haͤuſer⸗Berge ſey / und daſelbſt eis 
en unfäglichen Schag vergraben habe / wovon ein 


eder ein ziemliches befommen koͤnte wenn er nur 
die allhier wachfende und. ‚ihnen allein befannee 
Spring-Wurgelhärte/denn in derfelben eine folche 


Krafft ſtecke / daß auch davon die gröften vor denen 


Schägen liegende Schlöffer augenfcheinlich auf 


peingen müften/ foBald man foldje nur dacan hiel 
—— Sabel- offen geben fie weiter vr, 
daß man ſolche Spring · Wu 


hnen mit einer in den Krei Ele 
bes beſchworen werden / daß fie die rechte Wurhel 
raͤchten / und ihnen den Ort anzeigeten / we die 


Schatze vorhanden wären/ und was dergleichen U. 
berredungen mehr find/ wodurch manche Schahzgle⸗ 
xige Leute ſchaͤndlich berrogen worden. Wie man 


NMms denn 


eSpring Wurtzel vor ſich nicht finden 
fönnte / ſondern es můſten vorhero die Geiſter von 
ß gelegten SummeGele 


vor 
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denn Erempelhat/daß die Schaßgräßer felbigeim 
inen Creiß geſtellet / wofiedas Geld hinlegen mif- 
 fen/ und ihre Befthiverungen attgefangen haben) 
welche aber ſo viel gewuͤrcket/ daß Feine Geiſter / ſon⸗ 
dern verkleidete / und vorher hierzu beſtellete Män⸗ 
ner / aus einem nahe dabey liegenden Buſchwerck 
kommen / welche an ſtatt der Spring⸗Wurtzel bloſſe 
Degen in den Haͤnden gehabt / und ſie nicht allein 
aus dem Kreiſſe ſpringend gemachet / ſondern auch 
alles / was dieſelben an und bey ſich getragen / weg⸗ 
geraubet haben. NE 
Kiff hauſen iſt vorzeiten ein fehr feftes Schloß 
geweſen und hat in alten Kriegen manchen tapfırn 
Soldaten gekoſtet. Kaͤyſer Heinrich der Vierdte 
hielte in dem Kriege mitdenen Sachfen und Thür 
ringern eine ſtarcke Befasung auf Kiff hauſen / be⸗ 
feſtigte ſelbiges fo ſtarck daß die Thuͤringer An.1076, 
Muuͤhe hatten die Kaͤyſerliche Beſatzung daraus zu 
delogiren. Der Kaͤhſer wolte dieſen Platz nicht 
laſſen / lieſe daher ſelbigen im Jahr 1079. wieder” 
weg nehmen und beſatzte darauf dieſes Schloß noch 
ſtaͤrcker als vorher / daß es hernach maͤchtig war eine 
drey jährige Belagerung auszuhalten und viel blu⸗ 
tige Stürme ab zu ſchlagen. Doch hatte endlic 
Ludwig der Springer Landgraf in Thuͤringen das 
Gluͤck Kiff hauſen nad) drey Jaͤhriger Belage⸗ 
rung zu erobern/ da denn das Schloß ausge⸗ 
brannt und die Beſatzung maſſacrirt wurde. Das 
zerſtoͤhrete Schloß bekam nach der Zeit ein neues 
Anſehen / als die Roͤmiſch⸗Catholiſche ſelbiges ein⸗ 
ger maſſen wieder auffuͤhreten und Anno 1483. * 
BR ee groſ⸗ 
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— Berg Scloß RE ss 

if Me Walfahır zum heil.Creuge dahin hielten; 
Mein nachdem auch diefe aufgchörer ift daffelbige 
jänglich verfallen, daß man kaum einige Rudera dar 
yon — u; 
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Das Ben. Ship: Kotenbung in. 
rs der goldnen Aue 
216 ‚Ötenburg iſt ein alt wüftes Ber 
IE Schloß indergöldenen Aue auf einem - 
Bziemlichen hohen Beege / worauf vorzeiten 
inige Grafen von Beichlingen refidiret haben, die, 
an hernach Grafen von Rotenburg genen- 
et. Zu Zeiten Käyfer Heinrich des Vierdten / woh⸗ 
ete auf ſolchen Berg⸗ Schloſſe Graf Chri * | 
an von der Rotenburg / welcher Conradi | 
eng von Seichlingen Sreund und Vetter * 
en- (m), ° Der berühmreHeinricus Eckftormius 
weyland Rector und Priorder Elofter-Schule Wal: 
Fenried/ gedencket (n) auch der Grafen Hermanni _ 
ind Chriftiani von Rotenburg im Jahr 132 . 
auch Graf Cheiftians 1144. Graf Friedrichs 
An. 1210. &c, Dieſe Grafen und Herren von Ro⸗ 
burg find in ihrer Pofkerität ß mächtig worden 
? gr 


— GA inOren) Saxon. Lib.IM.fol. 
365. Cyriac.Spangenberg. in der Overfurter 
‚Chron, Lib.1l. cap. 22. und in der Sachſen⸗ 

-  Chron.cap.2II. 

(Hi in Chronico Walckenredenfi p. 40. 48.72» 


82.113.114, 


| 
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daß fich einige von ihnen vorgenommen/ An. I 3 5 
mit denen von Erffurt ein Buͤndniß — 
Fridericum in Thüringen zu fchlieffen/von welchens. 
‚fie aber genörhtger worden / folches hernach zu tren⸗ 
nen (0). Wer dieſes Schloß zu erſt erbauet habe 
und wie vielmahl es ſey verſtoͤret worden/ Fan man 
An Ermangelung gewiffer Nachrichten nicht — 
den Das merckwuͤrdigſte von der Rotenburg‘ 
hat der gelehrte Medicus D. Behrens zu —— 
fen (p) auf gezeichnet / deſſen Worte biliig verdienen 
| I zu werden/ welche folgender maſſen zu Io} 
fen find: 

Zroifchen vorgedachten wuͤſten Schloſſe Riff, 
haufen und der Hoch-Gräflihen Schwarkburgie. 
ſchen Stadt Kelbra / liegt ein altes 5er Schloßr, 
ſo die Rotenburg genennet wird und nunmehro 
ſehr verfallen iſt / hierauf har zu denen Zeitẽ / da unſere 
Vorfahren noch unglaubige Heyden geweſen / der, 
Abgott geftanden / welchen die Autores (q) insge⸗ 
mein den Päufter/ Püfteich, Beuſtrich oder, 
Bauſterich [die der ara 








" (0) Fabrici in One, TIER Libr, Vi. 1.0R en. 
Spangenberg inder Sachſe em Chrons — 
283 

Im curieufen Hatätmaldecsp; Iv. p 1 1% 3 

. (gQ) Georg, Fabricius de rebus metällicis cap⸗ 
de ære. Der ſel. Herr Rath Teutzel in Mor 
natlichen Interredungenadann.16g9.menf 
Julio, pag. 722. ſeqq. Jacob, Nicol. Roͤſer⸗ 
idea Hemmaantæca pag. 33. Andr. — 


















bracht worden / allwo derſelbe noch biß hieher 
auf dem Hoch-Fuͤrſtlichen Schwartzburgiſchen 
Schloſſe indem Zeug-Haufe/ als eine Narität/zum 
edaͤchtniß aufbehalten wird. Die Materie / dar⸗ 
aus diefes Gögen-Bild gemacht worden / iſt ein Me⸗ 
all / was es aber eigentlich vor eine Gattung deſſel⸗ 
ben ſey / kan man aus dem bloſſen Augenſchein nicht 
erkennen / und wird vor gewiß geſagt: Daß man ſol · 
hes auch nicht habe erforſchen koͤnnen / als eines⸗ 
aahls von deſſen lincken Atm ein Stuͤck abgeloͤſet / 
undim Feuer probiret worden / derowegen es nicht 
unbillig von etlichen fuͤr ein unbekanntes Metallge⸗ 
halten wird. Die Geſtalt deſſelben iſt ziemlicher 
maffen heßlich / denn er wie ein wilder und unbaͤndi⸗ 
ger Junge / der ans Boßheit feine Geberden verſtel⸗ 
Ter/ausficher. Es iſt aber dieſes gegoſſene Bild el⸗ 
ne Elle hoch / feine rechte Hand lieget auf dem Kopf⸗ 
—— IE 19 
in Befchreibung der Schwarkburgifchen. 
Städte. unter Sondershaufen. Heinricus 
Ernſtius in var, obfervat, Lib, II. cap.ult: 
‚Pfefferkorn in Chron, Thur, cap, KIL pag. 
sy A ) 
) welches Wort Püfter beyden Nieder · Sach⸗ 
7 "feneigenslich ein Blaßbalg bedeutet. 
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fe / und die Finger von der lincken befinden ſich 
dem lincken Kien / denn der lincke Arm unter dem El⸗ 
lenbogen biß auf die Finger / wegen der vorgedachten 
Probe des Metalls/ abgebrochen iſt. Mitten auf 
dem Haupt hat daſſelbe ein Loch wie ein guter Finger 
oder Daumen dicke / und / an ſtatt des Mundes / if 
noch ſo eins vorhanden. Der Bauch iſt / nach pro⸗ 
portion des Bildes / ſehr dicke / und begreifft der Lin 
fang von auffen fünff Viertel Elle; unddiefesift die 
Urſach / daß ein fehr dicker und fetter Menfch dieſer 

Orten ein dicker Puͤſter oder Püftrich genennet wird. 
Inwendig iſt fo wohl der Bauch als auch das gantze 
Bild hohl/ und gehet ohngefehr ein Eymer Waſſer 

hinein. Sm übrigen mangeln demſelben beyde 
Fuͤſſe / und kniet es auf dem zerſtuͤmmelten rechten 
Beine / das lincke aber iſt etwas aufgerichtet/ und 
ruhet daſſelbe darauf / dahero der Puͤſter nicht / wie 
einige wollen / ein vollkoͤmmlich ſitzendes / ſondern 
vielmehr ein Entendes Bild præſentiret oder vorftels 
let / wie ein jeder/ dereseinmahlrecht in Yugenfchein 
genommen hat / befennen wird. Man fagt/ daß / 
wenn man diefen Bögen mit Waffer anfülle, deſſen 
Lcher mic hoͤltzernen Pfloͤcken verftopffe/ hernach iin 
das Feuer oder auf gluͤende Kohlen ſetze / folcher als⸗ 

denn anfange ſo ſehr zu ſchwitzen / daß ein Tropffe dem 
andern folge / fo bald er aber gäntzlich erhitzet werde / 
ſtoſſe er beyde Pfloͤcke von ſich mit einem ba 

Knall) als wenn es donnerte; Hierauf werffe der⸗ 

felbe aus beyden Löchern / in "die Höhe und Weite] 

viele Feuer- Flammen / wovon einesmahls das 
| Ra san Sondershaufen J— und ” 
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mit groſſer Noth geloͤſchet worden, als in Abweſen⸗ 
heit des damahligen Grafensund Herrns / Anton 
Heinrichs) ein Hauptmann und Schöffer/aus Für 
witz / den Puͤſter mit Waſſer anfüllen/ und inder 
Hof-Küche auf das Feuer feen laffen. Es ver- 
meynen aber viele, daß folches Bild nicht natürlis - 
cher Weife die Feuerflammen ausſpeye / fondern als 
fo von denen Hendnifchen Pfaffen durch Teufels 
Kunft zugerichtet worden fey/ in dem fie dergleichen 
Zauberen und Augen-verblendere Gauckeley vor Al» 
ters mehr getrieben hätten; Allein / ob ſchon niche 
zu läugnen ſtehet: Daß von denen Goͤtzen⸗Prie⸗ 
ſtern alle ihre Betrügereyen mit Rath und Hülffe 
des Teufels verrichtet worden/ und es alfo ſcheinet / 
daß es dieferwegen auch leicht eine folche Befchaf- 
fenheit mit dieſem Abgott haben Fönne/ zumahl da 
dem Bericht nach / «8 felten ohne Ungluͤckund 
‚jemandes Befchädigung abgangen iſt / wenn der- 
felbe aufdem Feuer feine Probe hat ablegen ſollen⸗ 





ein TZaufend-Künftler / fich ingleichen der natuͤrli⸗ 
chen Mittel zur Zauberen bediene ; Derohalben 
D,Cafp.Sagittarius (s) nicht. ohne Urſach davor 
hält: Daß es. mit dem Puͤſter alles natürlich zus 
gehe / nicht allein / weil auch von andern folche Bil- 
der verfertiger worden / die das eingefüllte und er⸗ 
biste Waſſer mit einem flarcken Krachen und erfol« 
geren Feuer⸗ Flammen. von fich geftoffen haͤtten / 
dergleichen zu Rom bey dem geben des Pabfts Leo- 

- Fer. nis 

(s) in Antigvitatibus Gentilismi Thuxringiaci 

Lib.I. cap. 2. 


foiftesdoch ebenfals bekannt; Daß der Teuffel / al 


.nisX, — * — — weit — 
Ernftius (t) die Art und Weiſſe deutlich gezeiget / 
deſſen Worte Herr D.Sagittarius alſo verteutſchet 
hat: Wenn du in ein hohles und gantz verfihloffer. 
nes Gefäß/ das inwendig mit einem durchgebohr⸗ 
ten Deckel unterſchieden etwas feuchtes gieffene 





den oberften Theil aber etwas von folchee 
Materie/ welche gar feichelich zuͤndet und doch das 
Feuer lange halten Fan / als da iſt von Schwefel / 
ungeloͤſcht⸗ oder lebendigen Kalck / Erd⸗Pech / oder 
zu Staub gemachten Kohlen / dieſes Gefaͤß aber uf 
gluͤende Kohlen ſetzeſt / ſo wird die erhitzte Feuchtig⸗ 
keit einen groſſen Dampff abgeben / welcher wenn. 
er durch die alſo genannte Antiperiſtalin den mittel⸗ 
ſten Deckel erreichet / die darauf liegende Materie” | 
anzuͤnden wird. Ferner wird alsdenndie dünn ge⸗ 
machte Lufft / fo ſich in dem engen Platz nicht behelf— 
fen kan / wenn ſie mit groſſem Ungeſtuͤm̃ einen Aus⸗ 
gang ſuchet / die Pfloͤ caus-und das Feuer mit 2 grofeg 
fer Bewegung vertreiben, Es hat Hero ein der⸗ { 
gleichen Werck zu verfertigen gewiefen/ welches / wie 
es der Vernunfft gemäß) alfo erfahrenfolches faſt 
täglich die Buͤchfenmeiſter. GedachterSagictarius 
will/daß man fich erfundigen folle/ obbey dem Pu⸗ 
ſter ſo wohl die inwendige Form / als eine leicht lich | 
zündende Materie / das ihrige contribuite; wie kan 
man aber die inwendige Form oder Geſtalt erſor⸗ 
ſchen / da das Bild / wegen der Ranrchmichtter 












t) Cap, ult, Libr. IL Natiazum Obfgrvatio- 
zum, 
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Das Verg⸗Schloß Rotenburg, zur 
15 chen werden? Hingegen iſt an einer leicht zuͤn⸗ 

denden Materie/fo entweder ſchon darinnen / aufei⸗ 
Aue unbekannte Arr/ verborgen ift/ Oder mit dem 
Waſſer erſtlich hinnein gethan werden muß/miecht zu 
weifeln / maſſen H 


€ 


eyland Hochfücftl 










/ denn wenn man Dies 
let) und aufgliende 


in meiner und an⸗ 
nd⸗Kugeln aufvor 
Turieufeerperimenta an⸗ 
| PO D TREU. ges 
(u) in feinen Tateinifchen Tractat de junipere 
Lap. $.pag.1o5. EN | 
1) in feiner Arte Magnstica Part IL,Lib, cap, 

3· fol. 433. ARE 
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gefteller/ niemahls aber damit aus bloffem Waffe 
Feuer⸗Flammen zu wege gebracht hat, Gleichwie 
daſſelbe mit denen jetzt gemeldeten Wind⸗Ku⸗ 
geln nicht angehet / alſo vermag der Puͤſter eben⸗ 
falls nicht / ſolches zu thun / wenn dem Waſſer nicht 
vorhero eine in denſelben leicht brennende Materie/ 
es geſchehe nun / aufwas A t und Weiſe es wolle / zus 
gethan worden / weilen der Puͤſter nichts anders 
alseine Agorirte Gattung folcher Wind⸗Kugeln iſt / 
wie ein jeder / der deſſen faſt Kugel runden Bauch 
mit andern Umſtaͤnden recht betrachtet / und or 
folche Kugeln hält, Teiche befennen muß. 
aus aber vorgedachte brennende Materie — 
beftehe/ iſtmir annoch unbekannt. Etliche muth⸗ 
maſſen / daß ſolches nichts anders als Schwefel / un⸗ 
geloͤſchter Kalck und dergleichen ſey / zu welchen 
Gedancken ſie unter andern vondem Zeillero verlei⸗ 
tet worben/ als welcher unter andern (y) gedencket: 
wie das Feuer von dem Puͤſter nic ht allein einen gar⸗ 
ſtigen Geſtanck und dicken ſchwartzen Rauch von 
ſich gebe / ſondern auch Schwefel ode oder Kreyde auf 
die Steine oder Erde falle/ und diefelbe alfo beflecke / 
welches diefelben für Kennzeichen vorbefagter Ma⸗ 
-terialien halten/ und ichs dahin muß gefteller feyn 
kaffen/ weilen noch niemahlsden Püfter habe pro+ 
biren geſehen. Mit diefem Abgott haben in dem 
Heydenehum die Gögen- Pfaffen groſſe Dieberey 
und Berrügeren getvieben / denn fie denen einfaͤlti 
gen Leuten / hohen und niedrigen Standes / in denen 
ROBIN FE territorlis ref ein.‘ 
















) Epift, “sn pag. 870. 


Das Berg ·Schloß Rotenburg. 563 
ldet / daß ihr GOtt hefftig aufſie erzuͤrnet ſey / weñ 
rdonnere u Feuer ausſpeye / derohalbenſie denſelben 
ieder mit allerhand angenehmen Opffer verſuͤhnen 
uͤſten / wenn ſie nicht des Todes ſeyn wolten / wel⸗ 
ches das arme dumme Volck geglaubet / daruͤber ge⸗ 
weinet / und zum Opffer Geld/ Vieh und Victualien 

illigſt und mildiglich gebracht / worauf die Pfaffen 
mich ermangelt/ folches anzunehmen / ſich daben/ 
folangees gewaͤhret / luſtig zu machen’ und wenn al« 
ang / ihre vorige Comaedie wieder zu fpie» 

n. Es will zwar imJulio 1689, derer fo genan« 


* 









ten Monatlichen Unterredungen einiger guten 
Sreunderc, pag. 722. nicht zugegehen werden / daß 
der Puͤſter jemahls ein heydniſcher Abgott geweſen 
ſey / weilen deſſen Geſtalt gar nichts Goͤtzenhaffti⸗ 
ges repræſentire / und die Bildung feiner Haare zu 
erkennen gebe / daß er nicht gar viel hundert Jahr 
feines Alters zehlen könne; derohalben haͤlt der Au- 
tor dieſer Meynung Herr Tentzel davor: daß ſol⸗ 
ches Bild von denen Raͤubern auf dem Kiffhaͤuſi⸗ 
ſchen oder andern da herum gelegenen Schloſſe ſey 
gu ihrer Defenfion gebraucht worden, indem wegen 
deſſen Feuerſpeyen ihnen niemand hätte beyfommen 
koͤnnen. Allein es verzeihe mir derfelbe / daß ich 

ges wie ſolche Meynung nicht beſtehen Fönne; 
denn einjeder ausder anfänglich gedachten Befchrei« 
bung des Püfters zur Gnuͤge erfehen kan daß er 
ein Goͤtzenhafftes Anfehenhabe/ und zeiget die Bil⸗ 
dung derer Haare nicht gar zu gewiß und allezeit das 
Alter eines Bildes an / maſſen dasjenige offt wieder 
äneiner neuen Mode wird / welches die Alten vor⸗ 
— nz laͤngſt 













N DasBer Schloß Rotenburg. | 

Tängft getragen haben / derowegen es Feine — 

he Sache iſt / daß die Heyden ihre Haare auf ſolche 
Art / als man an dem Puͤſter ſiehet / nicht auch ſich 
hätten Fönen zu der Zeit / da der Abgott gemacht wor⸗ 
den / verſchneiden laſſen. Fernergebe id) einem jeden 
Krlegs⸗Verſtaͤndigen zu erkennen: Ob nicht ſolches 
Bild denen Raͤubern zur Defenſion ihrer Raub⸗ 
Schloͤſſer / faſt gar nicht / oder doch ſchr wenig gedie⸗ 
ner habe? indem es nicht mehr als eine Seite hat de⸗ 
fendiren koͤnnen / und zwar ſchlecht genug/ denn es 
nicht vermocht / immerfort Feuer auszuſpeyen / ſon⸗ 
dern hat / wenn das Waſſer heraus geweſen / noth⸗ 
wendig erſtlich wieder mit andern muͤſſen angefuͤllet 
werden / ehe es aufs neue angefangen Feuerflammen 
von ſich zu geben / unterdeſſen es ja nicht den gering⸗ 
ſten Schaden dem Feinde verurſachen koͤnnen / 
wenn er ſich ſonſt nicht vor demſelben / als einen Ab⸗ 
gott / gefuͤrchtet haͤtte. Uber das ſind in dem Hoch⸗ 
— 2 Schwartzburgiſchen Rudolſtaͤdtiſchen 
und Graͤflichen Stolbergiſchen Amte Heringen 
noch eine Art Güter anzutreffen / die man die Flaͤ⸗ 
miſche Laͤnderey nennet / und ſolches dahero: weis 
len dieſelbe vormahls nach der Rotenburg denen 
Flaminibus, oder. Heydniſchen Prieftern / follen zu⸗ 
gehoͤret und von ihnen den Nahmen befornmend 
haben; welche Muchmaffung auch nicht ohne 
Grund iſt / indem die Guͤther gantz frey ſind und 
derer Beſitzer noch dieſe Stunde die Släminge | 
genennee werden von welchen Herr Dodor] 
"Johann Titius, weyland bey der Stade Nord- 
haufen wohl meritirfer Syndicus und Confulenr:c.# 
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Das Ber Schloß Rotenburg. 5; 
infeinen unter dem Nahmen Janfonii Torqvati he= 
rausgegebenen Büchlein vom redlichen Vormunde 
pyo. & ſeq. weitlaͤufftiger handelt. Hat es 
nun vorbeſagter maſſen daſelbſt vor Alters Heydni⸗ 
ſche Prieſter gegeben / ſo muͤſſen auch ſolche noth⸗ 
wendig einen Abgott gehabt haben / welcher/ allen 
mfländennach / der Püfter geweſen. Sonft 
wollen einige davor halten, daß die Moͤnche / nach 
dem Heydenthum / auch ihre Gauckelen mic diefem 
Bilde gerrieben/ und daffelbe aufder Rotenburg 
in die Kirche in eine Mauer hinter eine Tafel geſtel⸗ 
et haͤtten / zu mahl / weilen dahin jährlich eine groffe 
Wallfahrt gehalten worden / wenn nun dieſer we⸗ 
en viel Voick allhier beyſammen geweſen / ſey ein 
Mönch auf geſtanden / habe geprediget / ſich klaͤglich 
geſtellet und gefagt : Daß GOtt im Himmel 
über ihre Sünde fehr zuͤrne / und damit fie 
olches ſehen möchten/ würde der Beuͤ⸗ 
ſtrich bald donnern und hoͤlliſches Feuer 
ausfpeyen: alsdenn hätte er befohlen / die 
Tafel auf subeben/ dahinter der Beuſtrich 
tteftanden ; Wenn das gefcheben / bötte 
Derfelbe/wie vor geſaget / fich erzeiget/und 
alsdeifdaseinfältigeVolcreichlich geopf- 
ertverrneynende: Daß GOtt dadurch ver; 
föhnet würde/ denn ſie nicht gewuſt / daß fie 
von denen Moͤnchen waͤren alſo betro⸗ 
gen worden / indem unter Der Predigt ein 
Inder Mönch durch einen heimlichen 
Bang in der Mauer hinauf zu den Bilde 
geſtiegen fey/ Daffelbe vor gedachter maf- 
m Mn 3 fen 
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566 66 DasBerg Schloß Kolenbueg I 
ſen zubereitet / und die in denen Löchern] 
ſteckende Zapffen mit einem Steicklein bez] 
hende hinweg gesogenhabe/wenn der pres] 
digende Mönch befohlen/ die Tafel auf zu 
thun. Es zweifelt aber an dem jetzt gedachten) 
Moͤnch⸗Betrug Herr D. Sagittarius an dem all⸗ 
bereit angefuͤhrten Orte / und haͤlt der Autor derer 
vorgemeldeten Unterredungen / der ſel. Herr Rath 
Tentzel pag. 724. folchesvor eine Fabel / weilen es 
nicht müglich ſeyn koͤnne daß ein ſolch Bild in der 
Kirche hinter einer hoͤltzernen Tafel ſtehen / und nicht 
alles mit ſeinem Feuer verderben und verbrennen 
ſolte / ingleichen / daß die Pf oͤcke erſtlich mit einem] 
Stricklein hinweg gerucket werden muͤſten / und] 
nicht von ſich ——— wuͤrden / denn ſolches 
wie aus vorhergehenden zu erſehen wider die Natut 
und en des Puͤſters ey. 



















es aber fo feft als Riffbaufen gew: | 
nichturtheilen. ud fndenf ch fonft feine fondet« 
bahre Merkwürdigkeiten /  indens der Ruff alle 
Hochachtung auf Kiff hauſen leitet/cheils wegen 
deſſen Alterthums und der Geſchichte mie Käyfet 
Seiedeichen , Theile daß unter jenen’fo herrliche 
Schaͤtze und metalle folten verborgenfeyn/ davon 
wir zuandern Zeiten weitläufftiger eg | 
ben ——— haben werden. 
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| | Fvon den Frantzoſen gantz ruinirten Haupt⸗ 


Heiligen genannt. Auf dieſem iſt in uhralten 


Zeiten ı ein Heydnifcher Tempel / in der Ehre aller. “ 


Götter geweyhet / neben einem feften Schloffe 


erbauet worden deffen ruderaman noch ficher/und 


voneinigendie Heidenburg geneñet wird. Esfind 
in diefem Berge ſehr groffe und gewoͤlbte Gänge, die 
in die Tieffe abwarre /bißan den Fluß / gehen / und 
nicht ohne Verwunde 
ge geben vor / daß in den Zeiten des Heydenthums 
auf dieſem Berge — geweſen ſey / welches 
vor etwas ſonderbares pasſiten kan. (2) Jacobus 





Schopperus, weyland 88. Theol. Prof. zu Heydelberg 


berichtet hiervon folgendes. (a) 
—————— Ndetjenige / woraufvor · 


Stadt Heydelberg / in der lluter⸗Pfaltz / jen· 
fe des Fluſſes Neckars liegt ein Berg / zu Aller- 


ung beſehen werden. Eini⸗ 


\ 


ein Schloß geftanden/ oder zu foldhen ein 


Anfehen gehabt. Man ſagt / es ſey allda eine Kir⸗ 


che geſtanden / PANTHEON genannt / wie auch zu 


a eine geweſen / die allen Heydniſchen falſchen 
Nu 4 Goͤt⸗ 


& BEL SIE TE File FERPEENDRRER. VEREINE — 
einrich Kornmann de monte \Vg- 





" «€ SER 


neris. — 


)in ſeiner Chotographia — ap. 10 ;- 5 


pag. «201, 





N | ger an (von den Eheiften) on | * eyt 


worden, Nahe ben derſelben ſtehet 
Kiche/ St. Michael genennet / iſt aber — ioie 


jene/ verfallen. Man hat in der Allerheiligen Kirch 


einen Stein gefunden/ mit alter. Sateinifchee 
Schrifft / welche angezeiget / daß dieſe Kirche dene 


Mercurio geweyhet geweſen. In der andern K 


ehe ſoll man vormahls ein E Gemähldeeines.Hendnt | 


fchen Prieſters gefunden haben welcher in feiner 


on eine Axt gehabt / und einen Ochfen zum Opfer | 


gefchlachtet; welches alles Anzeigungen ſeyn ‚daß 


auch die Roͤmer in ihrer Heydenſchafft in dieſer Ge 5 
gend gewohnerhaben; Und aus-diefem Fundament 
wollen einige behaupten/ daß. Heydelberg ſo viel 
ſey als Heydenberg / da es hergegen andere von 


Zeydelbeeren und dem Worte Berg/deriviren 


wollen. Es ift auch allda ein tieff Loch inden Berg 


hinab / welches man das. Seyden * nenne? 
aus welchem entweder der he 


Weiſſagungen / wie denn der Teı ei pet 
gewiß wiſſen Fan (b)/ gegebeny odert 
nach dem fuͤrbey flieffenden Necker 
und man allda / weil auf dem —S an fir. 
Waſſer geholet hat. Diefer Berg liegt der Stade 
Heydelberg gegen Mittag / iſt etwas niedriger als 
der Geißberg und Königfinbli, 
2. Weiter hinauf hat auf dem Jetten der 
bi ein ander di ee 
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ner-gefchlagen/dasdarinn geftandene Pulver anges 
zündet, und dasganke Schloß zerfhmertert und ru- 


Erwan 40. Jahr nach dieſem hat Pfalggrafund 
| riedrich IV. gegen Mitternacht et- 
nenneuen ftattlichen Bau / mit dergleichen Fünftlich 
ausgehanenen fleinernen der Pfaltz⸗Grafen / Chur⸗ 
fürften und Königen Bilder/ von Grund aufvon 
GSteinengefeger/ darunter auch das groffe Faß / fo: 
bey 133. Fuder 3.Ohmund 3. Biertel Weingger 
halten/ ineinen fonderlichen Gewoͤlb gelegen , wie 
Dann diefes Faſſes mit wenigen mehrers zu geden- 
cken / und fonderl, deffelbigenCapacität und Maaß / ſo 
hielt ein Fuder 10. Ohm / ein Ohm aber 48. Maaß 
ſo ſich faſt mit denen Oeſterreichiſchen Maaſen ver⸗ 
gleichen; Zu dieſem groſſen Faß iſt eine Stiege 
von 27. Staffeln / und alsdann cin kleines Bruͤck⸗ 


n 5Sonſi 








lein hinauf zu gehen. 


RE, 


$70 ER Bee Sole | 
Sonſt follen zu denen 24:groffen — — 
die daran gelegt ſind 1022. Centner Eiſen ſe ⸗ 
brauchet worden; Das Wahrzeichen daranifkeine 
Nacht ⸗Eule / ein Aff und eintöw ohne Zunge, und. | 
iſt ſolches ſo hoch geweſen / daß ein Mann mit einem ö 
Renn⸗Spieß auf recht dar inn ſtehen fonnen. 
Letztlich hat Pfaltzgraf und Churfuͤrſt griede ⸗ 
rich V. ums Jahr 1616. das Schloß mit einem 
recht Königlichen Garten / und denfelben an ft chſelb⸗ 
ſten mie ausländifchen Gewaͤchſen / durch ſonderli⸗ 

che Kunſt⸗Ordnung / vornemlich aber mit Brunnen 
und Waſſer⸗Wercken / auch Waſſer⸗ Muſic herrlich 
und beruͤhmt gemachet: So aber durchs Kriegs⸗ 
Weſen etwas zerfallen. 

In ſolchem Garten iſt / wie in einer Anno Shrifit 
1620. im Drud ausgegangenen Befchreibung/ une 
fer andern ein Pomerantzen⸗Garten zu fehen/ / wo⸗ 
rinnen 30. geoffe Pomerantzen⸗Baͤume / jeder ohn⸗ 
gefehr 25 ‚Schuh hoch / und der andern mittelmäßl⸗ 

gen ohngefehr in 200. anzutreffen geweſen. 9 
Und find die groſſen im Jahr 1619, beydie 60. R 
Jahr alt geweſen / welche man allein der Groͤſſe / wie 
fie ſind mie Wurtzeln und Erde, in fonderbahten . 
darzu gemachten Käften / aus dem alten Herrn⸗ 
Garten in der Bor-Stadt/ nicht ohne groſſe Mühe 
und Arbeit den Berg hinauf in diefen neuen Gar 
ten führen muͤſſen. Worzu nunalle Jahr ein Por 
merantzen⸗Hauß um Michaelis-Zeit aufgefehlagen) 
fo inder Laͤnge 180. in der Breite 32. Schuh und 
einhölgernes Gebäu geweſen / welches mit 4. Defen 


den gantzen Rinteraz * 
Der 





















Der — Garten hatte Fersen Schuhe in in 

| die fänge/umd zwey Hundert in die Breite und ei» 
nen Fleinen Weiher) darein fich alles Gewaͤſſer / fo 
aus denen Gaͤrten kommet / verſamlet. 


Es harten ſonſten die vielfaltigen Brunnen un« 
Herfehiedfiche und mancherley Wapfer-Künfte/ wel _ 
che / wann man fie alleſamt hat wollen fpringen fer 
hen eine Stunde zubringen muͤſſen. Der gröfte 
Theil an diefem Werd war allberelt werfertiget/aber | 
die Muſie noch nicht / über die war noch daben eine 
groſſe Grotte / item Sifhfalter und Eleinere Grot⸗ 
sen. 

3. Das neuere Charfurſtliche Schloß zu Hay 
delderg hatmitder Stade mehrentheis gleiche Fata 
‚gehabt/ und im Kriege gleiches Unglück erlitten) - 
denn da Anno 1622. der Genaral Graf Tilly mit der 
Kaͤyſerlichen Armee vor dieſe Stadt gekommen / 
und vom 1. Juli, biß den 16. September derſelben 
hart zugeſetzet / daß / weil in der Stadt die Gegen⸗ 
wehr zu ſchwach war / er Tilly ſolche mit Sturm / 
das Schloß aber durch aceord einbekommen / und 
mit pluͤndern und allerhand Muthwillen an Weibs⸗ 
Perſonen grauſam gehauſet. | 

Anno 1633. den $.Maji,fame der: Schwebifihe 
- Obrifl-Lieutenant AbelModa, mit einigem Bold 
des Morgens um 3. Uhr vor die Stadt / und bemei⸗ 
Br ſich derfelbigen mie fonderbahrer Behendig- 
keit / ohne Berluft einiges Menfchen / das Schloß 
aber Eonte er nicht zwingen / biß 14. Tag hernach 
Herr Pfaltz⸗Graf Shriftian von Birkenfeld ihm 

9 — | : 6 


ha ; 


a Einige BwgSchlöfee a 
zu Hülffe kame / da ſich dann das Schloß auch mie | 
Accord ergabe, ‘ 
Auno 1635. haben: die Känferliche und Bägerie 
ſche dieſe Stadtwieder erobert/ undinthrer Gewalt 
biß zum Münfterifchen Friedens· Schluß behalten / 
da ſie dann ihrem rechten Erb⸗ Herrn Carl Ludwie⸗ 
gen / Churfuͤrſten eingeraͤumet worden / als unter 
deſſen Regierung dieſelbe wieder ſehr zugenommen / 
nachdem dieſer loͤbliche Fuͤrſt mit dem erſten Antritt 
ſolcher recuperirung auch ſeine erſte undgröfteSor- ’ 
gefenn laſſen / wie er diefe feinein decadence geras F 
thene Stadt und fämtliche Laͤnder wieder in die befte 
Aufnahm und Gedeylichkeit fegen möchte, welches 
derfelbedenn ben denen nicht minder unter ſeiner Re⸗ 
gierung häuffig angefallenen Adverfiräten/ in une 
vergleichlichem Ruhm preitirer/ als ein Fuͤrſt / wel⸗ 
heran Verſtand / groſſen Muth / Sobrietaͤt / Wach⸗ 
fam-und Embfigfeit/ fonderlich an ſtudiis folidifi- 
mis, &cexquifitiflimis feines Gleichen su feiner Zeit 
ſchier nicht gehabt/ wannenhero derfelbe auch feis © 
ne ſo werth gehaltene Univerfirät durch an fich Zie⸗ 
hung der fürtreflichften Prokeſſorum, ein und an⸗ 
derer qualifieirten Subjedtorum in den Eftaacund 
Ruff gebracht / daß bieftudirende Jugend hoch und 
niedrigen Standes ſich haͤuffig von allen Dre und 
Enden dahin gezogen / wie dann die Muße wegeir 
deſſen tödtlichen Hinntritts ihren groͤſten Verſorger / 
ſonderlich aber deſſen Land und Leute ihren fo hertz⸗ 
lich befeuffzten/ und bey dieſen troublen Zeiten we⸗ 9 
gen unvergleichlicher ſeiner großmuͤthigen Tapffer⸗ 
NR wuͤnſchenden Landes⸗Vater verloh⸗ 
en / 
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| bepHepdelbeg. 573 
a, welcher fo traurige Hintritt bey ri — 
hoͤchſthetruͤbten Unterthanen nicht unbillig die Ber 
orgniß fo groſſen bald darauf gefolgten und beharr⸗ 
Tichenläbels. unter täglichen Berdruß und Graͤmen | 
fobald alsim Borfpiel angehänffer. Ä | 
- Diefer löbliche Regent nun hat unfer andern ſei⸗ 
nen Seltenheiten und monumenten ein neues / uͤber 
das vorige noch groͤſſere Faß / weil dieſes zu alt und 
nur zum Scheimim Keller gelegen / bauen jan 
Gehalt zwey hundert und vier Fuder / 3. Ohm und 
4. Diertel Wie folchesin unfermHiftoricoNum, 
ILXII. pag. 496.Tegg. zur Genuͤge beſchrieben, 
Anno 1688. den 19. Octobr. haben die Fran⸗ 
tzoſen / als dieſelbe fo uhrploͤtzlich und unvermuthet 
das Roͤmiſche Reich wieder angefallen I das 
Schloß und Stadt Heydelberg ohne Wieder ⸗ 
fand eingenommenumd befegt / in welcher Zeit die 
armen Bürgervon ihnen Ben mit Geld»erprefe 
fengeplagerworden, 
“ Anno 1689.den 2. Martij haben die Frantzoſen 
dieſes Schloß und Stadt von felbft verlaſſen / 
zuvor aber das Schloß ausgebrannt und geſprenget / 
auch in der Stadt die uhralte und uͤberaus koſtbare 
Necker⸗Bruͤcken xuiniret / und abgeworffen / 


‚nicht weniger auch das Buͤrger⸗Rathhaus / den koſt ⸗ 
baren und ſchoͤnen Marſtall die neu erbauete Bara- 


gyren und alle Mühlen abgebrannt / und die Stade 
hin und wieder angeſtecket / fo aber vonden Bürgern 
mieiſt wieder geloͤſchet worden. Woraufwiederum 
Käyferliche und andere allürte Voͤlcker hienein gele⸗ 

‚ger worden / ſo das Schloß zum Theil repariret / 
Ui | und 


974. Binike Berg⸗Schloͤſſer 


und in Tice Defenfion-Stand geſetzet / ſpabee 
nureinige Jahre durch Beſtand gehabt/ dann nach 
ſo kurtzer Friſt der gaͤntzliche Saraus mit Schoß 
und Stadt erfolgen, Zwar hatte es das Anfee | 
hen gewonnen, als wuͤrde die Stadt/ fo nun ders | 
geftalt in einem ziemlichen defenhion-Stand wieder 
geſtanden / als eine importante Schugwehr und | 
Bedeckung des ganzen Francken⸗Landes und der 
Heerſtraſſen / nachdruͤcklich er beobachtet / und deren | 
Benbehaltung. mit mehrer und näherer Ab⸗ und 4 
Aufficht unterbauet werden/ allein es hat fich ley⸗ 
der gan bald das Öegentheil ereignet/ denn Anno 
1693.den9.Maji kamen die Stangofen abermahls 
mit unglaublicher Furie dieſer Gegendaan/attagvir- j 
tenzugleih Stadt und Schlo ß / und eroberten 
beyde durch Verraͤtherey des ungetreuen Commen- 
danten Georg Eberhard von Heydersdorff faſt 
ohne die geringſte Gegen⸗Wehr am 11. Maji, Die 
Stadt Heydelberg war kaum durch den Frangör 
ſiſchen Marschal deLorge occupiret / fofiengen die 
Soldaten andie Bürger ohne Unterſcheid jaͤmmer⸗ 
lich nieder zu hauen / zu boden zu floffen/ erbaͤrmlich 
zu pruͤgeln / nackend auszuziehen / oder ſonſt grau⸗ 
ſfamlich zu tractiren. Diejenigen die ſich nach den 
Schloſſe retirireten wurden verfolget / und die nicht 
einkamen / alſo fort maſſacriret viel Weibgleuteöf 
fentlich geſchaͤndet / und ihre Kinder in deren Ange⸗ 
ſicht todt geſchlagen. Die Stadt wurde in Brand ge⸗ 
ſtecket und von fuͤnff Regimentern ausgepluͤndert / 
an benebenſt diejenigen Einwohner / ſo noch aufden 
Gaſſe en und in den Haͤuſern angetroffen ——— 
am⸗ 


Si —— 









bey Heydelberg. 75 
men indie H. Geiſts Kirche getrieben / welche 
ierdurch dergeſtalt angefuͤllet worden / daß ſich fein 
enſch mehr darinne rühren können. An dieſen 
alb todten Leuten veruͤbten dieſe occidentaliſchen 
uͤrcken ſolche Grauſamkeit und Muthwillen / der 


nicht ausuͤben koͤnnen. Alles wurde hier gepluͤn⸗ 
dert/ und an diefer heiligen Stätte andenen Weibs⸗ 
Bildern die höchfte und. verdammlichfte Schande 
veruͤbet / Altaͤre und alleheilige Derter ohne Berrache 
tung der Allgegenwart GOttes mir Blute beflecker/ 


fe inden Brand geſtecket / welches ein ſolches jaͤm⸗ 
merliches Gefchrey und Heulen unter diefen elen⸗ 
den Leuten erwecket / daßfich der Himmel darüber 
erbarmen müffen/dennoch aber diefen Barbarifchen 
Feind nicht bewegen mögen / daß er fie cher/ alg da 
der Thurn faſt umfallen wollen, die Kirche in voller 
Flamme geftanden/und die Glocken fchon zu ſchmel⸗ 
en angefangen heraus gelaffen hätten. Gleich 
wohl waren diefe Höllen- Brände nach endlicher 
Auslaffung ihrer verfluchten Wuth noch nicht erfäte 
tiget / dahero fie diefe elenden abermahls indasCapu- 
ciner⸗Kloſter und Garten gerrieben/dafelbft fie her- 
nach jämmerlich tractiret / noch weiters geplündert/ 
‚etliche Kinder todt gedrucket / auch von den übrigen 
Weibs ⸗Perſohnen etliche biß aufden Tod geſchaͤn⸗ 
det / und gewaltſamer Weiſe in das Lager gefuͤhret. 


gleichen die abſcheulichſten Voͤlcker in der Barbarey 


endlich aber Thurn und Kirche über ihren Kopp 


Unter diefen vermaledeyeren Thaten iſt endlich die 


ganke Stadt Heydelberg nach und nach völlig einge⸗ 
äfchere worden, | i Al | 
' Als 


\ - 


er zugeben / worvon auch unterſchiedliche gefallen / 


Be Einige Verg län 
Als nun der Commendant obberühtrer moſſen 
f ch in das Schloß gesogen/ wohin auch der Feind 
beynahe mit hinein gekommen / indem die Wachten 
an dem Schloß⸗Thor ſelbiges auch verlaffen/ und 
ſich in dag Schloß retiriren wollen / welche aber der 
Obriſte Wachtmeiſter von Alvendil mit Bedrohung / 
daß er ſie niederſtoſſen wolte/ aufgehalten und durch 
Beyhuͤlff des Commendanten auf dem Schloß / 
Herrn Obriſt⸗Lieutenant von Wald / vom Schoͤn⸗ 
beckiſchen Regiment / welcher eben darzu gekommen / 
fie wieder biß an das Thor zuruͤcke getrieben / und den 
Gatter ſamt aufziehender‘ Bruͤcke geſchloſſen / mithin 
die Wacht animirt, aufden Feind / welcher ſchon uͤber 
die Helffte des Bergwergs nach dem Thor hinauf 
mit geſchloſſenen Trouppen unter continuirlichem 
Schieſſen aufdie retirirende avancırte/ wieder Feu⸗ 













Er 


amd ſolcher Geftaltder Feind / welcher ſonſten mit in 
das Schloß / wie in die Stadt / DimpgeDeunden fenn | 
wuͤrde / wieder abgetrieben worden, 

Nicht lange nach dieſem beordrete der Feanöfte 
ſche General Comte de Chamilly einen Major nach 
dem Schloß / mit dieſem Begehren / es ſolte der 
Commendantdas Schloß uͤbergeben / und ſolte es an 
einer guten Capitulation nicht ermangeln / worauf 

zwar ein Stillſtand auf 24. Stunden erfolgte / wel⸗ 

cher aber dem Feind zu nicht geringem Vorcheil dien⸗ 

te / daß er immittels derſelben die Stadt ohne einige 

Hindernis auspluͤndern und in Brand ſtecken konte/ 
alſo daß innerhalb zehen Stunden die Stadt zu ei⸗ 
nen Stein⸗ und Aſchen- Hauffen / und die noch uͤbri⸗ 
gen 
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= fen: Rear 
An elenden Seuteineinen erbärmlichen € Srandgefe- 
Bet wurden, TE ER — 
Als nun die ins, Schloß aefloßkhe Lute dieſen 
abſcheulichen Sammer. nnt hoöchſt betruͤbten Augen 
anfe cn mälfen/überlee fie darüber eindermajfen 
ee Schweden / daß fieden Commendanten/ das 
Schloß zu uͤ — flehentlich angeſchrien um. 
noch in der Zeit eine gute Capitulation zu erlangen/ 
und weil ja die Häufer mit den meiften Haab und 
Gütern den Siominen, u Theil worden / das elende 
eichwohlzuerhalten; Dannenhe - 

© verfügte fi ch der * Keutenant Blitzenkron 
wieder hinunter in die Stadt / in Willens von den 
Feinden zu vernehmen / wie der Accord ſolte beſchaf ⸗ 

en ſeyn / der — a a Ent⸗ 5 
ſetzen nicht an dren Font I 

Ir zwiſchen feie en! e TR Leute 
in erſchreckliches Geheul / daß abermahls aufs neue 
| bie Refolution ergriffen wurde/ einige anden Com- 
e de Chamilly abzuordnen / welches mit Confens 
d Einwilligung des Commendanten gefchehen. | 


* 



























zu gegen / ſondern der Marechal de Camp, de Maſell, 


5*— Sie ſolten an keinen Accord ge⸗ 
cken / es waͤre dann / daß die Garniſon auch zu cca- 
p ** verlangte / ſonſten wo man ſie bemuͤßigen 
wuͤrde / das Geſchuͤtz hervor zu bringen und aufzu 
führen/ ß folte alsdann / — Eroberung des er 

es / 


Wie num dieſe Abgeordnete ſich in die Stadt be⸗ ER | 
geben hatten / befande ſich Comtede Chamilly nihe 


hoͤrte felbige an und gab ihnen aufihr Anbringen 


Ullicher Geftale/ und in 800. Mann beftehend/ fer⸗ 


ER "Einige Bug Ccläfe 
fes/ Eeines Menfchen verſchonet / en 
gehauen werden. 

Kaum waren diefe Abgeordnete wieder im 
Schloß angelanget / ſo lieſſe der Framgoſi ſche Gene⸗ 
ral etliche 1000, Einwohner aus der Stadt nach 
dem Schloß bringen/ welche theils erbärmlichver- 
wundet / oder, fonft uͤbel zugerichtet / theils aber biß 
aufs Hembd ausgezogen waren / alſo daß derſelben 
Anzahl / auſſer der Beſatzung / überdie 6000. Per⸗ 
ſonen ausmachte; wodurch der Jammer ſi ſich um ein 
merckliches ergroͤſſerte / und ‚darauf insgeſamt | 
Manns und Weibs- Perfonen / alte. und $unge/ 
dem Commendanten Heydersdorff zu Fuͤſſen fielen/ l 
undin Fuͤrſtellung ihres Bi he eg um 
Beförderung der Capitulation anhielten / welche 
endlich folcher Geſtalt erfolgte, daß/ vermöge Ac⸗ 
cords, die Garnifon mif Sad und Pad / und die 
| Buͤrgerſchafft mit demjenigen / was jedweder auf ſei⸗ 
nen Ruͤcken und Armen fragen koͤnte / ausziehen / 
und nach Heilbronn 6 Meilen von Heydelberg con⸗ | 
voyret werden folte/ welches auch den. —8614 
Tag / nemlich den 13. (23.) dito bewerckſielliget 

wurde / alſo daß anfangs die Bagage der Garniſon nn 
daraufdas elende ansgeplünderte Volck in — 











ner die Garnifon, 1200. Mann ſtarck / auszoge / | 
und letzlich 150, Frangöfifche Dragoner den gan⸗ 

tzen Auszug beſchloſſen. | 

Dabey gieng esaber recht confus zu / zumahlen 

nicht einmahl angedeutet worden / wo man übernadh- 

ten ſolte / alſo daß einer hier / der ander da in den | 
en 





= beySeydelberg 579 
fen ſich verfeiechen / oder ſonſt einen Auffenthale | 
uchen müffen. Kay: 3 
Auf dem We; —— und Eleine Kin- 
de Iegen — und elendiglich verdorben / haben 
alſo die hoͤchſt elende Leute ihr Vaterland / Haab und 
Guͤther / theils Maͤnner ihre Meiber/cheils Weiber 
ihre Maͤnner / und beyde ihre Kinder mit demRuͤcken 
anſchen / und in das aͤuſſerſte Elend alſo nackend 
und bloß gehen muͤſſen / theils aber / ſo noch in den 
Capuciner Kloſter waren / wurden wie das Vieh 
nacher Philippsburg/3. Meilen von Heydelberg / und 
über Rhein getrieben / welche dann nach lang ausge⸗ 
ſtandenen Elend endlich nacher Franckfurt zu den an⸗ 
dern gekommen. | 
Und wie leyder! über ef alles der: grauſame 



























der Tatholiſchen — * verſchonet / 
da er ſelbige theils biß auf das Hembd ausgezogen / 
theils auch um ihr noch vermuthet verſtecktes Geld 
anzuzeigen / biß auf den Tod gegpaͤlet / kan unmuͤg⸗ 
lich alles erzehlet werden / und hat man nicht nur die 
Stadt ſelbſten / nach veruͤbter Pluͤnderung / in ſol⸗ 
chem Brand der Erden gleich gemachet / ſondern auch 
die Keller und Gewoͤlbe mehrentheils zerſprenget / die 
Brunnen verderbet und zerſchlagen / ja die Kirchen / 
auſſer der Capuciner ihre / dergeſtalt umgekehret / 
und alles in Steinhauffen verwandelt / auch ſo gar 
an die zum Theil von vielen Seculis her geſtandene 
und in vorigen ſchweren Kriegen noch allezeit unver 
letzt gebliebene RER, ERONE die ver⸗ 
fluch⸗ 


580 | Einige ec este En 
fluchte Hand angeleger/ ſo/ daß erdiezinnerne) : * i 
ge zerfchlagen/ die Coͤrper des vorigen abgele 
Churfuͤrſt Carlsund anderer faltgrafen/&hunfüre 
ſten und deren Gemahlinnen/ mehr als Barbari⸗ 
ſcher Weife heraus geworffen/ und theils unter frey⸗ 
en Himmel liegen laſſen; DieEpitaphia famf deren 
Inſcriptionen zerſchlagen und vernichter/ a. 
ve Grauſamkeiten mehr veruͤbet / desgleichen weder 
von den Heyden noch Chriſten geſchehen zu ſeyn nie⸗ 
mahls erhoͤret worden / maſſen auch mit ſolcher Bar⸗ 
baren nach bereits geſchloſſener Capitulation, ohn⸗ 
erachtet in derfelben ausdrücklich / daß die Bürger. 
bey dem ihrigen unangefochten gelaffen werden fol 
fen / verſichert geweſen / continuiret worden wel 
eher ſchlimme Feind dann / fo bald er das. Schloß. 
und deren Schangen oceupiref undin Beſitz genom⸗ 
men / fo ſtracks auch Minen angeleger/ um alles! 
dasjenige/ fo von der im Fahr 1689. befchehenen 
Deftrudionund Brand vondem prächtigen Schlofe | 
fe bey Heydelberg / deren feften Thicnenundfortref- 
ſen noch übrig blieben / oder feicher etwas repariree | 
worden / vollends aufeinmahl zu einem Steinhauf⸗ 
fen zu machen. Und da dieſes nicht nach dieſer Wuͤ⸗ 
teriche Gefallen erfolgete / ſo vergriffen fie ſich an de⸗ 
nen noch übrigen Statuen, welche ſich nicht raͤchen 
konten / und zerſtuͤmmleten ſelbige bald im Geſichte / 
bald an Armen / und an Fuͤſſen. Was ſie nun hier⸗ 
von abhalten wolte / war ihnen feind und entgegen; 
dahero fie fichnichtlange befonnen/ die ungemeffene. 
Grauſamkeiten völlig zu vollenden / um dadurch ze | 


beweiſen / daß ſie als OHREN ch zu | 
dem 












ER x 




















m ht vor —S——— und bekennen wol⸗ 


Ehen ſichen hochſtbetrubten Ausgang ee es 
— ehemahls ſo herrlichen und weitberuͤhmten 

— 
rl * und allein durch ſchändliche und 
reuloſe Verwahrloſung des Commendanten Hey⸗ 
dersdorff / welcher auf der. hohen Generalität Ber _ 
ehl wie Er mit der ausgezogenen Garnifon in ; 
1200, Mann ſtarck nach Heilbronn convoyret 
wörden/ alfobald wegen feiner Berrärherey und uns, 
verantwortlichen Frevel That zur Verhafftung ge⸗ 
zogen worden. 





gehen pfleger/ daß / wie einer arbeitet / demſelben auch 
gelohnet werde / als hat eine höchftlöbliche Kaͤy⸗ 
ſche und deren hohen allürten Neichsftände 
f öchftbeftalte Generalirätihme/ gewefenen Heydel- 
bergifchen Commendanten/ nachdeme Er/ wo nicht 
nter einiger mit denen feindlichen Srangofen gehab - 
er Verſtaͤndniß / doch mit der einem folchen hohen _ 

Kriegs⸗Haupt und commandirenden Officier nicht! 
jiemenden höchft-üblen Veranſtaltung und Zage 
* afftigkeit obbefagte Stadt Heydelberg / und mithin 

o viel anſehnlich⸗ und haabſelige Einwohnere/ Fa- 
milien/ und gefamte Buͤrgerſchafft / ohne alle zur 
—— noch befindliche Noth / bey erſtem eini⸗· 
Anblick des. beſagten Feinds / fo ſchaͤndlich 
ber⸗und Damit alle ſolche Menſchen⸗Anzahl der 
Fauſamen Bo reipedtive gänglicher Verhee · 
o 3 rung / 


. 


Weildenn i in gemeinen Sprichwort es alfo zu | 


Ku 


se Einigedergschlife | 
rung / Beraubung und abſchenlichem racaecgee 








grauſamer Ertoͤdt⸗Ehren Leibs⸗Schaͤnd⸗ und Ktäns | 
ckung untergeben / und gleichſam fürgervorffen/iftfels | 


Be folgender Geſtalt zur Execution und gebůh⸗ 


renden Straffe gezogen worden, | 


Den 7. (17), Juni wurde aufshro Seifücti 
chen Duechlaucht. des Herren Teutfeb-leis 
ſters Ludwigs Anthons/ Hochfürftliche — 
digſte Verordnung mit dieſem groſſen Verbrecher 
preeliminariter/nachdeme derſelbe ein Mitglied des 
hoͤchſtloͤblichen Teutſchen RitterOrdens geweſen / 


bergeſtalt zu der mehr als wohlverdlenten exaucko 
' ration und degradation, in der —— Reichs⸗ 
Stadt Heylbronn / und dem daſelbſt befindlichen | 
Haufe geſchritten / daß / als befagtem W iffechäter 


ein ganger Ritter-Harnifch/ und das gewöhnliche: 
Drdeng-Kleid mit allem andern Zugehör angelegt‘ 


geweſen / felbigem erftlich In einer ſcharffen nach⸗ 
drücklichen Rede ſein unverantwortliches Verbre⸗ 
chen / und wie er ſich hierdurch des Ritter⸗ Ordens), J 
und zu dem Ende tragenden Ritter⸗Creutzes ver⸗ 
luſtig gemachet / fürgehalten/ / darauf von einem 
jungen Ordens⸗Ritter all dieſer ritterliche Orna 
und Pontificalia vom $eib) beſonders das Ordenes \ 

Creutz vom Halfe gertffen / und zweymahl um das 
Gefichtgefchlagen/folglich aus erwehnten Teutſchen 


BD 


Hauß hinaus geführet mic einem vor den Hintern L 


v. gegebenen Fußftoß/ von mehr gedachten hoͤchſt⸗ | 
loͤblichen Orden abgefondert/ und vondannen von 
einer in Bereitfchafft ſtehenden Wacht in die ae | 


Den 


—— Ba ie gebracht. 




















— 
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re ybeggeibelbeg. 583 
7Den 10,(20.) ditoifter aufdem Schinders-Kat- 
Ten indassagerzundzumZpeil feiner wohlverdienten 


Straff / andern aber zum mercklichen Exempel / Ab⸗ 


ſcheu und allgemeinen Spedtacul Angefichts der gan⸗ 
gen hohen Allürcen in eine finfe ausgeruͤckten Ar -· 
mee, von einem Fluͤgel biß zum andern gefuͤhret / 
alsdann feinem ehedeffen commandirten Regiment 
(welchesden 19.(29) dito ein Löblich Srändifcher 
Treyß dem vom Biberifehen Regiment beſtellten 
Obrift-Lieutenant Heren Schnebelin/ wegen lange ⸗ 
wierig ereugeleifter Kriegs⸗Dienſten / und in allen 
Occahionen erworbener Meriten und bezelgfen gu⸗ 
ten Conduit, conferiret) wofelbfter abfteigen / und 
die von Rechts wegen über fein groſſes Verbrechen 
befchlöffeneSentenz,des Summarifchen Inhalts / daB 
alle feine Guͤther confisciret/ und. er mif dem 
Schwerdte vom Leben zum Tode hingerichtet wer 
den ſolte / anhoͤren muͤſſen / fürgeftelle/ und als der 
Hencker ſich zur Execution bereiter/ auf vielfältig 
von hohen Drteneingeloffeneg intercediren der %» 
bens-Steaffzwar erlaffen/ jedoch mit einer ſolchen - 
die ſchwerer als der Tod felbften/ ‚beleger worden: 

Allermaffen ihme gedachter Executor den Degen 


men / in: Stüden zerbrochen dreymahl um den 
Kopffgeſchlagen / und letzlich für die Fuͤſſe geworffen/ 
mit dem ſchließlichen Anhang / daß er hinfuͤhro auf 
ewig der Oeſterreichiſchen Landen / ingleichen des 
Schwãbiſch⸗ Fränckiſch «und Ober⸗Rheiniſchen 
Kreiſes verwieſen ſeyn ſolle. | 


—— Auf 


darauf angehangen / hernach wieder abgenom ⸗· 


x , 







584. Das Bert: Schloß GOrla munda. 

Auf dieſes hat er den Henckers Karn von nei 
beftiegen/und fich auf demſelben über den ITecl 
führen laſſen / woſelbſt ihme der Henker die zuſam⸗ 
men gebundene Hände allererſt aufgeloͤſet/ und 7 | 
dieſer armſeltgen Geſtalt alleine fort geſchicket. 
Wohin er hierauf ſich gewendet / ober was hine w 
rer begegnet , davon iſt nichts glaubwuͤrdiges zur 
melden, , Wir verlaffen ihn in feinen miferablen 
Stand / worein ihn ſeine unverantwortliche Zagheit 
geſetzet / und wenden ung zur Beſchreibung eines 
vorzeiten Welt⸗beruͤhmten Berg⸗Schloſſes und 
N derer — — 52—— 


Ds Sg Img-S Schloß 
DOrlemmda 









— und 5. von — — eat * 
Rudera von dem alten feſten Stam⸗Haufe / Berg⸗ 
u.Reſiden⸗ Schloſſe der weyland mächtigen Grafen 
von Or lamunda / in der Gegend / da die Orla / ein 
kleiner Fluß / ſich in den Saal⸗Strohm ergieſſet. 
Bon dieſem Fluͤßgen Otla hat das Schloß und 

SradthernachdenNahmenbefommen, |. 
i Der hohe felfichte Berg hat das. Schloß lin 
den alten Zeiten / ehe das Pulver und Geſchuͤtze er⸗ 
funden worden / auf einer Seite ſehr feſt gemacher/ 
NN i 

egen 



















fer Br ein Echooder Wiederfchall fich erlich- 


mgeben und wohl verwahret. Weil ſich aber die 
Srafen daraufverlieſſen / und die Nachbarn dargus 
eunruhigten / fonderlich aber, Graf Hermann zu 


prückte/fo verfanimlere ſich Sandgraf Friedrich in 
Thuͤringen / mit dengebiffenen Wangen; ein tapfe⸗ 
es Krieges-Volck / gieng damit auf Graf Herman- 


da / Weymar / Magdala und Vippach. Das 
Schloß Orlamunda hatte viel Muͤhe zu erobern 


de gaͤntzlich zerſtoͤhret. Das alte Hauß wurde nach 
der Zeit zu einem Korn⸗ Sſe gebeanchen iſtaber 
porjetzo mehrentheils wuͤſte. 


fen Der en viel andere ——— und ner 


a aa 


mahl mie Vergnügen der Reiſenden hören laͤſſet / 


um loß / trieb ihn zuruͤck / und eroberte delamum 


‚Die Örafenvon Orlamunda harten aber über, 


“ 


_ Dessen biof FRAU s 58 g: 
Abend war es mie tieffen Graben und Thaͤ⸗ 


Delanmmda / die fchwächere Herren aller Orten 


gekoſtet / wurde derowegen biß anfein altes. Gebaͤue 


\ 











86 Das SagScioße vel⸗ nunda. 
das Schloß Wendelſtein / die Stau Sl⸗ | 
Wiehe (fo 1712. am 19. Februar, 44 Wohn⸗ 
Haͤuſer ſamt Rath⸗ und Pfare-Häufeen abges | 
brannt) Willerftädt/ Zimmern 2c. Am Fichtelberg 
und in Francken gehörere ihnen Gold Cronach 
Culmbach / Plaſſenburg / das Cloſter Humels⸗Cro⸗ 
ne / Mittelberg / Meinar / Wiedersdorffund Wiers⸗ 
berg und Zwernitz u ſ f. Es hatten auch die Gra⸗ 
fen zu Or lamunda anfehnliche Lehen zu vergeben/ 
unter welchen auch die RN Dorffig 
ſchafften waren | 
Weceil wir num bey Befchreibung dieſes Berge 
Schloffes Orlamunda und der Grafen von] 
" Oelamunda Macht/ Hoheirund Neichthum er⸗ 
wehnet haben) ſo wird niemand verdrießlich fen | 
wenn wir zugleich ach etwas von deren Urfprung | 
und Herrligfeiebenbringen/ undhernach Nachricht, | 
geben / wiediefes Berg-Schloß und Staͤdtgen 9 
die Hertzoge zu Sachſen gelanget. 
Einige geben an / ‚daß der Grafen von Orla | 
mund Uhrſprung von Wittebinds dem Groſſen | 
herkomme / welches aber fo gewiß nicht ift.. Denn 
viele haben deswegen Zweifel / zumahl derfelbe Wit-\ | 
tekind ben fehr vielen Gräflichen Haufern als Ger 
ſchlechts ⸗ Uhrheber nur zur illuftrirung des Alter⸗ 
thums angegeben wird / ohne daß man ſich eigentlich 
befümmiert/ ob eswahrfen/oder von den — 
erdichtet worden. Wir wollen hiervon nichts ge⸗ 
wiſſes ftatuiren / fondern nur Nachricht von ihren | 
Anfehen geben / welches bereits im X. Seculo Hori- 


ze, Die * Grafenoon Orlamunda hat- | 
| 









_ ı u; | “ KT 
we 


u Bert ‚Schloß Grlamunda. sg” 
ich aberinvier befondere Linlen gefondert/derem 
fe de endete Güter und Herrlichkeiten hartes 
Zu Orlamunda was der Haupt⸗ Sitz auf ihrem | 
tamm-Haufe "Die andere Linie hielee-fih zu + 
Loͤwenſtein im Boigtlande auf, Die dritte Herr⸗ 
chafft Wiehe an der Unſtrut inne nach welchem 
elbigedie Grafen zu Schwartzburg beſeſſen / von de⸗ 
hen Wiehe an die Herren von Werthern verkauf⸗ 
fetworden.  Sieführeren in ihrem Wupenelnen 
chwartzen aufgerichferen und: mit einer güldenen 
Crone gezierten / auch mit vorhen Roſen⸗Blaͤttern 
imgebenen Loͤwen / in einem gelben Felde (c); Bor m 
dieſe rothe Roſen inder Grafen von Oelamunda. 
Wapen hat Cyriacus Spangenberg (d) ro in ' 
ergen geſetzet. ER a 
8 Ein gewiſſer Fre führer an/ af le. 
Grafen entfproffen von Burggraf Seiedeichen 
son Sorbig oder Sorbeck / Graf Wittekinds des 
Erften zu Wettin Sohne / König Wittekinds des I 
zu Sachſen Enckel / welcher im Jahr Chrifti 876. in 
einem Aufruhr wegen einer. neuen Auflage von den 
feinigen iſt erſchlagen worden. Hierdey wollen 
wir nur etficher berühmter Grafen von Orlamun⸗ 
da noch kuͤrtzlich erwehnen ;7; das uͤbrige aber an⸗ 
dern eupiitferunbgelehtrer auszufüßen iberlaffen. 
Unter denen allerälteften und erſten iſt ge⸗ 
If Seiebeich l * von Orlamunda / * 
der 
(Via, M. Petr, Albin in bo Sri $. 228. 
(9) Im Adel-Spiegel Part. Il Lib, 12: cap.35. 
. folı$31.b, &M. Adrian Bäyerin Geogra- 
pho jenenſi cap.XVI.p. 251. 
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ſen em Sohne / Grafen zu Or lamunde und Mar: 








ss EETER Sölsß ©: amunda. 
her ſich im Jahr Chriſti 968. auf den Ton e * zu 
Maͤrſeburg bereits bekannt gemacht/ (e) allwo 
deſſen Gemahlin Apollonia/ gebohrne Gräfin zu 
Henneberg eine Beſchauerin der Farben/ Wapen⸗ 
und Helmen / Marggrafen Ortolpho zu Saltzqvell 
wegen ein und zwanzig gebrochener Lantzen den er⸗ 
fen Danck zu erkennet und ausgetheilet. Wilhelmus 
der I. Graf zu Orlamuͤnde ift A.C. 1059. Kaya 
fer Heinrich des Dritten / Margaraf und Sande 
— 9 in Thuͤringiſchen Nord⸗ und Oſt⸗Marckt ges 
— — En *— —— ae J 

















dere fagen diefes von Graf Ötten IL. | 


grafen in Thuͤringen / welcher dent Erk-Bifhof. 
| ee zu — — von allen Dich, — 


MAR. 


SE — im —— En — 
"N recht / daß dieſes Thurnier A. C.968. ʒu Mag⸗ 
deburg gehalten worden/ in dem aus ander 
Ssctibenten zur Gnuͤge zu beweiſen iſt daß zu 
der Zeit unter Kaͤyſer Ottonis L Regierung/ 
Graf Ridagzu Märfeburg und Matggrafzue 
Maeiſſen einen Thurnier zu erſt in feiner Erb= "| 
ſtadt Märfeburg Dienftagsnach Andrez auf | 
dem Roͤnig⸗ Hofe in der Altenburg. gehalsen. | 
‚Andere irren in der Jahr⸗ Zahl / wenn fiean- | 
geben / als wenn diefeg — Ar u 960, | 
gehaltenworden. 










oem — — FR man * 
re —* dieſer Otto Andere A. ie — ver ⸗ 
korben. hal 
. Sraf@Bichmann voii Orfamumda fieß fi Alııie 
1 13. wider den Käyfer Heinricum V. verhetzen / 
ud befand er ſich in dem darauferſolgten Treffen / da 
er Kaͤyſer Anno 1115. nicht weit von Helmſtaͤdt in 
——— von denen Sachſen unter An⸗ 
ihrung Lotharii gäntzlich geſchlagen ward. Dies 
es Gefechte war fo wohl auf Kaͤyſerl. als Saͤchſi⸗ 
cher Seiten dermaffen hitzig und verzweiffelt / daß 
auf beyden Seiten bey 45000, Mann auf der 
Wahlſtatt follen geblieben fyn 
























Sohn Albrecht legte die erſten Proben ungemeiner 
apfferkeit wider die Unglaubigen in Preuffen mit 
yroffem Ruhm ab / wordurch er vieler andern Hel⸗ 
je sieb erwarb. König Canutus in Dänemard - 
esteihn An.ı202. zufeinen Stadthalterüber Holl⸗ 
tein/undvertraueteihm die Belagerungder Stadt 
Segeberg / welche er auch mit fonderbarer Hershaffe 
igfeit und prudence attaqvirere/ und endlich mie 
Accorderoberte, Gleiche getreue Dienfteleiftere 
r dem folgenden Rönige Waldemaro II. in Däne- 
garck des vorigen Bruder wider Graf: Heinricum 
‚u Swerin/ wiewohl nicht allegeit mif gutem Suc- 
eß, indem der Graf fich allezeit auf feine gerechre 
Sache verlaffen/ welche endlich alle Zapfferfeit und 
—— Denn der Koͤnig hatte dem —— 
einen 





Heinticus, Graf von Orlamund / war gleichſels r % 
in tapfferer Krieges-Held/ und exponirefe fich in ae 
vielen defperaten adtionen aller Gefahr. Sein . 






590 Das Berg. Schloß Orlam unda. 
' einen folchen unbilligen Poffen geſpielet worbur J 
Erbarkeit und Verſtand auf einmahl ledret wor⸗ 
den / welches ſich folgender maſſen verhielte: Graf 
Heinrich zu Swerin reiſete nach dem gelobten 
Lande / und vertrauete unterdeſſen dem Koͤnige nicht 
nur ſein Land / ſondern auch ſeine ihm ſonſt getreue 
Gemahlin. Waldemarus ließ ſich dieſes gefallen / 
und adminiſtrirte nicht nur in der Regierung alle 
Jura, ſondern præſtirte auch bey der ſehr charman- 
ten Gemahlin des Grafens die ehelichen Officia, ja 
er fuͤhrete fich in allen Converfationen mit derfelbi« 
gen ſo auf / daß kluge Zufchauer nicht ohne rund zu 
fagen wuften/ Graf Heinrich habe den Bod zum: 
Gaͤrtner gefeget. Als. der Graf nun nach Haufe 
kam / und den allzu fregen Ilmgang feiner Gemah⸗ 
lin mie König Waldemaro erfahren gienge ihm 
diefe verbotene Liebe dermaſſen zu Hertzen daß er bald 
ben ſich beſchloſſe folchen Schimpffnachdruͤcklich zu 
revangiren. Indem nun König Waldemar An. 
1223 ſich aufder Inſul Fuͤnen mit Jagen vergnüg- 
te/begab fih Graf Heinrich von Swerin mit einem 
Schiffgen auch dahin / und geriethe nach und nach 
mit dem Koͤnige in ſolche Vertraulichkeit / daß ſie 
einander ohne Ceremonien zuſprachen. Als er nun 
einſt die Ehre hatte den Koͤnig nicht weit von dem U⸗ 
fer unter einem Gezelte zu tractiren / und ſelbigen 
nebſt dem Grafen von Orlamunde und andern Be⸗ 
dienten ziemlich berauſchet hatte/ ſo gab er feinen be⸗ 
waffneten Dienern abgeredeter maffen ein Zeichen/ 
die denn alfobald von dem Schiff ang and Famen/ 
den ee trundenen wenig EnSeTN und mit ihm 
zu 


iffe wanderten/und glücklich mie der Beute 
avon kamen. Hieraufwurde zwar $ärmen gemacht / 
aber zu ſpaͤt erfahren / daß der Koͤnig wegen ungezie⸗ 
mender Buhlfchafft gefangen ſitze. Die Städte 
und der Känfer drungen zwar bey dem Grafen auff 
die Entledigung des Könige / erhielten aber nicht 
das geringfte/ fondern vernrfachten vielmehr / daß 
der Graf aufeine groffe Ranzion drunge/und begeh⸗ 
rete / daß ihn der König wegen des angerhanen 
Schimpfes nad) feinen Verlangen contentiren 
möchte. Wolte denn nun der König feiner Frey⸗ 
‚heit wieder genieffen/ fo mufte er vor den unbilligen 
Kebes⸗Genuß nach drey-jähriger ausgeftandener 
Gefaͤngniß 45000, Mard lörhigen Silbers zur 
" Ranzion verfprechen/ und unterdeffen zwey Prin⸗ 
gen zu Geiſſeln überlaffen /_ auch dem Grafen ein 
‚sheuerJurament.ablegen/daß er DefeBefiimpffung 
— revangiren wolte. 

Doch dieſer Schimpff und Ranzion glenge dent. 
Könige fehr zu Hergen/ zumahl / da er in währen- 
der Gefangenfchafftein groſſes Ungluͤck erlitten / in⸗ 
dem die meiſten Provintzen an der Oſt⸗ See von 
Ihm abfielen / Darunter ſonderlich drey wichtige 
Handels⸗Staͤdte / Hamburgs Luͤbeck und Dan⸗ 
tzig waren / daß er alſo auf nichts anders bedacht 
war / als dieſen Graſen wiederum wohl zu zuͤchti⸗ 
gen. Dieſes ſolte nun gantz behutſam aan 
daher gieng er erſtlich Anno 1227. wider Öraf A- 
dolphum von Schaumburg / welcher ſich Hol⸗ 
‚Rein angemaffer hatte/ zu Felde/ und gedachte fich 
ae der Gelegenheit auch an Graf ge 


— Das Berg·Schloß Belamım md. so 
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Swerin zu raͤchen /welches ihm u scht g 


gen wolte/denn der Grafe merckte den Poffen/con- 


‚Jungirere fich mit dem Grafen von Schaumburg 


und hatte das Gluͤck die Daͤnen bey Bornhofen gänke 


lich aus dem Felde zu ſchlagen. In dieſem Treffen 


verlohr der Koͤnig das eine Auge/ welches vielleicht 


mit zarten Liebes⸗ Blicken des Grafens Gemahlin 
zu einer uuverantwortlichen Gegen⸗Liebe gereitzet / 
und wenn ihm nicht ein Soldate in der groͤſten 
Noth ein feifches Pferd zugefuͤhret haͤtte fo wäre 
dieſer vorhin ſo gewaltige Koͤnig zum andernmahl 
von einen Grafen gefangen worden. 

Fridericus, Graf zu Orlamuͤnde / hattedie Ehre 


Anno 1197. dem groffen Thurnier Känfers Heinri- 


cides VL zu Nürnberg bey zu wohnen, 


Otto / Graf zu Orlamunde/ war nicht alleinlein R 





1 


kluger und reicher, fondern auch gewaltiger Herr / 


“und machte fi ich allen feinen Nachbarn formidable; 

Er ſtifftete An.1280.das Clofter Zimmels-Cron 
indem Voigtlaͤndiſchen Gebürge/undverfahe es mit 
herrlichen Revenuen, Setzete auch mit Einwilli⸗ 
gung ſeiner dreyen Söhnen, Ottens / Hermanns 


und Ottens des Juͤngern ſeine Tochter Agneſen zur 


Aebtißin. Erreſi ——— 


tzendorff am Rheinſtrom. 
Heinricus, Graf zu Orlamunde / beſuchte Abi 


13 11. das Tournier zu Ravenspurg / und hatte den | 


erſten Rang unter den Grafen. 


Nach Abſterben Ottonis IL des letztern Grafens 


zu Meran und Andechs (welcher A.C. 1248. auf 


Fine Schloß Nieſten bey ER von einem 


von. 


« — 


Dis Berg⸗Sohloß Orlamunda 9 


it / dem er zuvor ſein Weib 





gefehröächer/ überfalle / erftochen und dadurch fein 


"ganker Start ausgeröttet worden/) haben die Gra⸗ 
fen von Orlamunda noch mehr Derter bekommen / 
weil Graf * Orlamunda deſſen Schweſter 
Beatticem zur Gemahlin gehabt / welche fie aber mie 
der Zeit cheils verfauffer/oder andere damit belehnet 
haben / theils auch im Kriege verlohren/ wie nachfol- 


gende Geſchichte beweifen. Hierbey aber wollen. 


wir auchder erbärmlichen Klag ⸗Worte Graf Ottens 
von Meran wegen ſeines Mords gedencken / welche 
‚in einem alten Geſange gefunden werden / dieſes 


Ach lieber Hager / laß mich lebn / 
Jh weil. en 
| de Free) 


0 Kefol dich nicht gereuen. 


A.C.3 37. ſind beruͤhmt geweſen drey Linien / als 
Friederich in Loͤwenſtein / Friederich in Weymar / 
Hermann in Wyhe / alle Grafen zu Orlamunda / und 
dieſe letzten 

re die Erblande unter ſich getheilet. Der Mitlere 
unter ihnen hat ſich dannenhero geſchrieben einen 
Herren in Droißig / und iſt geſtorben A.C. 1365. 
A. Cl 321. haben die beyden Bruͤder und Gras 
fen zu Orlamunda / Herren in Droißig / mie ihrer 
Mutler Eliſabeth, Frauen in Loͤwenſtein / denen von 
Wangenheim / Friedrichen / Ludewigen und 
Apelninbieschn gegeben / Heina / Oſter⸗Bee⸗ 
ringen / Weida / Kohochheim / Weſthauſen / 
099 ‚Koran 


u x 








die Noͤrdeck und riefen 
% n/ ; a N i EN ; 


une re 


594 Das Berg. Schloß Gelemndi 
Sortar Pfoͤlndorff Augbarterods/iiehla 
born / Haßdrungfeld / Leichberg/ Vach / 
— Thungerthal / granckenroda / 
Wyden. Dieſe — Bruͤder haben Anno 
Chriſti 1332, das feſte Schloß Wendelftein an 
der Unſtrut gebauet / welches hernach Anno Chrifti 
1613. Philippus ‚Heinrich von Witzleben beſeſſen 
biß Anno Chriſti 1618. Heut zu Tage iſt es ein 
Fuͤrſiliches Sächſiſches A Hauß worden 
. > AniG,1336: verkaufft Graf Oro zu Orlamun ⸗ 
da die Herrſchafft und Schloß Plaſſenburg / mit 
der dabey gelegenen Stadt Gulmbach und Klo⸗ 
fier Himmels⸗Kron / den beyden Burggrafen zu 
Nuͤrnberg / Iohanni und Alberto, vor 7000. Pfund 
Heller (k). Ein Pina Br ‚ohngefeht zu 4. fl. 
gerechnet ( —*9* 

Elifabechavon Arushagoder Ansheinttatnodh | 
übrig aus der Marggräflihen Orlamündifchen 
Stamm ⸗ Linie in Thüringen. ı -Diefeverheyrathere 
ſich mit Friderico admorlo, oder mit dem gebiſſenen 

Backen / dem Landgrafen in Thüringen / und brachte 
ihm unter andern Orlamuͤndiſchen Guͤthern Jena / 
Cala und Neuſtadt an der Orla / zu. Dieſes ver⸗ 
droß Hermannum, Grafen zu Orlamunda und: 
Weimar / daß Jena an das Landgraͤfliche Hauß ge⸗ 
kommen / nahm deswegen Gelegenheit / als Land⸗ 
graf Friederich / der Ernſthaffte / durch Erffurt reiſe⸗ 
te/ ſelbigen —— zu mare. Indem * der 

and⸗ 


J Limnæus Tom I, Gar Publ, Lib, $ 
cap.7.Num.2r.fol xs. 
@ Id. ibid. N, 84.85 Pag: 189. 
















3 taf Hermann von dem Senfterherab? Wohet 
Frintʒ· wo hinaus Sciz + von wannen komſt 


du Seitz? Diefes verdroß den Fuͤrſten dermaſſen / 
daß / ob er gleich lange ſchwiege / endlich doch heraus 


* und ſagte; Warlich / ich will nicht froͤ⸗ 
nich will den Grafen dahin brin⸗ 
= daß er mich muß Herr. heiffen. Dar; 


auf machte der Landgraf mir denen zu Erffurt ein 


heimliches Buͤndniß / fielen dem Grafen von Orla⸗ 


muͤnda und Weimar ins Land / und nahmen ihn 


Tiefort/ Kobenſtadt / Hardisleben / Witz⸗ 
leben / Kirchheim / Breitenheerde / Oſters⸗ 
leben / Weſthauſen / Fiedelhauſen / und Vip⸗ 
pach. Darnach verbrannten ſie Wiehe und be⸗ 

—— das Schloß mit Volcke; Doch hat der Land⸗ 


ef Graf Hermannen endlich die abgenommene 


Scloſſer und Oerter aus Gnaden wiederum uͤber⸗ 
laſſen / doch Orlamunda ausgenommen / welches zer⸗ 


fiöhret worden. 
AunocChriſti 136 5.ſtirbt Graf Friederich zu Or⸗ 


Wieſen hinter dem Schloſſe gelaſſen / dafuͤr ſolten 
ſie jaͤhrlich 22. Pfund Pfennige (ein Pfund zu 20. 
‚oder 26. Groſchen / 8Pfennige gerechnet) zahlen / 


baulichen Weſen erhalten; Als dieſer darauf bald 


ſchafft 





und dafuͤr die Schloßbruͤcke und das Kegel⸗Thor im 


geſtorben / ſind ihre andere Lehn Guͤter aufdie Land ⸗ 
gro zu Thüringen nemlich. die Herr⸗ 
- P.2. 


Das Berg. Schloß ( Orlamunda sos 
grafvordem Rathhauſe vor en reiſete ſo ſchrie 


| * Sein Bruder Hermann hat Anno Chri- - 
Ei 1371. Dienfiag nach Chrifti Geburth dem 
Rath und Gemeine zu Weimar den Zoll und die 
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ſchafft Wiehe die Rlöfter in Meinleben und 
Tondorff/ Zimmern / Voigtey Brembach / 
Schloß Wendelſtein / Grafſchafft Olbers⸗ 
leben] fonften Albrechtsleben/ Teutleben / 
Aardisleben/ Eberſtet/ Matſtet / Neuſtet / 
Voigtey Gebſtet / Staͤdtlein Raſpenber 
(oder Raſſenburg) Gutmanshauſen / Wil⸗ 
lerſtet / Heßler und andere Doͤrffer mehr, 


Anno Chriſti 1393. are Tage Anthonii haben 
die Brüderund Grafen’ Otto und Hermann zu Or« 
lamunda/ und Herren in Löwenftein/ ihre Guͤther / 
Buchfure oder Buffart / Melding oder Mel⸗ 
lingen / Koͤtendorff und Magdala unterge⸗ 
ben Landgraf Balthaſarn zu Thuͤringen / der 
darfür 6co. Schock Freyberger Groſchen gezahlet. 
Anno Chriſti 1395. Dienſtag nach Kilianigiebt er 
Graf Otten und feinen Erben / Wilhelm und Sigis- 
mundo, ſolche zur Lehn / und nach ihrem Tode ſoll 
Graf Hermann zu Orlamund / Dom-Herr zu 
Wuͤrtzburg / die Schloͤſſe Schauenforſt / Mag⸗ 
dala / Buchfurt auf ſein Leben beſitzen. Was 
geſchicht? Anno Chriſti 1428. haben Graf Wil⸗ 
helm/Sigismundus, und Otto zu Orlamunda / Her⸗ 
ren in Loͤwenſtein / Liechtenberg und Liechten⸗Than⸗ 
ne / Bruͤder / alleihr Recht an Magdala / Melding/ 
Koͤtendorff / Buchfurt / und ihre Allodia und Edel⸗ 
ſitze zu Droͤmlitz und Leſenitz verkaufft Heinrichen / 
Grafen zu Schwartzburg / Herren in Arnſtadt und 
Sondershauſen / vor 4000, Rheiniſche Guͤlden / mit 
der Bedingung / daß ſolche Guͤther Sage | 

| * 





Int m ——— wie auch chehen a 


—J Der letztere der Gra zu Orlamundan war Si- 
gismundus, ein Finger und beredter Herr, welcher 
‚den 2. Julü 1447. geftorben/ und fo viel haben wir 
vor ER wüſ a —— ER 
Orla inda melden wolle \ 


Fi 
Du eat Lobdaburg bey 
a Ja ge 










x’ % —2 —— — — 
* Lan der Saal / hat ihren Nahmen von dem 
Dvobe/ — —— eine Sobenswirdige | 
ra feyn. Von diefer Benennung heiſſet auch 
| * radtgen unter der wuͤſten Burg tobeda oder 
Lobda / ſo viel als Löbliche Auen und Iuftige Gegen- 
den / welches fich auch wuͤrcklich alfo Befindet. Denn 
als Känfer Carolus.der V. Anno 1547. den 25. 
Iumih mit dem in der Schlacht bey Mühlberg a an der 
ne Churfuͤrſten Sohann Friedrichen 
ſen / vorbey gezogen / hat ihm dieſes Thal ſo 
* gefallen / daß er ſolches mit der Gegend bey der 
Italiaͤniſchen Stadt Florenz verglichen. Vor deſſen 
war die Lobdaburg und Lobda ſo hoch æſtimi⸗ 
ret / daß auch das Weltberühmre Jena Anno 1250. 
ihr Thor gegen Mittag das Lobder-oder Loͤber⸗ 
Thor genennet. Es wird ſolches in altenllhrkun⸗ 
Dp 3 den 


» — ä — 9 | 
508 DasSchlößicbdätug" — 
4 





den imterfchiedlich gefchrieben/ wie in BeyersGeo- 
grapho Jenenſ zu hen. 


rer 


ei RER. DT LUST } u — * 
1) Hermann, und Otto Gebrudere / Herren von. 


Lobdeburg / genannt von Bergau / erwehnen in ei⸗ 
nem Brieffe ihres Schloſſes Gber Lobdaburg 
Anno Chrifti,13 53. Hermann von Lobdaburg / und 


Dieterich Graf zu Kirchberg / eignen ihr Pfarr⸗ 
Recht (Jusadvocatie oder Patronatus) int obihive / 


und ihre Capellen in Windberg und Ober⸗Loͤbichau 


zu dem Kloſter Bozau oder Boſen bey Zeitz (h). » 
2) A, C. 1195. wird von Biſchoff Bercholden 


zu Naumburg ander Saale als ein freyer Zeuge 


(liber, non minifterialis) ‚angezogen Conrad von 
Loubedeburc. Der gemeine Mann daſelbſt 


und das Bauer⸗Volck / gebrauchen ſich noch aniego 
des Ausſpruchs und Rede / wenn ſie gefraget wer⸗ 
den: Wo wolt ihr hingehen? NRach Loube. Wo | 


kom̃t ihr her? Von Loube. Wo ſeyd ihr gewe⸗ 


fen? Zu Loube. Da ſie ſolten antworten und 


3. 1 ©. 


fagen auf gut teutſch und. deutlich: Don Lobe⸗ 


dau: Gen Lobedau: Zufobedan: 


3) Lovediburg: Hartmann und Hermann 


von Lovediburg werden A, C. 1225. ale Zeu⸗ 
gen eingeführer/ als Landgraf Ludwig zu Thürin- 


gen/ der Heilige genannt / die von Rudolph 


Schenden/ zu Saleck / aufgegebene Advocatiam 
Vogt⸗Schutz· und Schirm⸗Recht des Georgen⸗ 


Cloſters bey der Na 


J 


mburg uͤbergiebt Biſchoff 


" Cizeal fol. | 


839 








{ ee und dem Abre J * 


A S. Georgen Cloſter. ‘ 
4) Aadenburg/ Kodenbueg/ Lodenberg: 


i Albertugy der Hoffärtige / Marggraf zu Meiſſen/ 


Laußnitz und Ofterland/ ſtirbt A. C.L195,deflen, 
einige Tochter / Chriftina/ hat geehliget Hermann / 
Herr zusodenberg/(i) deſſelben gedencket auch Ge- 
org, Fabricius (> var nenntt stm‘ Hermann von 
‚Bobdeburg: 


Otto und — von Lodenburg ſind ge, 


| weſen Biſchoͤffe zu Wuͤrtzburg / und Hertzoge in 
Francken: Erwehlet jener A, C: 1206. dieſer A. C. 
1225. ) dieſe beyde Biſchoͤffe nennet M.Crufius 


(m) nicht Thuͤringiſche ſondern Meißniſche Baro- 


nes und Freyherren / weil ihr Erb⸗Schloß und Sitz 
Vbdeburg nicht liegt diſſeit fondern jenſeit der 


| Stade Jena und Saalſtsoms / als eines reg 


fluſſes / ſo meynet er / aber unrecht / ſie waͤren nicht 
Thuͤringiſche / ſondern Meißniſche Herrn (m)/ ſetzet 
Lobdeburg / Laden⸗ und Lodenburg und 
berg / und zehlet dieſe alſo in Schreiben und in Re⸗ 
den * Nahmen / unter die Zahl der Feh⸗ 
— a ae a 7 
— Reufnerin Bafıl, Gencalog, Airps Wi- 
"  tekind.fol.276.) 0 
“ (k) Lib. $.Orig. Saxon, fol. 595. Ba 
ee Vid. Andreas Goldmeyer in. ——— A- 
ftrom. Aftrolog, def£tiptione ——— Würz- 
burg.pag,27, 
2) Part. II, ‚Annal, Scevic. Lib.4. cap 9 fol, 
„128. s 


* (n) Freherus in Orig, Palat, cap. 4. fol. 31. 
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bern, | 


In Sumama, alle diefe mieLinterfeteb gefchtiehe» | 


Ladenburg / — Laden⸗ oder Loden⸗ 


berg gehen doch dah 


chen Zweck erbauet / auch mit ihrem groſſen Lob be⸗ 
ſeſſen und genoſſen haben / in Betrachtung des loͤbli⸗ 
chen Spruchs des H. Apoſtels Pauli, Phil. 4,v.8, 
Was warbafftig iſt was erbar/ wasge 
recht / was keuſch / was lieblich/ was wohl 


Iautet/ift etwa ein Tugend / iſt etwa ein ob / 
dem dencket nach. BR ot 


II. Nach den Sagen wird das Schloß Lobedi⸗ | 
burg ein-und abgerheilerinOber- Mittel. und Uns 


ter-Sobediburg. . 


Das Ober⸗Lobediburg hat gelegen uͤber der 
Stadt Lobedau / gegen Trackendorff / und deſſen 
gedencket Hartmann und Otto / Gebruͤdere Herren 
von Lobdeburg / genannt von Bergau / in ihren 


Briefen de dato A, C. 1250. tm Püfterifchen Lehn⸗ 
Briefen A.C. 1516, wirddas Ober⸗ obdeburg 


genenner das Ober zerbrochene Schloß. Dur 
dieſe Red⸗Art wird verftanden ein/ wegen gebrocher 
nen Sand- Friedens / zerbrochenes und zerſtoͤretes 


Das 


Schloß. 





— 






| er gelegen / und das hat Hanf von Lobdeburg / Herr 
zu Bergau / noch A.C, 1447. beſeſſen / in welchem 
Jahr die Bunds ⸗·Verwanden / Brandenburg und 


Heffen/in der Tagleiſtung zu Erffurt deſſelben 


Sitze Ober rund Mittel⸗Lobedeburg Chur⸗ Fuͤrſt 
SriedrichenEl.Placido,hingegedaslinter-tobdeburg 
deffen Bruder/Herkog Wilhelm III. zuerkennet ha⸗ 
ben. Daranf find fie beyde Nicoln von Puͤſter / ei⸗ 
nem Kompter ⸗Herrn / und Nhodifer- Nitrerinder 
Stadt Altenburg / (Commendatori domus Teu- 


tonicæ) verpfandet worden / welcher aber A. C. 1468. 
Mittwoch nach Pfingſten / ſich ſeines Rechtens da⸗ 
ran verziehen / und Churfuͤrſt Friederichs II. Soͤh⸗ 


nen / Ernelto und Alberto, Chur⸗ und Hertzogen zu 
Sachſen / uͤbergeben hat / ausgenommen die Wein⸗ 
berge / genannt Ammerbach / Seltzdorff / Rotewein 
und die Weingaͤrten bey Trackendorff / auffein Leben 
und jaͤhrlich 50. Rheiniſche Guͤlden / die er nach ſei⸗ 
nem Tode dem Cloſter zu Pegau beſchieden hat. Die⸗ 
ſes mittlere Lobedeburg iſt allmählich eingegan⸗ 

gen / und haben die Edelen von NPuͤſtern / denen es 

von dem Landes⸗Fuͤrſten erblich verfaufft/ An. Chr. 


1491. von dannen ihren Sitz und Wohnung nach 


Trackendorff gelegt. BR 
Benyde Schloͤſſer / Ober⸗ und Mittel $obdeburg 
mit dem Dorff Trackendorff / und andern Guͤtherm 

hat A.C. 1591. um 20000, Guͤlden erblich gekauf⸗ 


Br Wi 2 2 % r 
Das Mittel Lobedeburg hat unweit vom 0. 


9 


fer Herr Marx Gerſtenberger von Buttſtadt / | 


Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Cantzlar zu Weymar / und 
Hertzog griedrich a I zu Sachfen * 
Ben, N 2 a ie 


602Das Schloß Lobdaburg. 
fie Ihme zu Weiber⸗Lehn gemachet/ dee na | 
che Erben find unlängften alle den * aller Weit 
gegangen · 

Das Unter⸗ Lobdeburg liegt gar nahe: 5 
and faſt obenin der Stadt $obedam. : Und weil 
die Stamm⸗und Erb ⸗Herren deffelben ihren Sie 
vondar aus in das nechſte Dorff uͤber der Saala 
auf einem hohen Hügel und Berglein haben/ daher 

es bald Bergan/bald Burgau gefchrieben und ges 
nennet wird / ſo iſt dasllnter⸗Schloß Lobdeburg ſchon 
vor 200. und mehr Jahren an andere Adeliche Ge⸗ 
falscher verfauffeworden 
Denn A, C.1336. am Sonntage Mißricordias. 
Dame verfauffen Johannes und Otto/ Herren. 
An tobdeburg/ Burggrafen in Bergau / Brüder ihr 
Frey⸗Schloß / Nieder-oder Unter-fobdeburg/ den 
dreyen Brüdern) Friderico, Balthalari, Wilhelmo, 
Landgrafen in Thuͤringen umso. Schock Schma⸗ 
ler⸗Groſchen / und nehmen es von ihnen zur Lehnz 
Nach 100. Jahren / A.C!1468. ſtirbt der letzte ih⸗ 
res Stamms / Hanß / Herr in Bergau/ und Chur⸗ 
fuͤrſt Ernſt zu Sachſen verkaufft daſſelbe Friderico 
von Londerſteten. Dieſer lebte noch A.C. 1515. 














hat von Thymen von Hermannsgruͤn erlanget die 
Mauer⸗Steine von dem zerbrochenen Obern⸗ und 
eingegangenen Untern⸗Schloß Lobdeburg zu neh⸗ 
men / zur Verbeſſerung des untern Lobdeburg. 
Andreas Drenckbeck nimmt A.C. 1533. dag 
Unter⸗Lobdeburg in die Lehn von Chur⸗Fuͤrſt Hertzog 

Johann Friedrichen zu Sachſen. Nach om haben 
—J beſeſſen: | 


a Era 















Das Schloß Lobdaburg. 603 
— — asmus von Mingwitz / welcher zu a 
lector, und; beyder Rechten Doctor, und Herkog 
Johann Wilhelms zn Sachfen/in Weymar/ Cantz⸗ 
der geweſen; M. Cyr. Spangenberg nennet ihn 
Adel Spiegel (0) einen — der — 
DT rrherren. 
* Rudolffoon Banau. m 
Sermann von Weisbab. 
Beinrich von Thuͤna / ——— A.C. 1 37 
die Beflärigung des Privilegüi erlanget hat / daß er 
Fein Am̃t⸗ ſondern ein Schrifft⸗Saß ſeyn ſoll. Denn 
‚jener muß auch vor den Am̃t⸗Leuten in Jena erſchei⸗ 
nen / dieſer aber allein vor Herren Cantzler und Raͤ⸗ 
then in Fuͤrſtlicher Regierung / ſie ſey nun / wo ſie 
wolle und ſolle. N 

‚ Dominicus Arumzus von Arum, ons der Stadt N 
na) ſtirbt dafelbft Anno Chrifi 1637. den 24. Fe- 
bruarii und vermacher der Univerhität daſelbſt nicht 
allein feine von ihme / aufdie 4000. Gülden geſchätz⸗ 
te Bibliothec, die auch nicht ohne Abgang uͤberant⸗ 
wortet / fondernauch fein Adelich erfaufftes/ aber 
nad) feinem feligen Abſchied bald ſtreitbar werden« 
des Erb⸗Schloß Unter⸗Lobdeburg. 

Johann Dieterich von Arum ſtirbt ohne 

——— Erben A.C. 1663. den 22. Decembr. 


und fällt das Ritter⸗Guth anheim den Hertzogen J 


Sachſen / Weymariſcher Linien, 
Joachim Heinrich von Harras iſt damit 
belehnet worden A.C, 1664: bin, vorhergehende 
ah⸗ 
- (0) Part,Il.Lib, 6.cap.39, fol, 3. 


cr Das SchloßLobdaburg 
Zahlung 6000. fl.und 200. Reichsthaler der Aru⸗ 
manifchen Witwen, Anna — 
merin. 
Daraus erſcheinet nun / daßbende Sthiöſſe/ das 
abgebrochene Ober⸗ und das eingegangene Unter⸗ 
Lobdeburg / gehoͤren nach Trackendorff in das Amit 
Leuchtenburg / hingegen das noch ſtehende lnter⸗ Lob⸗ 
deburg in das Am̃t Bergau / oder Burgau / welches 
iſt das Jeniſche Ober⸗Am̃t / gleich wie das Ammt 
Wind⸗und Gleißberg iſt das Jeniſche llnter⸗ Ammt. 
Dannenhero ſchriebe fi) Burchard Großmann / 
welcher A. C. 1639. allhier ſelig ſtarb / alſo: B. G. 
Schoͤſſer zu Jena und Burgau. 
III.Nach den erſten Befigern/ blewerden offt & 
dele / offt Herren / offt Grafen / offt Grafen und Her⸗ 
ren zu oder von Lobdeburg zugleich gennn die llr⸗ 
| fachen ſind unter anderndiefe: | 
1.Weil vor vier hundert und mehr Jahren die 
hohen Geſchlechter ehe und mehr ein Auge und Auff⸗ 
ficht hatten auf ihre Sande und Leute/ Ki | 













































































groffe Zitul und Namen. A| 
3.) Weil folche Edele Geſchlechter den Edlen 
und Herren Titul und Namen / wo nicht hoͤher / je⸗ 
doch gleich hielten der Grafen Titul und Damen, 
Sintemahl der Grafen Titul Anfangs. nicht ein. 
Erb⸗und Land⸗ſondern nur ein Ammts ⸗und Rice, | 

sers-Titulwan 
Zum Erempel und Beweiß folger diefe Ge 
ſchicht: 4. C. 1315. Freytag nad) — 

kaufft 
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Tau t Bulo,. Herr zu Eifterberg/ feinen vierdten 
Theil an der Stadt Jena dem Landgraf Friedrichen 
zu Thuͤringen / Marggrafen zu Meiffen und in dem 
Dfterlande/ Admorlo genannt / und befchleuft den 
Rauff-Brieff alfo: Def find Gezeugen der Edle 
N) unfer Ohme / Here Hermann von Luͤchten⸗ 
berg) Herr Ludwig von Blanckenhaͤyn / Herr Hein 
29 von Arnftete/ Herr Ludwig von Pölnig/ Here 

Heinrich von Uchtenhayn / Herr Friederich von 
—E— 7 Here Dieterich von Wintersleiben / 
Herr ann Goldakker / unfers Herren Mar- 
ſchalk / Meiſter Walther / unſers Herren Oberſter 
Soreiber/ und Thyme von Lubenitz; 

In dieſen Worten nennet er ſich nur einen Herrn 
zu Elſterberg / da er doch zugleich war ein gebohrner 
Graf zu Arnshauck. Uber das nennet er Hermann 





— Luͤchtenberg ſeinen Ohm nur einen Edlen | 


Mann / ber doch auch zugleich war ein gebohtner 

Grafzu Arnshauck. Ferner nennet er nureinen - 
* theils Ludwig von Blanckenhaͤyn / theils 
Heinrich von Arnſtete / welche beyde doch gebohrne 
Grafen waren / jener von Gleichen / dieſer aber zu 
Schwartzburg. 

3. Weil die Grafen 4* Arnshaut oder Arnshag 
bey der Neuſtadt an der Orla ſich in unterſchiedene 
Linien und Stamm-Hänfer ein⸗ und abgetheilet ha⸗ 
ben/ namentlich indie 1.) Arnshaukiſche / 2.) 
Elſterbergiſche / 3.) Leuchtenburgiſche / 4.) 
wbdeburgiſche 5.) Berg · und Burgaui⸗ 
ſche / und dannenhero bald Grafen / bald Herren / 
bald Edle / bald Grafen und. Herren zugleich A 
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Briefen gefchrieben habem jedoch mit map li⸗ 
chen Namen und Wapen. £) 

1. Mit unterſchiedenen Namen. Zum Veweß 
ſetze ich dieſe Erempel: F 

Otto / Graf zu Lobdeburg/ PERS Ares 
hauck / der legte feiner Sinien/leberenochA.C. ı a | 
und verlaͤſſet hinter ſich feine Gemahlin Elifaberh; 2 
welche beyde die Hiftorici zum Unterfchied nennen! 
die Eltere und jüngere, 1: Jene eheliger Landgraf 
Albrecht zu Ihüringen/ biefe aber fein Sohn Frie⸗ 
derich / der Sreudige und am Backen gebiffene gez 
nannt / weilihn feine Frau Murter/ als fie jetzo aa 
der Flucht war/in Backen biffezund ein Denckmahl 
der Liebe gegen ihn / und ein Mahl-Zeichen der Rache 
wider feinen Vater binterliefe ° 
Hermann / Edler Herr zu Lobbeburg wied A. c | 
1265. eingeführet als ein Zeuge der Geſetzen tele. | 
che Marggraf Heinrich zu Meiffen/underfter Land⸗ | 
grafzu Thuͤringen / aus feiner Linien) den Juden in 
feinen Landen vorgeſtellet hatte (). 

Hermann und Albrecht / Bruͤder/ Edele — | 
zu Sobdeburg/ genannt von Leuchtenberg / übergeben 
A.C, 1288.ihren Freyhoff / in der Bruͤder⸗ Gaſſen 
zu Jena / dem Cloſter zu St. Marien und Barcho- 
lomai in Capellendorff / auf daß die Nonnen oder 
Elofter-Frauen ihrer im beften ben threm Sorte 
Dienfte gedendenwolten. = 

Hermann/der Edle Mann und Her zubeuchten⸗ 
burg, wirdA,c, 131 2 ein Ohm genenner von Buſo⸗ 


TG) Georg Ta anna Un Wine 
Lib, I, fol. 42: ) 
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bern zu Eifterberg, / wie fon Feen wor⸗ | 


re Albrecht und Hanf Bruders Söfne/ Herren in 20% 
$euchtenburg/ genannt von Lobdeburg/ verkauffen / 
anno Chrifti 1331: am Tage Dorothex , ihren 
vierdten Theil an Jena dem Sandgraf Friedrichen / 
dem Ernſten uud Hagern / zu Thüringen. 





iit unterſchiebenen Wapen: Dieſe edele 


Maͤnner / Herren / Grafen zu Arnshauck / zu Elſter⸗ 
berg / zu Leuchtenburg / zu Lobdeburg / zu Bergau 
ober Burgau haben zwar miteinander einerley Was 
penundPaniergeführer: ‚aber mit unterfchiedenen 
Farben.  Denndie Lobdaburgifchensteuchtenburs- 
giſchen / Bergauiſchen haben im weiſſen Felde rohe 
Balcken / hingegen die Arnshauckiſchen und Elſter⸗ 
bergiſchen im rothen Felde weiſſe Balcken gefuͤhret / 
Wbeyde⸗ aber Buſche a a aufdem of⸗ 
enen 
Sie ſind in folchem hohen Anſehen geweſen / und 
haben ſich auch etliche darein zu ſchicken gewuſt / daß 
ſie / wie Fuͤrſten / von GOttes Gnaden ſich geſchrie⸗ 
ben haben. 
A.c. 1308. haben Hermann und Albrechtbeftäti- 
get den Kauff des Holges Tutzelme bey der Stadt 
Trips / im Voigt⸗ und Oberlande / (Narifcorum vel 
Variſcorum Provincia) geſchehen von Günther von 
Robutz / ( Rabis jetzt genannt / bey Schloͤben / einem 
Adelichen Sitze der Heßler) an das Nonnen⸗Kloſter 
—* u in Jena⸗ und fangen ihr Diploma 
ie 





IT Wr GEHE M.Petrus —— in albo, — pag· 
a | 
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in in Sateinifcher. Sprache alfo an: Nos — 
Dei gratia & albertus, Nobiles Viri de Lobdeburg, | 
dicti de BLeuchtenberg, d.i. Wir Hermann 
von GOttes Gnaden und Albrecht Edle | 
Maͤnner von Lobdeburg / genannt von 
Leuchtenberg | 
Diefes/ über Verhoffen/ Tanggemachte Capitel 
befchlieffe ich mit dieſem Denc-Zettul des Welt⸗be⸗ 
ruͤhmten ICti und Hiltorici, Herrn Friederich 
Hortleders / Fuͤrſtl. Saͤchſ. Hoß Raths zu Wey⸗ 
mar / meines Hochgeehrten Patroni, aus deſſen / nun⸗ 
mehro verſchloſſenen / Munde ich viel denckwuͤrdiges 
von Jeniſchen Geſchichten gehoͤret / und gemercket / 
ſo wohl in ſeinen in oͤffentlichem Druck ausgegange⸗ 
nen Buͤchern / und Manuſcriptis geleſen / und daraus 
ſeine eigene Worte wohl ehemals fuͤhre: Non pu⸗ 
deat quengvam eorum bene meminifle, quorum 
viva voce fcriptisqve eum bene —— ‚non | 
œnituit. 
Es iſt zwar nicht ohne / ſaget und ſchreibet er (in 
MS. de iſtis Lobdeburgenſibus) daß die Namen 
Graffchafft oder Herfchafft/item Grafenund Her⸗ 
ven mit einander verwechſelt werden / und vor gleich 
gelten / und gebraucht auch) wohl gar (wie in vielen 
Zituln zu ſehen) mit und neben einander gefuͤhret 
und geſetzet werden / zum Exempel und Beweiß / die 
Grafſchafften Lohra und Klettenberg / nunmehro 
Herrſchafften Lohra und Klettenberg im Titul der 
Grafen zu Schwargburg. Die Grafen 
und Herren zu Gleichen; Die Grafen und 
Herren zu Beichlingen; welche beyde a and 
nun 









fie fich auch gefcheieben haben 
u gobdeburg. 
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mehr aus-und abgeftorben — fo fönnen . 
rafen und Herren — 


Die Namenumd Thoten ſblhe Edelen Maͤn⸗ | 


ner) Herren, Grafen von 750, und mehr Jahren 





her follen erzehlet werden in Chronico und Annali- 


busJenenfibus, Der; Graf Andreas zu Lobdeburg 


iſt mit auf dem erften Thurn ier und Ritter ſptel gewe · 


ſen / welches Kaͤhſer Heinricus, I. Auceps, der Vog⸗ 


ler oder Finckler genannt / nach gehaltener Schlacht 


wider die Heunen oder Hunnen hat ausgef chrieben/ 
und auch gehalten zu Magdeburg / A.c, 933-(r), 
Es ift aber diefer Käufer alſo zugenahmet worden / 
—— ‚Käyferlichen: Zierden find angeborhen 


angetragen worden eben zuder Zeit/ da er auf 


—— Fincken⸗ Heerde ſich ergeste/ ſinte⸗ BR 


mahl er Luſt und Uebe trug zur Sägereyy Waidwerck 
m Vogelfang. 

Anitzo iſt alles wañ⸗ nd find die Wege oder Zu 
‚gänge zufolchen Schlöffern fo verfallen’ daß man 
kaum der Höhe halber aufklersern fan. Man fie 







nen ae werden, Ai 
"EL 


‚dem Wuͤrtenberger⸗Lande. 

Oq An 
| Ten Ruznerim Thurnjer-Buche fol. 14-30 
. . . Confer.M.Adrian. Beyer.in Geographo Je- 
nenſi.cap. XV.p.· 225. ſegqq. 


het noch merckwuͤrdige Rudera, ih wohl verdle· 


Dis — — in 


60 Dis Bey Schloß Aicheenfkefnt: _ 


— IN denen Graͤntzen des Fuͤrſtenthums Zul 
CH fern liegtdas Schloß; &ichtenftein anfeinent 

ehe "hohen Selfen/ an welchem der Ehen Bach 
entſpringet / über Reutlingen / 3, € teurfche Meilen 
von Tübingen. ü Anterbiefe len liegt der. Ste) 
cken Hornam 3° a | 





Diefes Berg- Stoffes umfice Gemächer fi nd | 
mehrensheils In lauter Felſen eingehauen / welches | 
vortreflich anzuſehen. Gegen demſelben über ſind 
zwar auch noch andere Felſen / aber von dieſein wor⸗ 
auf Lichtenſtein ſtehet gantz abgeſondert / und 





man zu keinem kommen als uͤber die dar zu verfertigte 
kuͤnſtliche Bruͤcke welche ziem lich lang iſt. Liner 
der Bruͤcke iſt ein ſehr tieffer Graben zur Sicherheit. 
des Schloffes mit beſondern Fleiß ausgegraben word. 
den... Die Natur hat hier ſelbſt eine luſtige = 





te gebauet / welche mehr Kunſt hat als in mancher 
durch groſſe an — Grotte ker 
fen J i 
Bey dieſem Berg⸗ Stoffe | ch die — — 
auch eine wunderbahre DBergeoder Selfen-Höhle ; | 
admiriren / welche die Einwohner das Neb Ri | 
Loch zumennenpflegen/ und vor einen unfehlbarer | 
PWerrer-Zeiger halten. Denn wenn. ben heiterne‘ 
Wetter aus diefer Sichtenffeinifchen Hoͤhle ein Nebel 
gehet / ſo ſchlieſſen ſie / daß Regen undUngewitter dar⸗ 
auf erfolgen werde. Der Eingang der Hoͤhle iſt 
gautz dunckel und muß dannenhero mit Fackeln beſu⸗ | 
* chetwerden, | 
Bi man endlich, weſti in den J —— 









Ir 
ö * 











ö 0 — en — it 
ie / aber daſelbſt iſt noch kein Ende von diefer Hoͤhle / 
welches noch niemand selfsaft Bag wäre ” ms | 





* ale un das End rien ‚erfor 
m.” RN 
dem Schloffe ſelbſt die Schacon Treppe 
zu betrachten durch welche man von unten biß auf 
den oberften Boden / and vor oben wieder herunter 
ührerwird, Derenge Raum laſſet voritzo nicht 
gu einmehtesdavonzii melden/ Pi 3 ein | 


ENT. — 








|  geinfel iR einfeftes Berg-Chloß; jene 
Rſats des Rheins an denen Chur⸗Thrieriſchen 
Geaͤntzen wiſchen Coblentz und der Chur⸗ 
Pfältziſchen Stadt Bacharach in der niedern Graf⸗ 

ſchafft Catzen⸗Ellnbogen gelegen / gehoͤret vor itzo 
denen Landgrafen von Heſſen⸗Rheinfelß. Dieſes 
Schloß hat Graf Dietherus, der Erſte dieſes 
Nahmens / Graf zu Catzen⸗Ellenbogen / aus dem 
Kloſter Mattenburg im Jahr Chriſti 1245. zu 
einem Berg⸗ Schloſſe und Feſtung gemachet / wie 
ſolches eine alte Tafel / ſo in einem Gemache allda zu 
ae mif Dicfen Morten anzeigets Anno Domint. 
| “ 2 ... MC 


Anno DominiM. CC. LV. obfellum fuit caftrum. 


62 Dis: — Schloß Bheinfeig 
M.CC,LXXVI. obiit Gömes Dietherus in C; 
»elenbogen L. Odava Epiphanie, Domini. ee Qvi 
anno ejusdemM. CC.XLVii incepit canftruereDo- 
 mumiftamRinfels, ante Feflum beati Mattini Epi- 


ſcopi. Darauffolget alsbald aufebendiefer Tafel / 






- itudäCivitatibus, (XXVL) Alemanniz. Deñ nach⸗ 

dem nad) 9. Jahren Die ‚fürüberreifendeden; Zoll zu 

geben aus Rheinfelß gezwungen waren/ geriech es 

endlich zu. einem Krleg / alſo daß viel Städte am 

Rheinum folches neuen Zolles wegen die Stade 

Goar und das. ‚Schloß, Rheinfelß in gedachten 
Jahre 125 5.zumbeffeigften! ie aber nach et⸗ 
nem a und vierzehen Wochen wieder unverrich⸗ 
teter Sachen haben abziehen/ und dem | Grafen den. | 
| 





Zoll haben laſſen müffen. 

Nach dieſem hat Sandgcaf Phillpp der Jungere 
dieſes Schloß mit ſchoͤnen Gebäuden erweltert und | 
mit einem Luſt⸗Garten gezieret. | 

Anno 1626, erhielte folche Sandgraf Georg Pr 
Darmfladt nach geführten 19. Jährigen Procefie, | 
Der Heffen-Eaffelifche Obrifte Johann von Uffee | 
fen woltefolche nicht fchlechterdingesübergeben/ das | 
her auf des Churfürften zu Coͤlln Erfordern als | 
Känferlichen Commiſſarien / Rheinfelß formali- | 
ter belagert/befchoffen und endlich mit Accord ero⸗ 
bert worden, Die Heffen-Eaffelifche Garnifon- 
Voͤlcker find den 25. Augufi, flv, ausgezögen. | 
Das folgende Jahr ruͤcketen die Heffen Eaffelifchen | 
wieder vor Rheinfelß und noͤthigten Landgraf Geor⸗ 

gen —— —— am 4. (44) 


Julii 






















ech Sc SISPRHANIR. 13 6 13 
Ti gutwilig nu überfaffen, toraufauchder darin. darin. 
ne Erkennt Commendante Obrifter. Coppen⸗ 
tein usgeegen und Sieſſen convoyret 
porden. va 
Nach der Zeitwurde Rheinfelßnebft, andern Or⸗ 
ten/und den daruntergelegenen Städtgen S.Goar | 
Sandgrafen Ernften zu Heffen Rheinfelß überger e 
hen/welcher Anno 1693. zu Coͤlln geftorben. _ 
AIn dem ietzigen Kriege hatten die Frantzoſen faſt 
mausgeſetzt ihr Abſehen auf die Feſtung Rheinfelß / 
nd růckten dan jero endlich am 16. December 
.n. 1692, unter dem Frantzoͤſiſchen Wars 
chall Tallard mit achtzehen taufend Mann vor 
die Stadt Goar und Feflung Rheinfelß / in 
Meynungfelbigeinihre Hände zu befommen. Al⸗ 
ein ehe fie noch den General-Sturmdavor wagen 
urfften / kame unterdeſſen der tapffere Carolus 
andgraf zu Heſſen Caſſel mit einem maͤchti⸗ 
gen Succurfe herbey / und noͤthigte die Frantzoſen am 
3. Januarii, ft.n. 1693. vor anbrechenden Tage die 
händfiche Flucht zu nehmen, nachdem fi fie über - 
3000. Mann vor Rheinfelß eingebuͤſſet hatten. Auf 
Heßiſcher Seite miſſete man 100. Mann und ver⸗ 
chiedene Officiers, Doch war der Schade gegen der 
Frantzoſen Verluſt noch wohl zu erfragen. In 
ver Feſtung hat damahls der Baron Goͤrtz com- 
mandiref/ und die Srankofen zweymahl aus der 
Sontrefcarpe gefthlagen ‚An. 1702. wurde Rheins» 
elß und 8. Goar abermahls mit Heffen Caffeli- 
Er Zrouppen beſetzet / und dadurch der Tran- 
jofen — auch um einen Strich verkuͤrtzet. 
943 LE 












Sachricht von dem 1 Berge 2. e 
“ Solra in a Hohn⸗ 
9 en. 5 — 





ee >13 der Staffafft Bopnfeinzekhensmäßte 
Fund Nordhauſen / von jeder Stadt 3. teut⸗ 
che Meilen entlegen / ift das Berg-Schloß 
Lohra in einer waldichten Gegend zu ſehen / wel⸗ 
ches im Jahr 1064.nach Chriſti Geburt von Graf | 
| 





Ludwig von Hohnſtein fol erbauerfeyn. Die- 
fer Ludovicus war ein Sohn Graf DBeringers/Jut- · 
12, Graf Ludwig des Springers in Thüringen 
Schweſter Sohns. Denn wenn man Johann” 
Bangen glauben darff (a) ſo verhielte ſich dieſes 
gewiß alſo. Gtaf Ludewigs (des Sprin⸗ 
gers) Schweſter Jutta, (ſchreibet er) die den Gra⸗ 
fen von Lindenbach hatte / von der vorhin geſchrieben 
ſtehet / die gebahr einen Sohn Baringer genannt / 
der liegt begraben zu Reinhardsbeunn/lieg drey 
Soͤhne: Der eine hteß Ludwig /der bauete Lah⸗ 
ra oder Lohra / und ward ein Graf daſelbſt. Der 
andere hieß Conrad / der bauete Hohnſtein / und 
ward der erſte Graf daſelbſt. Dieſer hatte einen 
Sohn der hieß EAger / der bauete die Elger⸗⸗ 
burg und dag Muaͤnſter Ilefeld. Der dritte 
hieß Dietrich / war ein F zu Bercka. J 
Die Einwohner der Gegend Unter dem Ber⸗ 

ge genannt pflegen Be Bei insge⸗ 9— 

| | 
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F ein das Zauß ET su nennen, Vorgeiten iſt 
es feſt geweſen / und hat zur noͤthigen Gegenwehr auf 
einer Seite Graben / Mauren / Zug⸗Bruͤcken undd 
einen Wall gehabt. Auf der andern Seiten hat 
es die Natur verwahret / ſonderlich aber gegen Welle 
Nord / wo manein tieffes Thal und fehöne fruchte 
bare ebene Gegend mie vielen groffen Dörfern ans 
gefuͤllet/ erblicket. Das Schloß hat nur ein Thor / 
welches gegen Mittag liege. Das Waſſer wird 


‚mit Efeln / in Faͤſſern / aus einem Brunnen unter 


dem Schloſſe in Thale raufdaffelbigegefühter/ / well 
es oben keinen ſolchen Waſſerreichen Brunnen hat / 
wie auf der Wachſenburg anzutreffen / ſondern 
nur eine Ciſterne zu Aufbehaltung des Regen⸗Waſ⸗ 
ſers vor das Vieh und Schaafe. Die Gebaͤude 
ſind mehrentheils wuͤſte / und in dem jenigen Stan⸗ 
de / worinne ſie der klaͤgliche Dreißig-jährige Krieg 
gelaffen. Wer nicht ſonſt Nachricht von den Or⸗ 
te hat / daß er vor deffen ein Gräflicher Siß derer 
Grafen von Hohnſtein geweſen / der wird folcheszu 
diefer Zeit vor nichts anders als einen mäßigen 
Meyer-Hoffund Wirthshauß anfehen, Die Gra- 
"ben find nach und nach von Regen und Schnee wie. 
der zugeſchwemmet worden / und die Mauren meh- 
‚rentheils verfallen. Die Thuͤrne der Gräfli- 
ben Burg ſind auch nicht mehrvorhanden/undde- 
‚nen Thoren har das Alterthum den erſten Glantz 
verdunckelt.  Michte ift dabey mehr übrig alsder 
Platz / worauf fich vor zeiten eine Gräfliche-Aof: 
balung mit Bergnügen divertiret / diezugehöri- ·⸗ 
gen Güser und Aecker mit denen Waldungen/die al- 


244 ten 








ten — "Ein-angenehmer | { — 
auf allen Seiten und endlich der Nahme de € nen 


Das BerwySchlof oben: | 





Benennung nemlich Lohra oderfahen. 
Von denen Grafen zu Hohnflein/ als Einem. 
thums⸗Herren kam diefes Lohra aufdie Herren - 





Grafen zu Schwargburg/ welche es auch eine 


Zeitlang / doch nicht fonder groffen Streit befeffen/ / 


und aus —— ————— in in Tirul 


— 


gefuͤhret. 
Es iſt im Jahr 143 3 — denen drehen 
Graͤflichen Häufern Schwargburg/ Stoll⸗ 


berg / und Hohnſtein ꝛc. eine Erb⸗Verbruͤde⸗ 


rung aufgerichtet worden / unter andern auch der« 
geſtalt wofern ein Hauß oder Stanım ohne maͤnn ⸗ 
liche teibes-Erben abgehen wuͤrde daß die andern 
überbleibenden Stämme in denen Gutern/foin die 
Erb Einigung u. Zufammenfegung gebracht/fucce- 
diren u. Lehnfolgere ſeyn / auch ein Stamm den andern 
ben dentehn-Herm in die geſamte Hand bringen folle. 
In dieſe Erb Bereinigung haben die Grafen von - 
Hohnſtein gebracht das Schloß und Herr⸗ 
ſchafft Lohra / ſammt denen beyden Grädtlein/ 
Ellrich und Bleicheroda und allen Zugehoͤ⸗ 
rungen / wie auch die Herrſchafft Clettenberg / 
mit —— Doͤrffern und andern Pertinen· 
tien. 4 
Damie nun folche Erb⸗ ‚Vereinigung beſtandig | 
und Fräfftig fenn möchte / haben nicheallein die 





- Hohnfteinifchen Unterthanen in eventum denen, 


Grafen zu Schwartzburg und Stolibergvon 
Fallen zu ag —— ſondern auch die pe 
er⸗ 








; Das Berg⸗Schloß Lohra sı7 
"Haraı en ihre Berwilligung darzu geben/ wie denn‘ 
viel die Herrſchafft und das Schloß Lohra . 






ren Pertinensien/als Fürftliche Sächfifche Lehen an⸗ 
reichet / von denen in GOtt ruhenden Hochloͤblichen 
Fuͤrſten / Landgraf Sriedrichen ec. bald Anfangs 
—— approbiret undconfirmi- 
ret / und denen Grafen zu Schwartzburg und 
Stollberg die geſamte Hand bekennet / dann fol» 
ches von Hertzog Wilheimen zu Sachſen / im 
Ir 1461. von Herkog Georgen u Sachfen im 
Jahre 1498. 1518. 1533. von Herkog Heinri⸗ 
chen zu Sachſen Anno 1540, renoviret / und von 
denen Durchlauchtigſten Churfuͤrſten zu Sachſen / 
Mauritio und Auguſto &c. Glorwuͤrdigſten An⸗ 
denckens / biß auf Anaum 7 573. sontinuiret 
"worden, HRS 
In eben diefem Jahte haben Churfaͤrſt Augufti 
‚Durdil. die Herrfchafft Lohra ſamt gedachten Perti-- _ 
nentien dem Dom-Eapitul zu Halberfladt fede va- 
cante gegen andere Mannßßeldiſche Guͤtere erblich 
verwechſelt / beſage des permutation Contractus de 
‚dato den 26. Odtobr. Anno 1573, darinnen aber 
klar verſehen / daß diefe Mutation denen Herren 
"Grafen su Schwargburg und Stolberg an ihrem 
\ Rechten unfchädlich/ auch das Dom · Capitul ſchul⸗ 
dig ſeyn folle/ es dahin zu richten / daß von den kuͤnff⸗ 
tigen Herren Biſchoffen die Herren Grafen zu 
Schwartzburg und Stollberg beliehen werden fl 
ten. | 
Des Schloß und Serfäeft ee) 
(wel⸗ 


taͤdtlein Ellrich und Bleicheroda ſammt de⸗ 
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(mel es Anno 1260, ‚nachdem — 





ilie A— 
Herren von Clettenberg aufgehörerandie® afen zu ! 
Hohnftein fommen) befreffend/ ift gleicher Geſtalt 
denen Herren Grafen zu Schwargburgund Stoll-f! 
‚berg die geſamte Hand von Herrn Bifchoff Sebhar⸗ 
do Anno 1459. Biſchoff Ernefto im Jahr 1494., 
Alberto Anno ı 515. Sigismundo Anne 1557. be⸗ 
kannt / und auch foͤrder fedevacante vondem Dome; 
Capitul zu Halberſtadt continuiret worden / biß in 
das Jahr 1579. da Herkog Heinrich Julius zul’ 
Braunſchweig und Luͤneburgec. zum Bliſchoff zu 
Halberſtadt poſtuliret worden: Denn ob zwar die 
Herrn Grafen zu Schwarkburg und Stollberg: 
ben gedachtem Hertzog die gefamte Hand an obge⸗ 
dachten beyden Schlöffern und Herrſchafften Loh⸗ 
ra und Clettenberg zu unterſchieblichen mahlen 
geſuchet / haben fie doch jederzeit verzoͤgerliche Ant⸗ 
wort bekommen / endlich auch als Herr Graf Ernſt 
von Hohnſtein ꝛc. der letztere dieſes Stammes um 
Beleihung angehalten) hat Herkog Heinrich Julius 
zu Braunſchweigec. den 1.Decembr. Anno 1583. 
zwar Beftimmer/ jedoch gedachten Grafen dabey 
ausdruͤcklich verwarnet / daß er vor feine Perſon 
allein ausgefchloffen die Herren Grafen zu 
Schwargburg und Stolbergerc. zur Belehnung 
erſcheinen folle/ mit der angehengten Bedrohung? 
daferne diefelben Herren Grafen ihre Geſandten auch 
darzu ſchicken wuͤrden / Herr Graf Ernſt von Hohn⸗ 
ſtein etc. nicht beliehen werden ſolte / deſſen unge⸗ 
achtet iſt er erſchienen / als er aber aus denen abgefa⸗ 
ſten Lehn⸗Briefen / ſo er m —9 zu ge⸗ 
beten? 
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daraus gelaſſen und der Sambt-Belchnunge gar 
nicht gedacht worden / hat ex ſolche Inveſtitur anzu⸗ 
nehmen Bedencken getragen. Und ob gleich Graf 


Erb⸗Vereinigung und hergebrachte Sambtbeleh⸗ 
nun zu Gemuͤthe gefuͤhret / auch mehr ermeldete Erb⸗ 


uͤnter waͤhrenden dieſem Streit und Diſputat iſt 


Bra Ernſt von Bene 26. amg.Julü, 







Anno 
Erb⸗Vereinigung / ſamt Bel ehni 
turen zu Fall kommen. Er 


xch denn oben gefeßte 
ingen und Inveſti 


Nach deſſen Tode haben darauf die Herren Gra⸗ 


fen zu Schwartzburg und Stollberg noch deſſelbi⸗ 
gen Tages beyde Herrfchaffeen und Schlöffer Lohra 
‚und Elertenbergin wuͤrckliche Pofleflion gebracht/ 
auch die llnterthanen in neue Pflicht nehmen laſſen. 
Es iſt aber hernach Hertzog Heinrich ulius zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤnaburg etc. mir feiner Pretenfion ei⸗ 
ner von dem Stiffte erlangeten Belehnung de facto 
zugefahren / und hat den 9. und 10. Julii 1593. ge⸗ 
dachte Schloͤſſer Lohra und Clettenberg Manu ar- 
mata eingenommen / auch der Herren Grafen zu 
Schwartzburg und Stollberg etc. Diener/ theils 
Pic Gewalt darvon wegjagen/ theils'gefänglich in 
pda —— Braunſchweig fuhren BR 


| > Das Bert: Schloß Lohra. Kate 
m) vernommen/ daß die alte Form geandert/ die: 
“Herren Grafen zu Schwattzburg und Stolberg 


Ernſt von Hohenftein/ Herkog Heinrico Julio zu n 
Braunſchweig ec. als Bifchoffen zu Halberſtadt / die 


Vereinigte zu gefanıter Hand / dem Herkomm en ge⸗ 
mäz / zu beleihen gebethen; So hat er doch uͤber 
verhoffen nichts fenchtbarliches erhalten können. 


ige 






] ia — REN SehloßLobe a. 
Dieweil aber die ‚Herren Grafen fichdergeftale 
ihres Rechtens nicht haben entfegen laſſen wollen, 
haben fie ex Conftitutionibus Imperii fuper litigo- 
 Kpofiellione am Käyferlichen Cammer-Gerichte 
Procels wider gedachten Herkog erhoben / undift in 
einen am 8. Februarii Anno 1605, eröffneten Ur⸗ 
ttheil vor dte Herren Grafen erfenner/ auch darauf 
vonder Roͤm Känferl. Majeftär behörige Executo- 
riales ausgefloffen/ und die wider ſolche von dem 
Herkogeeingeführte Revifion per ſententiam zwey⸗ 
mahl verworffen/ und derofelben in dreyen unter⸗ 
ſchiedlichen Befcheiden/ alsam 12. Februar. 16 18: 
DEN II. Martü 1619. und 30, Marti anno 16 20, 
die Parition aufgeleget worden/ wie ſolches die ge⸗ 
ſammte Ada publica befagen, Kay 
Diefes konte endlich dh Friedrich ——— J 
zu Braunſchweig bewegen / daß er gůtliche Hand⸗ 
lung anbieten lieſſe auch gewiſſe Perfohnendepu- 
riret hatte / welche diefer Sache halber mit denen 
Herren Grafen tractiren folten/ welchesaber wegen - 
der einfallenden NKrteges  Troublen - nachbleis 
ben muſte. Darauf kamen die Käyferlichen Voͤl⸗ 
cker in dieſe Gegend und occupireten auf Ordre des 
General Tylli die beyden Schloͤſſer Lohra und Eler 
tenberg/ fegtenfie inguten Defenfions-Stand/rui- 
nirten aber bey ihrem Abzuge mehr als fie gebauet. 
Inm Jahr 1634. trat Herkog Friedrich Ulrich 
zu Braunſchweig zwar die Herrfchafft und Schloß 
Lohra ab / aber Elerrenberg und das Städtgen Ell⸗ 
rich behielte er lebenslangy welches doch kurtz genung 


war, Denn bald hernach brach er durch den Fall mit 
einem 





ER Berg. Schloß cehen 62 
Pferde ein Bein/ undftarbden ır. — 
634. daraufkamen die Grafen zum voͤlligen Be⸗ 
ſitz der Schloͤſſer — — Lohra und Clet⸗ 
tenberg / nahmen die Unterthanen in Pflicht und leg- 
ten in dem Staͤdger Bleicheroda eine Cantzleh an / in 
— Zuflande es aber nur ein völliges Jahr 
bli — A 

Im Jahr 1636. nahm han Reichard don 
Metternich/ Vicariuszu Halberftadt/abermalsPof- 
feffion der benden Schloͤſſer und Herrſchafften / wor⸗ 
di zu Schwartzburg und Stolberg 











walt zu Regenſpurg auf dem Neichs-Tage vortru⸗ 
gen / mwofich alles auf Ihre Seite zu lencken ſchiene. 
Allein ehe noch der Sachen ken: — 





Zugehoͤrungen dem — —— auf 
ewig einverleibe, 

Dannenhero ergriff Chur⸗ Brandenburg her⸗ 
nad) Poffeflion, und legte zu Ellrich eine Regierung 
an.  Ehurfürft Friedrich Wilhelm zu Branden- 
burg hat darauf Graf Sohannfen zu Sayn und . 
Witgenſtein mic einem Theilder Graffchafft Hohn. 
fiein beliehen/ welches hr. Königliche Majeftärin 
Preuffen.alles anno 1700. denen Königlichen Do- 
mainen wieder einverleibet. Alſo ift Lohra voritzo 
ein Koͤnigliches Preußiſches Berg⸗Schloß und 
Herrſchafft/ wohin auch das Staͤdlein Bleichero⸗ 
da unten im Thale an der Wipper liegend gehoͤret. 
ER ERRERTRETRE und Negierung 

iſt 


proteftirten/fondern. auch dieſe Ge⸗ 


N 
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622 Das Berg Schloß Zoh | 


iftzu Elerich / welche bepde ab 
ftädeifchen Negierung ftehen. 


2 Eine halbe Meile gegen Mirtag 


Hi 


Dieſes Schloß gibt der gantzen Grafſchafft Hohn⸗ 
ſtein den Mahmen, Einige wollen behaupten es 
habe bereits vor Caroli Magni Zeiren hier eine alte 
Burg geftanden/ und ſey nur hernach erweitert und 


bad 


e Menfchen mörderlicher] 
agen worden. 


— — — 
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Das Berg Schloß. Hohnſtein. 623 
batSchwefter Jutta war an Graf Ludovicumvon 
Anderbach und Bielftein vermaͤhlet / mit welchem | 
fie einen Sohn Nahmens Beringer gezeuget / wel 
eher in dem Cloſter Reinhards brunn begraben 


liegen ſoll. Dieſer Beringer hatte drey Soͤhne / * 
Conradum welcher 5 ohnſtein und Ilefeld De 


bauet; Ludovicum SGroffen zu Lohrã und Dietz 


eichenzuBeecha. Bon der Zeit an haben die 


Grafen zu Hohnſtein diefes Berg-Schloß befeffen/ 
biß Anno 1593. das Graͤfliche Hauß ausgeſtorben / 


und hernach die Denen 7 von erling da ⸗ 


————— e 
Ja — — die Grafen von Hohn 
flein mit einander in Zwieſpalt gerachen / weil 

Graf Dietrich, —— Ulriei der Mey 


en So oh Graf Zeineich 
zu Kelbra ander. Hat * mehr als er hätten / 
und Ka fefte darauf beſtunde / daß fie ihm. 
noch etliche Guͤter geben ſolten. 
Als aber jene zu dieſen unbilligen Begehren ſo 
ſhiechter Dinges nicht willigen wolten/führete &e 
ſich gegen fie alfo auf / daß fie ihn nicht anders als 

einen Seind erklaͤhren konten. Er verheßtederen 
Unterthanen wider die Ober⸗Herren / drohete mie 
; Rache i und. machte endlich yaus Defperation mif Fri- 
derico Heren zu Yeldeungen einen Bund/damie 
% een Gegnern im dalt Ber Roth moͤchtz gewach⸗ | 

en ſeyhn. 

Endlich le er han toie er feinen 
aaa) xecht verdrießlich fallen wolte >. ur. # 
Gie 













fieifere 8 any daß der gedachte geiedeichwon Zu 
drungen mit etlichen bewaffneten geuten des 
Nachts das Schloß Hohnſtein erſtieg 
Septembr. 141 1. und ſich des alteı en Graf Dletrichs 
von Hohnſtein bemacht —— fie auch gluͤck⸗ 
lich in ihre Gefangenfi yaffe brachten, Deſſen 
Sohn haͤtten ſie auch gerne gehabt wenn er ihnen 
nicht zu klug geweſen und fi ich im bloſſen Hembde 
durch practiciret und zu Marggraf Friderico belli- | 
cofo in Meiffen (welcher hernach Churfuͤrſt in 
Sachſen worden / geflohen waͤre / dem er allen 
Muthwillen offenbahrete welchen ſeine Vettern 
bißher mit der Deiſchel .otte oder glegler Ge⸗ 
ſellen veruͤbet hatten. 

Solche Driſchel⸗Rotte beſtunde AGeeß⸗ Mi Ä 
dern / Drefchern/müßigen Bauren Bettlern / Raͤu⸗ 
bern und Gaudieben / denen die gedachte Grafen von 
Hohnſtein und der Herr von Heldrungen Vertroͤ⸗ 
ſtung gethan / daß ſie in kurtzen alle reiche Leute wer⸗ 
den ſolten / daferne fie ihner ihre Gerechtſame wuͤr⸗ 
denausfuͤhren helffen. Diefe Begierde groß und 
reich zu werden verleitete die Böfewichter dahin) 
daß fie auf den erften Winck allen Muthwillen aus- 
uͤbeten / und ſich in der That als Flegeler-Gefellen und 
Raͤuber erwieſen. Es machten ſich auch etliche ver⸗ 
dorbene von Adel unter ſie und dieneten uͤm gleiche 
Beute oder Gewinn. 

Damit nun dieſer Gewalt Einhalt gefthehen 
— zog Marggraf Friedrich zu Meiſſen etliche 
Trouppen der tapfferſten Soldaten nach Thuͤrin⸗ 
| ig ruͤckte damit für das feſte Schloß Heldrun. | 

gen 











626, Das Berg Schloß Hohnſtein. 
feiner Berwegenheit ſchmecken. Aus Deſperation 
unterflund er ſich dennoch Anno 1414. das Berg⸗ 

Schloß Schartzfeld zu uͤberſteigen und Beute zu 
hohlen. Als aber fein Kundſchaffter Heintze Her⸗ 

1301 (der ihm auch zuvordas Berg- Schloß Hohu⸗ 
ſtein verrathen) in der Wildniß des Hartzes zwiſchen 
den Bergen irre gieng / und mit ihm aufden rechten 
Weg kam / iſt er durch einen ſtarcken Koͤhler / dem er: 
zuvor ſein Geſinde beleidiget / verrathen / von denen 
Bauren von Mackeroda uͤberfallen / und am Tage 
8. Cyriaci mit einem Schweins⸗Spieſſe erſtochen 

worden. In den alten Kriegen / auch noch im drey⸗ 
fig-jährigen Kriege hat Hohnſtein fo viel ausgeſtan⸗ 
den/ daß es auch endlich zu feiner Verwuͤſtung nahe: 
genug kemwen. 








Die wuͤſte Elgersburg an dem 
Enn Gregorius Schindler in Manuſcrip 
& Chronico die Lage des heutigen Thuͤrin⸗ 
IS gerztandes vorftellen will / ſo zeichnet er. ſel⸗ 
bige als ein Menfchen-Bild ab/ und fpriche: Defa 
fer Haupt ift Wartburg ob Eifenach/ die rechte 
Hand Elgersburg bey Ilefeld / die lincke Han 
Ebersburg in Thuͤringer⸗Walde / das Her 
Weiſſenſee in Thuͤringen / und die Fuͤſſe —* 
cardsberge. 
Dieſe Elgersburg oder Ilgenburg ha 
Conradi, Grafens zu Hohnſtein Sohn Eligerus 
i r "aA 


4 
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‚and ſich davon Grafen und Herrn zu Ilburg oder 
Elgersburg gefchrieben / and) das Schloß nach fei- 
nen Nahmen genennet. Nicht weit von der El⸗ 
gersburg richtete er in. einem ebenen Felde einen 
groſſen ſteinernen Leuchter mir einem immerbren⸗ 
nenden Lichte auf) theils zu Verrichtung der An 
dacht / theils auch denen Reiſenden zum Vergnuͤ⸗ 
gen. Er war ein gutthaͤtiger Herr / und zog durch 
feine Gnade vieler Fremden Lebe an fih 7 daß fie 
fih mit ihren gangen Familien in fein Territorium 
machten/ihre Andacht pflegeten / und von ihm allen 
Vorſchub zu genieſſen hatten, Weil nun deren 
Anzahl fich der Gegendvermehrete/. und unrer ſei⸗ 
nes Sohnes Eligeri des IL. Regierung mercklich zu⸗ 
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nahmyflifftere dieſer nebſt feiner Gemahlin Lutra- 


da, Sräfin von Orkemünda mir Genehmhaltung 
feines Lehn⸗Herrns / Hertzog Heinrichs des Loͤwens/ 
das beruͤhmte Cloſter Ilefeld nahe bey ſeiner El⸗ 
gersburg / und wurde mic der Graffchafft Hohn 
ſtein belehnet. In dem alten Kriegen mir Känfer 


Eriderico I. turdeauch diefesSchloßzerflöherung 


zaͤntzlich verwüft 

| a VI 

Das alte Stam-Hanı 

Schloß Würtenberg. 

Ine halbe Meile von Stuttgard der Haupt⸗ 
und Pe des Herkogs von 
pp 


| 
| 
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Hauß und Berg⸗ 


Wuͤr⸗ 
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nach ſeines Baters Tode auf einen felſichten Bergy 
dem Cloſter Ilefeld gegen Süden gelegen erbauct/ 


828 Das Berg. Schloß Wuͤrtenber 
Wartenber g liegt bey Canſtadt an dem Meder 
Fluſſe das alte Stamm-Hauß und Berg Schloß: 
Wictenberg/wel dem gantzen Hertzogchume 
den Nahmenercheilechat. | 
Etliche muthmaſſen diefe Benennung ſey daher 
entſprungen / weil deſſen Erbauer ein Allemanni⸗ 
ſcher Fuͤrſte / Würthem geweſen / deſſen Berg es 
denn genennet worden, Die Allemannier waren: 
aber gewiſſe tapffere Voͤlcker zwifchen dem Rhein / 
Maͤyn und der Donau / und graͤntzeten an die 
Teutſchen an. Ihre Begierde nach fremden Laͤn⸗ 
dern — —— daß ſie ſich nach u id nach, mit de⸗ 
nen Teutſchen vermiſcheten / und ihren Nahmen der 
gantzen teutſchen Nation beylegten, Geſtallt denn 
die Frantzoſen / Spanier und Italiaͤner unſere Teufs | 
ſchen nicht anders als Allemanisnennen.. 
Andercerzehlen/ Rönig Dagobertus in Brand | 
| seid habeeinen vornehmen Herren an feinem Hofer 
Emnerich genannt / auff ein Begehren einen luſti⸗ 
gen Berg in Allemannien uͤber dem darbey liegen⸗ 
den Wald und Gefielde/ mit diefen Worten: die: 
wird der Berg geſchencket; worauf hernach«- 
mahls Emmerich ein feſtes S Schloß gebauet / und 
es nach des Koͤniges Worten / Wuͤrtenberg ge⸗ 
nennet. 

Beatuskhenanus und azius geben dieſem Schloſſe 
den Nahmen von denen alten Schwaͤbiſchen Voͤl⸗ 
ckern Virtungis. Andere aber glauben / man habe uͤm 
denſelben Berg groſſe Wirthſchafft getrieben, und 
davon fey der Nahme entſtanden. | 

Noch welche meynen / es ſey das Wort Wuͤrten⸗ 
a | 













Das Berg⸗Schloß Würtenberg- 529 
berg aus einer lateinifchelfber(chzifft: VLVIR TIBE- | 
RI. C;welchebedeutethaben SEX. VIRI. TIBERIL, 
CASTRUM durch ungeſchickte Zufammenfekung 
Vivseti beric erwachfen / davon wir weiter nicht 
difpntirenwollen, Einjeder erwehle ſich Die beſte 
Meynung. 

Im;il.Seculo gehörete! das Shchloß Waͤrten⸗ 
berg Feiderico Luſeo Hertzogen in Schwaben / KRäy- 
ſer Conradi IH. Bruder/ welcher, Heinrici füperbi 
oder X; in Bäyern Schweſter Jadich zur Gemah⸗ 
lin hatte. Dieſer Heinricus X. Herkog in Bäns 
ern that feinem Schwager allen Verdruß an und 
verließ ſich darauf/ daß er Känfers Lotharii II. Toch⸗ 
ter Gertraut zu einer Semahlinhatte. Daraus 
erfolgete endlich. eine, groffe Uneinigkeit und Sand» 
verderblicher Kri hauscher letztens auf Seiten 
Heinrici ſehr uͤbel back 

In diefem —— Herhog Heinrich. it 
Bänern, das fefte Berg- Schloß Würtenberg 
und ließ eserftlich ausbrennen / hernach auch vollends 
niederreiſſen. Nach dieſem baueten es die folgen. 
de Hertzoge in Schwaben wieder auf) und die Gra- 
fen von Würtenberg hielten es allezeit im völligen 
baulichen Weſen / biß Känfer Adolph von Naſſau/ 
undfolgends Känfer Heinrich der Siebende daſſel⸗ 
be abermahls belagerten und. verwuͤſteten nn 

Der letztere lieffefolches durch feinen Stadthal: 
fer nicht nur zerftöhren./ fondern auch ale vors 
handene Monumenta und. Nachrichten zernich⸗ 


ten 
Welober der Berg u zu einer Berg 
* Rr 3 ſtung 





56 Das — —— nberg. 
ſtung aptirefwar/fobanetendie Hergoge 
tenberg dieſes Stamm-Haufß abermahls auf und 
festen ſelbiges in guten Stand / darinne es auch biß 
in das Jahr 1519. geblieben. In diefem Jahre 

geriethen Hertzog Ulricus ‚zu Wuͤrtenberg mit dene 

Schwöäbifchen Bunde in einen Krieg / welchen ee 
‚nicht ausführen fonnre/ob er. gleich 15000. Schwel- 

ger vor fein — angene hatte. ‚Dem dee 














folhen Anfehen > daß fie auf deffen Inhaltenihre. 
Mennfähafft zuruͤcke beruffeten/ und den Hertzes 
verlieſſen. 

Sso dald dieſes geſchahefielt der Schwãbiſche 
Bund in das Würrenberger- Land ein / undrafirete 











| 


‚alle Berg- Schlöffer/ nebft Wuͤrtenberg / noͤthigte 


auch den Hertzog aus dem Lande zu weichen / in wel⸗ 
ches er nicht wieder eingeſetzet wurde big fich Fran- 
eilcus l.Koͤnig in Franckreichund Philippus Magna- 
nimus feiner annahmen umd durch Hulffe einer Ar⸗ 
mevon 30000. Mann mit Macht reſtituirten Bor 


dieſer Zeit an iſt das Stamm⸗Hauß Wuͤrtenberg 


wuͤſte blieben / daß h heute zu Tage wenig Rudera mehr 
uͤbrig ſind. 
Dieſer Krieg hatteven einer geringen Sache den 
Anfang genommen. Ein Schuͤtze Hertzogs Ulri- 
> ei war zu Reutlingen mir trunckenen Bürgern in 
action gerathen und darinne erfchlagen worden. 
Darauf forderreder Hertzog den Thärer/ und da der⸗ 
felbigevon denen Bürgern nicht ausgehändigt wur⸗ 
de / ſo bemaͤchtigte er fich der Stadt Reutlingen 


und da) einen Voigt dahin Es N fih aber 


LT 
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— —— Bund der Stadt Reutlin⸗ 
Agenmitfolchem Ernſt an / daß der Hertzog bald auf 
andere Gedancken kam. Sie verkaufften ſein gan⸗ 


bes erobertes Land Anno 1520. Känfer Carolo dem 
SünfftengegenErlegungder aufgewendeten Koſten / 






rhab / und erlaubete daß er ſolches biß in das 15. 
"durch einen Oeſterreichiſchen Stadthalter 


wegierenlieffe. Im Jahr 1535. hatte endlich Her⸗ 


tzog Ulrieus das Gluͤck / nachdem der Schwaͤbiſche 
Bund bereits vor etlichen Jahren aufgehoͤret / ſein 
Land wieder zu erobern / und dem Oeſterreichiſchen 
Stadthalter Philippum, Pfaltzgrafen beym Rhein / 
bey Lauffen aus dem Felde zu ſchlagen / welcher das 


Wuͤrtenberger⸗ Land wider Hertzog Ulrici Alliirten 


zu hehaupten ſich aufs aͤuſerſte bemuͤhete. | 
Der ſo genaunte Schwäbifcbe Bund / von 


welchen hier ift gedacht worden/ nahm Anno 1488. 


unter der Kegierung Käfer Friedrichs des Drit⸗ 
Ken feinen Anfang und wurde anfangs die Geſell⸗ 
chafft von St.Georgii Schild, hernach aber 
insgemein der. Schwäbifche Bund. genenner/ 
weil mehrentheils die Schwäbifchen Reichs⸗Staͤd⸗ 
te undetliche Stände des Neiches anderen Graͤn⸗ 
tzen denfelbigen aufgerichter / um denen fehr fchäd- 


lichen Straſſen⸗Raubereyen Einhalt zu thun / und zu 


verhindern / daß die mãächtigen Fuͤrſten die ſchwachen 
Staͤdte nicht unterdruͤcken moͤchten 

Endlich machten fie —— des Kaͤyh⸗ 
ſers eine Anlage zu Unterhaltung einer ziemlichen 


— mit it welcher ft fi er RaubrSchlöffer zer · 


r4 ſtoͤh⸗ 


welcher es feinem Bruder Ferdinando dem Erſten 


> 


632 Das Berg⸗Schloß Wuͤrtenberg 
ſtoͤhren wolten/ woraus die Straſſen unſic — # 
die Reichs⸗Städte incommodiret würden: iCo 
bald fie alles in Nichtigkeit. gefeger hatten / daß ſie 
meyneten Nachdruck zu haben denen Gegnern. ‚gen 
wachſen zu ſeyn / ſo griffen fieeinem Plaß nach dene | 
andern an/ und zerſtoͤhreten in kurtzer Zeit mehr als 
hundert und vierzig Kaub⸗Schloͤſſer und Oer⸗ 
ter / welche Ihren Feinden den Auffenthalt gegeben. 
Dieſer Bund hat gantzer 45. Jahr / nemlich von 
Anno 1488. biß 1533. gedauret/ und ſich ſo maͤch⸗ 
tig gemacht / daß hernach alle Strittigkeiten vor ih⸗ 
ren drey Richtern muſten ausgemachet werden / wel⸗ 
che vorhero durch das Fauſt⸗Recht gehoben wur⸗ 
den. Das Land theileten fie in vier Gegenden / das 
erfte am Boden⸗See / das andere am Kocher / das 
dritte am Necker und das vierdte an der Do | 
au. 1’ | 
Die Mache des Schwäbifeben: —— 
ſchwaͤchete erſt Kakoyſer Maximilianus der Erſte / wel⸗ 
cher den Land⸗Frieden einfuͤhrete / und Carolus 
desV. verhinderte durch feine Anſchlaͤge / daß der⸗ 
ſelbe endlich vor fich felbft aufhörete und getrennee 
wurde / welches viele Reichs⸗Fuͤrſten längſt gerne 
geſehen hätten. Zu wünfchen wäre es / daß ſich je⸗ 
mand in dem Hertzogthum Wuͤrtenberg die Muͤ⸗ 
he zu geben beliebte / dieſes uhralte Stamm⸗ Hauß 
ausführlich zu beſchreiben und die llhrkunden aus 
den Archiven bey zu bringen / damit ſolche nicht et⸗ 
wa wie das Stamm⸗Hauß ſelbſten zu — und 
en gehen — H 
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= sRifhen@Sppingeiner Fürftfichen Mitte 
\ tenbergiſchen Stadt) und Hohen⸗ Rech⸗ 
= bee/ einemfeiten Berg⸗ Schloſſe dem 
Herren von Rechberg und Fler -Auben gehoͤ⸗ 
rig find an dem Nhems-Thale/eine Meilevonden 
berühmten Cloſter Lorche (t) / und vier Meilen 
von der Fürftlichen ‚Würtenbergifchen: Haupt⸗ 
Stadt Stuttgard / noch auf einem hohen Berge 
die ſehenswuͤrdige Rudera des beruͤhmten Schloſ⸗ 
ſes Hohen⸗Stauffen zu fehen/ welches vorzelten 
ein Stamm: Hauß eines uhralten Geſchlechtes ge⸗ 
weſen / Hohen⸗ Stauffen:genannt/ daraus her- 
nach viel mächtige Hertzoge in Schwaben und Gra⸗ 
fen entſtanden (u). Eine unverhoffte Fatalität 
brachte dieſem ſo maͤchtigen und herrlichen Hauſe 
den —— f ale‘ es ii anfangen folte: mit 
— TREE 9 4 : Ruhm 


3 In — — Ha * Sürfifiche Ders 
Hhren begraben / deren einige XXII. zehlen 
wollen. P.Gabr. Bucelinus. Part, I, Geeman, ! 
Sac,fol, ‘4b... 

. (W) ehr Walzius in der Farſili 
chen Stamm-und Nahmen ⸗Ovell von denen 
 Srenßereen, von Hohen» Stauffen / cap. 14. 











634 ee Zehens ta 
Rauauhm und Macht au prangen/ wormit Sal je 
| gieng. $ 
Kaͤhſer Frideticus * Andere diefes Nahmens 
erbete von feinem Vater Kaͤyſer Heinrico VI, bende 
Sicilien und wurde deswegen von denen Paͤbſten In- 
nocentio III. Honorio III. Georgio dern neundten 
Celefino IV. and Innocentio dem vierdten ziemlich 
geneidet/ weil ſie wohl merckten daß er Willens haͤt⸗ 
te ſolche Linder mit Teutſchland zu verknuͤpfen und 
ben ſeiner Lamilie zu erhalten. Er hatte drey recht⸗ 
mäßige Söhne und drey natuͤrliche welche noch. 
ber des Vaters eben aus einer Regierſucht die al⸗ 
‚Tergefährligften Anfchläge machten / undfich ſelbſt 
untereinander aufrieben. Contadus IV, war der 
andere von den rechtmäßigen Söhnen / ein Here: 
von unerſchrockenem Muth / daben aber regierfüche 
rig und zur Thranney geneigt. Dieſes übele Tem- 
parament verleitete den ſonſt klugen Herren / daß er 
ſeinem aͤlteſten Bruder Heinrico, welcher bereits | 
Anno'T222. zu einem Nachfolger im Kaͤyſerthum 
erklaͤret worden / nach dem Leben trachtere Weil‘ 
ſich dieſer Heinrich aber felbft vergieng and wider 
feinem Water öffentlich rebellirete und deswegen 
Anno 1234. im Gefangniß ſterben mufte/ fo konte 
er ſich an ihm niche vergreiffen / ließ aber bald- dar 
rauf deſſen ringen Fridericam und Heinricums 
mir Gifftehneichten / wodurd) alfo — 
nacheinander elendiglich flerben muften, | 
‚Sein Bruder Heinricus, der driffe hen Räyfen 
Friedrichs des II. rechten Prinzen hatte die Ehre 


— zu ſeyn / wurde aber Anno 1251 2. ete | 
mMor⸗ 
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Dieſe Mordrhatgeben einige Conrado, 
andere aber feinen unächtigen älteften Bruder / (den 
Käufer Fridericus IL, mit der -Blanca einer Marg- 
| räfin aus Montferat, als einer ‘geilen Beyſchlaͤffe⸗ 
win gezeuget) dem Manftedo ſchuld / welcher: ſich 
gleichfals durch unterſchiedliche Mord⸗ Thaten ein 
berfluchtes Gedãchtniß hinterlaſſen. Denn als 
diefer Manfredus, damahls Hertzog von Tarento, 
ſahe / daß fein Bruder Conradus die Vaͤterlichen 
Lande allein vor ſich und feinen Sohn Conradi- 
um, behaupten wolee’ fowar er damit nicht zufries 


Neapolis gemacht hatte / ſondern ſuchte ihn durch 
des Pabſtes Verhetzung aus dem Wege zu raͤumen. 
Dem Vater kriderico II. hatte er Anno 1251. Gifft 
beygebracht und ihn dadurch von allen Kraͤfften 
geholffen / endlich auch gar mit einem aufgeworffe⸗ 
nen Bett ⸗Kuͤſſen dag & ben geraubet / "damit er 
nicht ferner — ——— ſeyn moͤchte / ſeinen Zweck zu 
erreichen. Doch dieſes Procedere wolte mit ſei⸗ 
nem Bruder nicht angehen/ weil er Manfredumfo 
nahe nicht kommen lieſſe. Diefer aber brachte 
durch koſtbare Geſchencke Conradi Leib⸗Artzt 
auf feine Seite/ welcher feinem Verlangen Start 
Gaby und den klugen Conradum Köntg in: beyden 
Sicilien und Hergogen in Schwaben vermittelſt ei⸗ 
nes vergifften Clyftires aus der Wele ſchaffte / da⸗ 
rauf der König nimmermehr einen Arwohn geworf⸗ 
fen/ fondern nur Argeneyen / Effen und Trincken 
vorher Foftenlaffen. Nun hätteManfredus bey . 
nahe feinen Zweck erhalten, NN, 
2 —* 


ER — 635 — 


den / ob ihn gleich Conradus zum Stadthalter in | 


— 0Ba0 Selen en | 
che Rache ihm auf dem Fuſſe gefolger/ und ihn ala 
les Gluͤckes beraubet. Er maſſete ſich zwar der Rei⸗ 
che Neapolis undSicilien mit Gewalt an / und gab 
vor/daßfein Bater Käyfer Sciederich der andere 
kurtz vor feinem Tode ſich feine Muster Blancam., 

ordentlich antrauen laſſen. Und weil Conradinus, | 
der einige Erbe Conradi, noch fehr jung war / die 
Värerliche Erb⸗ Lande zu mainteniren/ fonahm une 
ter den Schein des Nechtens Manfredus die Vor⸗ 
mundſchafft uͤber ſich / ließe ſich aber aller Orten vor 
ſeine eigene Perſohn huldigen. Dieſes mißbilligte 

abftInnocentius der Vierdte und drohete den uns 
terften Theil von Italien zum Päbftlichen Staat 
zu ziehen. Darauf fete ſich Manftedusin gute 
Pofitur und noͤthigte die Päbſtliche Trouppen et⸗ 
lichmahl zu weichen / ſchickte auch etliche vertraute 
Perſonen nach Teutſchland ſolches dem Hoffe Con⸗ 
radini zu notifieiren / welche aber nebſt der neuen 
Poſt auch grauſam vergifftete Præſente hatten / wo⸗ 
durch der junge —— Cönradinus folk; getoͤdtet 
werdem 

Dieſer Pring Gong aber war Gonsadei | 

Koͤnige in beyden dicilien und Hertzogen in Schwa⸗ 
ben / von ſeiner Gemahlin El iſabeth / Ottonis, Pfaltz⸗ | 
Grafens am Rhein und Hertzog in Baͤhern Tochter 
am 25Martii, Anno 1252. gebohren und nur 
zwey Jahr alt / als ſein Vater Käyfer Conradus mit. 
Gifft hingerichtet worden / alſo noch nicht klug ge⸗ 
nung Manfredi liſtigen Anſchlaͤgen entgegen zu ge⸗ 
hen; Doch practicitte es fein Hoffmeiſter und Mut⸗ 


ter fo wunderlich / daß Manfredus ſei einen Dane cr 
voͤl⸗ 

















Diele. ‚Schloß hohen Stufen. ‚a 
yöllig erreichen konnte. Denn als die Geſandten 
dem Pringen die Prefente ſelbſt überliefern und zu 
eignen Händen bringen wolten/funden fie unwiffend 
einen andern Knaben an des Pringens-Stelle Koͤ⸗ 


— gantz gleich ſahe. Dieſer muſte die Ge⸗ 
encke uͤbernehmen und ſtatt des Conradini alſo⸗ 
ald von dem ſtarcken Giffte ſterben / woruͤber die 

Murkr undHoff-Bedienten mir fonderbahrer Ver⸗ 

ftellung umeröftlich zu feyn fehienen und fo fort die 

Trauer fo lange anlegten biß Manfredi Gefandten 

mieder abgereiſet. Dieſes wurde nun Manfredo 

mit zurück gebracht/ welcher auch nicht anders mey⸗ 
nete / alsdaß Conradinus vergebenmwäre, Er legte 
die Trauer any lieſſe ein praͤchtiges Leich⸗Begaͤngniß 
halten, und welchesdas fehlimmftewar/ fichzu ei⸗ 
nem Könige von Neapolis und Sicilien frönen, 

Pabft Alerander hätte gern den Engelländifchen 

NringenEdmundum Anno 1255, zu einem Könige 

in beyde Sicilien gehabt und folche dem Schwäbi⸗ 

chen Haufe entzogen; weil ſich aber gedachter 
ring davor bedanckte und auf feine fo obligante 

Einladung nicht einftellen wolte / fo blieb Manfre- 

dusnoch eine Zeitlang in Pofleflion, bif der Betrug 

anden Tag fam / umd offenbahr war, daßConradi- 
nus würcdlich noch am Leben fen. Dieſes wuſte fo 
wohl Pabſt Alexander der Vierdte / als auch fein 

Machfolger Urbanus der Vierdte/ aber Manfredo 

wolte diefes Anfangs nicht in den Kopff/ biß er da⸗ 

von gewiffeumdunfehlbahre Berficherung erhielte, 

Demohngeachter war er BEER! fondern 

mach⸗ 


niglich angekleidet / welcher dem jungen Koͤnige — 


a 
&38 Dis werg Schloß ZsbenStanffen: ® 


| machtedenPabfteundBuelpheninSstalienviel 
zu ſchaffen / achfefe auch im geringften nicht/ daß |\ 
Pabſt Urbanus der Vierdte durch gan Srand- | 
reich und Stalien eine Creutz⸗ garth predigen lieſſe 
und dadurch eine ziemlich ftarcfe Armee wider ihre | 
aufbrachte / weilerfelbigen damahls noch allezeit ge⸗ 
wachſen war. Er hatte unterdeſſen Anno 1262. 
das Gluͤcke ſeine Tochter Conſtantiam an den Koͤnig 
in Arragonien Petrum ben Dritten zu vermählen/ | 










welchen er auchzu feinen Erben einſetzte / woferne er 
ſterben / oder ihm etwas wiedriges begegnen ſolte / 
gleich als wenn ihm gleichſam geahnet haͤtte / daß er 
vier Jahr hernach die Welt im groͤſſern Elende ver⸗ 
laſſen folte. Solches trug ſich aber folgender waſ⸗ 
ſen zu. 
Pabſt Urbanus der Vierdte als ein abgefagter | 
Seind des Schwäbifchen Hauffes/ fchenckte Anno” 
1264, beyde Könfgreiche Sicilien und Neapolis 
dem Heroge Carolo von Anjou, König Ludovich 
des IX. oderSandtiin Srandreich Bruder / und er⸗ 
boche fich zu aller möglichften Beyhuͤlffe / wenn ſi ih 
Carolus wolte gefallen laffen Manfredum aus bey⸗ 
den ar su depoffediren und felbige vor ſich zu N 
bemächtigen. Hieruͤber beseugere zwar Carolus ” 
von Anjok Anfangs Feine groffe Freude / weil (1.) | 
Manfredus nicht allein im Stande ware feiner i 
Macht zubegegnen/ fondern auch (2.) Conradinum 
noch aufder Stellehatte/daferneihmmas Menſch⸗ 
liches wiederfahren ſolte / und (3.) Koͤnig Petrus in 
Arrogonien auch mit einer Macht durchdringen 
Doch da der Pabſt —* RE i 


Ah 


— — 









Reiche. * 


ke ſein Geſchencke anzu nehmen / und felbigeni invitite 
die Erönung in Rom zu celebriren / auch fein Brus\ ⸗ 
r maͤchtige duccurſe verſprache / ſe 0 lieſſe er ſich end» 
lich bereden / kam im Jahr 1265. nach Rom / und 
ward von dem folgenden Pabfte Clemente dem IV. 
folenniter zu einem König in beyden Sicilien mit 
roffem Pracht gecröner. Davor hatte aber Her 
tzog Carolus yon Anjou dem‘Pabfte jährlich viertzig 
tauſend Thaler zu liefern verſprechen muͤſſen. DB 








iſt mir aber aus der Hiſtorie bekannt) daß gedachter 
Hertzog durch der Paͤbſte Vorſchub eine ſchoͤne Ar⸗ 
mee zuſammen gebracht / und durch Huͤlffe ſeines 
Bruders Ludovici des Heiligen Koͤniges in Franck⸗ 
reich ſelbige mit ſolchem Nachdruck in Neapolis ein⸗ 
gefuͤhret / dag Manfredus aller Orten weichen muͤſ⸗ 
fen. Carolusfchiene mit folcher Ehrezufcieden zu 
ſeyn / allein feine hochmuͤthige Gemahlin Beatrix, 
Graf Rãymunds von Provence Tochter) noͤthigte 
ihn fein äuferftes zu wagen / und pflegteöffters zu ſa⸗ 
gen: Es waͤren nicht alle Tage ſolche Koͤnigreiche 
feil/ er müffe den Marc abwarten. Der fühne 
Manfredus hatte feine Macht getheilet / und mit et» 
nem Theil Sicilien / mit dem andern aber Neapolis 
verwahret / mit welchem letztern er ſich allein in die 
enge Gebuͤrge feſt geſetzet hatte / und dennoch im 
Stande war dem Feinde die Spitze daſelbſt zu bie⸗ 
then; wofern erdeffen Angriff erwarten koͤnnen. Als 
lein feine Verwegenheit brachte ihn aus allen Vor⸗ 
theil/unddas Berhängniß machte endlich mit aller 
feiner Macht das Garaus / stehe im Jahre 12 ei 6. 
enn 
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\ e pafhrte/ hatte er denſelben im geringſten nichtin-| 
 commodirer/ noch Anſtalt gemacht die Paſſe zube-⸗ 





Denn Inden Carolus durch die ‚enge Gebürge 


haupten / fondern felbigen biß zwey Meilenvon Be- 
neventoineine Ebenenrarfchirenlaflen. Darauf 
begab. fi ch Manfredusaug feinem vortheilhafftigen. ) 
Lager und ‚gieng über: den Fluß Calore feinem viel‘ 
ſtaͤrckern Feinde entgegen / ehe noch feine andern 
Voͤlcker fich mitihm conjungirethatten. Der An⸗ 
griff war gang verzweiffelt und Anfangs fo gluͤck⸗ 
lich vor Manfredum, daß fein vechter Fluͤgel die 
Frantzoſen zur Flucht brachte/ bey welcher Unord⸗ 
nung, Carolus wuͤrcklich vom Pferde geworffen . 





ward / der ſich aber bald auffegte und feine Troupe | 


pen von neuen anführete/ alser fahe/daß Manfredi | 
lincker Slügel denen Srangofen Platz machen und 
gaͤntzlich die Flucht nehmen muſte / ob gleich Manfre- | 
dus denfelben in eigener Perfohn commandirefe, 
Die erfle Confulion machten die Grafen von Gal- 


vano, Carrana und Caferta; welche des Manfredi 
Armeemitihren Staliänifchen Trouppenfehändlich 


verlieffen- und Gelegenheit gaben / daß fi ich) die Pic⸗ 
carder wendetenund den lincken Flügel zumdrirten 
mahl gantz verzweifelt anfielen. Bey diefer Adion | 
blieben die beften Frantzoſen in des Caroli Armee’ i 
auf dem Plage. Hergegen buͤſſete Manfredus nicht 
nur das Feld ſondern auch ſein Leben ein / indem er 
von einen’ Mahmens Johannes Rotha / Graf von 
Calerta, der bey feiner Armee mit coͤmmandirete / 
mitten im Treffen hinterliftiger Weife entleibet wur⸗ 


de / weil er ihm vorhero ſeine Gemahlin zur unge | 


bährlie . 


das Berg⸗Schloß —— Ar 
uͤh —— F gefmungen und erlichmahl miße 
Brauchen haste, · Der erbitterte Carolus gab weni, 
gen Pardon,weil fie im Treffen fo viel Frantzoſen nie- 
‚und ließ des Manfredi$eichnam etliche 
Tage lang unbegraben unter freyen Himmel als ein 
Schind⸗Aaß liegen. So ein erbaͤrmliches Ende 
nahm dieſer Vater⸗ und Bruder ⸗ Moͤrder / an dem 
die gerechten Gerichte GOttes wieſen daß er eine 
wider die Natur lauffende Schand⸗ That began⸗ 
gen. Endlich ertheilete Carolus Befehl ſeinen Coͤr⸗ 
per in einen unweit Benevent gelegenen Graben zu 
werffen / und mit Steinen zu bedecken / woſelbſt er 
‚aber auf Paͤbſtliches Begehren / als ein im Bann ver⸗ 
ſtorbener / wieder ausgegraben / und auſſerhalb die⸗ 
ſer Graͤntze an einen veraͤchtlichen Ort verſcharret 
ward. Dieſer —— Fall eines fo mächtigen 
err nverurfachete b en allen Unte eehanen ein ſol⸗ 
‚En tſetzen (daß fie nicht lan nge ſaͤumeten Caro- 
um vor einen Koͤnig beyder und Jeruſalem 
men. 

*nterdeffen erhielte PRATER, die Nachricht 
n Manfredi Niederlage und Tode / wodurch ſeine 
mntꝛeu war belohnet worden/und die Gewißheit / daß 
arolus von Anjou beyde Sicilien als eigene Reiche 
3 enommen hätte/ welches bey Conradini Hoff⸗ 
ade groſſe Beftürgung verurfachere. Der Pring 
oradinus war gleich 14. Jahr alt als Ihm fein 
a Erbe war entzogen worden. eine 
eitere Ludwig und Heinrich P alt. Grafen 
em Rhein und Herköge in Baͤyern / ben welchen 
war anferzogen —— / wiebſt vielen ge 
übe 



















Fürften encouragirefen Conradinum eine Arme& 
auf die Beine zu bringen und feine Erb⸗Laͤnder mit 
dem Degen inder Fauſt zu recuperiren / wozu fiealle 
Huͤlffe thun wolten. Eben dieſes verlangeten 
auch einige Städte in Italien welche des tyranni⸗ 
fehen Regiments des von Anjou uͤberdruͤßig waren 
und fich herglich nach ihrem “rechtmäßigen Herren 
fehneten/ dannenhero brachte Conradinuseinegue 
fe Armee zuſammen / marchitete mit folcher nach 
Italien zu/ wohin ihn einige Fuͤrſten und viel vor⸗ 
nehme Herren’ infonderheit auch Herzog Fried⸗ 
tich von Gefterreich und Steuermarck be⸗ 


J 


gleiteten. 
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Anfangs gieng alles nach Wunſch: Denn Con- 
radinus wurde wicht nur zu Verona auf dag beſte 
empfangen, fondern einige Stände Famen ihn mit 
unbefchreiblichen Freuden entgegen/ und erfannten 
ihn vor ihren Ober- Herren. Die “Ftaliänifche 
Fuͤrſten conjungireten fich mit feiner Armeẽ / ale ’ 
felbige fämtlich von Verona auf gebrochen und auf 


Saldaren verfammler / mit felbigen eilete er Con- 
radino enfgegen und attaqviretemit unglaublicher 
Furie damit die Conradinifche. Cavallerie / welche 
fich aber fo tapfer defendirete / Daßder mehrere Theil 
des Caroli Trouppen auf dem Plate bleiben mu⸗ 
ſten. Diefer Siegmachte Conradino einen ſol⸗ 

chen Muth / dag er die Wahlſtadt verließ und auff 
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Viterbozismnarchirefe/ wo damahls der Pabſt ſich 
auf hielte / und als er Conradinum vorbey paſſiren 
ſahe / dieſe bedenckliche Worte von ſich —— 
dieffes Sehet doch wie dieſes Schaaf zur 
Schlacht Banck eilet / welches auch dem H. Va⸗ 
terinder That eingetroffen. Conradinus kam von 
Viterbo nach Rom und wurde auf Veranlaſſung 
Printz Heinrichs von Caſtilien mit Königlichen 
Pracht empfangen. So bald er mit ſeiner ſieghaff⸗ 
sen Armee in Apulien ankam / verlieſſen nicht nur 
die maͤchtigſten Staͤdte ie Frantzoͤſiſche Partheny 
and ergaben ſich an Conradinum; ſondern es avan⸗ 
cirete immittelſt auch obgedachten Drink Heinrich 
Bruder/Geiedeich van Caltilien mit einer zuläng« 
lichen Flotte und nahm Carolo die beſten See⸗ 
Städte weg / alfo daß er nicht mehr als dry . 
See⸗Haven / Mellina, Panormo und Saragoſſa- 
übrig bepielte/ welche nun in Gefahr waren / erobert 
— 

Solche Noth nöchigte Carolum fo viel "ale 
mögfich ſich zu retiriren und den Reſt zu beſchuͤtzen 
oder zu verlaſſen. Er raffte dannenhero alles 
Volck zuſammen / ſahe ſich einen Platz aus / gieng 
darauf mit dieſem verzweiffelten Entſchluß ʒu N 
de / entweder zufiegen und Meifter im Felde zu blei⸗ 
ben / oder vor dem Feinde zu ſterben. Seine Ge⸗ 
nerale beſetzten die feſteſten Paͤſſe mit dem beſten Leu⸗ 
ten / und verſchworen ſich jeden Fuß breit Land dem 
Gegentheil cheuer genung zu verkauffen. Aber 
auchdiefesgteng zu keinem Vortheil / indem Conra- 
‚Sinus durch einen. re Weg / den er gan 





* 


— anzugreiffen / weil man im Lager Conradini ver⸗ 
























ri in Carol ee brach a ” dauf einer 
Ichönen Ebene zwifchen dem: Lago di Celans und 
‚den Gebürge feine Armee campiren lieffe So 
bald nun Conradinus feine Bölder ausruhen laſ⸗ 
fen/ avancirte.er durch. diefe Ebene durch und fand 
endlich. den erbitterten Carolum vor fich auf einer 
Hoͤhe ſehr vortheilhafftig poftiret. Dem ohngeache 
tet wurde unverweilet refolvires/ den Gegentheil 


ſichert war/ daß Carolus eine viel ſchwaͤchere. Armee 
hätte / und ſelbſt faſt auſſer ſich ſelbſt waͤre / daß der 
Feind ihm ſo unverhofft auf den Halß kommen. 
Darauf wurde die Armee in Schlacht ⸗ Ordnung ge⸗ 
ſtellet / und die Loſung zum Angriff ertheilet. Mit⸗ 
lerweile hatten des Caroli Generale durch Vor⸗ 
ſchlag eines alten Officierers / Nahmens Alardithre ? 
Armee alſo geſtellet / daß die Liſt alle Gewalt über» - 
winden konte. Sie zeigten ſich mit zwey ſchwa⸗ 
chen Fluͤgeln der Conradiniſchen Macht und gaben 
zu verftchen/ daß fie dennoch Luſt haͤtten zu ſchlagen. 
She Anführer war der Sranköfif, ComtedeMont- " 
fort, welchen Alardus mit Königliche Ruͤſtung bes 
legete / und forn an die Spiße ſtellete um die Fein⸗ 
deglaubend zu machen / als wenn dieſes — 
waͤre. 4 

Wie nun dieſes gewuͤnſcht eingerichtet war, ß N 
fonderte der. alte Alardus die tapferften Frantzoſen / 
und deſperateſten Italiaͤner vonder Armee ab und 
legte fie an einem vortheilhafftigen Orte in einem " 
hinterhalt hinter den Hügel/daß Conradini Armee 
nicht einen Mann von felbigen fehen konnte. * — 












ie — — — Babie, 
das Commando, damit er nicht moͤchte erkannt 
Br 3) kamen die ‚Armeen aneinander/ 
ſochten fo defperas und. entſetzlich / daß der 
i erl, Stunden weiffelhafftig blieb / diß endlich 
welche Conradinus in eigener erſohn 
auf dem rechten Fluͤgel commandirete/ die Frantzo⸗ 
ſen auf fluͤchtigen Fuß brachten und den Grafen 
—* Montfort todt vom Pferde riffen. Die Frantzo⸗ 
ſen waren hieruͤber ungemein beſtuͤrtzt / und meyne⸗ 
ten nicht anders / es wäre ihr König Carolus, ga⸗ 
ben demnach insgeſomt die Flucht / und wolten 
durchaus ſich nicht wieder in ein Gefechte einlaſſen. 
Der alte Alardus ſelbſt gab Ordre zur Retirade / ob. 


er gleich noch einige Zeitlang im Stande geweſen mit 










de zu ſeinem ‚Hinterhalt anlocfen und rechtfchaffen 
empfangen möchte/ melches ihm auch uͤberaus wohl 
gluͤckete. Denn die erhitzten Spanier und Ita⸗ 
liänee wolten durchaus nicht von dem Beinde ab« 
laſſen / fondern die Ehre haben / daß fie den Feind 
totaliter gefchlagen und Conradino zu feinem Erb» 
Sanden geholffen/verfolgeren demnach die flüchtigen 
Srangofen biß zu ihrem hinterhalt. Die Teurfchen 
aber/welchebeforgere/daß ihnen wenig vor der Beu⸗ 
the möchte zu Theil werden / blieben zuriick und gien⸗ 
gen auſer Ordnung nach der Beuthe / in der Meynung 
der Feind ſey gäutzlich verjaget. Solche Gelegen⸗ 
heit beobachtete der liſtige Alardusauf das beſte und 
gab den halb verzweiffelten Carolo die Loſung / daß 
es num Zeit [ey aus den Loͤchern hervor zu kriechen 
Ba Ss 83 und 


denen Conradiniſchen zu fechten / damit er die Fein 
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und das auſerſte zu wagen Darauf fiat 
dus feine flüchtige Armee anf einmahl de 
Ienden Feinde wieder enegegen) und Carolus eilete 
mit gewaltiger Furie zum Succurs mit friſchen und 
auserleſenen Voͤlckern / wodurch fie als ein Blitz 
Die Conradinifche Armeẽ zuricfe jagten / auf die un J 
„ordentliche Beute⸗Macher loß drungen / und ihnen 
nicht nur den Raub und Steg ſondern auch viel 4 
Saufendendag Leben enttiſfen. J 

Dieſes alles geſchahe Anno 1268. am 22, y 
gufti, an welchen etliche taufend Teutſchen it uns 
erträgliche Gefangenſchafft gertethen / die meiſten J 
‚aber maſſacriret wurden, Dringeineich von Ca⸗ | 
ſtilien und Graf Gerhard von Pifa/ nahmen " 
ihre Fiucht in ein Mönchs-Cloffer wurden aber | 
auf Clemertis Befehl König Carolo ausgehaͤn 
diget. Die übrigen Gefangene wurden auf eine 
abſcheuliche Art gemartert / oder aus Nache/ daß ſie 
den Grafen vor Montfort ——— nie hrauſa⸗ 
men Grimme nieder gefaͤbelt. * 3 

Der ımglücliche Conrädinus/ ——— alles E 
Gluͤck in Händen gehabt/ fahefichnunverlaffen und 
war in taufend Aengſten / tote er demrachgierigen > 
Feinde entfomen moͤchte Er nahm zwiſchen Furcht 
und Hoffnung die Flucht / und hatte niemand bey ſich 
als Hertzog Friedrichen von Geſterreich einen ? 
Italiaͤniſchen Edelmann Galvarıo de Lancea, def © 
ſen Sohn Galeotto und einen Reit Knecht/mik ” 
welchen er drey Zagelang Halb entfeelet herum ir⸗ 
rete / biß fie das Ungluͤck und der unbarmhertzige 
Na zu — Stadtlemn Aſtura fuͤh⸗ 
















erg Schioß Hoben-Stauffen. 647 
1 Sifcher dingeten / der die Geſell⸗ 






ſchete / wie dieſe Herren / oerabführenfolte/ / Geſtalt 
waͤren / auch muthmaſſete / daß ſolches keine ſchlech ⸗ 
te Leute ſeyn muͤſten welche ſolche Ringe tagen 
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" Hier deliberirereman nun/ was mitdiefen Prim» 

gen anzufangen ſey / und weil man zweiffelhaffti 
war, fo wurde des Wabftes Meynung eingehoßlet) 
welche erin diefen Worten zuverfichengab: 
Vita Conradini, mors ra MorsConradi- h | 
ni, vita Carol. J 
Das Leben Conesbins wird Caslnden | | 
Tod erwerben] mc. I) 

Singegen iebn — Convabin \ 
5 erben. on 
Im Gegenthelt Lies viel Frangäfifche Herreny 4 
Carolus ſolte die Prinzen begnadigen und ſolche mit 
Liebe gleichſam beſiegen; Unter welchen Rathge | 
bern Caroli Eydam/ Graf Robertus von $landern 
war / welcher vorfchlug/ daß Carolus Conradino 
feine Tochter und Friderico feiner Schweſter⸗Toch · 
ter vermaͤhlen ſolte. Diefesfagte Carolus Rober- | 
to zu / nur daß er feiner loß werden moͤchte / harte 
aber in feinent Hergen ſchon ein anders beſchloſſen / 
welches alſobald nach feiner Abreiſe nach Flandern 
ausbrach · Denn nachdem Robertus Neapolis ver · 
laſſen / ſo wurde von denen u Hunden das un -· 
menſchliche Urtheil gefaͤllet: Die beyden Prin- 
tzen ſolten oͤffentlich enthauptet werden. 
Hierzu war der 2.Decembris Anno i 268. beſtim-⸗ 
met / an welchem jedermann in Neapolis das Blut⸗ 
und Schau-Gerüfte erblickte / welches die armſeli· 
ge Pringen befteigen ſolten. Als ſie nun andenfel- 
ben Ortfamen und von dem Cantzlar Caroli/ Ro⸗ 
berto von Bar / des Todes⸗Urtheil anhoͤren muſten / ſa⸗ 
he Conradinus den Urtheils⸗Verleſer mit unver · 
wen⸗ 





* 




















o 


chwerdte abſchlug / und ſo bald 
Geruͤſte lag / hub es Conta⸗ 
Haͤnden auf / kuͤſſete es mit vielen 
ejammerte daß er dieſen jungen Fuͤr⸗ 
ten ſeiger Mutter wider ihren Willen aus dem 
Schooſegeriſſen und gleichſam entfuͤhretz ——— 
Nach ſolchem kniete er gantz unerſchrocken nieder / 
md hielte fein Durchlauchtigſtes Haupt dem Hen- 
fer hin / welcher denn ſolches bald vom Seiberzennie- 
e / und alſo den. Hohen ⸗Stauffiſchen Stam 
er Herzöge in Schwaben mit ein ander ausrottete / 
von welcher erbärmlichen Tragödie an einem an⸗ 
dern Orte ausführliche Nachricht ertheilen werde. 
Einen groſſen Luſtre gab auch vorher dem Hauſe 


Stauffen Fridericus Graf zu Stauffen / welchen 
KRänfer Heinricus IV. wegen vieler geleifteren Dien- 
fte zum Hergoge in Schwaben machte/ und ihm 
jeine Tochter Agnefen sur Gemahlingab. 

Damit wir aber wieder auf das alte Star 
auß Aoben-Stauffen fommen fo iſt zu wiſ⸗ 
en / daß ſelbiges voritzo wuͤſte lieget / ſeit dem es An, 
1525. die unruhigen Bauren nieder geriſſen. Die 
venigen Rudera, ſo noch übrig find, ſtehen in den 
m: 8 ; Manng- 











| Mannes — weide‘ ſich 
——— zum Untergange neigen. 4— 
Dieſes Schloß har nach — fig ; 
1376.Graf Ulrich von Wuͤrten em 
Edien von Riedheim denen es die Herkoge von Oe⸗ 
ſterreich / Albrecht und Leopold / Anir370.' um 
"12000. — * ——— a 


hr von Are 'andie — 
heim / und denn ‚Anno:1371. an Graf Ulricu 
von Woͤrtenberg kommen /deſſen Pöfterität oder 
Nachfolger den Platz und Guͤther noch beſi itzen / ſo 
viel davon — blieben iſt. Mit dieſem 
Berg⸗ chloſſe machen wir alfo —— 
— ne J 
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ernne 
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Worinnen 
n Hiſiorien und denchtuirdige & 


chen / welche in diefem Erneuerten Alterehum/ oder 
curieuſen Befchreibung derer Berg Schlöffer, ent⸗ 
ie) nach Alphabetifcher Ordnung richeig 
zu finden ſind. 


A. | 
Abgott / Crodo genandt / iſt auf der Harkbungberefe 
retworden/ 347. Abgote Irmenſaͤul zu Eres⸗ 
„burg. ‘517. die Abgoͤttin Jecha zu Jechaburg. 
746 der Abgott Peuſter und deſſen umſtaͤndliche 
chreibung 556, fegg. 
Abt zu Hirſchfeld / ſo die Wachſenburg inn gehabt. 
46. ſeqq. Abt Gernrodus zu Nienburg / ſeltſame 
Begebenheit zwiſchen ihm und dem Fuͤrſten 

Heintico, ſonſt Pingvis genandt / wegen unge 
bührlicher Siebe... 6olſeq. 
Adelheit eine Pfaltzgraͤfin / dero Liebes⸗Begebenhei⸗ 
ten mit Graf Ludwigen dem Springer/ 143. 
250. 259 286,. Wasfie mit diefem Grafen 
vor Kinder gezeuget 253. Ihre Grabſchrifft 146 
—5 Landgraf in Thuͤringen wird von feinen 
Söhnen belriegt. ” 32 
X Aller⸗ 








Zweytes Regiſter. 
— ——— bey Hemer‘ ei ige je Na 
richt davon > 


Anhalt / das Bay Cohn mann foldhes — | 


worden 


Anna) Ehurfürft Augufti zu S Sachſen eine a 
lin/deren Tode 128 
“ Anna Sophia, — Joh; Georg, I, Gemah- “ 
lin / deren Geburth u rag N 
Antonius von. Mühlberg bartig ———— die 
Gaben GOttes 78. deſſen fernerer Meyneyd 
und die darauf erfolgte Verzweiffelung 79. feg- 
wird von feinen Pfarrheren getröfter und aufge⸗ 
‚richtet. 81. aber doc) endlich vom Teufel leben» 


dig gehohlet. N 83 


Ayffelftädt/ woher esden Nahıien, und wer es be⸗ 
feſſen 59. groſſe Feuers. Brunft daſelbſt ibid. 
Aſcanienburg ein Refrdenz-Schloßder Grafen von 
Anhalt. 149. woherdieferDrr den Nahmen be» 
fommen/ artige Derivation 150. ſeqq. wer ſolche 
erbauet haben foll/ 154. wird verwüfter 156. | 
wieder aufgebauet 158. ſeq. wird an Bifchof 
Albertum zu Halberftadt übergeben/ 162. wer 
folche vor jetzo beſtizzee. 165 
Aſchersleben / vermuthliche und artige Soanden 


wovon dieſer Ort ſeinen Nahmen bekommen 152 
Aſſeburg ein Berg⸗ Schloß in der Graffchafft 


Mannffeld kurhe Befchreibungdavon 170.feg, 


Affeburg ein Berg⸗Schloß im Fuͤrſtenthum Braune 


ſchweig Wolffenbuͤttel / woher dieſes den Nah⸗ 
ae wer es erbauet / — wird — 
aert 


“ 


| 








— — und — — 173. ein Fraulein 
von Aſſeburg will Goͤttliche Offent ahrungen ge = 
habt haben, ibid.| 

Außig — mnluicuche — Br | 


| Wir — 
| Bährens eigener Bericht/ wie er Pfarrer worden | 
93 .ſeqq. deſſen Grabſchrifft 

Begräbniß Graftudwigs VI. von Gleichen mit hie 
nen zwey Gemahlinnen warfen | 
* ‚ein An prächtiges zweyer Churfuͤrſtin⸗ 


130 


—— Be bey denen Hey⸗ 
den uͤblich 60 
Beichlingen / ein Berg⸗Schloß /wem es zugehörig 
322. wann und von wem es erbanet worden 323 
325. wie die Beſitzere von Beichlingen auf ein- 
ander gefolgte 328. ſeq. 
Beringer ein edler und tapfferer Herr / wer er gewe⸗ 
fen/ 155. wird von Carolo Magno zum Grafen 
gemacht. 157 
Bet worinnen Graf Ludwig VI.von Gleichen mit 
feinen 2. Gemahlinnen gelegen 24. Bett / wor- 
innen die heilige Elifaberh gefchlaffen - 430 
Biſchleben / dafelbft find Fürglich 2 Urne oder * 
ten⸗Toͤpffe gefunden worden. 
Blandenhain/ Schloß und Stadt, diefes Dris | 
merckliche Vermehrung 394. deſſen auf einan⸗ 
.. ber folgende Befigere 397. fegg. febr groffe Feu⸗ 
ersbrunſt allda. 400 


7Tt2 Blut 


— 


Zwehro⸗ Regiſter 
Blnefoliden der Sıriodeburge an Ef Gero ge J 
qvollen ſeyn ot 
Brief eines Känfers wird heimlich von einen ir; | 
| cano fünftlich geaͤndert . Ä 
Bruder⸗Krieg zwiſchen Chur⸗ Sürft Sriebeich 4 4 
Sachſen und Hertzog Wilhelm zu — 
Weymar. 695ſeqq. 
Brunn fo fehr tief auf dem alten Schloße Wache 
fenburg 64. Brunn-oderWaffer-Qoelle zuMühl-, » 
berg/ 119. ein feherieffer Brunn aufder, Cyri⸗ 
aeks ⸗Burg zu Erffurdt/ 434. desgleichen zu tich- 
tenburg 436. wo der fo — ee \ 
| anzutreffen, a 1198 E 








C. | 
————— alt Berg⸗·S chloß / vorjeho⸗ ein In Stäbe. ! 
gen 534. Erzehlung einiger Grafen von Cam⸗ 1 
burg 535- fegg. dafelbft ſchlaͤgt das . | 
Wetter unter der Predigt ein i Ä u 
‚Entufgene und Hertzog Albrechts zu Sache ; 
 Sandeg-Theilung. | | 
Churfürft Friderici III, zu Sachſen/ Sapiens ger 
nandt/ Sprichwort von Hennebergiſchen Ey 317 | 
—99 Friedrich zu Sachſen / ſonſt Placidus zu⸗ 
genahmet / fuͤhret ſchweren Krieg mit denen 
Grafen von Schwargburg/ und andern 234- | 
feqg. Ihm werden bey naͤchtlicher Weile feine | 
2. Pringen entfuͤhret / 241. werden wieder er⸗ 
rettet. 244. und darauf die Thaͤter nachriclich a 
gezuͤchtiget, A 
Churfuͤrſt Johann Friedrich I. wird vor Shen, 
| * in einer a — und von | 
er | 


: | 
' 
“ 





fee Carol \ V. ale: — umd Bine berau 
bet a 
Conrad oder Cuntz von atom entführer dem 

Churfuͤrſt Friedrichen ſeine 2. Pringen) 240. 

die hierauf erfolgte peinliche Strafe. 246 
Contrefäit, Maragraf Ecberts und feiner Gemah⸗ 


lin / 10. it. der Saracenifchen Princeſſin, ſo Graf 


Ludwigen den VI. von Gleichen aus der Gefans -· 
genſchafft befreyet. 28. feqg. Contrefait Sande, 
Graf Ludwigs des Eifernen/ wie * Lucheri 


auf der Wartburg’ 428 
Crodo, ein Abgott auf der Harbburg. NAT 
Eulmer-Derg bey Saalfeld, Weil ein groffes 

Erdbeben geivefen. a AR 


Eung von K auffungen/ vid, — | 

Cyriacks⸗Burg bey Erffurt / ift fonft ein Nonnen 
Cloſter gewefen. 434 
a Blut berzzesehpollnſenm 435 


Dethein ein Dorff und Clofter/ ——— 
und deſſen Einkuͤnffte Er 
Deffau/ von wenn das Schloß daſelbſi — 
worden / ſamt der Gedaͤchtniß Schrifft / ſo uͤber 
dem Schloß-Thor zu finden.167.wn8 vor Dörf | 
fer und Aemter zu Deffau gehören 167 
Dietendorft/dafeibft hat fich der Wirth, erhenat. 61 
Dippoldswalbe/ woher dieſes Staͤdtgen den Nah⸗ 


men bekommen. 234 
Donatio Ottoniana, wann und von wen ſolche ge⸗ 
ſchehen 46 


| Deren zuͤndet Schloͤſſer in Tohehn 
| gen 





Thurn aufder Feſtung Leuchtenburg. 439 it: 
zu Camburg unter währender Predigt, 537 


| Deifhel- Rott eine Nänber-Sefellfchafft/ deren 


Uhrhebere 319. ———— Ihres verübten 


Sees 624. ſeq. 
M.Dufft/ Alan zu eng deſen kurtzer fee 

bens⸗Lauff. — fegg- R 
av — 9— — 


gen auf einmahlan/3r. Fe: ee Donmeralber f 
ter ſchlaͤgt in Haarhaufen ein und verbrennen 
ſehr viel Häufer. 62.desgleichen in den Schloß⸗ 


Ecbert der legte Marggraf in Thüringen führer Bi 


Krieg mit Kayfer Heinrich IV. 4. fegg erhält. 
den Sieg 6. wirdödoc endlich efhlagenS. nt | 


fen Gemaͤhlde und Grab. | 
Echo, ein trefliches Echo ift auf dem Berg. Säloß 
Keinftein | 80 


Edelleute werden zur Züchtigung von Sandgraf Lud⸗ 
wigendem Eifernen in einen Pflug gefpannt 267 


Eimers-Born oder Meinharde-Brumm/ woher —* 4 


cherden Nahmenbefommen 


Einhorn/ gegraben Einhorn/ wo dergleichen he J 
denwird 348 


Elgersburgan dem Hartze/ von wem ſolche erbauet 
worden 626 
Eliſabeth / der heiligen Eliſabeth Grabſchrifft 18. 
Was an dem von ihr erbaueten Hoſpital vor 


Worte ſtehen ibid. wird wegen ihrer Freygebig⸗ 
keit bey ihrem Gemahl verklaget / 270. wo ihr 


Bert annoch zu ſehen iſt 


430 
Encius, Ränfer Friedrich des — Sohn / wird 


— 








# Toefangenımb innen efemen Öle — 


Erbehe iſt ſtarck heweſen bey dem * 
Berg / bey Saalfeld 
Eresburg/ vordeſſen ein wichtiges Berg. Schlaf) 
‚wofelbftder Göß oder Abgort Irmenſaͤul geſtan⸗ 
den 517. des Nahmens vermuthlicher Lrfprung 
19. leq. der Stadt dieſes Nahmens eigentliche 
——————— 521. ſeqq. der Könige-Brunn 
dafelbft 524. etliche mahl belagert worden 529 
Erffurt / daſelbſt haben die Grafen von Gleichen 
und Biefelbach ein Thor inne gehabt 1.98 
Erichsburg bey Anhalt eine Nefideng Graf Her- 
manns / wird belägert / die Räuber drum herum 
gehenckt und das Schloß zerflörer 339. ſeq. 
—— Braunſchweigiſ hen] wer ſolches er⸗ 


bauet — ſoll | WERD 
Feß kirche des fehe gtoffen ai, aufi dem 
Geißberge bey Heidelberg 669 Le ſeq 


Felſen aufund in denſelben iſt ein Schloß in * 
groſſer Hoͤhe erbauet / Reinſtein genandt 174 
Ziegeler-Befelen oder Driſchel⸗Rotte / deren eigent- 
liche Uhrhebere / 319. fernere Erzehlung * 
veruͤbten Frevels 624 
Franckenſtein / ein Berg⸗Schloß / wird wegen der 
vielen Raͤuber belagert und verwuͤſtet 321 
Frauenſtein / ein Berg⸗Schloß / wer ſolches beſeſ⸗ 

ſen / 320. des Nahmens Urſprung und wie ſich 

viel Raͤuber daſelbſt aufgehalten ibic, | 
04 Ste 


—— 


| Zweytes Regiſte. 
Freyburg/ ſonſt Neuburg genandt / wer es erbauer⸗ 
143. 258. wann es den Nahmen Freyburg be⸗ 
kommen 264. wie ſolches Landraf Ludwig der ei⸗ 
ſerne in einer Nacht mit einer feften Mauer um⸗ 
geben 269. wie hoch dieſen Ort Landgraf Ludwig 3 
der Heilige gehalten 270, wird belagert und 
gänzlich zerftöhrer 2771. aber wieder gebauet/ 
272. fehrgroffer Brand dafelfte 279 
Fuchs ⸗Loch / wocsfen/undmwarumesalfoheiffer96 
Fuchs. Thurn bey Jena / was zur Zeit des bennalis 
mibarben vorgegangen 181 i 














Sefingniß/ wunderliches in einem Kefihe, zum: 
Thurnherausgehenge 183.190 
Geißberg bey Heidelberg / worauf ein ſehr feſtes 
‚Schloß geweſen 569. des daſelbſt BanmuNwen. | 
groſſen Faſſes eigentliche Gröffe ibid. { 
Gemählde/ vid. Contrefait. | | 1 
Gernrodus, Abt zu Nienburg / wird ungebührlicher Kl 
Siebe befchuldigee mir einer Aebtißin / was ſich 
dabey zu gefragen 69 
Gertraud, Heinrici des II. Marggrafen zu Meiſſen 
Gemahlin / wird wegen ihrer Schwangerſchafft 
faͤlſchlich beruͤchtiget 182. gebiehret einen Printz 
welcher ſich an ſeinen Verlaͤumdern nachdruͤck⸗ 
lich gerochen 183. worunter auch ſein Vetter 
Marggraf Conrad, welchen er im eiſernen Ke⸗ 
fich zum Thurn heraus hencken laſſen. 183. 
190 

Geſundbrunn / wo dergleichen geweſen / 353 
NEN ein hohes — bey Halle) 
wer 


— — — — 
— — — — 





Busepbes Hefe I 


—— — — 


Aires ee 280. . — — 


Graf Ludwigen den Springe 283 
leichen / Strafen von — vid. Grafen von 
Gleichen \ 
leichen/ das Schloß / von wem eg exbatet/ und 
wie es den Nahmen befommen 2, leqq. wird _ 
Belagert.4. Harte Schlacht davor 6. wird vom 
Donner angezuͤndet 31. 50. 74. abermahls hart 


Religion daſelbſt zu erſt eingefuͤhret worden. 37 
Gleißberg / ein Berg⸗ Schloß / woher der Nahme 

entſprungen / 197. was die Grafen daſelbſt im 
Wuapen gefuͤhret / 198. unterſchiedene Titul de⸗ 
rer beſitzer von Gleißberg 198. fegg. ſolches 


wird zerfiöhree 200 
Goͤldene Aue / wo See Mn warum fie fo ge⸗ 
nennet wird. Let: 


Goͤtze / vid. Abgott. 

Goßig oder Goßigk / ein Berg⸗Schloß was das 
Wort eigentlich bedeuten fol. 250/25 5.dafelbft 
hat man ein uhralees Grab gerunben: 256. ſeq. 

—* vid. Begraͤbniß. 

an fehr prähriges zweyer Chunfuͤrſtin⸗ 
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— der heiligen Elifabeth. 18. —— 
des VI.Landgrafen in Thuͤringen 19. Grabſchrifft 
Urſini oder Bährens eines Pfarrers 99. Mag. 
Pretorii Grabſcrifft und Leichenſtein / 103. M. 
Duffts / eines Pfarrs / 107. Graf Ludwigs des 
Springers / 146. ur En Grabſchrifft 

— 147« 


Uhrſprung 281. daſelbſt iſt das Gemaͤhlbe von 


Belagert / 35. ſeq. von wem die Evangeliſche a 


Be Segen, a 
147. Finfer Oinrherson Guͤnthers von Schwarßburg 226 
udwigs des III. Landgrafen in ——— * 
Landgraf Ludwig des Eifernen, 270 Sandgraf 
Friedrichen des Ernſthafften — at 
Grafen haben ſich weyland von GOttes 
Gnaden geſchrieben. 189, 221. die 4. Gras 
fen des Reichs / der Uhrſprung hiervon. 221 
"On von Gfeichen/ von wen folche herflammen 
I. fegg. wann fie zu Grafen. gemacht worden/ - 
11. Genealogie dererfelben. 12. fegg. hr ei⸗ 
gentlicher Stam- Vater. 13. _ Die ganke Ger 
ſchicht Graf Ludwigs VI. mit feinen zwey Wet, 
bern 17. ſegq. Grafen von Gleichen haben ee 
Thor zu Erffurdtinne gehabt, N 
Graf Ludwig VI. von Gleichen ziehet ins gelobre 
Land / 17. wird dafelbft gefangen. 20. inihn 
verliebet ſich des Sultans Princeßin welche ihn 
die Freyheit verfpricht 2 1. gehet mie ihr durch / 
und erhält von Pabſt difpenfation ſolche zu hey⸗ 
rathen. 22. Deren Ankunfft und Empfangung 
zu Gleichen von feiner erſten Gemahlin. 22. 
Das Bett / worinnen er mit ſeinen zwey Eh⸗Ge⸗ 
mahlinnen gelegen/ 24.der Teppich / in welchen 
dieſe gantze Geſchichte kuͤnſtlich gewuͤrcket. 25. 
re Vegräbniß zu Erffurdt aufm Per 
erg. 27 
Graf Ludwig des Bärtigten treflicher Rechthum⸗ 
141. deſſen Begräbniß GN p4z 
Graf Ludwig der Andere oder der Springer/deffen 
Geburt / 143. bauer das Schloß Wartburg bey 
Eifenah 142, Seine Liebes⸗ Begebenheit 
mit 





Thurn in die Saale, 145. 263: geht ins Elo⸗ 


ſter und wird ein Moͤnch / 146. deffen Grab- 
ſhrifft / 146. ein Gemaͤhlde von dieſer de 


! » Hiftorie; 





ſtoͤhret und wieder gebauet ibid. 


Geilenburg ein. Ehurfürftlich Schloß und Yan fe 


Haug 

| Srimmenftein) eine beruͤhmte Feftung/ deſſen frei 
licher Bau 400. tie es vor Zeiten fol geheiffen 
haben/ und wann es erbauer worden-401. feq. 


wird ſtarck belagert 409. ausführliche Erzehlung r 


wegen der Grumbachifchen Händel 406. ſeqq. 
die Capitulation undllbergab von dieſem Schloß 
Grimmenſtein 417 


Grumbach / wer er geweſen / und was ſeinetwegen 


vor Unngluͤck geſchehen / eine ausführliche Erzeh⸗ 
3 a a fegq. deſſen peintiche Lebens⸗ 
Straffe — 


— > 


| Haarhaufen  twofelbft das Donner Wetter einge: 


felagen und ſehr viel Haͤuſer in die Aſche Be 


| oe edle Herren von Hagen braviren mit er 
Reichthum 172 
Kalk Bu von denen — 


I ZI Ver Pain Geifin Yocheujran. aa nr. v3 
| 286. koͤmmt darüber in Verhafft. 144.262. 
ſpringt ans dem Gefängniß von einen hohen 


Greiffberg / ein Schloß bey Jena / vor Zeiten —* I 
tthhenburg / woher es den Nahmen 196. wird zer⸗ 


Zweytes Regiſter. 
ſfelbſt 291. ſeqq. woher der Nahme dieſer Stadt 
entſtanhfhe 
Hartenberg / ein Berg⸗Schloß bey Roͤmhild davon | 
eine ſehr ausführliche Nachricht und Beſchrei⸗ 
bung "9 mean 440. fegg. 
Hartzburg / wie folche belagert und zerſtoͤhret wor⸗ 
den 346. daſelbſt iſt vordeſſen ein Abgort/Crodo | 
genandt verehret worden 3477. die daſelbſt befind⸗ 
liche Hoͤhle worinnen Einhorn gegraben wird 





Hatzfeld / Grafen von Hatzfeld bekommen Gleichen 
ſammt der Zugehe 4 
Hedwig, Churfuͤrſt Chriftiani des Andern zu Sach⸗ 

ſen / Gemahlin / deren herrliche Stifftung und 

Vermaãchtniß vor arme Schuͤler ꝛꝛc. 128 
Heydelberg / Beſchreibung einiger Berg⸗Schloͤſſer 
am Heydelberg / nemlich Allerheiligen / darbey 
des Nahmens Urſprung 567. Ferner der Geiß⸗ 
berg / worauf ein ſehr feſtes Schloß und treflicher 
Garten s69.fegg. Was Heydelberg im Kriege, 
ausgeftanden 571. leg. umftändliche Relation: 


I | 


von der gänglichen Erober-und Zerſtoͤhrung die ⸗ 


ſer beruͤhmten Stadt —649 
Hehyden / was ſolche vor Ceremonien bey ihren Be⸗ 
graͤbniſſen gehabt 60 


Heidersdorff; Commendantin Heydelberg / deſſen 

Straffe wegen llbergab dieſer Stadt, sg2 
‚Heilige Elifaberh, vid. Elfäbeh.r . | 
Heilige Zug / der andere / ins gelobte Sand / woſelbſt 
die Kaͤyſerliche Armee meiſtens heimlicher Weiſe 
vergeben worden 15. der vierdte heilige a 

| / EN“ ey 








gtweytes Regiſter | 
"ben welchen Graf udwig VI von Gleichen sr 
fangen wird | 
Heinricus illuftris, Sandaraf in Thüringen / fer | 
deffen Zunahme Aammerentflanden133.def 
‚fen prächtig angeſtellter Thurnier und er 
 Premiadarbey 















benheit zwoifchen ihm und dem Abte Gernrodo 
wegen einer Aebrißin 160, deffen Söhne '161 
dennebergifches Ey / artiges Sprichwort er 
Fuͤrſt FridericiIIl.davon. 
Herold an Hertzog Friedrichen gefand / wie flcher 
: „gekleidet geweſen 409. desgleichen der Chur 
fuͤrſtliche Herold. on 
Herr lingsburg / eine Verg⸗Feſtung iſt * 
Rauber zerſtoͤret worden. | 
Hertzog Alberti animofi fehr frühzeitige Bermälr 
lung / doch niche ohne fonderbahre Ürſach. 135 


Heinrieu pingvis, Fuͤrſt zu Anhalt, artige Bege 


Hertzog Johann Sriedrichen dent andern/deffenRe-  _ 


 fidenz zu Grimmenſtein / wird durch einen He⸗ 
rolden die Känferliche Ungnade angefager/ 407. 
die darauf erfolgte Anfwort/408. wird gefan« 
gen genommen und ſtirbt endlich nach) langwie⸗ 
riger Gefängniß 419 
Hertzog Magnus zu Braunfchteig / De ge 
nandt / arfige Erzehlung/ wovon er den Nahmen 


empfangen 318 
Heyrath ſo ſehr fruͤhzeitig geſchehen. 135 
Hirſchfeld der Abt daſelbſt hat die Batfenburgine 

negchabt 46 ſeqꝗ. 


Hohe Schwarm zu Saalfeld / vid. Sabenburs, 
Hohen⸗ 


2 Regiſter. | 

Gehen Staiffen/ein Berg. Schloß in Schwaben) 

welches ein Stam-Hauß eines uhralten Ge⸗ 

ſchlechts 633. wunderliche Begebenheit / wie die⸗ 
ſes Geſchlecht zum gantzlichen — ge⸗ 


‚bracht worden. 4.ſeqq. 
Hohnſtein / ein altes Schloß⸗ davon —* gantze 
Grafſchafft den Nahmen 622 


Holtzhauſen / woſelbſt eine ſnele Feuers Srunft 
‚entflanden 63; 


- Humdesrict I . eine Berg- Sean! votzetten * 


Graſſhafft. 4 
Schtersfaufen/von wen es 3048 Stade-Kecht — 
ten 57. ſoll ein uhralter Ort run 8 
Jecha / eine Heydnlſche Abgoͤttin 546 


Jechaburg / ein Berg⸗Schloß bey Sonderefaufen/| 

von wem es fol erbauet ſeyn / 46, des Nahmens: 

‚Adefprung von der Heydniſchen Abgoͤttin Je⸗ 

546 
Sermenfäut) ein Abgott zu Eresburg / wie berfebe, 
geſtalt geweſen / 517. wird von Känfer un 
ſtoͤret | 

Jude / Lutheri Meynung und vosgfhiehen ie 

wie man einen Juden tauffen fol. | 


” 


— Cuntz von Kauffungen entfuhree dem 
Churfuͤrſt Friedrichen / Placidus genannt / ſeine 
zwey Printzen 240. Die hierauf erfolgte peinli⸗ 
che Straffe 246 

hs Carolus V. beraubet den gefangenen ot 

urſt⸗ 


Zweytes Regiſter. 


„Für Johann Friedrichen I. aller feiner Ben 


und Laͤnder 


Känfer. Conrad IL artige Begebenheit. unter * 
wegen ſeines Nachfolgers eines BEN: 


Müllers Sohn/ 


Känfer Heinrich der Vogelfteer woher der Bund 


‚me gefommen 7973 
Kaͤyſer Heinrici IV Artheil vom Sachſen und Thuͤ⸗ 


ringer⸗ Lande 4. belagert das Schloß Gleichen 5. 


wird aber geſchlagen 


6.7 
Kefernburg bey Arnſtadt / ein Berg-und Kefdent- 
Schlotz derer Grafen dieſes Nahmens 201. wer ' 
ſolches erbauet / unterſchiedene Meynungen / 203. 
20s · der letzte Grafvon Kefernburg ſtirbt im > | 


Iobten Sande 

Kiffhaufen in der göldenen Aue / wer deſſen Ebana 
geweſen 549. des Nahmens ungewiſſer Ur⸗ 
ſprung 550. Fabel von einem verwuͤnſchten Kaͤn⸗ 


fer driedrichen 550. Dieſer Ort wird von fand». 
graf Ludwigen dem Springer ee ero⸗ 
bert 


a, 
' Kirchberg ein Berg. Schloß und hoher Thurn be 


Jena / was dafelbft zur Zeit des Pannalifmi vor- 
gegangen 181. an diefen Thurn iſt der gefangene 
WMiarggraf Conrad in einem eiſernen Keficht her- 


aus gehaͤnget worden 183. 190. Von dieſem 
Ort haben die Burggrafen von Kirchberg ihren 
Nahmen / deren Geſchlechts-Regiſter 186. ſeqq. 


wird zerſtoͤret 198 
Kirchberg / ein anders in Schwaben 185 
A bey denen verfiorbenen Zodten im 
| Hm x 


27 Biveptes Regiſter· 


J— was deren Am̃t und — 

geweſen 60 
Koͤhler errettet den heimlich entfuͤhrten Churfuͤrſtt. | 
| a 244, Wird davor fonderlich begnadl- 
get 246 
Pinigs-Brunn/ wo derfelbe A und wie * 
 Ylahmen empfangen 
Kung von Kauffangen) wide Conrad on Kafın. | 

‚sen 








Bi 


| Sandgraf Albrecht. in Dorlngen wird von —* 
| Söhnen befriegt 
Sandgraf Ludwig der Eiferne /vid. audwig der | 
| ferne. 
gandgraf Ludwig VI. vid. Ludwig VI. von Gleichen, 
Landgraf in Thuͤringen / welches der — 


| 26% 
Laufanne, ein Biſchöfflicher Sit / seen Ufer 
| ſprung 7 
AR Leges rn warum folche alfogenenne re 
65 
$eichen-Ceremonien/ fo vor Zeiten ben denen 2] 

den üblich geweſen | 
Leuchtenburg an der Saale / wofelft ein (hönen | 
Brunn _ 436) 
Seuchtenburg am Hartze / 437 grofke — da⸗ 
ſelbſt 439 
Achtendurg / ein Refidenz-Schloß wann und von | 
men folches erbauet worden/ 127.2 iſt renovi- 
ret und ein treflicher Luſt⸗Garte dafelbft at 














eytes Regiſter. 
— I — das allda befindliche herrli⸗ 
che Grabmahlzweyer Churfuͤrſtinnen 130 
— Lchrenſtein/ ein Berg⸗ Schloß im Wuͤrtenberger⸗ 
and / deſſen untere Gemaͤcher in lauter Felſen ge⸗ 
hauen 610. daſelbſt iſt das ſo Be Nebel 
Loch ibid. 
—**— ein Schloß ben Jena / der eigentliche Ur 
ſprung dieſes Nahmens 597. etliche edele Herren / 
ſo ſich von dieſem Ort genennet 598. Tan: des 
Orts eigentliche Ein-und Abrheilung 600 
ste ein Berg⸗Schloß / von wen folches ebauce. | 
worden 614.das Waſſer wird mir Efeln aufdie 
fen Berg geführer. 615. wer es von Zeiten zu 
„zeiten befeffen 616. ſeqq. 
transp Paſcha/ ein Prieſter/ reſi igniret GOtt * 





294 
— der eiſerne Sandgraf in Thrieingen/ woher er 
-den Nahmen befommen 266.429. auf was Art 
er feine Edelleute gezüchtiget. 267. 439. deffen 
Enge einer jeten Mauer 269, 
deſſen Tode und letztes Begehren 269, fein 2: 
trefaicoder Gemählde 
Ludwig der VI. Graf von Gleichen ziehet ins * 
Land 17. wird daſelbſt gefangen 20. in ihn verlie⸗ 
bet ſich eine Saracenifche Princeßin welche ihm 
die Freyheit verſpricht 21. er gehet mit ihr 
Ddurch und erhält vom Pabſt Diſpenſation fi ſie zu 
heyrathen 22. deren Ankunfft und Empfang zu 
Sleichen von feiner erſten Gemahlin 23. das 
Bett worinnen er mit feinen sion Ehgemahlin⸗ 
“eh gelegen 24. der — in welchen dieſe 
nt gan⸗ 


Zweytes Regiſter · 


gange Geſchichte gewircket 25. deren Begräb- 


niß zu Erffurt aufdem Perersberge 2 7.feq. 
Ludwig der VI. Landgraf in Thüringen ſtirbt in St 
cilien / deſſen Leichnam wird heraus in Thüringen 


bracht und zu Reinhardsbrunn beygeſetzt / wo 


deſſen Bildniß und Grabſchrifft 9 
Ludwig der Springer deſſen Geburt 143. bauet dag 


Schloß Wartburg / ben Eiſenach 142. Seine 


Liebes Begebenheit mitder Pfalggräfin Adelheit / 
143. 250.259. 286. koͤmmt darüber in Ver⸗ 
hafft 144. 262. fpringt aus dem Gefänanißy von 

einen hohen Thurn in die Saale; 145, geht in 
ein Cloſter 146, ein Gemaͤhlde von diefer Hiſtori 


Lutheri vorgeſchriebenes Model und Meynung / wie 


man einen Juden tauffen ſoll /88. wie Lutherus 
zu Wartburg gefangen geſeſſen / 430. wo deſſen 
Bildniß zu ſehen NE 


m. 4 | 


Marggraf Conrad zu Meiffen wird von feinem 
Vetter gefangen und in einem eifernen Keficht 


zum Thurn heraus gehenge 183,190 
Marggraf Ecbert / alsder legtein Thuͤringen / fuͤh⸗ 
ret Krieg mit Käyſer Heinrich den IV. M. ſieget 6. 
wird aber doch endlich heimlich uͤberfallen und er⸗ 
ſchlagen / 8. deſſen Gemählde und Grab 10 


Marggraf Heinricus der Andere zu Meiſſen / deſſen 
hinterlaſſene Gemahlin wird wegen ihrer 


Schwangerfchafft fälfchlich beruͤchtiget 182. gee 


biehret einen Pring/ welcher ſich an feinen Seln- 
N: | den / 


431 















Zweytes Regifter, | 
"den/worumfer auch MarggrafConradfein Bere 
‚ter/nahdrüdlichgerochen © 183.190 
Mauren find vor Zeiten beffer und fefter gebauer 
‚worden als heute zu Tage / dafolche gemeiniglich 
nicht lange beftehen. 66. Landgraf Ludwig der Ei- 
ſerne umgiebt in einer Nacht dasSrädrlein Frey⸗ 


* burgmit einerfeften Mauer 269 
Meindards-Brunn/ woher folcher diefen Nahmen 


„„.befommen.- I, Du 
Menü (Jufti) Geburth / und Aem̃ter 77. toagervor 
Buͤcher gefchrieben 85.86. gerärh endlich aufet- 
neirrige Lehre 90. wie er geforben 92 
Moͤrder deren werden viel hingerichtet 322 
Mordthat Graf Wigands / fo fehr graufam und 
ohne llrſach war / unddie darauf erfolgte Stra⸗ 
fe. ee Ref 
Muͤhlberg / ein alt Berg-Schlog in Thüringen 
deſſen überbliebene aber noch fefte Mauren 6 6. 
‚ „Wovon es den Nahmen befommen 67. wie fol. 
„ es. von denen Innwohnern vermehren worden, 
74 die Prediger und Pfarrer / wie folchedafelbft 
auf einander gefolget/76. leg. merdliche Ber 
. änderung in Politicis 101.11 7. die Spring- o⸗ 
der Wafler-Dvelle allda/ııg. Die groffe ent⸗ 
‚ flandene Seuersbrunf, 122. ſeqq. 
Mühle mit Achtzehen Gaͤngen in Arnſtadt wer 
olche bauen laffen El 231 
Mier , ein vermeynter Müllers Sohn wird ein 
Kaͤyſerlicher Nachſolger im Reich.288 


Uu 2 | 63% 








_ Bits St, N 


* Tg 


Nebel: ka wo ſolches if un, was Bars zubit 


achten | 610 


— jene Freyburg genandt / vi Segbing, 2 
©. 





aka jr goͤttliche ffenbahrunge BEN 


Fräulein Rofemunda | Juliana von Afjeburg ger | 


habt haben 


173 
Drlamımda eine Stadf und Schloß) deren eigent⸗ | 


liche Befchreibung 584. fegg. derer Grafen die⸗ 

ſes Rahmens Stamm⸗ Vater und derer chaten. 

;86.legg. 

| Ofandei Schwarm und itrige Lehre wer darwider 
geſchrieben 


A 


89 
Ottoniana Donatio, wann) wen 7 und von went f 
an geſchehen | a ns | 


Bd kooeinn folcher Vorzeiren befanden | 
und was darben vorgegangen 181 
Peters-Berg ben Hale/ Befchreibung davon 295. 
ſeqq. was vor Sürftliche Perſohnen daſelbſt be⸗ 


graben liegen 299. wird durch Feuer von. en | 


mel vermüften, 
Meufter ein Abgott / mo er geftanden md en | 
umftändliche Befchreibung r 
+ Mfalggraf Friedrichs hı Sachfen Gemahlin he | 
heit, Liebes, Begebenheit mit Graf udwigen dem 


Springer 143. 250 der Pfaltzgraf wird daruͤ⸗ 
ber erſtochen 144. 25911261 


Pfarr oder Prediger wirhbepehiem Grafen verflee | | 
h nert / 


— ñ7r*— 


Zeehtes Regie: 


Pflugydarein find die Edelleute von fand- Graf Lu⸗ 

I dewigendem Eifern gefpannt worden. - 267 
Pomerangen-DBäums) too folche in bewunderlicher 
Groͤſſe anzutreffen 3... 570.&q 
Prætorius (M. Adolarius,) wird nach Miühlberg 
sum Pfarr beruffen 100, deffen Leichſtein ımd 


Pratorius ( Matthias) gleichfalls Pfarr deſſen Ge⸗ 
burt / Aemter / und Todt 180. ſeqq. 
Premislaus Königin Boͤhmen / ſchicket ſeine ʒemah⸗ 


ruͤck 32 
Prinsen des Churfuͤrſt Friedrichen zu Sachſen / 
Placidus genannt / werden inder Nacht heimlich 
entfuͤhret 241 


RK. 


Reaſſenbut/ vocheſſen ein Berh Shloß / wer ſol⸗ 

ches ſoll erbauet haben 349. daſelbſt haben ſich 
Geſund⸗Brunnen ereigne 353 
Raͤuber⸗Geſellſchafft / die Driſchel⸗oder Flegeler⸗ 
Motte genandt/ deren Uhrhebere 319. fernere 
Erzehlung ihresverübten Frevels 624 





Keinhards-Brunn/ woher diefer Ort den Nahmen u 


habe 146. GrafLudwigs des Springers und ſei⸗ 
ner — N aa 146. 147. 
- ' wann 


— die Antworthlerauf 38. wie die Pfarrer in 
Muͤhlberg auf einander gefolgt 26. Faq. 


Probus (D. Antonius) General- Superintendens, 
— Befoͤrderungen und Todt 106 


Grabſchrifft 103 


—— 


ln hrem Bruder mit gewiſſen Worten wieder jr 


| Zweytes Ku 
" wann diefer Ort gebauer worden 148. Gamdgraf 
Ludwigs des Eifernen Grabſchrifft allda 270 
Seinftein) ein Schloß am Harke aufund aus pur 
rem Selfen gebauet wann und von wem 174- 
umftändliche Erzehlung wie esgebauergewefen/ 
175.177. wird endlich mitfonderbahrer gift er- 
a 179% 180. ein trefliches Echo da⸗ 
ſelbſt 186 
—— ein Berg⸗ Schloß in Heſſen / iſt zu einer 
Feſtung gemacht worden 611, etliche Belag 
rungen davor GR 
Roͤmhild / daben ein Berg⸗Schloß Hartenberg ge⸗ 
nandt / wovon eine ausfuͤhrliche Nachricht zu 
ſfinden. Worbey auch zu gleich Ku 
von Roͤmhild felbfien. o,.fegq 
Rofemunda Juliana von Aſſeburg wid örtliche 
Offenbahrung gehabt haben 173 
Rothenburg / anjetzo Greiff berg / vid.Greiffberg. . 
Rotenburg ein anders in der goͤldenen Aue / darbey 
etliche Grafen dieſes Nahmen 555. daſelbſt iſt 
der Abgott Peuſter geſtanden 5 56.diefes Abgotts 





weitlaͤufftige m 7 . ſeqq. 
Saale der Srändifi che Saalfluß/ einige Beſc chret· 
bung davon 367 


Saalfeld / eine Stadt / des Nahmens uhſpun 
369. wer ſolche erweitert und beſeſtiget haben 
ſoll / 371. Beſchreibung der anmuthigen Gegend 
372. groſſes Feuer allda/38 1. Erdbeben daſelbſt. 
383. was dieſe Stadt im Dreißigjährigen Krie⸗ 
ge ausgeſtanden | 392 





Sad 


Zmeptes Kegifier. 


Safe führen Krieg mit dem Känfer wegen der 
hin und wieder auferbaueten na 
| ei 196 

Sachfenburg, ein Berg-Schloß, von wen eg er⸗ 
bauet worden/ 353. ſeq. wird zerflöret 355 
Sachſen⸗Land / Känfer Heinrichs N. Urtheil von 
demfelbigen 4» 
Saltzwercke bey Halle einige Nachricht davon“ — e), 
Samo der Slaven oder Sorben.Hesrführer deſſen 
Thaten 


358 
Saracenifche Princeßin / weiche Graf Kia. aus 


der Gefangenſchafft befreyet / die gantze Geſchich⸗ 
fe hiervon 20. Deren Contrefait oder. Ge⸗ 
mählde 28 
Scharffenberg / ein Berg Schloß / wann und von 
wen es erbauet worden 104. unterſchiedene Be- 
gebenheiten / ſo fich darbey zu getragen 106. ſeqq. 
Schatzgraͤber ſind Detrieger/ eine lächerliche Hifto- 
vie darbey ss3 
Schauenburg wanıt und von wem ſolche erbauet 
ſeyn ſoll 138. gehet ein wird aber wieder erbau⸗ 
et 148. wird darauf gaͤntzlich verwuͤſtt 149 
SchwäbifheBund/wasfolchergewefen 631 
Schwarm / der hohe Schwarm / vid. Sorbenburg. 
Schwartza / ein Fluß / die Derwirung dieſes er 
mens 
Schwartzburg / das Stamm⸗ Hauß derer — 
zuSchwartzburg / dabey unterſchiedene Meynun⸗ 
gen von der Benennung 210. ſeqq. iſt eines der 
aͤlteſten Haͤuſer 213.219. Die Grafen von 
Sega haben ie ich) 5* vor etliche hun⸗ 
u4 dert 


lege —— 
dert Jahr von GOttes Snaden gefchtieben 


22aus diefem Haufe iſt einer zum Nömifchen 


Känfer erwehlet worden 225, Nachricht von un⸗ 


terfchtedenen. Grafen aus dleſem Haufe’ 227. 
Spice find in den Vurſten · Stand erhoben 


worden J — — 


Selcke / vid. Soͤlcke. 
Slaven oder Sorben vid. Sorben. 


Soͤlcke oder Selcke / ein Fluß deſſen üheſpang un und 


und wo er eigentlich vorben flieffet. 169 
Soldaren werden caltrit / "351.544 
Sommerfeburg/ ein alt Schloß / iſt vor Zeiten ein 

‚Gräfliches Refidenz- Schloßgewefen. 103 


Sorben oder Slaven / wer ſolche Voͤlcker geweſen 
357.363. wasfievorgänderbefeffen 361 


Sorbenburg oder hohe Schwarm/ Fabelhaffte Er- 
zehlung vom Urſprung diefes Nahmens 356, 
360. wird eingeäfchert ’ 370 

Spatenberg bey Sondershaufen/ des Nahmens eis 
gentlicher Urſprung 538. fernere Merckwuͤrdig⸗ 

keiten ſo darbey erwehnet 39. ſeqq. 

Sbyringer / vid. Graf Ludwig der Springer. 

, Spring-Wurgel/wasdavon zu a nebft einer 


lächerlichen Gefchichte | 553. feq. - 


‚Stiftung vid, Vermaͤchtniß. 
Straffe/ harte Lebens⸗Strafe eines Juriften und 
Raths⸗Herrn | WÄSLE 


Swerin / Heinricus Graf von Swerin / deſſen hin⸗ 
terliftig genommeneRevange vom König Wal- 


demaro in Dännemard/ — ungebüßelichee 
Siebe 590 
T, Tep⸗ 








2 2 ER RE ET —J— 
Zweytes Regiſter. 
ne RER a, vr 
ie in welchem die gantze Geſchichte Graf ud» 
wigs des VI. von Öleichen mit deſſen zwey Ser 
mahlinnen gewircket its 
Teufel hohlet einen lebendig/ der.die Gaben GOttes 
nißeraucht hha 783 
eufels⸗ Loch / wo daſſelbe iſt und was dabey vorgehet 
Pu a Arne 176.180 
arandt/ein Berg-Schloß/ wer folches vorzeiten 
im Beſitz gehabt / 132, 134. wo es jetzo hin gehoͤ⸗ 
rec 37 





Hertzog Albrecht zu Sachſen / 53. zwiſchen Her⸗ 
tzog Johann zu Weymar und deſſen aͤlteſten Bru⸗ 
ders Soͤhnenn N‘, 
Theſſaliſche Tempe / ein luſtiger Thal / kurtze Be⸗ 
ſchreibung davon 233 — 
Thorzu Erffurt / daſelbſt haben die Grafen von Glei⸗ 
"chen und Viſelbach eines gehabt / nunmehr aber 
verkaufft Te re 33 
Thränen der fo genannten Klage-WBeiber beydenen 
heydniſchen Begräbniffen find geſammlet wors 
2 — 60 


den | 
Thüringer Land / Käufer Heinrici IV. Urtheil von 
felbigem 4. eines Edelmanns und Raths Urtheil 
davon. 307. Artige Vorſtellung des Thuͤringer⸗ 
Landes BE TR 
Thurn / der fo genannte Fuchsthurn / wo derſelbe iſt / 
und was zur Zeit des Pennaliſmi daben vorgegan⸗ 
2 ER nn TER 
Thurniere / derlihrfprung und Gelegenheitfolhe 
— Uu5— anzu⸗ 
| 


\ 
\ 


re 6 — — — 
Theilung der Laͤnder zwiſchen Chur-FürftErnflund 


Zweytes Regiſter. 
ampufleflen und zu halten, eine ur 
Nachricht davon 
Titul / vor Alters hat man niche fo. ſehr auf * 
Titul als andere Dinge geſehen 198. ſeq.604. 
Zodeen-Töpffe/wasfolheim Bett gewefen/ 
woraus fie beſtanden / und worzu fie gebraucht 
worden 60. dergleichen hat man Fürklich zu 
| ler funden 59. desgleichen auch zu yore Ä 





iq | 
Zodten Becbrcnnen iſt bey denen Heyden gebräudhe 

lich gewefen So.auchbeydenZeutfhen 61 
Topff/ Todten⸗Toͤpffe / vid. Todren-Töpffe, | 
Zropff-Stein/ wo folcher gefunden wird 348! 
Tſcheiplitz fonft Weiffenburg genannt, ein Berg⸗ 
Scchloß / wer esinnegehabt 249 
Tuͤrckiſche Princeßin fo Graf $udwigen VI von: 
Gleichen ausder Sclaverey befrener/und gehey⸗ 

rathet / die gantze ee 20.degg.) Ä 


Verbrennung derer Todten/ mas vor vielfältige Ce⸗ 
remonien darbey vorgegangen 60 

Vermaͤhlung / ſo ſehr fruͤhzeitig geſchehen 135 

Vermãchtniß und Stifftung der Churfürftin Hed⸗ 


wig fuͤr arme Schuͤler 128 
Vitzthum / was ſolches vorzeiten vor ein Am̃t und 
Zirulgewefen ‚140° 


Urne oder TodtensTöpffe/ was folche feyn/ He | 
woraus fie beftehen und worzu fie gebraucht wor⸗ | 
den 60. dergleichen find fürglich zu Biſchleben 
gefunden worden) 5 9. desgleichen auch zu Goßig 
N ar Ey, 

! Urſini 


















3weytes Regiſter. 
ini (alias Bährens) eigener Bericht wieer 
Pfarr worden 93. Kat. deſſen Grabſchrifft. 99 


achfenburg/ ein Schloß] woher es den Nahmen / 


Donner Wetter angezündet. so. das Benedicti 
‚ner Nonnen⸗Cloſter 51. daſelbſt ſind ohnlaͤngſt 
pe gefunden worden 64. ein fehr dienen Bruñ 
allda ibid. 
aldemarus, Koͤnig in Danemarck / ſchander des 
Grafen von Swerin Gemahlin / wie er Da 
gen büffen müffen 
alderfee oder Wilderſee ein Schloß wer folihes 
inne gehabt / 1658. Woherder Nahme 166. nicht 
weit davon iſt der ie Thier⸗ Garten zu 
ſehen 2367 
apen/ die Herren von Hagen laffen ein anzüglis 
ches Wapen andern zum Affront machen 173 
artberg oder Warrpurg bey Eifenady/ wer folche 
erbauet / 142. 424. des Nahmens lihrfprung/ / 
424. 425. was dafelbft zu fehen/ 426. ſeqq. da- 
runter dag Betr der heiligen Eliſabeth / 430. Lu- 
theri Stube wo er gefangen gefeffen und deffen 
Bildniß 430. wer auf diefen Schloffe a nn 
nachrefidiret 
Weiber / Klage-Weiber wer folche ben den Senden 
gewefen undderen Amt und Verrichtung. 60 
Weiber / zwey Weiber hat Graf $udwig VI. von. 
Gleichen zugleich gehabt/ 23. 24. ein alt Weib 
wird von denen Soldaten in Wagenfchmier und 
und Federn geftecke —— 
Wei⸗ 





45. wann und von wem es erbauet 46. wird von | 


ZroegtesNegifter. 9 


Te ein Berg-Schloß vid. Thefplig. Ai 
Weiſenfelß / von wen diefe Stadt mit einer Pie | 
lichen Zoll⸗Freyheit begnadiget worden 263. 
Mperchern/ Grafen von Werthern/deren Erhebung 
inden Örafen-Stand 333 
Wigands / Graf Hugonis Bruͤder / grauſame Mord⸗ 
That / und die hierauf erfolgte Strafe 149 | 
Wilderfee / vid. Walderfer, 
Windberg / ein Schloß bey Jena / wer folches von 
Zeiten zu Zeiten befeffen 192. ſeq. 
Wittekind / wer ſolcher geweſen ——— 
Wuͤrtenberg / ein Berg-Schloß fo den gantzen Her⸗ 
tzogthum den Nahmen ertheilet hat / von wem 
ſolches erbauet worden ae Die — dieſes 
Schloſſes = 
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